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B E R L I N. 



OLT Jbatte vom Stadentenleben an, owisclieiL Tiel-lie* 
MÜiSfti^dcB Ämteni» um der Buhe genowen, und sieli 
auf der Lebensscliifffahrt mit gleidiem Geschick des Se- 
geits und des Rudefs hedieni; der cvxoA/a der Griechen 
genuiss , hielt er neh gleieh weit entfernt Tom Leidig 
sinn wie Yom Sorgensinn. — Nachdem nun durch Napo- 
&BOII den HaUisclMn Bf neen ein so hartes Schweigen auf- 
erleget worden war, benutzte er die ihm auf||redrungene 
Rnhe m kleinen Reisen und andern Zerstreimngen» so 
dass steh sdne Bbdlisdie Blässe In Berlin ftst gana Tcr- 
lor und er sich im achtundwergigstcn Lebensjahre einer 
festeren Gesundheit erfireufte. 

Die Trennung Ton Halle war ijitless leider mit un« 
cffsetsüchen Verlusten fiir seine üeniere geldbrte Wirkp 
sankeit Terbunden« Er hat es seinen IVeonden oft vind 
bitter geklagt ^ »welche Bücher und vieljährige Samm- 
lungen ihm dadurch abhanden gdtonuneny oder (denn 
wohlgew killt war das ]tf eiste) entwendet . woi^dcn seien 
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und wie lan^^e jiacUier er noch den GebraiuiJi selbst der 
adkönen Beste eiili»eliren mnasfe. — 

\> ie er indess die ScLreckenstanfe zu Halle mit be- 
, tonnencm Mutb' überstanden batte, so ertrug^ er jetst 
mit IseduM und standball die Tielfsdien Enfbebrungen, 
welche das Yerhängniss auch ihm persönlich auflegte $ 
mid wie ihm früher der patriotisehe Dbermuth mwider 
gewesen war, so sümiule er jetzt noch weniger ein in das 
patriotische Jammern über des Kriegs unglücklichen An*- 
geng. * Ohne den Krieg«, sprach er 9 * waren wir nur 
langsamer gefallen ; durch einen glücklichen Ausgang 
würde der inilitairiBdie Adel seinen tibeimuth noch ge- 
stcig^ert und als Sieger selbst dag Volk unterworfen ha- 
ben. Der Staat hätte freilich seine Unabhängigkeit nicht 
so gar auf Einmal » so plötniich verloren » aber er bitte 
sich um so schlimmer im Innern aufgelöset.« — Von 
den fremösisehen Behörden hielt er sieh durchaus fem» 
so dass der gelehrte General -Intendant Daru, in des- 
sen Händen damals die Verwaltung lag» lange Tergeb- 
lieh dsreuf wertete, des toü ihn hoehverdtrten Fbild* 
logen personliche Bekanntschaft zu machen, wozu er 
wol ein Anrecht cu lud>en glauben durfte» de er gleieh 
anfangs es genehmiget hatte,' dest Wolf^ Torzugsweise 
450 Thlr. gezahlt wurden. , Daku lernte Ihn indess erst 
bei einer pelieeilidi- angeordneten öffentUdien Andiena 
aller der Männer kennen, welchen man einen bedeuten- 
den Einfluss auf die MenÜidie Meinuay überlünipt nadv 

•) S« Analektea I. pag.ix» und II., 277, dUeNols^ wo der 
, Verlust des wichtigen Lesarten* Apparats Toa l&n« La> 
ooiuMBfo com Cieero beklagt wird« 
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auf die jim^ Iteiite betondm snmttkete. Wolv er- 
•eldcii dabei tet der Letale und *¥erlor aieh im Hiater- 

gninde der Yersammletcii. Die Yerhandlungeii wurdeo 
IhuuEOfiseli |;«fahrt und Wolf war überrascht m rer- 

iieLmen, wie das Französisch, wenn auch schlecht, doch 

eo gefidüf Ten den Lippen, dieser Beatseben floas. Als 
iiVB Banu naeb ihm fra§^9 trat er straff an ibm bin 

und erwiederte die verbifidlieben Begrüssun^eii des selir 
durenweriben Franieseii i» bdilicbsten Bentseb, woven 
dieser kern Wort Terstand imd ihn also ersuchte, sich 
docb finuiaosiseber Zun^e an bedienen. — "^Bas mögem, 
veraetate Wolp, "der Herr Intendant fMral von ibas 
niebt yerlangen; es seien hier intriluite Sachen zu ¥er- 
lianddn^ wo Man aieb gat woU Tomseben babe^ dass 
man sich recht ausdrücke und weder zu viel noch an 
wenig sage.. Ber Herr Intendant g^^al könne ihm» der 
bier aebon allein dareb die ellenseitigen Terbaltnisse an 
sehr im IVachtheil gegen ihn stehe, nicht sumuthen, sich 
in den nodi yiel grösseren riaebtbeil an setsen, dass er 
sich einer Spraebe bedienen solle, die der Gegentheil 
▼ortrefilicby er selbst aber nur höchst mittelmässig oder 
Tielmebr gar' niebt an reden matebe.« — Ala nun Hann 
lächelnd bemerkte^ wie es ihm, einem so grossen Spi ach- 
gelebrten» ja gar niebt aebwer fallen könne» aieb. eines 
so sehr leichten Idioms an bedienen^ erwiederte Woi» 
gleichsam Tcrsnchsweise : *eela ne vaut pas la peinel« 
(peine deutseb anaspreebend naeb den Bncbstaben») — 
*Ibm sei für dergleichen Fälle das Latein vollkommen 
anareiebend; aueb sei ja dieaea» ala abgeschlossene l^pra- 
che, weit beeiuDmler v^A also in ao bodenblidien Ver> 
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luindliiii^eii lor keiBen Theil kgead yerfimifliclL« 
Dabu yerstand 'sidi denn avcli alsbald siim Lateinisclicii 

und übenseugte sich leicht, dass sowol Wolf als die 
andern arg terklatsditen Berliniaehe» Geleiuiam allen po- 
litisclien Umtrieben vollkommen &'emd g-chlieben waren. 
— Eine schöne Folgte toh jener sieb ibm überall anf- 
drängenden Peine war, dass er sidb lur die dentsebe 
Spracbe, von welcher ihn seine Pflicbtarbeiten bisbev 
etwas fem gehalten hatten. Inniger erwärmt fohlte, und 
in ilircm Studium die ang^cnehmste Eilioluii^ und VeiV 
gessenbdt der Dinge um ihn her fand* 

Die erste IViieht seiner UBwillkommenen tf nsse war 
das *Museum der Alterthumswisscnscbaf t«j| 
welehcs er mit Durnusii tmi 1807 bis 1811 heraiis- 
gah. *) — ScLüü langest hatte >Volf hieb mit dem Ge- 
danken einer Zeitschrift herumgetragen, welche, wie 
tSnit £e Aeta Ernditenoiy das g^anse gelehrte Europa 
enger Tereinig^cn sollte $ der Znstand der Litteratnr-Zet» ' 
taigen brachte ihm den frennen Wunsch nur um a» 
öfter in die Seele; zur Ausführung seines Plans geLör- 
ten aber viele Hitarbater» und deren land er in Halle 
BU wenig. In Berlin dagegen sehicii ihm die Zeit driiip*. 
gender, und günstiger die Umgebung. 

Die neue Zettsduift toUte aussehliessend die gaue 
alte (griechisehe und römische} Litteratui' und Kunst 



•) Mnseum der Alterthumswissenachaft. 1, Bd. 

1807. 2. Bd. 1810. Daneben: Museum antiquitatis stu- 
, <liüruni opera F. A. "Wolfii et pHit. Buttmanni. vol. I. 
. fascir. l. i$Q^, fasc« 2» 1811» Berlin. Uealschulbuch«* 

handlaog. 
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imfasnns faimMickkeit und bedMlendc« InUit telilfili 
HiaqpteifoHenilst 4er AuMtM «nd die BehMdinng dee 
StoffiB Toa der Art teui^ dass dadurch die alte LUteri^ 
tor, wo noglM» cm giiincm Pttblieun erUte. Dft 
es Ausfuhrimgeii giekt, ubi materiem superat opus^ to 
sollen diese >• irflUuMunen a«ia ab die mit Saclm Tett-- 
gepfropften, denu jese wirken eben so woUtkatigp alt 
-diese, Auek über Metkodik d» alten Studien soU et- 
"mm geg^eben werde»» inden den^eieben miA mar na»- 
cken Leser anaiekt, sondern auck Anlass giebt, dem 
Zeitalter den Text iiaek-jNeteA m leaea .Das ^emal 
-seil Üi er kaup t se eing-eriditet sein, dass das JounaUaire 
dabei wenig in Betrackt tuummt* — Bie Aufaatie könnMi 
tiieils Bcitsdk, Ikeib Iiateiiiiseh gesekriebeii sein» je 
mckdem der Gegenstand oder der Autor in dieser oder 
in jener Spraeke die bessere Farm indeti ja es könnte 
iMuft «Ine Bfatetie» wenn ee gut sckeint, in der einen 
Spraeke fortgesetsA werdoif welcke in der andern an- . 
gebogen werden. » Anftatae oder AnssSge ans seltenen 
oder kostbaren ansländiseken Werken lagen mit m dem 
Plane» so anek Reeensionen» besonders nber bereits- an? 
derwMs gelieferte ReeensieneB eines bedeutenden Bnebs» 
indem gerade solcke zuweilen die interessanteste Manier 
sind; das PnbUedttk aber Ton den meiste^ neuen Bä- 
ckern abzuscbrecken» soll den Liiteratur- Zeitungen Uber- 
lassen bleiben» wo neist die Einkleidung niekt anders 
bemuskommt aU Hirez ewn Xlirecibiis <k>mpo8itas. 

♦) Wolf selbst hat sein Lebenlang überhaupt nur wenige ' 
Hccensionen geliefert; auch hierin IIevne'h sehr ungleich, 
dessen Keceasionen HjififUiN (UsrNfi's lieben p. blZ) der 
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ersetzangeA sollten kurz gehalten und sehr einge<^ 
■durinlit wcrdoti da^efeii 9A bald dne Alilwidlmg sn 

yrünschenx was LbersetEimgen der Alten in neuere Spra* 
dhen lor dap Stu^im eigentludi leisten iKdnnen .mul 
was sie bisher geleistet beben $ nebst ünterscbeidimg 
dessen was übersetahar» und was es nicht ist. 

WoLV Terbsnd sich für das neue Dntemefamoiy au»» 
ser dem genannten Mitherausgeber» mit Heindo&f, Spaij-^ 
um« und SaamäUkaaau — ' ^ So genau indess aueh die 
Art und Weise ^ wie die neue Zeitsebrill berausgcgebes 
werden und was sie leisten sollte» die Aechte und Pflich- 
ten der Terbundenen» Honorar» Bm^ efe« ggaeinscbaft» 
lieh verhandelt nnd festgestellt worden war» so blieb 
dennoch die Yerbinduiig höchst losei Wour liest» gleick 
aadi Ersdiefaiuttg des Ersten Hefts » die ganse Sadbe 
gehen wie sie wollte» doch liess er m» dass er femer 
als Iiiiberausgeber auf den. Titel genannt ward; nur 
BuxTMAKif allein blieb dem ünternelimea treu* — Zuge- 
OMsscnei Thun und Iiassen» rcfclmassiges, Mitwurhen 
und ruhige» praktisebe IMInaluipie an i^gfnd einem for^ 
gesetzten, Uutemehmen ward Ihm nur gar su bald lästig, 
|a selbst imertrid^ick Wolv t^t in sokhon Verhalt- 
Zahl nach auf wenigstens Sieben- bis Achttausend 
anschlügt. — Fast nur allein die damals Einzige AUg^. 
liitt. Zeitung seines Freundes Schutz enthält Recrnsio- 
nen Ton ihm: „a multit inde annis mihi satis fuit^*' 
sagt er im Eingang zu einer später beabsichtigten Re- 
cension für seine Analekten, „eruditos Ubros legere; 
noQ libuit in recensendis malis et inutilibus bonas horas 
CODSumere» Prodeunt tarnen subiade talia scripta, dö 
^ibus palam iudicare Libido yeniat.*^ Die Lust iat 
ihm selten genug aogekommea. 
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luwen meist entweder su viel oder m wem|^. Bei ae^ 
aai ÜMtstmi^ Anfordemmgcn lidi auf MfMekst 
Vollendetes, war er selbst, bei gemeinscbaftlicher Xb»- 
tifkeüy dar Erata welcbcr McUicai, Seine Fofdami^ 
Ifen blieben dieselben, wabrend seine Lieferangen scblepp- 
ten« Bei grösstem ScbarDsinn für alle Desideranda, anck 
die Ueinatai^ war er wenig geeignet für irgend ein rid^ 
tiges Maass dessen, was eben jetat fiir ein Unter- 
nelunen vomogsweise m fSbam Ist, um • Fortgang» Ge* 
lingen, WoMfkbrt nnd Gedeiben zu siebern. Er scbien 
keine Idee daTon an baben, daas Tieie Kleinigkeiten im 
Imnfe dea Geaebafta ateb aelber madien; viebnebr anebte 
er gleicb yon vorn herein jede auch nur irgeud erdenk- 
lidio, kleinate Znlalli|^eit» Sebwioigkeit, Frage» üaii- 
nustellen, zu beseitigen oder zu yerclausuliren, wodureb 
er nicbt allein aieb aelba^ aondern aneb die Mitarbeitei^ 
den * aebwierig nnd mlvatig macbCe» Er wollte Allen 
baarscbarf bevorwortet und festgestellt baben was die 
Idee gab; .waa aber das praktiaebe Geacknfl 
aelbst mit sieb führte, entging ibm meistens und machte 
ibn dann binterdrein argwöbniaeb» empfindlidi» «pitaig» 
laatig nnd nm wo kinderlieber je mebr er kinlerdrein 
aeine praktiaebe tJnfugsamkeit innerlich selbst föblte. 
Biea nun ward Hur den der mit Ibm in G^adiälla-yer» 
bindung trat^ um so peinlicher, lähmender, je eifriger, 
lidienawürdiger nnd geistroicber er aieb bei'm Anlang 
«tnee Untemebmena erwiea, ao lange Ibn die Idee dea- 
aelben anreizte. Kam es 2ur Ausfuhrung und ward nun 
•eine Nieblieb Terbeiaaene Bütwirknng in Anapnidi ge* 
nomm^ii» dann lie^d er aieb nlcJit nur bald lässig und 



10 

unwillig finden» sondern wimte dann auch alle; Sohnld 
'so enpllndlieh dew Mttairiieiter masdbidbea, dass* ea 
eine Yerdmss aller Art niclit abgmg, ^ Weur liat man- 
dmlel üntemdimnnipen anf den Plan gebradi^ .aber nie 

l^elaug es ihm, sich mit Gehulien dauernd zu yerstaudir 
1^ Was Er lektete» kittete er freUieii anf eine 
l^ezeicluiete Art, aber das wann tmd wie entsprach 
selten den gerechten und hilligen Forderangen des Un- 
Wnehmens. Daa Gesefaall-Tdent , welches Hmni*n 
go sehr auszeichnete , die richtige Ansicht der Yerhalt- 
pdsse mid Umstände, ^ Kunst den veehten Zeitpunkt 
ahsttwarten, sich durch keine Unterbrechung störca zu 
lassen» und endlieh der Geist dor strengen Ordnung, 
trddier Alkni die Rrone anftetst, p;\nQ Ihm fast gana aK, 
So geschah es nun auch hei dem Museum, welches 
•gt mÜ 'semer TÖrtreilidieft »Dar Stellung der AI* 
terthumswissciisebaft» auf die glänsendste Weise 
eröffiMte, ohne jedoch spitei^in kgend etwas weiter da- 
^jftr m llran. 

Das Museum üherhai^t und besonders seine *Dar» ' 
fliellang« wnrd GOmn'n gewidmet^ dem Renner und Dar- 
cteller des giiechiäcbeu Geistes , in dessen Werken und 
ümtwurfen, mitten unter absehredmden modernen Ihn- 
gdniDgeny jener das Iiefc«n' irersdifinemde wofcHhltige 
<a«ist sich eine «weite Wohnung nahm. Wolf benutzte 
im gntsa Anlass, der Mdnngsfthigen Jugend des Vn- 
ferlandcs an GoiHf's Beispiele su aeigen: eu welchem 
Siele die Stadien des AUsrthnm fthren. ^ «Demi wo- 
her liess e^che Erhebung, über die engen Kreise und 
Tumme^lätne des gewöimUchen heutigen Lehens, wo- 

♦ 
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lier IiMCii Mlehe Ansiehten tob Welt und Kunst imd 

« 

Wittenselnft sidi gewinnen, de ans dem innem Heilig- 
thmne der alterthümlichen Jlluseiikünste, welches sich 
endlich «inmal wieder in einem nfttüfHeh Terwandten Ge- 
juütlie aufschloss?« AuqJIi ward die Gelegeulieit be- 
mtEt» den Denlschoi wieder vnd wieder daren m mab- 
sen, der Sehatee den ans dem AlteirtiiMe fliessenden 
Grossen und Schönen besonders dazu sa gehi^auclien, um 
vbUx dem Wechsel wandelharer Öffentlicher Schicksale 
den Geist seiner Nation zu LeiVucbtcn; dcuu als letz- 
tes Ziel dieser Wissenschaft stellte Wolf kein andep. 
res aif als : *die Renntniss der alterlhiunliehen Mensch» 
Jieit seihst, welche Kenntniss aus der durch das Studium 
der alten tjhemste hedinfpten Aaschannngp einer oryi^ 
niBcb entwickelten bedeutungs vollen iNalionul - Bildung 
liermgeht« 

Biese BarsteHung der AlterÜnimswissensehaft war 

die Frucht seiner Lehrvorträge üb^ die GesammthdSt 
jener Studien, während mehr als nwanaig Jahre hin- 
durch ; durch sie sollte eudlicb der Wuiiscb befriedigt 
werden, welcher Ihn seit jener Zeit ohne ünterlass heu»> 
mhigt hatte: sich selbst und . seinen ZnhSrem hestimni- 
tere Üechenschaft zu gehen über den allgemeinen Be- 
griff, Gehalt, Zusammenhang und Hanptiweek jener 
Studien, die böcbslea Gesidlitspnnkte der altertbiunlicben 
Phüologie möglichst genau wa erlassen vnd die einaelnen 
Bnetrinen na einem urganisehen Ganaen sn yereinigen, 
um alles, was zu vollstäiidiger Kenntniss des gelehrten 
üterthnma gch$rt> m der Würde einer ivoUgeordneten 
philosopbiBch-historischen Wisscnscbait enir 
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pormlMlMii, Es sollten Ider mir die Grondirilife m einer 
«l^emeinen Denfelliui^ der grieebisclm «nd roadsehen 
AiterthiunAeaatnisse gegeben werden , de Er Inr das 
frober beebnehligte grössere Werk enek jelst die erfor- 
derliche StimmuDg nicht fand. Man hat dieser Dar- 
stdUung den Vonmif gemeekt, siif sei Bieht .wisien- 
sdliafttich genug angelegt: aber eine Tliilr soll je nieiit 
das Gebäude selbst seinj ancb rnnsste man damals 
leise «nftreten» wenn nsa Ton der wissenscbelUidien 
STendeni; des gaozen Studiums sprach. Kam doch selbst 
der Nama Altertbnmswissensehnft im Jabre 1807 
Boeb l&r Viele sn Mb! IHe Ha^esuitiker sebrieen: 
ausser der Mathematik geh' es keine Wissenschaft i Ihr 
Sebreien bat indess niekt einmal kindem können, dasn 
späterhin Wissenschaft und Wissenschaft lieb 
I5nnlicbe Modewörter worden, wie früher Hnmanität, 
pbilosopbisek n. d. sflu — Mass doeb in DevtsdilandL 
immer ein Quin^enmum oder Decenniiun hindurch irgend 
ioleb ein Wort abgeritten werden, dersn wir sebon 
mehrere nachher in Winkel gestellt fanden« Ganz so 
ftiit Wissenschaftlieb. Aneb sogar das, was nnr 
teebaisefc einsoriebten iat# soll wissensebaftlieb 
sein: ein guter Ohstgärtner nennt sich einen Pomologen 
und Pönologie erinnert an nbeabligo logicn; wir 
können es noch erleben, dass die Pferde wissensebaft- 
lieb gestriegelt werden! 

Wenn In der Devslellmig das Wesen der rigenil»- 
ehen Philologie » die Sprachkritik, mit grösserer Vor- 
lielie, in Verkaltniss m den iibrigen mtiken JNseipli« 
iisn, abgehandelt wird, so dnrile das keineswegs su ta« 
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Mk Miii; doift W01.V lietnuilitete die Spraehen «bmll 
als das Or^amm tär die ^eeammte Yi^tMoidieft, deateü 
sidiere Handhahnng die Bedi]i(puig gründiidber und das 
KeaniMdieii lelliit enrorkeaer Einaielit in das Alter» 

Uumi ist — Jene Disciplinen sind nun el>en als der 

4 

Heilet •Eingmg snm Tempel •> Gebinde am betraebtenl 
welcW Banmeiater aber wendet nidit eben auf den 
Hanpteian^llf den greasten Fleiaal ^ 

So nea die ganie BetraeUnng danuda war» eo nen 

• 

acbeint sie noch jetzt zu sein, da sich unseres Wissens 

« 

bis anf den bentiifen Tag Niemand gefimden lut» der 
den groseartigen TJmrias wdter ausgeführt bitte, obgleich 
WoLT 8 Barateliung selbst in mebrere Spradien über* 
aeM wordta ist 

Als Leitfaden für akadenuscbe Vorlesungen bat 
Woi.r*s Darstellnng ein grosses nnsterblicbes Verdienst 
und kann als solcher för normal gelten; hier ist nicht 
nine dürre Piotizen- Reibe» welche nur erat durch des 
Lehrers Vortrag Bedeutung und Leben erhalten soD» son* 
dem ein yoUständig anschauliches Modell des grossen 
Bonos selbst in weleiun der Zuhörer eingeführt werden 
soll, und. für dessen innerstes Heiljgthum der JüngUng 

O) In'a Ffanzosische tob Sioifin» im Magasin Eaqirclopdd, 
Tom. 17 f 5 und 6. — In MiuJtH*» Ann» tome 5. Sepl 
1812t — ' ln'8 Dänische von ßRÖNDSTEo: ,,F. A. W0L9*a 
Bnejrelopaediske Oversigl af Oidtids - Videnskabens sam^ 
llge Laereaag. orersai, med en Inledning. I. KjöbnhaTn 
i8i8««< — Des Titels römUche Ziffer deutet auf eine in 
der Einleitung yersprochene Fortsetzung» Welciie eine 
yoUständige Litteratnr*Uebersichl der gesammten philo- 
logischen Dbciplinen enthalten solL fJns ist indeaa bia 
Jelal dflfgleicbei akht an C^eaicht gekoaunea. 
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bier gleich im Vorau« begeistert wird^ dem jNeulinge 
ifird gleidi im Yomu die Anadiaiinng des kdehften 
Ziels der Altertliuiiiswisseiiscliaflt gegeben und er yer- 
idnnit, in der VoUendnng des Styls und im Aeicbtimm 
des Materials» den AnhaEek der Gotdieky weldier er 
nahen wilL 

Aiu4er den Stadien bcsdbifligte Ihn'in dieser allm- 
traurigen Zeit besonders nur der Gedanke au das tief ' 
YaterlW aml dm« Wi«der]i«»teUiiiw «if 
dem geistigen Wege. Bereits im Angast ISCKT erStbete 
Wolf dem damaligen preu^sischen «Gabinets -Minister 
Bsnu seine Ideet an die Stelle der för Prenmen 
' Terlomen Hochschule zu Halle, ein neues allgemei« 
lies Lebrinstitut sn Berlin m emcbten nnd mü 
der Abadende der Wissensehaften daselbst in angemes- 
sene Yerbindmig zu setaen» damit nicht auf längere Zeit 
ISm, der Staat einen mft den iiotb^en Hälftmitteln verse- 
benen Yereinigungspunbt des gelehrten Unterrichts ent- 
bebre« imd dadnrcb die Haiq^t^elle verstopft bleibe^ 
ans wekber die geistige Wiedererweckiing möglid wäre. 

Der Minister antwortete ihm, unterem 5. September» 
Ton Hemel aast wie sdir es ihn erfirent bebe» einen 
schon Tor Jahren mit dem Professor Engel zu Berlin 
besproebenen Han jetat von Ilmi so triftig^ angeregt bo 
sehen. Damals sei jene Idee nnr als sehr nntslicb anf- 
gefasst worden, jetzt dagegen, nach dem Tilsiter Frie- 
den» sei sie als eine Sache der ersten Notbwendig- 
keit zu betraehteiu Woi.f'8 Mittheilungen und die An- 
kauft der Herren Sgiiiui.s nnd Fnonup sn Hemel» bät- 
üa Teimihsst, dasi der Sadi^ sdmdler sls sonst ge* 
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' «dMlten seia würde» näher getreten sei» so dass des 
Em%» MajesttV Anrak tmß GibbietsoidM wom 4 Sep- 
tember» bereits die Erriehtuiig einer feiUgemeineu Lebr« 
«BStott m Berlm betcUeeseA und ibas die Eciiebluf 
derselLen aufgetragen Labe» Ihm sei zugleich der Auf- 
ttay geworden» Woi#^en aninitrogeiiy bei def «neacn 
Uhnastelt in dieselbai YnrbSltilsse ca treteii, worin 
er iieb bei der UniversStöt Halle befanden» 'nnler Zu- 
ttdbenmf desselben GebeUa» wdeben er dorl beiogem 
Zngleicb ward Wolf Tertrauensvoli ersucht » seine be- 
MÜi ni%ethttlten Grondange m dem Pbme vollstendig 
in entwidiefai nnd dabei sowol avf Loeal* als Pereonal« 
Verhältnisse Käebsiebt au ndunen. Bie ietatem seiea 
■nfehlbar die wiebtigsten» da aDe Anstalten todt nnd 
unfiiiebtbar bleiben , wenn sie nicht durcb den Geist 
der Personen belebt werden; wessbalb Tor allem drift» 
fend m winseben sei» dass Air alle Fächer des neuen 
lostitiits nur solche Blanner Toxgescblagen werden» . Ton 
douD W/m si^ der Bmiebnng der Abiidit TolUununen 
versichert halten kann. Besser sei es , einen Platz nn- 
besatat m kssc»» ak Ihn unwürdig sn besetma« Hn 
die Fonds sehr besdiränkt seien ^ indem sie nur in dem 
hestehen» was bisher aas andern Fonds an denen der 
Ba if ia iait i t Salle mgesehossan worden'» so seien sie nm 
desto Yorsichtiger anauwenden. Ausserdem sei es hoch- 
Uebal aBasratban» Tsn Saab« kein Aifbebena m 
machen, Tiehnehr solclie für jetzt noch ganz stille au 
Hsltffit- 

So ^ninstige Erwiederung anf seinen ersten Gedan- 
b» und dass er diesen selbst so wohl aufgenommen sah» 



reiften iliu init den i^chönsten HofinungAn mL Indm 
hmi die Idee einer UniTenittt in der eo ■eretrenenden, 
Yersucliiuigsreiclien Resident iMild einen bedeutenden 
Gegner in dem eitllidi^etreBgett Minittet t* Snm. «mT 
*Ich bin durchaus nicht Ihrer Meinung It rief ILm die* 
•er» hei'na ersten Besuche ^ hellig entgegeni Wour 
erwiedcrfe gleich heftigst *lJnd i^ bin gar nicht mel* 
ner Meinung !• ~ •Nicht Ihrer Meinung^? Aber weU 
dier dum?« *Ew; Eseelleni «ind liir ein Ideal» wie 
icL eben aucL Dies aber ist nicht zu erreiclicn^ also 
bin ich liir das AnsliihrlMre^ und dalur müssen £ir. Ex- 
eeUens euch seini Oder wollen Sie uns» nedkdem der 
Blitz hemiedergefabren ist und uns das Haus über'm 
Kopfe niedergdbrannl hnt, ohne Obdach lassen, weil 
Sie uns keinen P alias t geben können^ Uns ibut es 
Nothy Inrerst nur Hütten über pisere Köpfe cu banenf 
der PaUast wird neh demnidist schon finden!« ^ 'Aber 
bedenken Sie doch nur, wie yiel Bastarde das hier jähr- 
lich gdien wnrdel« »Nicht mehr» denke ich» ab eo 
deren etwa in Leipzig giebt!« *Wir sind aber auch 
Franhfiirt an der Oder sn nabelt — *Wir sind gerade 
viensdm Meilen weiter daTon» als Le^sig ton Witten- 
berg.! *— Efi gelang Ihm Wirklich , den gewaltigea 
fiegner ftr aeine Anaidblen n gewinnen» mid Homom 
war nicht wenig überrascbt, den unbeugsamen t. Steih 
anf liinmal mit Wolv 4nl denelbeii Seile kiunpliend tat, 

0 



♦) S. $,JonN' Kl'sbel's Reise durch Deutschland, in den Jah- 
ren 1820 — IdQZ. A. d» fiagU Leipzig 1825, 2, TK 
p. 97 ff. 
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IMe bctdainktai Fonds tducnoi Woi**cb dmUb 

kein Hindemiss für seinen PlaD$ er war Tielmelir der 
Meiiiiiiii;» dast eben mit dem geringen Fendt nirgend 
melnr als eben in der Hanptstadt bewirbt werden kdnne« 

— Seine YorseLlägfe *) fanden Allerböcbsten Orts voll- 
koninenen Beilbil und wurden aneb bei der Ansfiibnuig 
zum Giui^dc gelebt 9 was dem ^panzen tluteriieiunen im 
In- und Auslände grosses Vertrauen nnd gani beson» 
dere TbeHnabme nnd ÄnfinerksandMit gewann« ^ Die 
«Ausführung aber pflegt gewöbnlick einem andern Gei- 
ste anbeim gestellt sn werden ^ als von welebem die 
Idee ausging. Dieser dann muss es meist willig ge- 
scbeben lassen» dass die Praxis oder £r|alining» wie 
man's nennt , der Idee eine Sebwnngfeder nadi der an- 
dern auszieht, '^m sie fein praktikabel zu machen. — 
WoLT batte bereits öfter erlebt, dass Ton ibm anf Er» 
fordern eingereichte Vorschläge so unrollständig und so 
abgeändert ansgefubrt worden , dass der Kern grössten- 

In dieser Zeit erhielt Er (September 1807) einen Ruf 
naeb Charkow» wo er vom akademiscben Senat snm 
Orilentlicliea Professor der lateinisehen Spraehe nnd Ar- 
ehäologie .erwählt nnd vom Cuurator bestätigt worden 
war. — Bei der grossen üngewissbeit der Dinge im Ta- 
terlande, bei yölUgem Mangel an eigenem Vermögen» 
nnd während er nur allein sein Gehalt als Akademiker 
bezog 5 glaubte Wolf es sich und den bedrängten Sein!-' 
gen scbnldig «absein» sich wenigstens einige Gewissheit 

_ / 

Man findet sie ausführlich in der Beilage Xll. 
Wwt liehen S. Th. S 



darüber sn TersdudTen» ob er obne la grosse AxS* 

Opferungen im Vatcrlande werde bleiben können. £r 
meldele dessbnlb Sr» Majestät dem Könige den an ibn 
ergangenen Ruf, zuglcicli sein Dienst- EnÜasöungs- Gc- 
tneb damit rerbindend» worauf Ton dem Monareben fol- 
gendet wabrbtfl landesT&terliebe Gabinets «Sdureibeii ei^ 
folgte : 

*Wob]gelabrter Ratb» lieber Getreuer. leb müsete 

Euer enUcbiedenes Verdienst um das giiuidlicbe Stu- 
dium der Wissenscbaflen nicbt kennen und scbätzen» wie 
leb es kenne und sebatse, wenn leb in Euer Dienst - Ent- 
lassungs-Gesuch > auf die YorsteUung Tom 5. d. M. wil- 
ligen könnte. Ibr scbeint zu besorgen, dass die bescklos- 
sene Errichtung einer neuen allgemeinen Lehranstalt in 
Berlin und der Euch auf den Grund dieses Beschlusses 
gemaebte und Ton Eueb aufgenommene Antrag, bei der* 
selben mit dem nämlichen Gehalte, ganz in dieselben 
Verbältnisse sn treten, worin Ibr Eueb bei der^Univer- 
sität Halle befunden, wieder zurückgenommen werden 
könnte. Wenn dies das einzige oder hauptsächliebate 
lIotiT Eures Antrags ist: so könnt Ibr Euch darüber 
vollkommen beruhigen, indem Ich Euch bki mit die Ter* 
iiebemng gebe, dass leb Eueb auf alle Fälle einen an« 
gemessenen Wirkungskreis mit dem zugesicherten Ge- 
halte zu seiner Zeit anweisen werde. Ich finde es auck 
billig, die grössere Kostbarkeit des Aufenthalts zu Ber- 
lin im Vergleich gegen Halle, wenn sie nicht durch ein 
reieblieberes Honorartum lar -Gollegia aufgehoben wer* 
den sollte, durch eine angemessene Gehalts - Zulage aus- 
zugleichen, und werde hierauf, so wie überhaupt auf 
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•lies dasjenige g^em Bedaebt nelimeii» was Eiidi die nÖ- 

Uiige Heltcrlicii; yersicbeni und Euch in den Stand 
seli^' kann 9 fineb femer fans den Wissensehallen iv 

widmen iind dafür zu \?irkeQ. lÜeruacli sclie IcL Eurer 
lernem £rklünin|^ entgegen als Ener gnädiger König.« 
•Königsberg 29. . Jan. iSOa« 

■ 

' Noeb ebe Wov die Toa ibm geforderte Erblamng 

abgegeben batte» empfing er von Jon. r. Müllee, wel- 
eber so dien erat, als General -Dtreetor der StndieBf 

die Wieder - Eröffnung der Unifersität Halle proclanurt 
batie, folgenden Briefs 

Cassel, 25. Februar 1808. 

*]las Mnsemn und Uir Sebreibent ünTergessIielier 

md Verebrtester! sind mir naeb langem Umtrieb end- 
licb bier angekommen » wo icb» ungeacbtet der Entsag- 
« Mag ynm lünisterimn des Staatsseeretariats» inuner noeh 
in solclicm Gedränge bin^ dass icb gestern Abends zwei- 
buidertseebsvnddreissig unerledigte Gcseballs- und Brief- 
sinunem sablte; icb babe aucb noeb nicbt so viele Oc- 
tavbandcben gelesen » als Monate icb Ton Ibnen entfernt 
bis. Aneb sind Sie so ^ereebt nnd billig, sn Tergeben» 
dass ich über das uocL unijelesen vor mir liegende MQp 
mmm erst ein andennal Uinen scbreibe.« 

"Eine mir, dem gemeinsamen deutseben Vaterland 
mmd. der gemeinsam geliebten Wissensebaft dringendere 
Aagelegenbeit swingt micb, mein Sebreiben niebt lau er 
au verscbieben. Sie wissen, dass icb in diesem König- 
fcidi das Im»» was amni PeUsdMI besagt Wem icb 
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nun ubcrAll lunlierbliekey wo die Bmiaenteii seien t mit 

welcheu. ich den vorgesteckten Zweck zu erreicken su- 
etoi «oll — «o fehlt mir alkueehr Woiv. Sie sdbvei- 
hen von Welen grossen und 'weifen Plenen; in des Jm- 
charsis Heimath wollen Sie Attika Tertragen? Auf die 
Agathjrsen und Bndiner unsere Elfevsncht Miisn? ftiehi 
so, icli Litte Sie. — Wären Sie 80 bibelfest als antik, 
SO würde der königliche Propliet etwas gehen: "Bleibe 
im Lande«, mft er ans« *nnd n&bre dioli redlich!« 
— Was aber sein Credit auf Ihren Geist nicht Termag^ 
sollte gute Frenndaehaft eines sehr sympathisirendeA 
Couuuilito s es nicht ausrichten? Kommen Sie^ Lieb- 
ster» wieder an die Saale.« 

* Wamm «iTersßhnlieh zürnen den Sie weiland doel» 
an manchem schönen Xag^ erfreuenden Nymphen? Jetzt, 
naeh dem Waffengetfimmel wiieder aufblickend, aebcK 
sie unruhig nach dem Freunde, der sie wieder in die 
höben Ehren brächte , ihnen die sabllosen Anbeter aus 
fernen Landen an die Terlassenen Ufer wieder riefe... 
und Sie wollten Ihr Ohr Terschliessen ? Sie haben das 
gnte Stelle mmier geliebt. Wie Tide schöne Stunden «der 
Empfängniss und Erzeug^ung^ Ihrer herrlichsten Ideen sind 
da TsrHosienl Diese ?(ahe mit Otam, die Tiden anmn- 
tbigen Orte, das bfibsehe Auditorium, der Oarlen, die 
Scene so traulicher Stunden, und die heitere, redbt schöne 
Wohnong nnd manche . sfisse Angewohnheit mit Mos- 
kow vertauschen — war in sardonischem Lachen gesagt. 

Ii amore baee sunt mala? beUnm, nrsum. Wour 
"beglftdit Halle wieder« Has Üm Ediert Bringen 
Sie der tief gebeugten den Frendentsg zurück» Sie wie- 



der einsielieii bq sehen, Sie haben trotz Oirer Gelalirt- 
lieif^ traun ein üerzl Der Gedanke diefter Gefühle, wo- 
init Jeder Sie aufiidiaicii wird» wig^ alle Dinen der 
russischen Grossen und auch die Zohelpelse auf. Nicht 
walffy'Sie koauneii doch? Das schreiben Sie nur bald, 
nur sidb denhend und die liebende g^ermanisebe Jugend 
und mein ¥er|^nügen, dieses unserm Küui^ melden ea 
können aneb ihm wahre Freude wie fiel müm 
noch, dem Ihrigen!« 

* Bas. war es aber Alles niebt, was Wolf hüte an- 
reisen hönnen, wieder nach Halle suroeloEiigeheny in je- 
nes einem unselbstständigen Schatten -Könige gewaltsam 
iibereignete Rdnigreich, welches nur als Provins des 
französiscLen Kaiserreichs Bestand halien konnte. Ob- 
gleieb sich einselne handschrifkUche. Spuren linden, dass 
er MCiXEnli Ein1adan|; nicht alsbald so jgpani und gar 
von der Hand gewiesen habe, so hatte er doch schon 
nnter'm % Man i9M eine Erkiamng an. des R^ni^s 
Majestät eingesandt, deren lukait sich aus folgendem 
darauf ergangwen Gabinets «Sdureiben ergiebt: 

•Woblgelabrter Rath, Lieber Ge^euerl leb habe 
aus Eurem Schreiben vom ^ d. M. ersehen, dass Ihr 
Euer Dienst - Entlassungs - Gesuch surucknehmen und den 
Zeitpunkt, wo Ich Euch einen neuen Wirkungs - luei« 
anweisen kann, abwarten wollet Diesen Entschluss er-, 
wartete' leb und beseuge- Eneh gern dar&ber Meine be- 
sondere Zufriedenheit» Ührig-ens habe Ich nichts' dage- 

* 

gen, dass Dur wegen der von Eueb geforderten Ubergabe 

der Bibliothek in lialle, so wie zu ReguUrung Eurer 
eigenen Anydegenbei^ Euch dorthin auf einige Zeil ver« 

% 



fügt. Vielmcbr gienebmige Icli soklies und erwarte dw 
nächst bei Eurer Znrucbkunilt nach Berlin Eure Anzeigre^ 
damit Idi sodann den Umstanden gemäss alle mögtiehe 
. Sorge für Euch tragen kann, als Euer gnadiger König.* 
»Königsberg den la Man 180^« 

Wolf wandte sich nun einige Monate später an den 
Staats «Minister t. Stun^ ibm die Bekümmemiss nber 
seine immer noch Ungewisse Ijage und den AVunscb, 
seine Besorgnisse nnd Erwartongen endlieh> entsebieden 
ma seben, ans Hers mi legen, komal dieser Zustand pein« 
lieber Ungewissbeit auch seiner litterarischen Thätigkeit 
idir tmgunstig» nnd er «neb noch inune» öbonomiseh 
sehr bedrängt sei. Die Folge dayon war eine Cabinets« 
Verfttgimg rom 90. Juni 1808» in weicher ihm ange- 
deutet wird , dass der M onar^ die ibm ertbeilte Zusi- . 
cberuug nur auf Hofinungen habe gründen können, de- 
^ ren Erliillung durdh niebt erwartete und unvorbergisse^ 
bene Begebenheiten, unabhängig von Sr. Majestät Macht 
imd Willen» bis jetit varsögert. worden« »Höchstdiesel* 
bcn beben jedoeb eine sn Tortbeilbafle Meinung Ton 
ihm» um nicht Tcrsichert au sein» dass er» selbst un- 
ter den Bedrängnissen der Zeit» sieb ansdanemd die 
Kraft und den Muth erhalten werde, seine Talente und 
Kenntnisse dem Vaterlande für den günstigen Angenblick 
nufisubewabren, mit dem der hergestellte Staat, in Wie- 
derbelebung allgemeiner Tiiätigkeit und i^lrweckung des 
mlofben^ Gemeinsinns und Taterlandisdier Tugenden» 
unter seinen geprüften Dienern auch die Lehrer der 
Wissenschaften in Torsüglicben Anspruch nehmen muss. 
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— In diesem gnädigsten Yeriraien Laben Seine König' 
' liclie lHajestät su befeUen gerabt^ datt ibm «af sein 
€i«balt wiedenmi die Summe ren SOO Tbir* angewieten 
werde 5 und fordern ibn zugleich auf, dem Staatunini- 
tter • Freibertn T. Bim seine Vorscblige cinciirdebeii: 
auf welchem Wege er jetzt Lis zu anderweitiger Bestim- 
mnng seine gelebrte Tbätigbeil mit einer praktiscben Be- 
sehaftlgung nütslieb yereinfgen zu kuunen glaube.« 

Wie man glauben darf , war es wol in Folge sei* 
ner bieranf eingereiebten YorscblAge, [dass ibm» doreb 
ein Gabinets - Schreiben vom 14. October 1808, "der 
nns^erordenlliebe Auftrag erlbeiU wurde , die durch den 
Tod des Directors Mbbtan erledigte Stelle eines Yisita- 
toris des Joachimsthalschen Gymnasii einstweilen cu Ter- 
mIicb.« — «der mit dieser Stdle Verbundene Gebalt» ad 
50 Thlr. jährlich 9 soll ihm ausj^ezahlt werden, insofern 
die Reyenuen des Gjrmnasii solches jetst gestatten, t 

Wolf nahm diesen Auftrag um so lieber an, da er 
seinen Wünschen in Betracht des JLJmfangs seiner künf- 
tigen Stellung gar sehr entspraeb.. Sein Yerbaltniss su 
der Anstalt ward unendlich günstiger für ihn gebildet, 
als das seines Vorgängers; indem dieser dem Direeto- 
linm des Gymnssiums untergeordnet gewesen war. Er 
seihst aber zum Mitgliede des Directoriums ernannt 
wurde; die Lehrer wie der Direetor waren« ganslieb und 
ohne Ausnahme an seine Yerfagungen gebunden, ihm 
waren »ausscbliesslicb alle innem Angelegenheiten, in so 
fem sie IJnterriebt und Disciplin betreffen, Übertragen.« 
^ Wolf's Gymnasial -Acten beimengen es reichlich» vfie 
lebball er sieb diesem Gesebälle sogleieb nntersog. 



JNach Sammlanif der nöÜugen Notizen unterrichtete 
Er sidi» dardi ngelmüstiges Beraehoi aller Cil««Ben 
der Schule und AuLurii^g der sämmtlicLen Lehrvoi iräge, 
cndlieh durch Gonferemen mit dem GoUegium der Pro- 
femoreiiy you den n&clifteii Bejürfiiisseit des Gymna- 
siums und setzte sich dann mit dem Director üher die 
bedeutendsten Pmikte des jetaidfen Schulsnstandes in Gar-v 
respoudcuz, ^vo dauu mancherlei Mäng^el und Misshräu- 
die auf Abstellong drangen« Vor allem ward eine Re- 
form des Leetions - Plans ndtJii^ eraehtet, dessen 
verderbliche Fehler man bisher aus einer Art von Be- 
scheidenheit Terheimlicht hatte» weil derselbe von dem 
vorigen Staats - Minister seihst gemacht worden war. Zu 
allem was W01.P hier ^vorschlug» fand er sämmtliche 
Iiehrer durchaus berei^fillig« Dann forderte er die Aa- 
stellung wenig^stens Eines neuen Collahorators, damit hei 
der grossen Frequenz des Gymnasiums alle Schüler su 

"gleicher Zeit beschäftigt werden könnten; um diesen 
Zweck desto sicherer sni erreichen 9 that er. den Yor- 
BcUag, bei künftigem Abgange eines ordentlicben Plo- 
fessors des Gymnasiums, zwei CoUahoratoren anzustel- 
len und unter dieselben dessen, Gehalt mt vertbeil^n:^ 
»wie denn überall durch vorzügliche jüngere Lehrer» 
wenn sie gleich nach wenigen «fahren wechseln» einer 
soldien Anstalt der grosste Vortheil snwächst, indem 
unter anderm dadurch die Ämulatiou der äUeru Lehrer 

,aehr erregt wird; und überhaupt wirkt die Jugend am 
stirksfen auf die Jugend und am xeinsten, denn der 
Mensch wirkt auf den Menschen am stärksten durch seine 
Pc wfin l ltf bhrit Ausserdem waid Methodik, Aiselplin» 
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Be1d>u]ig des Eifers der Lelirer mid Sdilder» Prftfbn; 
der letztem, Benutzungf der SehuUbibliothek o. 8. w« bis 
in*« Kleinste beaebtety md tot aUem die In der Oe* 
schäftfirüliruo^ waltende endlose Sclireiberei mögliclist 
beseitigt 

IHe Verliiltnisse gpestaltetea sicli jedecli niclit so, 
dass Wolf in seiner dermaii^en Stellung alle seine Xliä- 
ti|^keit und Einsieht im .Sehtdwesen ' liatte entfalten kön- 
nen; wog^egen er sich um so wirksamer zu erzeigen 
sn«iite durek Tkeilnakme an den damals ein^peforderten 
Planen znr neuen Einricktnn^ der dflentlicken Scknien 
in» preossisci&en Staate. — Wie unzureickend liun indess 
alles das schien» was sfialcrhin tob Seiten der Bekör- 
den zu diesem Bekufe gfesckaL, zcigl folgendes vertrau* 
liehe Sckreiken (yom 8* Joni iSli)» welckes jsckon kier 
seine Stelle finden ma^^: 

'*£w. kabe ick die Ekre» kiekei die nür aiif|^etra- 
gene Aribeit sn übersenden. Als ieh sie übernahm, stellte 
ick mir die damit verliuudenen Sckwierigkeiten geringer 
Tor, als die Bnrckklattenmg dw fpesammten Vorarbei- 
ten nackker solcke eeigte. Jetzt kann ick nickt anders 
über die letztern urtkeilen» als: dass man sick in der 
Sacke weder su den wakren und koehsten Gesicktspnnk- 
ten erLobcn , uuch auck solcke Anordnungen TOrgesckla- 
l^cn kat, die auf eininfe Bauer sein können nnd des 
wichtigen Zwecks^ würdig » «über weleken das in- nnd 
auslandisoke i^ublicam endlick eine likerale Yerord- 
niing erwartet nnd » sehr umspannt erwartet Jede 
der bisherigen zeigt gleick beim ersten Anblick die deut- 
lichsten Spnreiit das» sie nach wenigen Jahren, wie ein 
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Kleid, entweder durdi und durch nuige0id&t oder gaii» 

▼erfforfen werden müsse; und dies darum, weil man 
die {fewölmlicli sich häufenden GegenlaUe und Möglich- 
keiten nicht Torher übersah , herechnele» und Vorheh« 
rangen dagegen machte.« 

*IJm £w. hieron su fiberxeugen» schien es nir noth- 
wendig, über den letzten Entwarf der Instruction eine 
^detaillirtere Beurtheilung hier heisulegen» als 
nein neuliehes allzufliiehtiges Gutachten enthielt« 

»Eben so hielt ich es ferner nöthig, über die vor- • 
nehmsten meiner cum Theil sehr neuen , (obgleich bei 
mir selbst gegen 25 Jalue alten) Vorschlage einige ju- 
stificirende Bemerkungen hiumsulitgen» welche ich 
gehorsamst bitten möchte, gleich neben der Instruction 
selbst, gleichsam als Idolen zum Texte , einer nähern 
Aufinerksamkeit werth nn halten« Der Zweck und 
Geist des Ganzen aber wird einem Bichter YOn 
Dero . allgoneiner priditischen Uhcrucht» ohne mein Er- 
inne|rn Tor Augen treten: dass nämlich tlie Hauptabsich» 
ten dieser neuen Einrichtungen, ohne drückende Be- 
achränkungen der Bürger- Freikeit , die ohnehin durch 
^ allerlei Künste und Mittelchen bald getäuscht wird, 
SR erreichen sein mögen.« 

*Der Entwurf ist übrigens bis auf Kleinigkeiten 
•O» wie ich ihn, mit sehr unbedeutenden Änderungen, je- 
der Plrovins In dem guten Deutschlande vorsulegen mich 
getraute. Um so mehr fuge ich nur noch die inständige, 
aber gewiss höchst billige, Bitte hinsn, dass Ew. «mei- 
nen Aufsatz nicht etwa der entscheidenden Prüfung yon 
Personen überlassen mögen, die ich in keiner Hinsicht 
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«Is eaaipeteiile*Rieliter und 'pnktucbe Renner des Sclml- 
Wesens angeben lumii. Sonst Wfinselite idb, dass ilui 
Viele» sehr Vi^e und recht streng beurtheilen möchten» 
dnmit hier und anderwärts nach und naeh das Beste 
eingefohrt würde. Und — darf ich zu einem Manne, 
den ieh yerehre, ein Wort des Vertrauens sai^eu? ^ 
m dieser Hinsieht wäre es mir Ii eh er gewesen, wem^ 
ehe hier ein Schritt zu thun wäre» dieser mein Vor- 
adlag ndbst sechs his acht andern über die Verhesse» 
rang des Schulwesens g^edruekt noch erscheinen könntey 
als ejn gans freier, aufs AUdpemeine der Pädagogik sich 
iMsiehender Entwurf oder Plan, so wie es Tor etlichen 
Monaten manche auswärtige Freunde wünschten, denen 
tes TOrdriesslieh war, dass unser Staat von Ideen, die 
ich üher zwanzig «falire hin und her ül)crle|«t, yiellelcht 
nun nicht den geringsten ^ntaen sieben sollte. Sicher 
befinde ieh mich privatim hiehei * am besten | aber fest 
überzeugt hin ich, dass die Gelehrten -Schulen unter an- 
dern Umstanden, in wenig Jahren einen gans andern Flor 
hatten erlaugeu suUen, wenu fiir einen ganz uubfideu- 
tenden Gehalt nur ein allgemeiner Visitator Ton 
sebn und Saebkenntniss, allenfalls auf wenige Jahre, 
wäre aus dem Departement ernannt worden. Jctst habe 
ich sehliesslieh bloss um mein selbst willen ^ sn 
bitten und JElw. aii^elcgentliclist zu ersuchen, dass ich 
Urnen allein dies alles schrifllieh» wie sonst mündlich» 
als Worte djes echtesten Yertranens mitgetbeilt 
bähen möge. Und recht sehr werde ich mich freuen, 
wenn es Ihnen aneh weiter gefallt» mich wenigstens ha 
den Stand zu setzen, dass ich Sclu'itten entgegenspre- 



ehm darf» die gewiss Bittere Reue erregen wiirdeBt 

Schritte 9 wofür das l\iohtsthun beinah Torsüglifiher 
wäre«« 



So imgewiss nun «nch noch innier Seine Lage wmr 
und so weit anch der Zeitpunkt entfernt schien, wo der 
hnldreiehe, ritterlidie Monareh seine Verheissungem 
werde erfidlen können; so gering auch das war, was 
Ihm gereieht .werden konnte» so dass er sieh des Öllem 
geiwnngen sah^ Gapitalien anfisnhorgen, so harrte er 
dennoch mnthig aus, mid Hess auch den im Decmuher 
1808 an ihn ergangenen Rnf naeh Beiern » als Ober* 
bibliothekar und Professor der Litteratur uud Alter- 
timmsknnde an Landshut, unbeachtet 

I 

Zur Feier des Crebnrtstags des Königs , las Wolf 
an der öffentlichen Yersammlun^ der Akademie der Wis- 
«enschaften eine Abhandlung: "Von einer mildem 
Stiftung Trajan's^ vorzUglicli nach Inschriften 
wnlche» *nebst der lateinischen Sti£ltnngs-lJrknnde«ji 
Imrs daranf im Druck erschien: Berlin, 1808* 4.^ ^ 
£r hatte dies Thema gewählt > weil ihn zufällig - durch- 
U&tterte filtere GoUeetanecn dasn anreisten; denn firi^ 
sehe Plane irgpend einer litterariscLeu Thätig^keit anzu- 
l^en» daau war jene Zeit keineswegs einladend. Über- 
di«i mnsste dieser Gegenstand willkommen sehei&en in 
einer Stadt, die unter den Hauptstädten unseres Va- 
terlandes» in glnekliehen mid bedrängten Zeiten » dnreh 
WoUlhun * immer sich ansgezeichnet hat, und an einem 
Tage, der die tiefgerühirte Empfindung cur Verehrung 
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des abwescaiidcii HonarelieB aufforderte» *der prebvrl&r- 

d%8ten Quelle unserer öffeatUekeu WohlÜiatigkeit« 

Wolf stellt jeae woUtlutiye .Stlftiiiig Trftjan's kei^ 
neewegs als ein Muster zur ISacliahuiUDg auf. Das AI- 
tertlram will in temen meisten Sitten und > Einriehtuigcii 
TOOL, uns mAt stndirt und bewandert als nedinfealunt 
sein^ welches vorsü|^licli von allen Instituten der Alten 
gilt» die Ton dem Geiste ikrer eifrenthiimUehen, der 
Leuti(]^en Weit so oft widerbprecbenden Verfassungen 
dordidran^n und* — 'Der Wissenscluill aber ist es un- 
gemein Wiebtiff y Ton ibrem Anhebenden nnd nomittel- 
bar Nützliclien etwas yon Zeit zu Zeit Zubörern und Le- 
sern miiantbeilen, denen ibre Besebütnmip od«r Beipiin» 
stigung zusteht 

Ob||rieicb jene allerdings merbwnrdige En-Scbrifly 
weder ibrem Alter noeb Inbalte saeb, sieb mit einer 
der vielen alten Inscbriften Tergleicben darf» welche 
sn Tertraaterem Stadium geanssreicb einladen» so macht 
sie uns doch das ^llicrlhum Yon einer Seite ehiwurdi^y 
Ton welcher wir es noch wenig kennen. — Die Art und 
Weise aber» wie die ansprncblose Monographie die 
ganze Geschichte milder Anstalten im romischen Reiche 
nmfasst» wie sie die Renntniss nnd Wnrdignng dersel- 
hen, durch Vcrgleichung mit neuern Instituten dieser 
Art^ erleichtert» macht sie cu einem schönen Vorbilde 
sowol des rechten Tons als der Behandlung abnlieber 
antiquarischer Stoffe für das grössere PiJjlicum. — Frei 
nnd leiebt» wie es dem Meister geaiemt» wird hier der 
Gegenstand behandelt» ohne dem Ernst der historischen 

Betrachtung Eintrag n thnn* Und dies ist um so höher 



Sil wurdi|^» je dfter ein fonsl iiidit «nldblieh« Be- 
streben autiqaariscLer Schriftsteller, gfeschmackvoll und 
imiTerBal m sein^ deu BIftiiii TOm Fach» wie den über^ 
all nnr wissensdarstigpen Leser anwidern mnsste. 

Der Aufenthalt zu Berlin war Ihm in der ersten 
Zeit» da er noeh der Halle'selien StiUe gewobni war, 
wegen des Strassen - Lärmens sehr peinlich, so dass er 
sieh nur erst spät darin finden konnte. Oft hat er sieh 
nach der Nachbarschaft einer Mühle, emcs Eisenham- 
mers oder wenigstens eines GrohschmidU gesehnt, an 
deren rhythmisehes Getöse man sieh eher gewöhnt. In 
semer Wohnuno^ aber, in einem Echhause unweit den 
Ställen im Akademie • Gebäude » sass er wie anf einem 

# 

Resonanzhoden; denn da dort alles anf Rosten gebaut 
ist» so tont das Strassenpflaster fast ganz unerträgUch. 
Wenn anf der Strasse gesproehen ward» Teteahm er's 
ganz bell in den Zimmern des zweiten Stocks. Morgens^ 
bei Anbruch des Tagies» sdnsetterte Ihn die Trompete 
vor der benachbarten Reiterwache ans dem Schlafe; 
dann kamen die Reiter in ihren nägelbeschlageuen Holz- 
Sehiiben gerannt» nm die "akademischen Pferde« sn be- 
sorgen; war er dann so glücklich gewesen, wieder ei- 

m 

nes Sehlnmmers habhaft exl werden» so qniksten die 

schlecht geschmierten 'Schnckhmnnena und er mnsste je- 
den niedergesetzten Eimer der Mägde hören. Dann 
lärmten Roes und Mann» dlie sich nntcn tot dem Hanse 
aufstellten» das Commaado - Geschrei » das Anordnen, 
Ansriaeken miii Exereiren» n. w. Dann gab es bis 
zur Mittagszeit fast keine Minute, wo lilelit in trivio 
ein Wagen hergerasselt oder sons^ ein gross Gelärm ge- 
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maclit wäre> so dass au ein IVacbscLIummcrn |jar nicht 
wa denken wer» Tröste ToUends Got^ wenn dee Neelits» 
- wie oft» Fenerlerm kern» oft nnr blinder^ denn g^mg^'s 
an ein Pfeifen und Tuliten der NacLtwächter, bald folg- 
ten Trommebi und Trdnpeten der Gamieon nnd — AcbC 
Ta^c darauf erfuhr man, dass es eine halbe Meile weit 
weg*» am Scbleiischen Tbore gebrannt bebe. — Der. Kö- 
nig selbst» meinte Woi.r, bonne mit aller Maebt wol 
scbwerlicb einem Gelehrten eine rubige Wohnung in sei- 
ner Residena TeraebalTen» es mnsste denn im Röpnieber 
Felde sein; aber selbst durt fuLUe y. Ditz sich unglueb- 
licb, seitdem seine Strasse Pflaster bekommen* — Als 
ibn einst eine Dame fbeilnebmend fragte: ob er denn 
wirklicb so schlecht wohne? antwortete Wolf: . 'leb 
wobne eigenilieb gar nicbt!« 

^ War nun von auäscu für Stille scblimm gesorgt, so 
war's im Innern des Hauses niebt viel tröstlicbers das 
ganze Gebinde sei wie von Postpapier. Ans einem Ge- 
stock hört man in's andere drüber nnd dronter; wenn 
das Hanstbor angeworfen wird, aneb nnr yom Winde, 
fahrt man vom SludirsLuble auf. — Er musste in den 
ersten Monaten alle Zimmer durebscblafen nnd endlicb 
d n bleiben » wo Ober ibm nenniebn bis swansig Beine 
des Morgens in Bewegung geriethen und Wettlauf über 
seinen 2imm^ liielten. — Eine Gitbaristna sang nnd 
spielle Tierteljährlicb immer Ein und dasselbe Stuck, ge- 
rade über der Studirstnbe; über dem Scblafaimmer da- 
gegen Hessen sieb des Wirtbs Rinder Temebmen; un- 
ter ibm war einige dabre lang ein KalTeehaus, wo mo- 
naHich etlicbemale getanst imd der Boden ad modnm - 



vilUci Horatiani (etlampft wiirde«^ Oer Baiuwirtli, tut 
]irobitate inter muie fariiuie homiaM conspioniis» Ter- 
wickelte ilm obenein in allerlei Terdrieialielie Streitig 
Iwitcn. Nebai ao bedeafendear NaebtlMile& schieii ea 
ihm jedodi eine nicht gering^e Annehmlichkeit grosser 
Städte^ data auoi ao fielcarlei leeren Bekannten ao aelion 
aua dem Weg^e g^ehen kl^nne nnd ilmen dann nur anwei« 
len in Jahr und Tag zofäUig begegne > gkicfasam wie 
aufweiten Reiaepi* Ala ein Solefaer einet aieb gegen 
Ihn beklagte 9 wie er ihn doch so gar lange nicht gese- 
ban babe nnd aebr Torbindlieh binaoaetate: *ea Ist docb 
aber sebftn, das« man weite» man Idbt mit einander In 
denaelboi Manemt^ erwiederte Woupi 'ja wohl» nnd 
data diete Maneni to weit tind!« 

Um so yielerlei Unbill zu entgehen » bezog £r auf 
einige Jabre eine Wobnnng im Thiergarten; hier aber 
ward es ihm aaf die Lange wieder m einsam. Er 
verliesa jedoch den schönen Aufenthalt nicht , ohne eine 
bleibende Spnr teinea dortigen Lebena blaterlaaaen in 
beben; denn als 1809 die ersehnte Königliche FamiHe 
.naeb Berlin snrückgekebrt w/ur» erriebtete Wolf dnreb 
Snbteription» welebe besondere im.aia> ans allen KM* 
ten förderte» dem Andenken der Heimkehr der schönen» 
allgefeierten KiSnigbn Lmss» ein ainnigea Henbaud anf 
der Luisen -Insel 9 im IN amen der sämmtUchen Bewohne« 
finneii des Tbiergartena. ') 

<5 „Der Himmel gebe Ihnen Freude und Lust für den über- 
aus herzliehen» reinen Gedanken und schütze diesen ge- 
gen unreinen Sinn,« schrieb Ikt land an Wolf (7. Nor, 
1808.) — Der fromme, Wunsch mag wenig erfiiUt wor- 
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90iii«iii GesMidtecluiftsposteii tm päpsfUdken Hofb siiril€]&- 
gekehrt und in Königpsberuf^ als gelieimer Staats »iUtli 
imd Prisideiit der Seetioii im Mmigterinm des Lmem 
für ilcn ÜÜeatlicLen Unterricbt, von neuem in Tliätig- 
keit getreten $ es feUte ilmi nickt an Mutkf auck am 
Bande des ABn^rmidee das Gute niekt anfimgdien ^ . nnd 
mit ununterbrochenem Eifer fortzuarbeiten, dessen ge- 
wiss» dass von ifgend £iner Seile ein lebendiges nnd 
nützliches Wirken übrig bleiben werde: *Die Gegen» 
wart ist eine grosse Göttin und selten spröde gegen den> 
der mit einem gewissen keitern Mnike behandelt.« — 
Auch jetzt noch £ng er nie ' einen Tag ais cum Graecis- 
oder Latinis an: *die Acten rerderben sonst einen Blen- 
seken Ton Grand ans.« — Ihm, dem geliebtesten nnd 
Tertrautesten seiner Freunde > eröffnete Wolf nun (Fe« 
bmar ISOO) seine Wnnsoke in Betreff seiner künftigen 
amilicLcn Verhältnisse: 'Alles ^em zu übernehmen, was 
Se. Majestät in Absicht eines dem Staate nützlichen und - 
meinen Kräften angemessenen Wiritnngskreises mir sn 
übertragen geruhen werden, wenn ich, tot der boeli* 
löblicben SeeCion Beriebt an' Se. Majestät, erfahren 

den sein; denn der OltPiTorstmeistcr r, Schenck, wel- 
chem Wolf die Verhandlungen wegen des DenUmaU 
zu den Acten des Thiergartens übergeben hatte, schreibt 
ihm: (28. Januar 1810.) „Wir wollen Beide den alten 
Wahhspruch zeiclinen: L'ndank ist der Welt Lohn!" 

Zum Gedächtniss der Rückkehr des ersehnten Kö- 
nigtichen Paars ivard auch nach Woldas Aagabe eine 
Denk-Münze geschlagen : „ Fortnnae Reduci Deside- 
ratissimorom Fainmiici Guiuun IIL Et Lovisas. — - 
Vota Seiuta 1800 « 

Wox.1*« Leben 2. Th, 3 
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kftim« ob die Umstände, unter welchen ieh etwa« lei- 
'tten sollt eine firde Wirksamkeit mÖ^c& machen. In 

Absicht der Thätig^keit aber für hiesigfe Akademie und 
UniTersitat gebe ich schliesslieh nochmals die Versi- 
cherung » dass ieh mich beeifem werde, mit den ordent- 
liehen Gliedern beider Anstalten, immer gleichen Schritt 
sn halten, ohne doch sn dem eigentlichen Rorper der 
Unirersität zu gehören; ieh meine, dass ich es weder 
an Zahl, noch Mannigfaltigkeit, noch an Zweckmässig- 
keit der Vorle8nn(][cii jemals werde fehlen lassen.« 

UtJuBOLDT maehte deu ganzen grossen Werth seines 
Freondes sowol befm flUnister als nnmittelbar bei'm 
Monarchen seihst geltend und wie rathsam es sei, mit 
WoLT Überall sorgsam nnd nachgiebig nn Terfahren, um 
ihn, nach welchem gar manche Regierung die Hand 
ausstrecke, dem Staate an erhalten; zugleich sucfhte er 
den Frennd dahin mi Teimdgeii, sieh lormlieh in Berlin 
einzurichten zu behaglicLem Lebeu und AiLeilco. ' Ge- 
deid&en Sie«, schrieb er ihm (Jnni 1809), 'Ihres Bnlinuu 
Der Rohm ist ein Sisyphns- Stein, der tnckiseh entrollt^ 
wenn man ihn nicht immer wieder emporwälzt Ihr Be* 
Ulf sind grosse gelehrte Arbeiten; Sie. sind so gesetait^ 
dass Sie Tollkommene Müsse haben; die eigentlichen 
Gesciujifte sollen Sie immer nur so erhalten, dass Sie 
sie nebenher abmachen können. Untenekmen Sie ir- 
gend eine Arbeit, helfen Sie uns nebenher in unsem 
▼iel weniger wichtigen Arbeiten nnd schUessen Sie mijch, 
wie bisher, in Ihr .inniges und liebevolles Yertranen 
ein. Aber machen Sie ja, dass es nicht hcissc, ich ma« 
ehe Sie, indem ieh Sie hier fizire, vnfkätig für die 
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Wissciisdbafi« Zimäelitt dann lieschwiclitiij^ er den 
wegen der *Zerfailen]ieit der Dinget noeli immer 
immblg n besorgten Freund fiirerst durch amiiich-Teir- 
traolidie Anftrage» ]>e«onders in Betreff der Besetcung 
der vielen ucu zu sdiaffenden Stellen, bis dann Wolf 
anf seinen Vorschlagy in Februar iSiO» snm Direetor 
der wies ensehaftlielien Depnfafien in der 
Section für den öi'ieutiiciien Unterricbt) iin 
Ministerium des Innern, ernannt wurde* 

Diese wissen&cbaftliclie Deputation, — eine Verbin- 
dung der gelehrten mit der Gesebäftg-Tbätigkeit, — 
sollte im Cransen Sieben ordenüiehe Mitglieder beben» 
und diese ibre Function nur fürerst auf Ein Jakr yer- 
richten, *) — Als Direetor der Deputation war Er aueh 
Mitglied der Section des öffentlichen Unterrichts, wel- 
cher Humboldt aliein vorstand ^ dieser nun hatte Ihm 
die Direetion alles WissensebafUiehen yorbcbalten: die 
wissenschaftliehen Arbeiten zu vertLellen, sie nachher 
wieder durchzusehen und selbst Tbeil daran m nehmen. 
Die Gymnasien -GesebSfte hatte er nicht gerade speeien, 
sondern nur wenn sie ihm zugeschrieben wurden. Ans^ 
serdem oblagen ihm noch fBeurtbeilung der Vorseblage 
zu Besetzunjr der Stellen und die Prüfungen. — Das 
langweilige, ewigrollende Bad des blossen GescbÄfls- 
gang^es, das niemds stechen darf und welches Übung 
und kieinliciie Kenntniss erfordert, blieb Ihm durcliaus 
fern ; so durfte Huvsouit hoffen» alles nach WoLp'e ei- 
genen Wünschen geordnet zu haben » welcher nun die 

*) L. Spaldino, Schleiernacher und Tralles waren die 
ersten ordeutUchen Mitglieder. 

8 • 



Emeniiittg sirar amuJirii» jedodi ddieiliemerkte: *Zwar 

könnte ich, wenn icli nar meinen Nei^ngfen M^n 
wollte y Tersckiedene Gründe zu dessfalsigen Entscliul- 
diguB^eiL beibriiigen» Itefloadm meineii Boeli immer fort- 
dauernden unsichern Gesundheitszustand, und die Art 
wie ich, fiobald Uer dazu gimstiiife Aussieliten «atstehmi 
werden 9 fnr das kökere^ Scknlwesen am wirksamstem 
tkätinf sein möchte, um ein in früheren Zeiten angefan- 
genes Wtok etwas mehr «u vollenden. In der Zwiseken« 
zeit iuilesbea uud auf das laui'eude Jabr darf ich kein 
Bedenken tragen » meinen Diensteifer wenigstens in Ab- 
sicht auf sonstige Blittkeilungp eig^ener Erfahrungen oder 
Ansichlen, bei den Tielleiclit nothwendigen neuen Schul- 
Organisationen» wie auek in Anseknng .der Direelioii 
der wissenschaftlichen Deputation, nach möglichsten Kräf- 
ten SU zeigen.« -7- * 

WoLr benutste - seine dermalige Stellmig* am einen 
günstigen Etnfluss auf das gute Schid&sal seiner ihm am 
Bercen liegenden Schüler auszuüben. Also finden wir 
bei Eröffnung der neuen Universität zu Berlin Heiiidorf, 
als Professor der griechischen Litteratur^ Immanubl 
BuBUL war •derzeit» dnreh Wodlv's Yeranstaltang % in 
Paris, dem Studiam und Copireu der Handschriiten 
mm beiderseitigen Nutzen obliegend; Woi«r besorgte 
für ihn mit Titerlieker Treue alles zum dortigen Unter- 
halt Nöthige» so wie auch den Druck und Verkauf der 
Sekriften desselben» wodorck er ekk dakeim einen Na- 
men machen solile^ wobei freilich die Geldnoth jenen 

* - 

^ S« Aaälekten I. 9€ die Anmerkung. 
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oll SD lisrl Pringle ils diMen. Im Jalir 1819 Mrte 

Bekkem, ebenfalls als Prof. Ord. , nach Berlin ^mrüclte 
— AvGm* B0BCXB9 damals als Professor mHeideUier||^ 
dureli maneherlei äussere und innere Zustände schwer 
liedrückt, sah ebenfalls seinen heissesten Wunsch er- 
Mit imd sidi iMireifs iSiO, als Professor dsr Posaio 
und Beredsamkeit an die neue Berliaer Universität ver- 
sotst loa antUehe» Veroine mit so dankerföllton d^iw^ 
gern, durfte Woup mm wo! »Ä Reeht einer heitern 
Wirhsamheit, einer ehrenvollen Buhe für das letzte Le- 
bens -Drittel entgegensehen l 

Sei es nun wirklich des Gesundheitszustandes we«> 
gOB» oder weil dem genialen Mamio die Art der Xhi- 
tigkeit, wofltt er sidi nmi bemfea sah, nicht g^enügte; 
Woi^ erzeigte sich schon in den ersten Monaten den 
Geschallsmauiera nicht «heu frwoBseht» demi ihm feUto 
durcliauä alles Geschick, aller Sinn, alle Geduld für 
die lange Bank» ani welcher die Sachen durch die Ge- 
schäftigkeit nur gfar sn lange nnntlts hin- nnd^hergOi- 
schäftet werden. Sein Genius wusste sich weder in die 
Aoihe der Tielen Berafenea eimmordiien » noch sii^ Ia 
die manuigfachen, meist iiiüssi{]fcn Formen des Geschäfts^ 
gangs geduldig zu lugen;- das blosse Arbeiten» nur auf 
dam goavbeitet werde, war ihm maditlieh; ^konnte 
sich dazu eben so wenig' Terstehen 9 als zu dem bekann-- 
ton Trosjtspmehe» Tidco meliora» deteriora seqnor» weil 
ich muss und keine andere Wahl habe. — Bin Geist 
wie der seinige fordert eine starke, kräftige, ihn ganz 
in Ansprach nehmende Bosehaflignng. Bino solch» bio> 
tet aber der Geschäftsgang nicht. 
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Das Genie» weldies im.Gnmde nicblt enderes ist, 

als die entbranutc GluLli fiir ir^jcnd eine selbstgewählte 
Wirksamkeit, steht seiner Natur nach im heftigsten Wi- 
derspruch mit jedem schwüehem vnt^geordneten Stre- 
ben, in so fern dieses ncmlich immer bemüht ist, zu 
Gunsten seiner geringeren Kräfte sich der hohen Anfor^ 
demngpen des Genies zti entledigen. Da nnn die Tis 
iuerüae der Mehrheit selten und nur durch grosse Kunst 
nberwanden wird, am seltensten aber im Gennas einer 
laQ(,rgewohtttcii Ordnung (des Schlendrians)^ so muss der 
geniale Mann dessen bald inne werden, dass er sieh g^ 
waltig- herabmstimmen habe, wenn er seine höheren 
Forderungen nur einigermassen erluüt sehen wUi. I^ie- 
bev gieht er die ganze Wirksamkeit auf, «weil ihm Ton 
Allem Halbheit das (jeiuhrlichste scheint. — Es ist übri« 
gens eine sehr alte Meinmig, dass geniale Männer schlechte 
Geschäftsmänner seien. Dies ist überall )iur su wahr, 
Y/o man sie irgendwo ein- und unterzuordnen meint. — 
Sie stehen nemlich nicht unter sondern äber dem Ge- 
schäfts -Gange, und sind de^ithalb nur au der Spitze 
das, was sie sein können* — Wärom sollte das edle 
Ross nicht eben so gut einen Paeksattel tragen kön« 
nen, wie der gemeine Esel, welehem freilich der Paek- 
sattel mehr xusagt, als ritterliche Übung? Nnn aber 
sind geniale Männer in der Regel auch leidenschaftlich 
und ungeduldig nach dem Ziele hin strebend, während 
man in Geschäften nur dann gut wirkt, wenn man ra- 
hig, geduldig und beharrlich ist — Und was hier end- 
lich gar sehr in Retracht komittt: Wolf war, wie wir 
gesehen haben, bisher tübeinll eis Autodidakt aueh 
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ftutolinitiseli thilig gewesen; Was er wollte leg in Ihm» 

und Wie er 's wollte liing meist von Ihm ab. ^ Nun- 
meltr aber sollte er «neb nntergeorditet wirkaam aeiiit 
vna gar den stihis regint Ton Bebengeordneten Gescbifts- 
aMUinem. an sieb exerciren lassen I ~ Was Um also jetzt 
tue eine nene WUsamkett dieser Art so imgefög maebte^ 
war ulclit etwa das scbwäebllcbe Bedenken der Stuben- 
gielebrteB, ans dem liebten Aeicb der •Wissensebaft in 
das Nebelland der Gesebafle binabsosteigen; yrrh beben 
es zur Genüge gegeben, wie W i s s e n und 1 r k c n 
bei Ibm so gleiober Vollendung gedieben und in Eins 
▼erschmolzen waren. — Es darf Niemand wundern, wenn 
sieb in Sun» unter soleben Yerbältnissen , unrermerkt 
immer mebr das entwSekelte, was die Grieeben stvdttd/a 
nannten un4 was alles glückliche Zusammenwir- 
ken nnendlicb ersebwert» wenn niebt gar unmfigUcb 
macht - So umsichtig auch Humboldt mit ihm Terfobr» 
und so frei und breit er ibm die Geschäfts -Bahn auch 
SU gewinnen suebte » so konnt^ es doeb damit niebt be- 
sonders glücken, wie wir demnächst erfabren werden« 

Sebon im Man» gerade in dem Augenblicke» wo 
die Section boSle , die Thätig^keit der wissensebsAlieben 
Deputation durch Wolf eröifnet und in Gang gebracht 
m scben, ward Ton diesem erklart: wie seine Creannd- 
beitsnmstände ihn verhinderten) sich auf die Geschäfte 
einsulasseni er maebte. dagegen das Anerbieten » als 
nnsserordentlicbes Mitglied der wissenscbaftli^en 



♦) ^S^ayduSna, igti/Liia ivvoiiiog, Platoa an Dioti. 
4. hrici, am Schluts. 
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Deputatioiiy fiir deren Zyreeke ferner thätig sein zu wol- 
len* » Der TOB ibm Ter8pro«äeiie Entwurf einer Instrae: 

tion für die neuen Leliicr des Joacliiiiiälliidschca Gym- 
. naamnis ward ebenfalU Ton ilun wieder ahgelelii|t$ da« 
{[«gen deutete er darauf hin, wie ilun eine Aufaiclit über 
die Berlinischen Gymnasien unter Humboldt's alleiniger 
Leitung allein' winmhenswerth sein wurde. Humbouit« 
den Freund mit dem Vorgesetzten auf die edelste Weise 
Tersclimelzend» naluifi Wolf's Ablehnung schonend > und 
dessen Anerbieten ehrend an, ilun sein herzliehes Be- 
dauern bezeigend y dass er Ihn nicht so, wie er es so 
sehr gewünscht habe» beschäftigt sehen könne, da durch 
die neue Verfassung die Leitung der Schn1an(]^elegenhei- 
ten nicht ihm persönlich, sondern der Section unter sei« 
ner Direetion anvertraut sei: — Er habe eben dadurch, 
dass er ihn der Section selbst beig^eselU^ das rechte Yer- 
baltniss zu finden geglaubt^ welches sowol der Sache als 
Ihm selbst angemessen sei. 

J>ie wissenschaftliche Deputation, deren JDirecüon nun 
furerst ScBtEneRMAcnsn^n übertragen ward, suchte sieb 
unter diesen Umständen mit Glimpf in ein . möglichst 
lockeres Geschäfts* Yerhältniss mit Wotr su setzen: "sie 
sehe sich mit SehmerKen des Vorzugs für jetzt beraubt, 
unter seiner unmittelbaren Leitung zu stehen, finde in- 
4ess . wenigstens einige Erleichterung in dem unbe- 
streitbaren licckte, ihn weni|ystcns bisweilen um seine 
MeuMing befragen su dürfen.« Sie beeilte sich, dies 
Recht geltend su machen, indem sie Ihn über einen ihr 
Torgelegten Plan eines philologischen Seminariums auf 

der neuen üniTerutät ni Rathe sag, ut der Voniaa^ 

4 



Digitized by Google 



4i 



Mtmni^ Bm» den Stifter und Vorateker einer ibnUclien 

Anstalt» welcher als der beste Rlcliter in solchen Din- 
gen «L betrachten sei» auf die ihm seihst erfrenliehste 
Weise in Anspraeh Im ndundn» nnd Inr die Theihudune 
an den Arbeiten der wissenschaftlichen Deputation am si- 
chersten ansnregen. 

Alles dies aber entsprach seinen Wünschen nicht 
Im Gefühl dass er nur an der Spitse etwas leisten könne» 
Imtte er wol erwartet ^ademn als Staatsralh, als <dMr- 
sie mö|]^llchst freistehende Behörde in Sueben der Schul- 
und höhern Lehr «Anstalten in amiliehe Wirhsamheit ge» 
sefnt «I werden, nicht aber se als Neben- und Zu- 
geordneter von Männern» welche er in den gelehrten 
nnd Iiehrer- Bahnen neben eich in sehen» keineswegs 
gewohnt war. Er hatte freilich officiel gewünscht, nur 
mehr als Aathgeber sieh unmittelbar Terpfliehtel nn se- 
hen, aber gewiss nnr In der Erwartnng, dass man ihn 
höher stellen» das bereits Ten ihm Geleistete sum Maas- 
stabe seiner neuen Steünng nehmen ^ nnd die besehei* 
dene Hingebung in seinen amtlichen Erklärungen nicht 
'übersehen» sondern Tielmehr naeh Verdienst beachten, 
werde. HunnoLDT dagegen, welcher seinen Frennd hin«* 
länglich kannte, wie schwer solcher in vorg^e&chriebenen 
Gleisen sich gefalle» wie lastig ihm jede .eollegiaUsehe 
Ordnung und Thäti^heit seij lltAiiiuMir , welchem hei 
dem sn innig yerehrten Freunde jede Idee an Rang 
nnd Titel so dorehans fem lag, glaubte streng an Woxye 
Erklärungen und meinte vor Allem nur darauf bedacht 
sein an müssen. Ihn» husser der mgenttieben Gesehüfts- 
Balm, und den vielfacheu Geöeiuulä - VeiliulUiIbseu, die 
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«iich der wohlwollendtte Glief nicht immer ran meeben 

kann, einer ei^eöca möglicbät freien Thätigkeit zu er- 
kalleiL Er hütete sieh also wohl» för Wolf auf ein« 
bestimmte «mtiidie Wurde und Stellimg amnitrageii, 
sondern glaubte gerade darin das Rechte getroflfen zu 
haben, dass er ihm in der neuen Verfaseong eine Stel- 
lung^ anwies, in welcher er eine würdige Tiiaiigkeit 
entwickeln konnte ^ ohne irgend unmittelbare £tnord- 
ttung. Neben* und Unterordnung. Woi:.r aber hatte 
wol gewiss darauf gerechnety nickt unter den yielen B e - 
rnfenen, londeni unter den Wenigen Auaer wähl- 
ten aufzutrelen; nur gewohnt Auszeichnung zu verdienen 
und nn emplkngen, schien es ihm seiner unwürdig, d^ 
gleichen nn fordern , und er ma^r sieh schlimm getauscht 
gesehen haben, als man ihn wirklich nur so als Freiwilli* 

Ihn rund um ihn her organisirte, und wie er nicht al- 
lein überhaupt nur selten zum Rathgeben kam, sondern 
audi, was ihm gewiss weit empfindlicher war, wie sein 
Rath auf dem Wege der collegialischeu Verhandlung, 
überall geistig einschnimpfen musste. Je weiter die 
neue Oeschäftsordnung Torsehntt, je weniger konnte die 
Behörde mit Wolf s Thätigkeit zufrieden sein, je weni- 
ger konnte Ihm Selbst die ihm gebliebene fast ganz ein- 
flusslose W^irksamkeit genügen. 

Also zog Er sich, Ton Huinounr zartsinnig begün* 
stigt, allmahlig Ton den Geschäften zurück, sowol Ton 
der Birection und ordentlichen Mitgliedschaft der wis- 
sensebafUiciiien Deputation , als auch Ton der Inspectioii 
über die Berlinischen Gymnasien und das Joachimsthal» 
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Milie insoiidttlieit; er vberliett aeme Zakimft ruiiig sei- 
nem wolilerworbenen Rulimc. £s schien Ihm nicht un- 
billig, sieh cndlieh etwas freiere Hnsse zu geenssrei- 
ehem 'StiidireD snssabeding^en , naehdem er das halbe 
Leben daran gewandt hatte. Anderen allerlei Nahrung 
n& bereiten» über dem Bereiten das Gemessen Tersau- 
mend. - Fehlte es doch nicht an rüsii|;eu Jüngern, um 
die Pflanzungen, die den Storm überdauerten, sa war- 
ten nnd gedeihlicher sn pflegen! Er gedaebte überdies 
der Uümer, bei denen es, sobald sich ein eigentlicher 
Lehrstand bildete, nnd bis in die an Barbarei grensen» 
den Jahrhunderte, erst herkömmlich, dann gesetzlich 
war, üflentüchen Lehrern, und namentiich seinen altem 
Gollegen» den griecbiscben nnd lateinischen Granunati- 
bern und lliieioren, Jsclion nach zwanzig im Amte zuge- 
brachten Jahren, Befreiung von allen BerafugescbaDten 
sn bewilligen, nebst Belohnungen, die hei der damali- 
gen Welt einen Werth hatten. — £r dachte überdies 
mit Plinins (Epp. 4, 23): Prirnnm Titae tempns et me« 
dium patriae, extremum nobis inipertire debemus; auch 
schien Ihn die öfter wiederkehrende Kränblichkeit noch 
besonders m berechtigen, sieb angenehmere Kreise der 
Wirbsambeit nun bilden zu dürien. 

» 

Um seine Gesundheit Inr die berorstebende neue 

Thätigkeit zu befestigen, machte er 1810, im Spätsom* 
mer, während der Znrüstungen rar Eröflhung der neuen 
Hodiscbule, eine Reise über Garlsbad. nadb Wien,. 
Ton wo er über München und Landsbut nach Ber- 
lin sornekbehrte , gestärkt nnd erquickt Ton-'der ihm 
uberall so herzlich und lebhaft erwiesenen Verehrung 
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und Theiloalaae. Id MV im- «rfreute das tnA» «eböM 

LebeB , die erneuerte Thätigkeit nach so harten Drang- 
salen und wie die abgebrannten Dörfer^ in der JXäbc der 
Knitentadt to lieiter und so ml sdioiier wieder 9m!^g9^ 

baut wareu. 

Er sab bald^ das« imi In der Raiaentadt Tiel imd 

Viele TO seben , er dort ein zerstreutes unruLi^es Le- 
ben fiibren müsste; also bescbrinkte er aicb fast bloss 
auf die luuserliehe Bibliothek. Hier zop Büt, gleicb 
bei'm zweiten Besuche des Maouscripten - ZimmerSy meb- 
reres an, dae auf der Slelle Terglieben werden bonate 
und ancb nur d^erade etliebe Wocben forderte. — . Ob- 
gleicb nun leider ^ wegen der eben el'jgetretenen Yacan- 
aen und der Abwesenbeit sammüicber CSnstoden, die 
Bibliotbek auf vier Wocben geschlossen war, so fand 
WoLT dennoch die grüsste» preiswördigste WilUabng* 
keit; ein Paar Aufseher blieben seinetwefjfen abwech- 
selnd auf der Bibliothek, wo sie ihm jtoraUicb ein Scbreib- 
nmmer eingeramnt hatten » In weldhem er an jedfer Zeil 
des Tages Aufnahme fand. — Hier nun erhielt er ein 
Schreiben der Section Im Minislerinm des Innetn. t&t 
den dffentiiehen Unterricht, IS. Angust, mit der 
Nachriebt: dass die Vorlesungen an der Unirersität an 
Berlin in der .Mitte Oetobers. beginnen würden, ingleieh 
die Einladungp: uunmehro reihst zu heslimmcn; *in wel- 
^ Verbindung er mit der Universität an treten wte- 
sehe nnd die Vorlesungen ansageben, wdehe er Im be- 
Torstehendcn Winterhalbjahre zu halten gesonnen eei?« — 
WoLf antwortete: 
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*Wm lunäclist die Veribindang betrilll» wodoreli 

ich meinen Eifer, für die dort zu eröflncnde Uoivenllit 
Mcli besten Eräfteir mitniwirkeii , am netfteit wieder- 
belebt beiCtey so glaubte ieb die Art jener Yerbindonf 
dadurch bestimmt, dass ich» «nach den ersten Vorschlag 
gen 80^- Erriebtnng einer bobem Lehranstalt, torans- 
sctzte, es werde dcu Milgiiedern der Königlichen Aka- . 
demie der Wissenschallen Ter§önnt sein» in gleicher Art» 
wie die eigentlicben Glieder der üniTersitat nnd ihrer 
Facultäten, YorlesiiDgen für Studirende 2u halten. So 
abgeneigt mich aber mancherlei Betrachtungen machten, 
eine vor siebenundzwanzig Jahren in den preussiscbcn 
Staaten, in die ich bald und upgemfen mit inniger An- 
hänglichkeit isaruckkebrte, sehr mnhselig begonnene 
Lauibahn als ordentlicher Lehrer wieder von vorne an* 
iqfangen; so werde ich mich doch bestreben,- des ge- 
dachten Anerbietens in jedem Gursus eingedenk, sowol 
andere Gegenstände der alten Litteratur als auch solche 

m 

Zweige derselben Tomutragcn, die etwa von den Pro- 
fessoren der UnlTersitat zuweilen unbesetzt bleiben dürf- 
ten. Hiernach werde ich mich Irenen, wenn in konem 
eine Anzahl yorbereiteter Jünglinge zu Berlin sich sn- 
ftammeuhnden wird, um einen i^ebrer an vorige schöne 
Zeiten an erinnern nnd seinen jetzt dnrdi^so Vieles nie- 
dergeschlageueu Muth aufzurichten. Wenn indessen die 
Vorlesungen bereits in der Mitte des Octobers anlangen* 
sollen, so ersnehe ich TorlaaUg um Entsehnldigung, wenn 
ich etwa vierzehn Tage später die meinigen anfangen 
bann« TbeOs bestimmt mich der Vl^nnsdi, die bissige 
nad darauf die München'cr Bibliothek einigermassen sa^ 



benutzen, zu einem längcrn AufeiiLlialt; tlieils auch 
wurde ich dea Gewinn meiner Cor -Reise gena sn Ter- 
lleren furchten, wenn ich, ohne einigte Ruhe, gleich 
an die erneute Thätigkeit gehen miisste.« 

WoLP*0 Aufenthalt m Wien und Münehen hatte 
untefdess die verschiedensten Gerüchte verbreitet, wie 
er gesonnen sei» nie wieder nach Berlin aorückzukeh- 
ren. In Berlin nrassten diese Gerüchte wol Elng^ang 
selbst bei den Behörden gefunden haben , denn Wolp 
erhielt. noeh in Wien ein Antwortsehreihen der Seetlon, 
in welchem dieselbe ihr J)(>s anderes Vergnügten über sein 
Schreiben ausdrückt, das Unbestimmte seiner Erklärung 
TdUhommen i^norirt, ihm aber dng^egen anaei^, wie 
sie sich nunmehr beeilt habe * in das eben angefertigte 
Verseiehniss dcTv Yorlesnngen für das Erste halbe Jahr 
der Universität, die von Ihm angekündigten Torlesun- 
gen einrücken. SU lassoi und denselben einen Plata an- 
anweisen, welcher der Anstalt und ihm seihst 
am würdigsten sei.« — Die angezeigte Verzögerung 
seiner Ankunft au Berlin wird bewilligt *mit der den 
angeführten Beweggründen gebührenden Achtung«, in 
der Uberaeugnng: '"dass Seine Gegenwart und der Ver- 
ein so yieler anderer hernlunter Namen der jetzigen ge- 
lehrten Welt, vollends alle die, der Universität zu 
Berlin ungünstigen Gerächte aerstrenen werden, welche 
unbedachtsame Zungen nur zu sehr verbreitet hatten.« 

Ungeachtet der von Wour in seinem Schreiben vom 
JL September deuHieh genug aQs;|( sprochenen Erklärung, 
dass er keineswegs als eigentiii lies Glied der Lniversitat 
betrachtet sebs wolle, hatte die Seetion es dcnnooh für 
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du A]igeiii€Meiiite ipehaltea, ilu im Leotiont-TefieiGlfr- 
aiiie «rter den ordentlicben Profettoren aufsu- 

fohren *)y welches ihn, bei seiner Aüekkelir nach Ber- 
lii, nidit wenig befremden mnsste. — Hmaou» batte 

indessen das Präsidium der Section fiir den öffentlichen 

■ 

UDtemeht aufgegeben nnd war als StaaU- Minister und 
fiesandter naeh Wien geg^angen. 

Da bereits vor , seiner Kückhehr die Yorlesungen 
aif der nenen ÜniTersitat angefangen hatten» so üind 
die Section sich in Yerlcg^eaLeit, was sie in ihrem Be- 
richt an den König, über Wolt's Dienstrerbältniss sa- 
gen solle» da derselbe sich bis dahin nicht allein ei- 
gentlich an gar keinem Tcrstanden, sondern sogar auch 
von den bereits nbemommenen Gesehallen sieh aorndi- 
gesogen habe. — Er ward also , unter'm i. November, 
an%efordert *m einer bestimmten, nnnmwimdenen Er- 
Uaron^«» damit man nicht, ohne seine wahre Heinong 
m wissen, die Anträge an Sc. Majestät mache. Man 
würde in Verlegenheit sein, wie man sein jetsiges Dl^mst- 
Ycrhältniss Sr. Majestät darstellen und rechtfertigen solle, 
wenn ihm nicht noch übrig bliebe, steh an einer sehr 
poeititren . nnd entschiedeiien Thätigkeit an der Umyer- 
sttät £u erklären« 

Wotr's Aatworl daranf (Vom & M oTbr. 1810) ist 
zu wichtig, als dass sie hier nicht ganz mitgetheilt wer- 
den sollte, besonders da man ans derselben war Genüge 
enndbt, wie es nicht gana seine Schuld gewesen, dass 
er nicht in die ihm allein angemessene Thätigkeit kam. 

♦} und zwar aU: „Tjitt. A n t. P. P.** neben „A. Boeckh, 
lüo^. -et Poes. P. P.*« und mUbuu)orf, Graec« Litt. P. P." 
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*Weiin Einer Hoohlöhlldieo Section de« fiffeatli- 
dien ÜnteiTicfats neiae tfelirillUdke Eingabe deijenigen 
Punkte uoch vorliegt, auf deren, von dem vorig^en ClieC 
der Seelion mir siisfegicherl^ Allcrliöeliste GenelimigUB|^ 
icli den hiesigen Staaten ferner meine Dienste zu wid- 
men ifelobte» so darf icii vor allem den Wnnsdi nicht 
nodimalfl ausdrucken, bei der neuen UniTersitat niebt 
als Professor OrdinariuSy oder als Glied einer Facultät 
•ngeatellt m werden; nomal da dieser Wonach- schon 
uuterm 15. August , und wiederum in der jetzt erhalte* 
nen Aufforderung als gewährt vorausgesetzt worden. In- 
sofern boffle icb auch in deqs Schreiben Tom 7. Seplbr. 
Tollständig erklärt zu haben, indem ich ungefähr sagte^ 
dass» wenn les den ICtgliedem der Akademie der Wis- 
senschaften erlaubt wäre, gleich den eigentlichen ordent- 
lichen Iichrem der Universität» öffentliche und Privat- 
Vorlesnngen m halfen, ich auf eine Erlanbniss solcher 
Art ganz vorzüglich gerechnet hätte. Ich drückte hie- 
durch den Wunsch aus, in der Qualität eines Mil^flte- 
des der Akademie der Wissenschallen lesen en dftrfen 
und so im Lcctions - Veracichnisse aufgeführt zu w^den, 
Dass ich aber nicht etwn dieses gleichsam PrivatdoeeB- 
ten - Rechts mich nur willkührlich zu bedienen wünschte^ 
.sondern dasselbe ak eine beständige Verpflichtung anse- 
hen würde, lag theils in den Ton der Hochldbliehea 
Section selbst zum Grunde gelegten Worten der erwähn- 
ten Eingabe, theils glaubte ieh es Hoch besonders dn^ 
durch zu erklären, dass ieh ausdrücklich übernahm, je- 
des halbe Jahr nicht allein andere Gegenstände meiner 

* 

Wissenichaflten, sondern bas o nd e rs dergleichen ganze 
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ncO« dmellieii ?iofstitr«|fCD» dl« ebm toii den Pr9h§^ 

floren anf längere Zeit unbesetzt bleiben möebten. Und 
ditreb dies Venpreeken» dis ieb liier d«iitliehfl «nd 
inerliebst wiederliole, dachte ich etwM anzubieten» was 
überall auf andern UniTersitäten fehlt; wo oft bei einer 
ttemUchen Zahl Docentai eines nidifl Ineretiireii Faehi 
Ton Studien, doch mehrere Haupt *Doctrinen gar nicht 
dari^oten werden, di» «n andern Orten rart Ton el- 
nein einzigen, nebet allem Übrigen, was einen er» 
schöpfenden Gursna bilden hana, umfaast wurden. • 

*Alao bollle ieh» eoliald hier einige Treqaen ram 
Studiosen der Theologie Torhanden wäre, unter denen 
mebtens nur ZakÖrer philologiacher Vorleaungen neb in- 
den, (da Reiehe in Deutschland insgemein Nichts stu« 
diren,) in die eh^nalige Wirksamkeit wieder eintreten 
m können, als welehe ich niemals einem Titel Ter- 
dankte, so dankbar ich auch gegen manche Gelegenhei* 
ten bin, die mir der frühere Aufenthalt auf einer, ob» 
gleidi lange Zeit gans baeberarmen und sonst wAr aum-^ 
l^elbaften üniFersität, an Hand gegeben hat« 

*Wenn ich nonichst eine Leitung dessen, was bei 
der neuen UmTersilät öffentlich zu schreiben sein >viirde, 
Terspradi, so hing dies msammen mit der damalige» 
Torlanfigen Bestimmung eines jungem, in soleben Din- 
gen noch ungeübten, übrigens YortrejßUchen Gelehrten, 
des Dr. Bsaujoiu Bei diesem ' wurde, eine Leitning vnd 

Art von Censur notLwendig gefundeu, die er sich waLr- 
scbeinlieb auch Ton Jemand würde haben gefallen las» 
SCD, dem er oft Terbindlieb §aat die Hülfe bekannt 
hatte, die er £u dessen Entwickelung geleistet Ob eint 
Wo£t*s Iicbett % Tb* 4 
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almlixäe llitvrirkiiiig Von meiner Seite nnnmebr anwend- 
bar sein möge 9 bei einem andern > als Professor der 
Berediamkeit und Diebtkmiit ernannten Gelehrten 9 der 
bereits Erfaluning und Kenntniss dessen besitzt, worauf 
ea bei dergleicben Scbriüten» die bisber nur die Last ei- 
ner Gasse aber Ton wenige Nntsen waren» weiterbin nnd 
Eomal hier» banptsächlich ankommen dürfte» gebiibrt 
nicht mir sn entscheiJien > wiewol ich hiemit Ton neuem 
mein Yersprecben wiederhole: auch biebei Rath , und 
Beistand mit Vergnügen Jedem zu, leisten, der ihn Ter* 
lang^ Selbst aber komite ich mich au dieser Schreib- 
Arbeit nicht anbieten, theils aus andern Gründen, theils 
weil ich mich Ton Allem, was mich am Lehren hindeim 
könnte, gleich anfanups befreit wonsehte.« 

'Eine ähnliche Bewandtniss hatte es mit der inten- 
dirten Direetion eines philologisch -pädagogischen Semi- 
nariums, zu der ich mich anheischig machte. Als ich- 
nemlicb dem damals dirigirenden Minister« auf. dessen 
Befehl, sowol mondlieh als sehrllllich VorscUige cur 
Verbesserung des gelehrten Schalwesens machte, (wo- 
von noch ein Paar .ni^ch Königsberg geschriebene und 
neuer! icli in Acten mir Torgekommenc Briefe tlkcrbleib« 
sei sind,) stand ein etwas weitnmfassender, dem Staate 
aber weni^ kostbarer Plan eines hier ma stillenden Se- 
minars, in genauer Verbindung mit der gedachten- Auf- 
-eicht über sammtiiche hiesige Gymnasien.« 

*Um hierüber Kinlges zu sägcu, wenn anders diese 
Abschweii'ung mir vergönnt ist;« 

*Ber Hauptsweck des neuen Seminare sollte lein, 
in Berlin in kurzer Zeit eine bedeutende Anzahl prakp 
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tisch brauchbarer Schubnänner fiir das In* nnd Aoslaiid 
■a bilden, mehr alt es Tomals in Halle gcieheheii s 
konnte. Nebensweckes Stndirende der Tbeologi« mtä 

Philologie, wie anch Candidaten^ die bereits anderswö' 
«tadirt hätten, hieher sa «iehen; alleffn» in ihren Stn<» 
diea äleliea gebliebenen Lcbrern einen Antrieb zum 
Wetteifer nn Tersehaffen; endlich, immer jonge hräf* 
tige Bfanner fiir die gelehrten Sehnlen des Iiandes snr 
Auswahl zu ordentlichen Lehrerstellen In der Kähe so. 
haben, ohne Tiele Examina, welehe ohnehin so oft nn^ 
blosse Nothmlttcl sind, einen vorhin Unbekannten recht 
genau kennen zu lernen« Hiezu ward in Yorschlag ge* 
bracht s es sollten etwa swanzlg bis Tientndswansig ans^ 
erlesene Caudidaten, oder solche, die das Triennium 
hier oder anderwärts grosttentheils absolvirt, ma MiU 
gliedern aufgenommen und in zwei oder drei Glatsen 
eingetheiit werden; die grössere Anzahl und der Stj|mm 
soUte swar ans Philologen bestehen, theils für die 
Sprachstudien, theils fiir die historischen Kenntnisse, 
denen philologiseher Geist zum Gründe liegen mnss'; es 
sollte aber eine gewisse ZaU Mcher hinznkonmien, de* 
nen man in der Folge Tornehmlich mathematischen und 
Terschiedenen natnrwissenselialllichen Unterrieht anrer-* 
trauen könnte; alle diese sollten in etlichen Stunden 
der Woche theoretische Vorlesungen bei'm IHrector und 
zwei fnspectoren besnehen; zum' philologischen ioi^ee» 
tor wurde der zuletzt in Italic als solcher beim philolo- 
gischen Seminarium gestandene Ihm. Bekkeh empfohlen, 
Yüu dessen ausgezeichneten und erprobten Anlagen zu 
höherer Methodik sick .viel erwarten liess. Ansser die- 

4* 
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Ben Vorleiimgen sollten die Seminaristen^ bis auf «tw« 
OB Drittlieil» die melur Präparandea sein sollten» als 
Collaboratoren in den Teracidedeiieii Gyiniiaiieii ar Mten, 
entweder fiir bestimmte fortgehende Lectionen, oder für 
aiuierordeii.tiiehe^ um in Todee* oder Krankbeits- Fal- 
len der ordentliehen Lebrer m belfen, dass nidit dvrek 
Cowbination von Scbulclassen der Fortgang des Unter- 

' flebfs leiden dürfte; In allen solcben Stunden sollte der 
Birector des Seminars Ton Zeit zu Zeit gegenwärtig seia 
nnd ibnen nacb Entfeniiin|p der Scbüler die nötbi|]fen 
lieitimgcn und Weisongen geben, inweilen aneb wol» 
In Beisein mehrerer Seminaristen» selbst eine Lection 
als Muster yon mancberlei Arten der Metkode balten» 
«m so bald als mö^^lich Eiuige so weit zu bringen, dass 
sie wieder Master lur Andere darstellten» die dann de« 
ren Standen oft wbl besndien Terpfiicbtet w&fden; wie 
d^ ff jeder Seminarist die LecUonen eines andern inun^ 
nfissle beaneben dürfen; nneb nnd nacb sollten ferner 
überhaupt mehr jüngere Unterlebrer anstatt der abste» 
Jienden alten angestellt werden» deren Lehrergehalt dann 
mit dem Benelieimn des Senilnara Umen eine Ansdaner 
dorcb einen glänzen dassen - Cursos Yon 2 bis 2/2 Jab- 
ren mdglicb machen. bönnte^ ak so lange sie uigelabr 
im Seminar bleiben dürften. — FSnden sieb nadkber die 

' Hoffnonfen Ton Einzelnen in keiner Hinsicht bestätig!» 
so b&tten sie» wenn sie mt eintriglieberen LebrersteUett 
niebt befördert würden, eben so wenig Ursacb xu kla- 
gen» all wer einige Jabre banslieber fiiadicr gern» 
sen nnd nm anf eigne Cpe&br ^ Anl wAim 
mösste.« 
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* Durch alles dies achlen etwas zugleich eine Wokl- 
Huil liir den Staat ni werden » ims men aiit Walirlieit 
mmiclist nur als ein Beneficinm für jnng^e Männer, nnd 
ja nicht hlou fiir iiandakinderi. anbieten könnte^ in die 
feleHurlea Selwleii «ellitt würde miAt Wirme idid Eifer 
kommen» als jetzt in den meisten lieirbebt; wie denn 
das Halliaelie Waiaenhana von einer ähnlieheBi» wiewel 
oft regeUoaea Einriditiuif » cv mannen Z^enr Www» 
demawördii^e Yortheile geao^^en hat« 

*Etwa unter aoldken Modilieatiencn adhien ein Se* 
minarlum für gelehrte Scholen, nach hiesigen Lecal- 
nnd Zeit-Umatänden» anao^breiteten Nntaen m Tcrapre» 
eben, waa dergleiekcn'Inatitnte^ anf den kiaberifen GÖt- 
tingen'schen» Halle'achen^ Leipziger, sogar Heidelber- 
ger ¥uM eingerichtet» Tiel weniger thaten, Ja die Er- 
fahrung lial gelehrt, dass das IlaUesche, so wcuig es 
in gewiaaen Jahren für einen TheU ron BentaeUand nnd 
der Sekweia nnnuli geweaen, doch am Ende aeine Zwe- 
cke nur halb erfüllte» snmal nachdem es dem Facnlta- 
ten-Geiate dort gelang, ea dorek doconentirbare Kanäle 
SU unlergraLen. Auch Hess sicli mit Grand daran ta- 
deln » daaa jnnge Lenta oft achon in der ersten Ualfte 
•ihrer Stadien m einer gelehrten Th&tigkeit getridien 
wurden, ehe sie ihre eigene liefere Bildung weit genug 
gebradit hatten» imgleiekeD, daaa allcSa Praktiaeke bei- 
naL ^anz fehlte. Daher konnte auch ein grosser prakti- 
adber Pädagog kieraelbat diesen Mangel leicht entda- 
dken» und knn Mck mir ein sweitea den Staate freiliali 

^ Ganiaa. 
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tb^nrerefi äemiaar» in VerLindang mit dem Berlinisclieii 
CympaMom atiften, aus dessen Auinen« (wie sie im Jahre 
180$ aodi wirciiy) dM neue mit erriditet wefdm 
ftollte.« 

•Htem^aber ifelidrte» imdi des oben becetcbnctea 
Hßiibten Absidit» dass mit der DIrection einer Bolchen 
Püaiizschule smgleich die Ao&icht üher die ersten Gjm^ 
Dui^n» woran die Seifiodnansten als Lehrer dienen soll- 
ten, verbunden würde, und zwar eine unmittelbare, nach 
Berathsehlaipmg mit dei; .höchsten Behörde» hei freier 
Wlrluamkelt und Yerantwortliehheit , zu fahrende, da- 
mit nicht der Aufseher YOn Zeit zu Zeit als ein gebässi» 
ger Angeber mchiene nnd aneh Freiheit erhielte, di^ 
ganzen so notbwendlgen liectiouea - Plaue und Cursus 
Inr dio CSlassen der Gymnasien m entwerfen, wodoreli 
•ieh ein yoUstandlger Sehnl-Üntenricht an • den Unter» 
rieht der Uniyersität anschlösse.« 

*So viel ich indessen auch seit einer Reihe Jahre 
luezu an ErfaLrungen und Einsichten gesammelt zu ha- 
ben glanhte» nnd so liberal mir als Mitglied des Diree- 
torimns Tom Joaehimsthalsehen Gymnasimn das Recht, 
Yeranderongen in Lectionen und Lehrbüchern dabei zu 
madcn^ erlheflt wnrde» so bediente ich mich desselben 
doch nur sparsam, nur in den dringendsten iallen, weil 
ieb der Uoeldöhliehen Seetion Tor ihrer Vereinignng da- 
bier. In einem so wichtigen Puncte nicht vorgreifen 
nnd lieber Alles bedachtsam mit einigen Gliedern der- 
MlbeQ iberlegen wollte, nm nngleieh nn einem allgO" 
meinen , auf alle Gymnasien mit einigen Müilillcatlüncu 
anwendbaren Schulplane sn l^elangen, Hie Vorarbeiten 
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dam sind« in Absicht des gedachten Gymnasiaais , ge» 
Meht worden und befinden sieh noeh in meinen Hin- 
den.« 

«Wenn hieraiu nun die Terehrliehen Antrige ent« 
standen, die mir von Seiten einer Hochlöblichen See- 
tion im Frühlinge dieses Jahr^ auf den übrigen Theil 
desselbigen Jahres gemadil wurden , so fielen diese nn- 
glücklielier weise in eine Zeit, wo mich die Folgen ei- 
nes lialbjährigen Fiebers notorisch an jeder anhaltenderen 
Thätigkeit hinderten, und wo ich zuerst auf einige Wie« 
derbersteliong meiner Gesundheit sa denken geswungen 
war. * leh nnsste daher Ton denen schon gegen alles Ge- 
fühl meiner Kräfte übernommenen GescLätten zurücktre- 
ten» weil ich diese in dem Jahre» liir welches allein 
'sie mir angetragen wurden, und worin ich gerade die 
meiste Anstrengung zur Grundlage mancher SchulYcrbcs- 
semngen ndthig hielt» fremden Schaltern hatte mchie- 
ben müssen ; wesslialb ich auch den mit dem Antrage 
verbnndaaen Jahrgehalt nicht annahm; da ich sonst 
W0I9 wenn jener peinlidie Gesandheitsiiistand fortge- 
dauert hätte» als ein Fünfundzwanzigjährigcr nicht un- 
Ihatiger Diener des Staats» c^eich Andern» vielleieht 
meinen Abschied mit einer Tcrhältnissmiissigcn Pension 
hatte suchen dürfen. Mittlerweile wurde mir bei der 
Ahademie der Wissensebaften, als deren ordenlliehes 
Mitglied ich hiehergezogen war, nach Sr. Majestät Wil- 
len am 17. Mam t. J.» keine andere Besehaftigang» als 
die jedes andere Aütglied iiatte» iibertragen. I>ic Grün- 
dnng eines Seminarinms schien» wie auch natürlicl^ erst 
bis «nr Stifluig der nenen VniTerutät Tersehoben* Ton 



M 

VitiUtionea auswärtiger Schulen» die icii vorzüglidi 
gern nbenummen luitte» war auch niekt mdbr die Rede$ 
uod als ich noch die Aufsicht über das Joachimsthalscbe 
Gyamasinii^ führte und midi iioeh nber niehti sn erhliU 
ren Anlass erhalten hatte , erfuhr ich hereits ans der 
ersten Quelle » dass für ein anderes hiesiges Gymnasiunok 
ein anderer Anfsdber ernannt worden aeL Seitdeas wnr* 
den während meiner Abwesenheit» durch Briefe ange- 
eehener Staatsmlnner die bekannten Nackriehten vom 
Aufschub des Plans einer neuen Universität mgieich mit 
Gerüchten von einer auswärtigen Gesandtschaft des jetzi» 
gen Staatiministers» Freiherm HiniB4iiJDT9 und Toa 
andern wichtigen Staatsvei iiadernngen verbreitet , durch, 
welche Gerüchte und rfaehrichten die Holbrang einer 
lialdigen allein möglich erachteten WiederhersteUang des 
allgemeinen höhern Unterrichts in hiesigen Landen , fat' 
den Entfernten «nd nichts Wissenden selir niederge» 
schlagen wurde. I^ach der Zeit und sobald ich erfuhr» 
daia diese Hoffisttsg för Jeden, der ihrentwqpen. Tondg^ 
Keh hier geblieben war, ihrer Erfüllung wirklich sicK 
näherte, beschleunigte ich meine Herreise, um noch 
▼or derlßtte des Yerigen Monats snrütekankekren, ao 
schwer dies auch weiterhin wurde, und obgleich mir 
vor der Beise eine hestunmte Aussicht m einer langem 
und eigentlieh litterarisehen Reise sieh zeigte, deriflei- 
eben neuerlich Herr Professor Wiluibnow angetreten 

'Bleibt mir unter diesen Umständen für jetzt nichts 
noch übrig, als wuck «n einer entschiedenen Tkätigkeit 
Ür 'flio- luesige Universität au erklären, so habe ich 
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diese jQrkUurung gleidi oben nodmials wiederliolt. Und 
fewiss luuu es der Elure der ünmrntat nielit naditliei^ 
lig sein, wena geurtlieilt werden sollte ^ dass, da sonst 
snweileii ordentlieiie PrpfessoreE «uf UniTersilaten 
nicht wirkliche sind , Einige ans der Akademie der 
Wissenschaften gleichen Schritt mit den wirklichen Pro* 
ieworeii hielttB*« 

'Für dies halbe Jahr haben sich zwar zu dem ci- 
um am besten beseltlen Gollcgiom» nnck der echrilUi* 
eben Nachricht des Quastors, nur INeuoe für mich ge- 
meldet ^ die« wie gewöhnlich bald nuf die Hülle ge» 
schmollen, die fioUegift serstdrt liaben würden, allein 
dies konnte ans einleuchtenden Ursachen, gegenwärtig 
kaum amiers aeiii. Daltir sind desto^mehr in awei ra» 
entgeldlichen Vorlesungen, die ich über den Aristopha- 
aes und Xhucydides angefangen habe, ^ und wozu ich» 
weui der Fleiss der Znborer fortdanerl, bald noch eme 
dritte öffentliche hinzuthun werde, da ich sehe, dass es 
Oft eigentliebem Unterriebt über lateinische Prose 
und Styl so ganz fehlt Sollte übrigens unter den acht- 
undzwamdg Teraehiedenen UoUegiea» die ich ehemals ge» 
lesen, eins oder das andere sein, das In der Folge be- 
sonders nöthig schiene, so werde ich solches gern auch 
dfler lesen, da ich sonst mehr einen Cnrsns dnrebging, 
der in seiner Yollständi gokelt 3 bis 3/^ Jahre dauerte.« 

'Nach allem diesem wiederhole ich nochmals die 
Erldimng meiner BmltwiUigkeit an apem, wobei idi 
in meinem eingeschränkten Kreise zu dem Yrescntlichen 
nntaen der Uni?ersität und anderer gelebrler AnstaHen 
hier oder anderswo beitragen kann, und werde mich 



fireaen» wenn die Hochlöbliche iSeclion Tor ihrem Be- 
vidite an Se. MajeBtüt mir ßm bestimmten Abeiclitea 
ctt erkennen geben wird, i 

AXier dieser wiederliolten dentliehen firUlmiigtti 
ungeachtet, trug die Sectiott unterm 17. Norember bei'm 
Könige darauf an, dass Wolf zwar weder als ProH 
Ord. iu den Leetions-Vemeiebnissen anfgefnbrt werden 
noch an den Geschäften einer Facultät oder an den Ver* 
bandlungen des Senats Tbeil nebme, 'jedoeb nur imttr 
der Bedingung 9 dass er halbjährlich seine Gollegia lese 
mit der vollen Y^rbindlichkeit eines jeden 
ordentlieben Professors» und sieb naeb dem 
richte, .was über die Regelmässigkeit des Gol- 
legienlesens Cur iie ordentlieben Professo* 
reu in den Statuten noch festgesetzt werden 
wird.« 

Von 'WoLp's VorseUago cn einem philologiseb - pi- 
dagogischcn Seminarium nach einem so ausgedehnten 
Plane 9 abstrabirte die Seelion, glaubte aber * unter 
nielirei'ca vortreiflicheii darin enthaltenen Gedanken he* 
sonders den for jetst am ersten berausheben su müssen» 
die UniTersitat mit su benutien cur Naebbildung von 
Männern^ die ihre akademischen Studien schon vollendet 
beben» von Gandidaten und sebon angestellten Lebrem» 
selbst aus der Pioviaz.t — Dem gemäss sei WoLP sn 
verpflich t en» solchen Gandidaten 'Unterweisung und An- 
leitung eu geben in den versdiiedenen Zwdgen seines 
Fachs» wie es der zvl entwerfende Plan eines solchen 
Gnrsns mit sieb bringen werde.« — Es ist einlenebtenci« 
dass wenn die Section die Absicht gehabt halte ^ den 
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TerdieBstreicken Mann ganz ans ihren Kreisen heraussn- 
muiÖTriren, sie es mcht beuer liitte ätanad anlegoi 

können y ihm jedes weitere YerhältDibä mit llir Tollstän- 
dig TO Terleiden» und den entschiedensten Widerwillen 
nnd den seUimmsten Argwohn hei ihm wider sie ans- 
subilden« Gerade das. was Wolf, als ihm am uner- 
wünschtesteu «hlehnen m müssen so dentlich nnd wle- 
derholt erklart Lalle , Jas VcrliäUnlss eines Prof. Ord.^ 
gerade darauf wird er yerpflichtet; nnd gerade das, 
was er als das Erwünschteste nnd Heilsaraste für den 
Staat und sich erklärt, die Direetion eines zu stiftenden 
philologisch -pädagogischen Seminars» in genauer Ycr- 
Liudung^ mit der AufsieLt über sämmtllokc Gjiuuasien^ 
wird Ton der Section ahgdehnt, während sie ihn wie* 
demm nnr sn einer partiellen Thätigheit dieser Art Tcr- 
pflichtet» welche 9 ausser dem Zusammenhange der vor- 
geschlagenen gansen or^hnisehen Einrichtung, keinen 
Werth für AVolf halten konnte. 

In Betracht der. Zeit- Umstände jedoch liess es Wolf 
forerst bei der ihm auferlegten Yerpllichtung in Betreff 
der Vorlesungen; und in der sichern Voraussetzung, dass 
C8 auch ndl der you der Section beliebten Ualhimng 
seines pliilologisch-piida^o^isehen Plans seine jj^utcn 
Wege haben werde, bekümmerte ihn auch die ihm die- 
serhalb auferlegte Amtspflicht nicht besonders. 

Um iudess mancherlei auswärtigen Antragen zu ge- 
nügen, und damit Niemand durch grundlose Gerächte 
&ieli LcriiniluubeLeu labse, machte Wolf öffentlich be- 
kannt» dass er, in seiner Eigenschaft als llitglied der 
Akademie der Wissenachaften, auf der Umyersitat m 



Berlin auf gleich« Weise und nach demsellien Plane wie 
•inst im Hallie» fegdmaasif^ Vorleamigen ludten werde. 

Waa liun bei der FesUteliun|[ aeinea Vqrhalhimaaa 
nw UniTeraitit be^^c^oiete» mnsste ibii'aiieli wali der 
Akademie der Wissensehaflen widerfahren ^ als deren 
erdentlicheB Mi%lied er . naeb Berlin gesoipen was. 
£s ist Lcrcits oben erwähnt worden, dass Wolf aehon 
wa Halle der Auaaeichnnngp geniMa» dasa er« eowol ala 
Anerkennung seiner besondem Verdienate nm die üni- 
Tersität, als auch als Entschädigung für abgelehnte 
Hofe in'a Ausland t aeit Jahren daa Gehalt eines ordent* 
liehen Mitgliedes der Berliner Akademie der Wissen- 
aebaften aua dem Fonds derselben» als Theil aeines. 
. balta beaog, imd awar auadrudUieb ohne irgend eine 
besondere Verpflichtung- dafür gegen die Akademie und 
ebne alle Büeksicbt auf die Statuten derselben. In 
den Jahren 1S07 Lia 18i0 waren diese ÖOO Thlr, Wolf s 
Baupt- Einkommen gewesen» ohne welches er diese Zeit 
tfier gar niebt bitte, in Berlin bleiben kfinnen. 

-Faat an gleieber Zeit mit seinen Voraeblagen sn 

ner neuen Universität in Berlin, theilte Wolf seine 
Andcblen sn neuer Organisation der Akadeaue der Wia> 
aanseballen daselbst mit, weldie aieb in ihrer alt-fran- 
■osischen Tracht längst schon seltsam ausnahm. Seine 
Cimndiuge m aoleben Wiedcfgebnrt waken eebv 

radicals 

1) Han acbaffe bald möglichat alle Fransoaen berana. 

S) Hataus alle blosse Geachäftamännar» ae Terdidnat- 
▼oll aie aueb ala solche sein mögen, wenn aie aieb nidit 
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dnreh die telteiie Vcrelnigrun^ too Get&Bp liefer Gdelff« 

tamkcit und Geschüfts - Talenten auszeiclmeii* 

3) Man redueire eine, ^le Zeitlaipf die Almdewie 

auf wenige ordentiidie actiye Mitglieder^ wären es auch 

* 

nur la i& 

4) Allen, die InsW weder tiefe CSdelmonkeil» noeli 

Genie in Entdeckung neuer Waiu'heiten und Systeme 
liewikrten^ imd die man doeh nieht loe werden kenn» 
werde an%eg^el)en, sich solche Eig^enschaflen au^s Lal- 
digsie anzueignen > wozu in jeder öffentlichen Vereanui^ 
long der Akademie mn Gebet» welekes der alte Euun 
Terfassen soll» abgelesen werde. 

5) Hiemaeli köre man angenblicklidb an^ mi irgend 

« 

eine neue Constitution zu denken. 

Die Akademie muss einen mehr £uropiüsclien Cka«* 
rakter kakcn* 

Die akademischen Schriften können Lateinisch» 

_ • 

Dentaek» FranidiSBck» Engliaek aein; alle GmeqMm- 
denz aber und alle Naebriekten, die in's Publicum ge* 
langen» müssen nur Lateinisck s^in. Die vier Secretairs 
mfimen daker alle dieae S^raeim gut aelireiben können» 
und die das etwa nickt können» müssen vom Seere- 
tair der pkilologiieken Cbiüe nntentutst werden. 

Die Akademie sollte jedock dem Anaekein nadi für*« 
Publicum nach wie vor fortbestehen. Den unbrauchba« 
ren Mitgliedern aoUten die Jakrgekidte gelaiaen werden. 

So könnten dann einige Jahre yergeken» bis man 
Akademie »fidiige Manner genug beisammen kitte» mit 
denen die Akadende dn nenea Itdien anfimgen kfinnte» 
dock mekr nack Art der Göttiaiger Societät». ala der 



ausländisclica Akademien, liCboudors elaer solclieD, die 
uch durcliaiis nicht ohne Aecent schreiben na^. 

Die ordinären Mitglieder müflse man Ton denReilie- 
umgehenden Yorlcsongcn feierlich dispeasireu; zugleicli 
die JettonB absehaffen. 

Eia Di'itlLeil der Al;ademikcr müsse die Akademie, 
doreh geeignete gratis sn haltende öffentliche Vorträge^ 
bestandig mit der ÜniTersitat Terbinden« 

Sohald eine hijilün(]^licLe Anzahl von Mitgliedern da 
ist» mag 'man die ' Aluidemie eröffnen. Hinlänglicli 
heissen so viele > dass für ein Laibes Jahr, (wöchent- 
lich einmal) eine Untersuchung (anstatt des nnpassendea 
Mteoire) sebon bereit liegt 9 elso Etliche und swanzig-. 

Jedes Mitglied muss entweder schon in seiner Wis- 
senschaft als tiefer Renner^ nnd Entdecher nener Wege 
•> (Wahrheiten) bpkannt sein, oder der 31c Li bei t sci> 
ner Classe Hoffnungen erregen » dass er bald als £nt> 
deeker werde auftreten können« 

Preisfragen seien scliwierig; dagegen iLut er den 
Yorsel^eg: Aus dem Publicum können Gelehrte, ein- 
ssein oder Tcreinigt, an die Akademie Fragen ergeben 
lassen und fordern, dass sie, kürzer oder ausführlicher^ 
Ton einem Akademiker beantwortet werden. Gleich nach 
Eingang einer solchen Frage muss davon öÜentiicLe An- 
zeige geschehen. — 

Raum waren die ganz ohne Wolfis Zuthnn gemach- 
ten, neuen "Statuten der Königlichen Akademie der Wis* 
sensebaften in Berlin* (vom 24 Januar £812) in' Wirk- 
samkeit getreten, als Er von dem Secretair der philo- 
logischen Cime, im Auftrag der Akademie (unterm 
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V. MX») aufgefoTdert ward: 'ni . Benebnnip auf seiiia ' 

neidieli gethane Äusserung: 

— »dai« er nickt wisae » wiefern es mSgUdi aei an 
»einer solchen Thäti^kelt In der Akademie, wie 
«rin den Statuten beschrieben werde , theilcuneh- 
«men, nnd dcaalialb wenn es erforderlidi sei, dar- 
«rüber bei erster Gelegenheit sich erklären, wür- 
»de;* — ' 
diese angpekündig^e ' Erklänuig mit den bestimmiesteu 
Ansdröcken zu geben«« 

WoLv antwortete darauf nntem 8. April: »Er habe 
früher keineu eifii^^eren Wunsch gehabt und geäussert, 
als ?iorsilglicb für die Akademie der Wissensehallen tha- 
tig zu sein, und dabei Ton Zeit zu Zeit hier oft, nach 
etaer den Mitgliedern etwa anstehenden Freiheit > Vor- 
lenmgen Inr die UniTertitat sn kalten. So habe er ge- 
iiofft, beiderlei Wirksamkeit einiger maassen Tcrhindea 
SB können 9 wlewol er einen gnten Tkeii seiner Kräfte 
bereits im Dienste des hiesigen Landes verzehrt habe.« 

*Nun aber sei er, gegen Wunsch und Neigung, aar 
Tkatigkeit eines ProH CML TcrplUektet worden, wel- 
dies er, in Rücksicht auf die dcrmaligen Umstände, 
sieht linbe ablehnen mögen; die Ehrfakmng aber habe 
üuu das Lestimmtc Gefühl seines Unvermögens au%e- ^ 
iwangoi» beiden Arten Ton Jbätigkeit ein Genüge wat 
kfifini. ]>ies könne Niemandem unerwartet sein» der be- 
ienken will» wie er nun beinah dreissig Jahre hindurch 
tatnferbrocken« und mit Hintansetsnng maneber eigener 
^Uerarisdier Plane, für einen luiserm Lande bedeutend ' • 

«achtet«» Dienst gearkeiiet» Nack an vielen aonst ge- 
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meliteii ntdit gerin^^cn Aiifopfeniii|^» «oUte .er jetat 

wol das Hecht lialien^ ein weniger liescliäftigtes Leben 
lioffeii la dürfea, mnud cU diureli teia lucsiges Ambiur- 
teil seine ebenudige änsMre Laife diurclMiis mn nichts 
verbessert worden seLt 

•Es sei je überdies aucb lur die tbeUgsten Mitglie- 
der von Akademien nichts gewöhnlicher, als ihnen we< 
ipcn gröismr littereriscber Untemebmimgeii gesetsmässige 
' Dltpensetionea Ton den gewdbnUeben abadendseben Ter- 
richtungen zn gestatten» dergleichen Dispensation er 
jetst Inr mdur als Eine, aneb den Landessdnden bof- 
fenilicli nicht umiuLKe^ Arbeit suchen konnte.« 

*In Ansebiing dieser und vieler anderer Unutiuide 
nösse er die Rönigliebe Abadonie der WiBsenscballeii 
bitten, Ten seiner Seite weder auf die den neuen Sta- 
tüten gemessen Yerriebtengen» noeb anf ein regelmässig 
ges Lesen Ton Memoiren zu rechnen. Dahei werde er 
jcdecb, wie er dies schon wabrend seines Halie'sebeiE 
Aufenlbalts naeb Termög^en getban babe, femerbin für 
die Zwecke der, Akademie nicht unthatig sein» und nicht 
vers&nmcn» was er etwa noeb der Benrtbeilnng derael- 
hen Werth finden sullte, von Zeit zu Zeit mit der ge- 
böbrenden Hocbacbtong TOnalegen*t 

Man ist wol berechtigt sn glauben » data eine Aba- 
demie der Wissenschaflen, deren Zweck kein anderer 
ist» als 'Prüfung des Vorbandenen und weitere 
Forschung im Gebiet der Wissenschaft« sich 



*) wS. »^Statuten d. K. Akad« d, Wissenscb. Ber- 
lin. Berlia 1812. %, U 
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fitr hialinylkh belogt Utte ludten diiilcii» Um |d« or- 
^ettdiefces Mitg^lied, mat toldie Grinde lun yon der Tor- 
geschrielienen föruliclieii XJiäti||fkeit zu enthipdeii, 
nm 9% Mlir» da er sdiaii leit fo mleii Jalveft 4m 
Prärogativs genossen hatte, obgleich ausser Berlin wohn» 
Iwfty dejuneeli ale wirlüieliet «rdentUeliep Mitglied des 
beatimmte Jabrgeld bh beeieben. Wibrcind der Staat 
diesen Mann schon au der Zeit» da dieecr eich seine 
aaebfacrigeii grossen Verdienste noeb erst erwarb » der 
Ansaeichnang würdig hielt, i^n, um der That willen, 
der .Form ni entheben» konnte die Akadeaue sieb wol 
far TerplUditel halten, ihn desselben Pr&rog^atiTS mn so 
mehr ftir hoch, würdig au halten au einer Zeit» da er 
solebe YerdiMste bereits erwoiben» md den grfiastsn 
und schönsten Theil seiner Kräfte dazu aufgewandt hatte. 
Wonn nberdiea» im dS. |. der SUtuten der Akademie» 
snsdriliekHeb festgesetit ist» dass» wer fnnfmidiwanaig 
Jahre hindurch ordentliches thätiges Mitglied war, als* 
dsnn^ wenn er es wimsdit» Ton allen akademischen Yer» 
pflichtnngen entbunden sein, und sein volles Gehalt ge> 
■iessen soll» — * so bednrila es wol nur eines gans ge* 
w«k.Ueh« w«Uw11«irf«. Wk«»», » lü^eta. 
den Grund zu finden, zur Ehre der Akademie jene bil- 
ligen Wünsche eines bcreila alternden Mannes an erful» 
len, dessen aus^j^ezeichnete Verdienste, dessen Eifer fiir 
Erweitening und dessen Tliätigkeit lür Verbreitung der 
Wissensehaften, die ganae gelehrte Welt seit langer denn 
fnnfundawanzig Jahren so laut» so einstimmig anerkannte. 

Anstatt dessen erhielt Wolt Tom Departement des 
Cultus' nnd ßffentlichen Unterricbts dn Schreiben vom 
Wo&ar*s I.ebett % TK 



1& Kai iU^i warm ikm gaMidet wini» dan die Alui- 
denie licial DepafteaieBt auf die GeBeknigong aafelni- 

gea Jiabe; Um aicht weiter als ordeaUidiea Mitglied ao^ 
Mehe», dagege« Ikn ala filumnutglied anfrimaluDeB, ' 

aad also 'liber sein bisher als ordenllicbes jUitglied 
güiosseBet Gekalt Ton 800 Tklr. diap«iiiveii mm 
dürfe».. 0 

Das Departement müsse Iba daher auffordern» 'sidi 
den Statntctt der Akademie, ab ardewdiekea keealdetca 
dütglied derselben, pfiLtcbtmässi^ zu uuter\verfcn, indtuu 
deaselke im Weigenmgsftalie sick aickt ermacktigl kalten 
Idmne, die gctetamassijj^en Bcacklusee der Akadeaue in 
AnsebuDg Seiner zu bioderoy woraus der Verlast Seinea 
• akademiadMii Gekalts atatoteamaieig folgen wirde.« 

Wolf, über diesen zwar köcbst unwissenschaftli- 
ckcn aber eckt auutligen Act dar Akedeaue der Wiasen- 
•ekallen. niekl wenig erttamitf anleeklaaa aiek n«r ma- 
wiUig zu .einer nockmali^en Darle^un^ seiner Aaspriip 

eowol ala seiner Wansdi^i beeandere kok er na 
wiederkoH kerrort dass ikm i) GekaH seken seit 
•o Tielea dakren an Halle geaakU worden sei» YoEBUga- 
wdse» da er» seiner daasa%en Slellnng naek, gpr nidil 
als ordentlickes MitgUed der Akademie kake direct tkS- 
t% sein kennsw; Sl> dam ikm ms Sr. Mi^|eslät dem Kd- 
n^ dieses G^lt tot einigen Jakren van nsa«n atign- 

•) Wenn es Verfassung und Sitte erstattet hätten, ^\ürde 
man vielleicht lieher noch Heiter gegangen sein, und 
den berüchtigten Ciundsatz in Anwendung gebracht ha- 
ben, nach welchem die Kpheaier den Uermudorus rertrie- 
ben: ,,\cino de uubis unus eicellat; sin quis exstiterit, 
alio in loco sit.*' * 
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fWm w^rdkn mA^ bloss um dsM Laifd« seine Wirksam. 

keit als Öfie&Üiclien Lelirers zu erhalten, und dafdr» 
dais aiiiMrt Jalire Uadnreli ^ aiekts erkaHoi 
bdbe. — Die Aeteii ergäben es zur Genü^^e , dasa ihm 
wegen dieses GeiialU bis jetst we Antbeil an den 
^elekvftHr Iieistnifni 4er Aksdettie mr PHIelit ^macht 
worden. 3) Da ihm Se. Majestät der König damals 
teib «fli Gsbwets*Scbi«ÜMii Tsrbeisseu kabe, seine 
Tätigkeit Meb seinen eig6nen WunscLea näher zu be- 
sÜBUsen, so habe er sieb dabin erklärt» itenptsäebliek 
Ar die Aksdnnie sit leben, siek aber, bei neuer Or* 
ganisation derselben, eine der Torsilaenden Stellen be- 
fhnifsn. Non aber sei er, noch vor der B^kannima- 
ekng der sekr beseknhikenden neuen Statuten der Aka- 
demie, bei Besetnmg der vorsiUeaden Siellea dojtpell 
iberfsngan wonden, eine dass Jeaiand aneh nur we« 
aigsteus durcL Anciennetät darauf hätte Anspruch ma<< 
eben können. Dagegen kake man ikn, nack Stillnn^ 
der Üniversität, in seine ekeinsilige Wirksamkeit derr^e. 
stall zurückgezogen, dass er wie ein blosser Prof. Ord. 
»kakc lesen, und die nock niekt einmal Tarblttidetten 'Sta- 
tuten der Universität erfüllen sollen. Während jüngere^ 
erst neniick kieker beralane Gelakrts, bei sdur baker 
Besoldung siek n^ig den eigendiekto Anbau ihrer 
Wissenschaft widmen könnten, habe man ihm, bei we* 
nigar Bninahnie ab er m Bella g^bl, ifieniliek die* 
selben Lehr - Arbeiten und weit mühsamere angefacht. 
•-''S^n saisn wikrend dessen bei der Akademie neue Sta- 
«nlan «ntslanden, weleke An um das, ikm tot alter 
Verbindung mil der Akademie angewiesene Gehalt bri»* 

6 ' 
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fon iollten. W«iia indefMa, wie ifuhtv rarlrdlli- 
che Absicht gewesen, die Akadenfe yerpfliclitet worden 
wäre^. wenigstenc dardi einselne Mitglieder etwas von 
ilyren ifatdeckiiBgeii oder ForsdraDgea» dardi Tortrag 
liei der besseren Jugend in UmlauC zu setzen» &o wäre 
das vielletekl eia Geeiebtspanki geweiea» woraaeh er» 
«elbst nacb den jetzigen Stafnten, als em 'Delegat der 
Akademie bei der Uaiveraität anzuseilen .wäre, aueh 

* 

weon er sidi Toa dea gewöbaUehea Avbeilea jener gana 

losg^esagt bätte. — Mancbes in den neuen Statuten der 
Akadaaiie aei für iba nicbt aaafabrbary babe also 
aacb Ton ihm nicht können Tersprocbea werden; ferner 
sei wieder Anderes in jenen Statuten^ daa nach ansäen 
keiae gate ITirkaag tban» nad wenig einladend sein 
könne fiir einen Gelehrten, der in seiner Wi&scusebaft 
fte sieb stehen ka&n^ wie man denn der|fleiebea 
sonst nnr aUeia in Akademieen anfiiabm. — Aber and» 
abgesehen bievoa» wisse er geradeliia nicbt, wie er 
wnnfigead sei» nnter Leitang des vorsttaenden Seer^ 
tärs, etwas zu den wissenschaflicben Berichten beizutra- 
gmi^ was «r öffeatlicber Bekaantmaekung wertk achten 
fcfinnte« da er, bei dem gvoesea Maagel vieler wicbli- 
ger, älterer und neuerer Bücher, sogar nur nothdürf- 
lig im Staade sei, -selbsigewaklte Materiea liir*s 
Publicum zu bearbeiten, wozu er die meisten Iliill'äiuit- 
tel. mit grossen Anfoplerangen sieh selbst yersdudlt 
habe a« s. w. 

IHicbt« desto wenig^er zeigte ihm die Akademie na- 
lenn SL 4aU.iSi2 an« dasa sie ihn als fi«iwiUig aus- 
getreten aas der Reibe ihrer ovdcutliclien Mitglieder an* 
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•eliey und si« Um demnMli m ihrm Ehreniiiitg>liefl« 
aufgenonuneu habe, mit dem Zuaatze: 'ihre ausgeseicli- 
netea' Verdienste und Ibren Eifer lär Erweitemng und 
Uire Thätig^keit für Yerbrelton^ der Wisseuscbaften aa« 
erkennend, lioffSt die AJuidemie dnrcli Hure freiere Ver- 
bindonf^ keineewefp wa Terlieren.« 

Seltsam, während die Akademie dadarch keines- 
weifs in Terlieren bofl, dess sie Um seiner V0r]iftieb« 
tanken als ordeotliclies üütglietl eulhcbl, sciae aus- 
yeneichneten Verdienste vm die Wissensebaflen «netken? 
ncnd, will sie eben dadnreb zug^lcieli beer yewinneny 
und über das Ihm eben nur ausscbliesslicb um jener 
Verdienste willen seit vielen Jahren angewiesene 
Gebalt disponiren! * - 

Es bedarf kaom der Erwäbnnng, dass der Antrag 
der Akademie, in Rneksiebt des Ibm m entmebenden 
Ge^jslts, böebsten Ortes gar nicht berücksichtiget ward. 

So nnn sah sieb Wolt ancb von der Zänfügknil 
der Akademie, darcb diese selbst befreit, and es 
trat der seltsame Fall ein, dass er ordentliches Mit- 
glied der Akademteen sn Münebe» nnd snP^arls war, 
wo er nicht wohnte, und nur Ehrenmitf^lied der 
Ahndende na Berlin, wo er seinen Wohnsits bstto 
nnd in welcher er so tbati^; g^ewesen war. "} Er nahm 
sich Tor, über die ganze Angelegenheit selbst, über die 
neuen Statuten der Akademie,, so wie nber manckes An* 



♦) Auch LEfRMTZ'ens Name, <16S Stifters der Akademie» 
▼erschwand bald aus den Listen der Akademiker, wäh- 
rend Zwei Andf re her vortrateoi .weicht vergessen zu ha- 
ben, verzeihlich sein wird» 
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Aere, wm er Mit 1788 der jkrt erldbt» Emiget nieder- 

jcuscfareiben ^ woraus tveoi^^steus sein guter Wille, dem 
PreuMisclieA Staat ein «einer tob allen Seitan beachranlir 
lern Laffe nutatieli sn tcin» lienror(felMli aollte, vnd wie 
er sicU Die selir darum bekümmert habe» ob Yerdioifte» . 
die er atcb in seinem WirkuigalHreiae etwa mm dea 
Staat crwoilieii, auerkaont würden f nur Labe er billig 

. erwartet, data me weunatena niebt Terkannt wurdea. 
Bnrdi eine aetenaMtsiife Beaelu>eibun{; seinea Iiebcns im 
{liesigen Landen wollte er des Küiii[]^s Majestät Höchst- 
gelbst und jJeden Ton fiieatcht nnd Geradsebanden über- 
seugen» wie es nicht au Ihm gelegnen, weuu er nicht 
bie an aein Ende allea das für den Staa^ updeiatel^ was 
■an Ton ibm bebe erwarten können. — 

Seine öffeutliehc Thätigkeit beschränkte sich von 
««II an anf seine UniTersitats-Yorlesnngeny welcbe er 
mit dem Tacltus begann. Mit ungewöhnlichem Vergnügen 
kehrte Wolt naeb langer Zeit endlieb wieder xas £r- 
Uamng dieses Sebriflstellers aurnek, weldier mehr ab 
jeder Andere die Anstrengung belohnt, die es immer 
keatel» den oft tief li^endeo Sinn attertbnmli^er Sebrif* 
ten Ar SSubfirer au entwickeln. Er fing mit demjenin^ 
seiner Bücher .en, welclies gams voraiüglieb dem Ji>ent> 
ieben wichtig ist, da es tbeils am meisten geeignet ist» 

« in die £igenlhum]i^dikeit der Schreibart einzuweihen, 
tbeils die ütesle JIIonogra]ibie über unser Vaterland vnd 
ein treues SSttengemalde unserer Urabnen enthält — 
Ausser den bereits Halle gehaltenen Collegien, las 



1823 noch deren fuuf ganz neue, wie das Verseichniss 
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in der oben bezeielineten Beilage nacliweiset. Die be* 
tortimdilMi dcKMlbeii wann: iber di« Grieebiseb« 
nd filier die Lateiniscbe Grammatik, und über 
die TJ&eorie der Accenlnation» Quantität und 
Metrik der «tten Spracbe», Mit Hineiebt *iif die 
unsrig^e; DitcqillDen» welcben er von jetzt bis aa sein 
Snde» .Ldbcn.imd fitndien TonAgUdi widnetel 

Bat €olIegia-Lesei^y ebemals Ihm die Hdiste, an- 
genebnete Xbitigkeit» ward ibm jedocb in der iprpaaen 
Braptitadt bdebat besebwerlidi» betonderi dmeb de» 
tä^licbe Hin- und Hergeben in den belebten, laufen, 
•lenbrcieben Straneft, neob dem üniversiläle'.GdMiid«! 
daM kam» das« wüb re ad er In Halle die beqneMloi 
Stunden für «eine Verlesungen wäblen konnte , er bier» 
Weyen "vieler TorkomBieiider Oelllsiimen» meiit nur Hil- 
ter solcben Stunden zu Labien batte, in welcbeu die 
Profenores wül leecii nicbt geneigt waren« — Da nua 
eetse tmgenüg^ende Slelhinf ibn nberliaiipt unlnstlg maeble 
und dae Torgerückte Alter ibn oft dae Bednrfmss der 
längeren Erbolung lülden lieee» ao las , er iiaeb nnd, 
mudi aebr unregebnäaaig 9 bauiig auch durch wlcdcrkek- 
rendes UnwoUfefai an der gewohnten TluUigkeit gebin- 
dert — Wenn gleidi nun eeiu g^eiatreidier Vortrag imd 
die innere Xüebtigkeit seiner Vorlesungen begabtere Jüng- 
Unge naeb wie rw in eeineii Hönaal aog» ao war doek 
jene Unregelmässig^keit seines Lesens nicht geeignet» ihm 
die eigentliebe Maate, weleke nur in feetbeattnaUea 
belbe« Jabreii 3bre Stadien in bergebraebter Weiae an 
absolviren bedacht ist» zuzuführen; es war daher ganz 
■afiurUek« daae die H^reala der jüngeren Pffofeesoren 
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•eines Fachs sich immer mehr füllten, er selbst aber 
meh immer melur nur toa wenigen Znhörerft lUBjpebeA 
sali« — * Der M enseh ist in solchen B selten i;ereciit 
l^l^en sich and Andere. Jfe mehr ein ans^peieichneter 
Mann das GefäU seines Werths hal^ ^e bittef^r empim*. 
det er das Erbleichen seines äussern Sterns, uud die 
Wandelbarkeit dessen, was man Ansehn,, Einflnss, Glwek 
imd Rohm unter den Bfitldbenden nennt — Dass WeiiV 
sich seitdem überall Ton a^en nicht^sehr au%emuntert 
fsn Gollegien finden konnte, la|f auch sehr mit an Ter* 
schiedenen andern Umständen. Von sichtbaren Yerau- 
•taltnngen der höheren Behörden, wodorch man die 
Wirknngpen von Ursachen hemmen woUte, die jJlmitief 
lagen und cu yerflochten mren in den ganzen Zeitgeist 
hatte Wour noch nirgend Früchte j^elien. fjherdies 
ivar die (j^ering^cre Tbeilnabmc an philologischen Studien 
in Berlin besonders aui&llend, wo die grtaere Ananlil 
der StndirendCn ans künftigen Hedieinem nnd Joristen . 
bestand, unter welchen sish. seltener eifrige Liebhaber 
ton Sprachhenntaissen finden. — Wolf hatte mehr als 
Einmal Veranlassung, am schwarzen Brette auzuscbla- 
gen: dass sich sn einem GpUeginm 'praeter nonnnlloa 
innnmerabiles« nur Ein Znhörer wirklich eingeschrieben 
habe, welchen er einlade, das bereits gezahlte Honorar 
beim Qnästor wieder in Empfang m nehmen. ^ In ei« 
nem solchen Anschlage, seine Vorlesnng^en im Sommer 
1819 betreffend, war Ton Bun sogar ganz unTerholea 
ein 'Wort gesagt worden Ton HLitterarom stndiis, in dien 
magis languescentibus«, wodurch das Ministerium der 
Untamehts-tAngelegenbeiteA deh manhait fimd, B» 
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öffentliche Beluuptuo^^ auf die ProfeMoren oder auf die 
StaditeiideB sn biiehwi sd» «nd weldbe V«nndaMi^ 

gen ihr ztua Grunde liegen? ^ Wolt gab folgende 
Antluiiifts 

* WcBB leb in eiBMi ZomIi nenM IToiTenitit»* 

Anschlage endlieh ein klagendes Wort über Schlaffheit 
1» Stndirai •inmiiiehte, sa wnrde mir di« Wort tkoi]ii 
durch die Schmelzhalle Erfahrung^ der letztern Jahre, 
tfaoil« durch die heim m meinen FriTat-.Coliegium hia- 
lingliehe Aniahl tob Zuhdrem ehgedrungen, imd ee 
schien mir an jenem Orte sweekmässiger, als — wo 
•oait wol dcrgleiehen Klegeii gelahrt werden, — im 
Anfange TOn Vorlesungen selbst^ deren Zuhörer gerade 
die Rüge nicht Tordienen. — IHe mm Grande liegendin 
Thetindicn waren, daie am Tage Yor dem Anfange met* 
ner Vorlesung^ea nicht mehr als Vier Sobscribenten nnd 
Sieb^naehn Freihittende eich eingefunden heften, vnd 
dass ich von Mehreren erfahr, En einem öffentlichen La- 
teinisch SU lesenden Coilegiom wiirden sich iiherhsapt 
1mm ein halb Dotsend Znhorer eininden. Um nnn' ei- 
nem so niedersehlagendeu Anblick zu en^ehen, nach 
einer so Tieljehrigen Anstrengung fiir das Aulhlnhen 
derjenigen Stadien, die den. eigentlichen Gelehrten bil- 
den, glaubte ic^ den Bediirilügen noch das Privat -Col- 
leginm eis ein nnentgeldliches anbieten an müssen, nm 
ihnen za zeigen, dass es mir nur um ihren Fleiss, nicht 
aber etwn' npi ein angemessenes Honorar an thun sei; • 
«nd dto sdelal sincb m so f<^ gewirkt an beben, dass 
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kommen sind.« 

Des llliiiilelmimt fintij^u^ dm di« fkiMmfp,^ 
■dm Golkgia des ProfiiMis SOcat dMik MMlt VorlMai» 

nlss zahlreich besucht seien, konnte Dim wol weai|^ 
troidicb «dieuMB» dier ldff|p^g«M dMMn B«diimiii: daas 
sein ang^ekündigtes lateinisches Colleg'iamy wiewol ge- 
vdM aiekt gaai okna i^ine Sckuld» aiakt au Stande 
koMwiii *da die ErwartoD^ irider juog«r Lent« wid 
auch schon aufgestellter Lehrer, welx^he das Ministerium 
üirer wiMeBielialUid»eii Ansbtldong wegCD kieker kern- 
fen» sehr darauf gespannt war, und Vorlesungen in In* 
teiniacker Spraeke äberkaa]^ unter die fiedür^sse kie- 
•iger übiverdlit gdi§ren» l&r deren genügende Befrie- 
digung ganz Torzüglich auf Ihn gerechnet werden müsse 
und ein kaker Wertk geaetrt' werde.« — Et erkürle 
dem gemäss in einem offentlicken AnsdilageT dass er 
fortan aeine meisten Vorleaungen Laieinisck kalten werde. 

Von sirei in jeden Halbjakre angekiadiflen Vorle- 
sungen las Wolf in den letztem Jahren immer nur 
Eine» und fasi neiat ohne dafür eineü firtrag an kebegi. 
Die ihm theuerste Wirksamkeit trat immer mehr in den 
Hintergrund «nrück. *— Verglick man sein jetziges Wir- 
ken nit den seiner Gillegen, so ertckien er nocb ina» 
ner in erster Reihe ^ nur weun man ihn mit ihm seihat» 
wie er firiiker an Halle gewirkt» verglick» konnte na» 
einen merldicken Abstand finden. Männer Seiner Art 
sollten jedoch nur in ihrer Totalität gewürdigt werden» 
nidit naek den wie eia Ton Semeater an 9ana*ter er- 
sdieinen; ein solches Maass passt nur für Tagewerk 
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jukssi^ - tä^licliea Fieifise liegt. 



Wir wenden uns jsu WoLf 'a leisten Dwhicliriftia 
■ndl Klimmehen Axkakem. 

Im Jalir 1811 liatte Wolf in der öffentlichen Ver- 
— wiliiff der Alindeaue der, WieeeMcheften eine Yefw 
lesiin^; (j^chelten: *Üher ein Woft FnnMiiCBs 0. Ten devt- 
scher Verskunst«, welche im selben Jahre^ Termehrt, in 
Barlin im IhuA ereehien. 

In einer Sehriit über die deutsche Liitcratur ') Latte 
Fkuraicn, hei Gelegenheit, eines reunlosen deutschen 
Ckdiehfs» dessen Gedens md Hennome, »ns einer 10- 
schnng Ten Daktylen und Spondeen entspring^end , sei- 
nem Ohre sehr snffenchm (peschmetehelt hatten, die Mei- 
nuDg prophetisch aub(]^c&prochen: *d^AS diese Art Ton 
Verstfiestion Tielieieht diejenige sei, ^welehe nnsenn 
Idieni «m meisten enUpreehe, und dese sie der gcreim 
ten weit vorzuziehen $ es sei wahrscheinlich, dass man 
glüeUiehe FoHsehritte msehen würde , wenn msn sich 



') Gelegentlich darf wol über das dfter vorkommende Wort 

bemerkt werdt^n, dass wir es, luit den Franzosen und' 
den meisten Ausländern, sicherer mit doppeltem t schrei- 
ben, wie im Latein, wo diese Schreibung mehr Gründe 
für »ich hat. Wenn es in der ersten unserer Allg. 
Literatur- Zeitungen anders gesc^Kih , so kan» es 
vielleu lit d ihcr, fiir Has Bessere, wit'. es in '/ci- 

tungea jieiit, Me»tn \^i^kl^ther Enge des Platzes, der 
Raum ft')»lti*; «lif übrigen folgten ihr vernnithHch nur 
aus Bescheidenheit nach, um auch im Titel selbst nichts 
voraes su haben* 
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di« Molie gäbe 9 n» sn irerTollkoiamniw,« — Hienit 
hMe der kSiuf IkÜM Denker eine welure UMmIuhi me« 
der^escLrieben, welche damals selbst dem sdiarfsiiuii^en 
Imm bedenklich eekeiaeii darfle und eelbet jetst nodi» 
nackdem Joh. HEumiCH Voss nebät etllekeo seiner g^eist- 
reickea Nachfolger dnreh libertragunn^ dassisdier snm 
Theil imfibenrndlich sehemender Sylbesmauee» dat Ver- 
mög^en unserer Sprache gezeigt bat, bört man doch vom 
2Seil wn Zeit kierober noch cieaüieh uni^iliietiffe Stin- 
mea, welche die in's Deutsche Terpflanztcn Versarten 
der Alten geradebin nur als ein Surrogat von fremdarti- 
gen Gehalt Tenehreien» das nnserm Gehör hoehslens 
nur den Scbeia der alten Yerskunst wiedergebe. — Wour 
Indees aeigt» dass unsere Sprache wirklich wahre lange 
und knrse Sylhen hat, und dass das prosodlsohe Ver« 
hältniss unserer Sjlben keineswegs anf dem Accent al- 
him kenikt. toMleni W d«r «MteHeh« Lio«« doMl. 
hen^ das ist» auf der Zeit 9 weiche sie auszusprechen 
kosten. Wachen sei 'Tome so long als Träumen; 
koineni Ohre Tcnfeile der Zögernde Tom linger^ als 
' der Uilpfende, Springende» obwol dieser weder 
hfipft noch springt. Der Accent bei uns. ist nieht 
etwa eine .Ursacb der Verlängerung» sondern Tielmehr 
nur eine Begleitung der Lange. 

Besser jedoch als der grfindlidbste Beweis» dase 
unsere Sprache in der Metrik mehr als den leidigen i^a- 
ven eines Surrogats Tcrdienen könne, werden fortge- 
setzte Versuche unserer Dichter uud Übersetzer wirken» 
und wenn .sonst Jemand durch Lehre oder Beispiel die 
Sacho Bit fördeim weiss. ^ Was bisher ohne schulmissi* 
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wissen Puakt^ mit Sorgfalt in den Schalen selbst getrie- 
ben werden» mit der grössten Sorgfidt ia den gelebt« 
teil. Ki den Scbulen, wo Obr imd Gefobl frfibxieitig 
an die lUiytlimen der böcbsteii Muster p-ewölint werden» 
du nissen aiieb die drgane Sure erste Bildung erbtlten» 
sieber gegen alles spatere Yerderbniss; und söbeinen 
dam die ebenaligen Vorübungen der lateinischen Venio 
'fieation unanreidiend oder pedaatiseb» so werden t)bni^ 
gen an deutschen Beispielen dessen, was aus der Vers- 
luuiat* der AUen uns niebt vnnaebabmlieb ia^ dem aiieb» 
sten Zwecke Tollhommen entsprechen; sie werden die 
Empfindung liir mannigfaltigen Rhythmus vielleicht noch 
kralliger erwecken. Hancbe der Tieltonigeren Sylbeo- 
tänze wird freilich der Jüngling erst später in den Wer- 
ken der Griechen kenaea lernen; aber er wird dann an 
ihrer Auffassung^ Torbereltet kommen, und daneben 
Itoutm», XohU^ und Lieb« seiBer L>mdci«pr.d» f c 
woaaea babea, alcbi ala eiaes Mittele aUtägliebor Le- 
henspraxis, sondern als eines g^clstig-cn Werkzeuges al- 
ler böberea Eatwidkelnng eiaer Sprache » die ia vieler 
ffiasiebt grössere SebSfae darbietet, als irgend eiae der 
neaern^ ja von gewissen Seiten mehr als selb.st die la- 
ieialacbe. Unsere %miebe bat von ihrer grieduaebea 
Mutter das gleiche Princip der Metrik ia weit liöherem 
Grade empfimgea» ala jede lebeade aad es jetat schoa 
in eiaer Aasbildnng entfaltet, die FanmniGH's Abaung 
schon grossentbeils erfüllt Gans erfüllt wird sie dann 
heiasen, wann jede andere Kraftänssemng des deutschen 
Geistes mit der für die Sprache^ den Pkarus der Ge- 
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trauten» im «iig«le& Bmule mh .fortbla xwnMfgtm wM» 
wenn aaeli bei uns in eigfenüicheni Sinne gelten wird, 
WM der cömiidi« Diishter sagt: 
•Bildmif gewährt dem Hnftde des Ullen-' 

den Knaben der I>icbter.f 
WoLV i^Mibte di^ emplbidKcbe Bedwfiim «Mm 
Scbul-Vnterriebto nieht warm genug allen denen an'a 
Hers legen sii l&önaen» die ea zunäciist angebt» den 
devteebtn gelelvtea Sebitaimie», beeoDders feinin ebe^ 
maligen ZubÖrc^ und iiibem Vertrauten; sie alle drin- 
gend anUbrdemd» ibrcii Terdienstrellen Wirbirngtbrek 
nach dieser Seite bin, eifrig sn bereidiem. *Sie wissen 
ans £rfabrimg, wie die ersten bedentenden Versnebft ' 
des Gomiponnrens in der Mntterspraebe den' Geist den 
Jünglings befruchten» ,wie sie unter verständiger Lei«* 
tmig seine neeb sdibimawmden Kräfte wedien: damelbe 
werden in bftberm Grade die empfoblnen Übungen der 
Metrik leistoi; sie werden ancb der prosaiscben Com« 
Position die scbonste Ansbildong gdien» nnd der J i i ng- 
ling wird bald mit ^-ani, andrer EiupAndung seine kunst- 
reieben Diebter stadircn mmI die endem ibrai Matvr» 
werte überlassen.« 

Brfreuli^ in obiger Besiebung war Ihm die 
IHJnnuig der Ctssnglehre in den ersten Unternebl der 
Jugend sowol der gesittetem Staude als überhaupt des 
Volbs» dnrcb bernbsUe nenere Kraneberf wenn dedoroli 
evdi nnr bloss Gelegsnbeit nnd Anleitnng» die Bede» 
stimme zu YeryoUkoinmncn , gegeben würde. In Yer» 
bindong damit wiueble Wolv lür die niedrigen 8ebd- 
dessen einen deutschen TerentiaAus als Lesebuch. Der* 

r 
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"wfodeii tdkr n&teUeii dBe Stelle dtr ia den Mni* 

len Englands gewölmlichcn iNonseiise - Terses yertreten, 
*wki€li «re joit tm tbafid aiid-at mwifrawiMf , * as IhAir 
ante impliei.« Bei uns küineii lie oWeliin an die Stelle 
Ten Nichts. Nock anders: JDes &fM "Peer oder Un* 
]»««r?« ludie W9l nech BüeMidet Yerttand kfidcn bei» 
fen, man bcMeUige sich eben nur mit dem Spasse; in- 
dessen würd' .ee ein IrirUielies Spiel cttr Veralendes- 
nbnngf sein 9 naehdm reseb^ einige Verse hergesagt slad, 
nu fordern : wie viel Füsse oder wie viel Dipedieen. ufe- 
ren es? — Maass ond EaryÜunie der Seele einbilden» 
muss auf die M<>ralitat einen grossen Einfluss baben, 
und es dnvcbein an den wicbtigeltn Aii%«ben 

-eeliter Staatsweisbeit, wie dnreb reines richtiges Aus- 
sprechen und schönen Vortrag in der ilbittersprache die 
yeMinaane Gnltnr der weit Terbveiteten Bentsebreden- 
den bcturdert werden könne. Ton hier aus muss wahre, 
nlie Geifinthskräfte des Meaeehen mäditig ergreifende 
Bildnng berrorgehn» wenn Energie nnd Anmntb der 

, Aede in angemessenen Sprachtöoen sich mittheilen ler- 
nen, und dnreb soleben Ansdmek ibren dgenen innem 
Gehalt erhöhen. — Warf doch ein^l ein Bischof in Eng- 
land, wie SnunNOi irgendwo enmblt, sdion' die Frage 
«ffentlicb enf : ob naebt in Grossbrtfannien die Hilfte 
der Gelehrsamkeit verloren gehe, ans Mangel der Erw 
lemong eines riobtigcn nnd sebteen Tortregs?« Das 
scbeinhar Geringfügige solcher Untersuchungen verschwin- 
del, wenn sie, von einer grosssn umfassenden Ansiebt 
ausgehend die S|»rsdM in ibrer bSebsten Bedeatnng 



darstellen 9 als TerflochteiL mit den erselin testen Zoitätt« 
den der McmeUMit -7» Unserer Spredie isl seit Bui»- 
8TOCK unendlicli viel Lob g'espendet ivoiden, aber wol 
nur* Weniges» dessen sieh Teutonn so ToUstindig efw 
frenen l&dmite, eis dieser Ueinen Sdirift des Meislersy 
der» im Alterthume keimiscli, ihr ehen von daher die 
gfinstSgsten Halfsfaelleii nnleiCet, wo sie eher Feindli- 

clies zu erwarten iiatte. 

JKoeh in demselhen Jahre geh Woi#: * 
•Aristophahes' Wolhen. Eine Romddio« 
C^iechisch und Oentsdi» Berlin» Plaoch. ISii. 
4. - 

Durch diese Übersetzung^ ward gleich selbst durch 
Iiehre and Beispiel die Saehe gefordert» welche in der 
Vorlesnng üher ein Wort FnmnnicH's OL sor Spmelie 
gebracht worden war. Wolf lieferte damit seihst doA 
dort geforderten Beweis Ton dem» was nnsere SprndM 
in alten Versmaassen vermöge. Die Wolken des Aristo- 
phsnes waren dasn hesonders geeignet» wegen ihres 
«lannigfaehen Reiehthnms schöner metrischer Rnnsl» wo- * 
durch der Inhalt mit der Form zu einem anziehenden 
Gowen ursprünglich cnsanunenschmols.' 

Der g^echische Text ist nach allen kritischen Hülfe- 
mitteln» von der Aldischcn Ausgahe his zu der dtmalo 
nencsten herah» sorgfaltig nnd yon jeder andern Ah* 
sieht uniJ>häng^ig^ Terbessert Man findet darin weniger 
Nenemng als Zuröi^iluhning auf den Vorgang der alto* 
ren Ausgaben. So ist denn der Text jetzt in einem lEa- 
staude» der weiter heine sondciliche Ansfeiiu*»; loidaft 
dMItb 
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Bi« fibersetsong selbst batte Iba in den, widerwär« 
ti(|d«n Tagen der letalen Jahre, md cor Erbolimg tob* 
. einer langen Krankbelt, ang^enebm bescbäftigt und ihm 
den Missnintk senirent Selion trüber war, bei einfal* 
lender Dürre des Lebens , der Aristopbanes immer be* 
sonders gern von ibm gelesen worden; jet«t, da er eip 
genen GenuiM nadigeben durfte» fesselte der Dicbter 
mit neuen Reize» lim täglicb in den Schauplata von 
▲dm wlocbend» wo man sieb in einer noch nnbol- 
▼oHem Zeit» an soleben Spassen im grossen S^l belli- 
skigte, — Da Dun nun seit seinem Aufentbalte £u Berlin 
die Besebiftigang init der deutseben S^racbe besonders 
Werth g-ew6rden war, und überdies schon Yoss'ens vor- 
fieAiebe Muster seine firübere Abneigung 'gegen alles 
fWeten miebtig bimw«««. kafte., .0 d«. « mmA 
len glücklich gerathene Versuche der Art mit ähnlichem 
.Wohlgefallen wie soibt die Ursebriften las»* so gerietb 
er beim Lesen des Komikers und der Mastenmg seiner 
fijIbfinmaaMr anf den Vorsats» ^das Dentsebe etwas, ge- 
naner ron dieser Seite an besebanen , nm Bnebstabenge- 
bake» Sylbenscaten und die übrigen £rfordenusse des 
bnnat ger o ebten Versbaues an stndiren. Gans eigentlich 
dann aar Probe seiner gesammelten Bcohachtungen, £ng 
«n Torsebnell sn nbewetaai» indem er wie babsuek- 
fSig die Gedanken» oft ohne bis Eum fiude eines Salaes 
lertsnlesen» an Papier schaffte; und da» mit iauner an- 
■idbandirnm Vergnügen» land er» wie YoUhommene Sjl- 
henzeiten und erfreuliche rhythmische BeweguDgen zum 
f^Mlbaipfo mit vinbui dev schönsten Ventünso anloek- 
ten. Weiterbin erschien die Mfif^dUkeil» aehf wnigo 

WoW*s I«alMa 8> T3i« ^ 
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^rklieli nitlekeilige Sylben aiM(|;eiHnBiiieii» jeder Sjlb« 
an jeder Stelle die gleiche Messnng zn erhalten; wobei 
Mose gewiSBe Versarten bier wd da^ wie ««di im Grie* 
clüsclicii, Ausnalimen su erlauben, ja wbl fordenl echi«- 
nen. Nun wurden iambische, trpcliäiselie , anapästische« 
Isretitehe, eder päonlielie «nd mameheriei kteriiieher» 
Verse, wie sie auf einander folgten, gefertigt; und so 
entstand die Übersetrang der Wolken» welebe er 
dann im Druck ikrem Sekieksal Ikbevliese» d» k de» 
Ge^r» ob seine Landsleute » die gewöhnlich nieht ein« 
Sud Lanffen nnd Rtmsen, geschweige die höheren tte-i 
dingungen wahrer Verskunst ihrer Aufmerlisanikeit wertk 
^ nebten» darin konstmassige Verse » begleitet Ton Wohl- 
laut und harmonischer Beweglichkeit, erkennen wfirdeii| 
oder nur solche, wie zuweilen aus guter Prosa in gc- 
fidligen Zeilen benrorgemiidiert werden. 

Was die Treue der Ühersetrong hetriii, so war 
Woi^'s Stnd>en dorebgängig darauf gerichtet, die feino 
Iiinie, diesseit ud jenseit welcher des Reekte 
nicht besteht, ohne beschwerlichen Zwang zu tre£> 
' fen. Es war Ihm überall melir «m den Gesammt^fiia^ 
druck, als um treues Wiedergeben des- Einsehen g« 
thun. — IMe Übersetsung» «omal die metrische» veiw 
langt bald ein Hskr^ kahl eiik Weniger» nm den Schrill 
des Verses fortsusetzen nnd dies nicht mit anderen 
Opfern sn diener m erkaufen. Her i^seelMr' darf 
Worte gegen Worte nnd SfiAie gegen Sitee nidUt* «im 
mgesäklt sondern sugewogen. liefern» und mnss die nn* 
gellkre ZaU der Anadräche mit der Bedenteamknil med 
Kraft derselben in schönem • Gleichgewichte au ballen 
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WIMM. Br muw mAtm. der IdekteA- Behaiidliiiid^ d«t ta- 

terläodisdieB Spraclischatzes ein gutes Theil Ton Rennt» 
«IM der alten Spmke »ehr luibeii, ek woait der Com» 
.Mtttetor avtreielit, weldier den Leser tehon damit be» 
^paA§t^ wenn er mit gelehrten Beweisen dartlmn luuuif 
wee und wie sein Antor etwM gesagt hat. Dem flher- 
setser genügt dies keineswegs; er muss mit der alten 
Sprache noeh näher wtrant sein und eine ao klare An» 
sidit Ton den fiigenlhiiBlickkeiten des fremden Zeitalters 
haben» dass er leicht entdeckt ^ wie ein Antor diei^ und 
jenes afine Zeitgenessen aneli anders nnd ai^deiis sa- 
gen konnte, ohne aus dem Charakter nnd Ton, weder 
dea Werks nbecfaanpty noeh der JUarstellang dsr einael- 
nen Gedanken beransso^en. — > Nor so errt wird er, 
den lebendigen Geist seines Originals erfassend , die 
hdelMte Trene iiben können, nnd niehft nit" dem mfihs^ 
Ilgen Kleindienste eine untreue Ctopie im Ganzen geben. 

Zam Treffen jener Csinen Unie gdidrt anek das lo> 
nehmen Weu^s in jenen Stellen» welehe nnsei<sm hei^ 
tigen weltbekannten sittlichen lar%efübl aastössig sind; 

4 

dkmi der atte» wenn gleieh fifar seine Person sehr ken» 
aehe^ Komiker konnte dergleichen ki-äftlg^c Würzkörner 
ül» neiae Rmist nicht endMbren. Sdjeherlei Klqipen 
aber zu überiMirai ist gefade unserer Sprache sehwerer^ 
nie den mftisti^n anderen, wenn man weder unreinere 
gweidentigheitoi naeh nener Msnic^» amA hrmte V» 
aehre^tnngen geben mag. Wolf hat sieb dabei im Deut- 
nslmn so genomsMn» wie- er heile- tot den Attü^«n 
Znaehauerinncn war IVoth manfamta m hSrnrntL • 



• 
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litt oft gewonselit, daM dicte aehw Tenlfl«t> 

«ehttng der Wolken nur von Solchen gelesen würde, die 
•ie anck Griei^iiek gelesn Inbea oder noeh lesen wol* 
len» da ohnehin allzuviel echt Griechisehes in dem 
Stocke vorkonnt» was Yielleieht dem Aristopkaoet 
ieickler venidbeii wird als dem tiberaetier. Aoek mk 
er Toraos» wie nur diejenigen wenigen Leser im Stande 
•ein worden, «doo deotaeken Yerae riehliip su leaen, 
welche die griechischen Verse so iu lesen gelernt kit« 
len. Wie weni|^e Beotache verstehen es, die Wörter 
Ihrer eigenen Sprache, hei akgemeaaenem Vorlrafa, nock 
ihrer natürlichen Länge jukd Kürze auszusprechen! Eine 
Saeke, die, wie aekon elien -erwaknt, koek wertk waro, 
durch einen talentvollen Phonask zu einem Stück des 
Elementar -Unterriehta in Sekolen jeder Art erhohen zn 
werden. — MMite, nnr, waa aof diesem Wege aoa dem 
lange verkannten Keichthum unserer Sprache hcrvorge- 
ofkeiM werden kmik, naek ond nick cmpfang;Uckore 
Hörer finden und irgendwo einen Lessem Theil der ]Xa- 
tion/ welcher wenigstens den £ifer der Künstler kegün- 

• 

ft{gte, wenn er iknen aoek nickt wollte arkeiten kdtfenl 

Wenn Göthe hei Gelegenheit Wielandischer Üher- 
oetoongen, folgende Maximen IHr Arkeiten dieser Art 
Aufstellt: dass entweder dei* zu ülietsetzende Autor 
jni ms kerökogebraekt wird, eo dam wir ikn ak den 
nnsrigen anseken können; oder die Forderang an nno 
gemacht wird, dass wir uns zu dem Fremdling kin- 
^kerkegekcn nnd nns in oeine Zostande, aeine Spradk* 
weise, «eine Eigenschaften ßndcn sollen ^ so steht Wolfis 
Verfakren in mitten jener Maximen» indem er Letntereo 
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(du Oder) von dm Leser el»eii eo «titaf fordert mid 

Ilm geiia|rend dura In Stand setzt, als er Ersteres (das 
Entweder) selbst leistet Offenbar ist Sein Ziel für. 
Alle Zeit das einn'ge^ wfirdi|fe , wdeiics eia fibersetMr 
2U erreicben bemiilit sein mu8S. 

Da das ürtlieil der ZeitgsBiieseii in litterariielieB 
DiiigeB liitoriedi Merkwürdig Igt, indem es wenigstens 
das llaass des Zeit- Verdienstes ani^iebt, die Staffel auf 
wcdeiicr der Autor über, neben oder mter soner Zeit 
stand, 80 mag auch \der davon Einiges mitgetbeilt wer- , 
doB. Die ab||^egebene& Stiinnea der ReMBcr crUarte«' 
die Wolken in jeder ISnsiekt i&r eine dnreli dben so 
-viel Geist als könstleriscbe Fertigkeit eraeni^ Kege^ 
Bevatiom des alten Eomikers wd fanden die grosse Treue 
und Genauigkeit in Nachbildung der Yersmaasfie bewun- 
derasglwardig. WuiJkifJ»» damals der ebrwnrdige 
Ifestor der dentseken Cbersetser, kielt Wolfs tsv- 
dentscbte Wolken *fär das grösste litterariseke und me- , 
triseke Kunstwerk» das ikn, seit er les^ md nrtbei- 
len könne, zu Gesiebt gekommen; für ein Wunder» wel- 
ckes-nnsem Voss beweiset» das es mögllek ist« allen 
Bedingiingeik, die er Ton eineoBi ToUkimimen getrenen . 
Dbersetser von Gedickten fordert» genugzutbun» ^ ohne 
dass man dam der dentselieii Sfpraebe Gewalt anmtkin 
braucbt.« — Ein anderer nabmhafter Mann yom Facb, 
weleker die Optimaten aller Parteien fiir seine Laren 
erklart imd bei dieser Abgötterei siek wokl befindet» 
nannte Wotr's Übersetzung einen *Hobenpriester-Fras8 
§BBt Tanssnde«» freute siek ein Dentsekor sn sein» weil 
so etwas so übenetzty so gegeben werden konnte» war 
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aber imaiiMpnelilieii ifefpumt dmnf » da» der Home- 
ride in Heidelberg (J. H. Voss) es eben jetsi andk wM 
dea Wolken m Unm liabe. — *Das neim* icb kldiii«^ 
Mlireibt er an Wour. 'Aber wanua gtiffen Sia üim 
auch nach dieser Palme!« — Einigte dagegen fanden die 
DbersetniBg sn nodemisirti Andere» daw man dreiater 
Terfabren müsse, wenn man ddi^ «nimal mit dem aUna 
Scbalke einlassen wolle. *) 

Eine Stimme Heia aid& da|pegen nm ao bdlmiaeber 

wider WoiiF^S Arbeit vernelimeu und zwar in den Hei- 
delberger Mubuebem der« Litteratnr wo aieb ' 
H. Voss, der benrfen fiUt», den Mberbin ao 
inbrünstig Terebrten Lehrer iui gröbsten Tone wegen 
metriseber fiinaelnbeiten Moreebt m weiaen, ibb etwa 
nur als unzünitigen Mitschüler auf der Schulbank seines 
Vaters betraefatend. Biese Hecenaign , nach den Re- 
l^ln des Ambosea, «nk|;end aber nadi dem Geist poetl- 
acher JNaclibildung» setat die immer widriger ai^geartete 



Von vielem Poetischen was Wolf zugesandt erhielt^ 
mag hier Einiges Uer Kürze wegen, nütgetheilt werden: 
Eig rag Nfiftkag Tivrovixag, 
BQ(g)^H^ ix XaQiTcov 6 Avmq noxh, ^ginr^' 

ajioTiaag 

' Aitäg vvv XaXiHi^ ,i£iJ/<fa£c ^tdg. 
p,Sj?j^og^AQiaTO(pdvovg Xoping XAiw iSgofuv 

MOptiaius interpres yerboinm quisqae snomm, 
. )anüt ui Aristophaaem.pandet Anstophaaes.** 

0» iahrgang. Februar 1812» 
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Voss'ische Dolmetsdierei , in ein gp*elle8 Liclit, welek«a 
die frühem grotfcn Veffdientto Voss'eas des Yalm, vm 
Aiiuliildiin^ der Sprache lor ^lechische und römische 
Vertkniiftt, in häaglicber Yeuenrnn^ erscheinen lasst — 
WäiNiid m$m Iii« vergessen darf» daai wir dem Yoaty 
und nur Yoss'en, das Ideal einer Übersetzung Homers 
an danken habea, vnd während wir es sehr aner- 
kennen, dafes «an eein Streben jenem Ideail immer na- 
Imt SU kewmen vnd dns Unmi^lid^ mö|(lich 2u machen^ 
andi dft Mqieetiren ioUtai wo es ihn «nf «Abwege ge* 
fiiLrt hat^ so kann man es doch sich nicht verh^ehlen^ 
dass Yoss'ent fröhcrea Streben > > die Dichtungen der «1- 
t«n daseisdien Sanger, möglichst tren nach Fenn ^und 
Geist» den Dieulschen aiziibringen» nur zu bald in ein 
nralsrea Hwnier - Werk ansgeartet ist Seitdem nnn ww- 
deu, mehr zum Vortheil des Hauswesens als d<^r Fort- 
Uldnag, die Werke der Alten» eines nach dem andern» 
vMig Bwar» aber allee über Einen vnd denselbeh 
elen gedolmetscht» die Griechen wie die Römer, Epi- 
nobei wie Lyneebes» Elegisebes wie Didnklischess alles 
slarr» leLlos und steif, etwa wie ein handwerkmässiger 
Gipe-Abgnss über ein lebend Antlitas bis auf die Fa- 
MT Iren, aber erstarrt, erstorben vnd snm Ersehreekäi 
•Kit^ i^. — Wolf erzählte Yon Yoss'ischer Lkersets- 
luust fiilgende Parabd: «Eiast kam ein Märker an 
JF. U. Voss uud rühmte diesem die Tcltower Rübchco. 
Ba cmaiplke Voss die Nase köknisch und führte den 
Aemdmi an oin Betet müms Gaitas, sprechend: »Hier, 
mein Herr , sollen .Sie Rühen sehen ; echte Teltower 
Rnbcn» aber goMfen and übersiedelt von mir» dem 



Kimdigeii l** ^ Akbald nun sog er eine JElübe aus dem 
Beete mul aeigte ne dar» trinmpliareiid; sie war — ei- 
nes Manns -Arms lang und dickl So übersiedelt der 
Mann nim eben anch die Grieehm und Romar; was 
nes sarten Franen-Fingm Feinlieit Üben aal], wird 
Arms- dick; was dagegen Arms -dick sein soll» wird 
meiit Fingen-dtlnn bei ibm, dem Rnndigen.« 

£s war zur Yoss'isclien Ilaus - Ordnung geworden^ 
alljäbrlieb einen Grieeben oder Römer einmiaahlaebteay 

♦ 

wio'Wocr aicli insdradit«, und es gehörte anm Geiate 
des Yoss'iscben Hauses« das libersetaen als ein wobler** 
worbcmet «Monopol m betraeblen$ fnr Werke in nene- 
ren Sprachen lausstea auch die Söhne scharf mit an die 
. Arbeit treten. — So war es also gani natiirlicb, daaa 
die Tosse den neaavllretenden, kontlreichen fibersetacr 
keineswegs freudig begrüssten als Mitstrebenden zu glei- 
diem ekreawcrtken Ziele, obgleicb Wolf, aowol 
ker in der Vorrede zur Illade^ als auch später in der 
Schrift über ein Wort FBinmiGB'a» ja sogar in- der 
Vorrede sa den Wolken selbst, die grossen Verdienste 
des älteru Voss, als Voi^ängers in diesen Dingen, mit 
groiaer Wärme anerkannt batte^ dam derselbe mit mdkr 
Gelekrtamkeit als irgend Einer vor ihm, onaere aekon 
aum männUeben Alter kerangewaeksene Spraeke geiwm^ 
gen kabe, die Töne der jugendliek apidiendett Muse 
Griechenlands durch ein treues Echo wiederaugeben, — 
Baa aber mag die Eifersnebt Vom'ena nodk gana keaoiH 
ders gestaekelt kaben, dass Wolf seine kunstreicke 
Übersetanqg den Lesern nur ala Späaae vnd « ^ tirbit 
Spiele» smr Erkolaiig foa «natreDgendm Stndieii, 
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pfiiU» wikreod er die ViMs'lielie Jbuher liliiliiiglick ai»* 
gettomile Übertelsiingt-Tf«iie, nidit blon den Geiste 

iiacliy sondern aucli dorch die genmsle teclinisclie ^aeli!- 
liüdnai^ der eineeliM» VerB-Füsse« GKedenmgen «ad 
HSnscliiiitte 9 ja seUist der einzelnen A&sonanzen über- 
tniBipfte. — . ]>en mnt lialte Wour Doeli obenein einet 
'iler sehwenten rhydmuseheii Werbe des Alfertbrans ge- 
wäblt, an dergleicben .Voss bis dabin sich nfich niqbt 
gewagt batte, md es diesen also aiebt ebcs leieiit ge- 
macht ^ mit g^leicliem Bestreben uacli diesem büber ran», 
liendea Epbea aa greifen. Denn bier war es nicbt 
flut deas festen Auftritt aOein gelban; es galt, den 
ScbmiB^ der Füsse zn dem mnUiwilligen , flüchtigen, 
überiaeben Sylbentanae der aartesten WitsgeWlde, die^ 
wie hüpfende IrrlicLter, jedcu Ücibzu^^rcifeadea büb- 
aen und nur dorcb die Sympathie Terwandter Genialität 
lieaebwor«! werden bonnen. Hier war ea mitonter anf 
Biertänze angelegt, bei denen die Holasdiuhe halsbre- 
dbend sind. 

Docb sei dem wie ibm wolle, ma^ nun absicbtlicbe 
Herabwürdjgnng oder blosse Verblendnng jener Heidel* 
Berg^sdien Reeension anm Grande liegen, so war das 
gänzliebe Misskennen eines eminenten Verdienstes bei 
«ineaa Nebenbnbler des Riiluna^ ein sehr übles Angn- 

Viele Ton Wolt's Lesern erwarteten eine Antibri« 
iSk geg^eu jene Kecension« In ersten Unmatbe über das 

imwürdigfe Getreibe ward auch wol an dergleicben ge- 
dacht, allein da er bei näherer Ansicht, trota aller Be- 
ünbung des Sucbeus , in der Reeension auch so gar 



miditt Geraade« iukd, «bglMh dm BeeeBSOit nil aller 

Sorgfalt and Matswe^ infn Genlkewobl *) seine Galle 
aa^geleert aa liabea sdbieny sq dackte er aidit weiter 
an aai WMarlegang» wdeka iSiardiM, hwm Tovgatia» 
f en, nur Wenigen belehrend genug gewesen sein würde, 
aaefiAhrlick alier» sa aineia Baelie liätte aairaebM «rill- 
ten. ^ Dagegen flog Hin dar ScImts an, eka Tragika* 
mädie au eclireibens *Die neuen Wolken«» waria» 
anner den Walken^ nack ain Halkchor arsckainen 
tollte, mit grossen Fliegenklatschen bewaffnet wider die 
Seknaitilli^» weleka aick anC den alten Walken ain 
f^tzplätnclien erteken katte. Der Uaaralk cn^gte 
bald damit» dass er die ibm gerade vorliegende Über- 
aatapnf dar Aakarnar» ta weit aia ^an f^adiaken 
war, dem Druck übcr^aL als Fragment , 'zum iVhscLiede 
Tan den dentsdien Mnten and Graaien lur 4ke nbng» 
Iiebentaei^ weicka an laknendem BetdMÜifnngcn anCfor- 
dert.t £r fagte den Text und Scholien binza, brach 
aber das Crania ndt d«n» Vost'iteka Spraek- nnd 
kuust derb parodirenden Versen ab: * 
„Naa tteek^ wenn « Such «elütle^ die Hat' im*ß Qcieekiaoke; 
Santt mattcht et der Heidelkef^ KnaV Saeh-grifaiiksk dalL« 

' Vor seinen Wolken aber findet sieb von seiner Uand 
natirts *Lntkar tdiri^ in aeina Bib^-Ükcrtetning: as 
ist meine Dolmelscbung, und soll meine sein und blei- 
ben« — tie da Nokk.« 

Im Jikr ist t andiims 



•) „Gerade wohl" schreibt der Eeeenstnl; etwa als Cs- 
geasats von „Krumiuübell'' 

* • 



9t 

» ■■ ■ * 

•Zu PUfon's PkadoB. Berlin. 4.« 

IKeie wcnifeii Bogen wnien '«igoillieh einer %tMSi 
Stndirender kettimt^ die ,WoLr*s Vorleson^en über ei- 
luge ^toniic^e Bldeyen fertipeielit wteekten und den 

ersten Stunden beizawohnen Terhindert Worden; er ent- 
scUnta rieb desto leiebter« doveb .Ueibenden Bmeb m 
ven r i e l i fi ati||^, wes tonst m verfinderlidier Oestslt bei 
B^ncelnen beromzugeben ]ifle|^ tbeils weil er aucb selbst 
einmal ar^^pa^Mi seiner Yortreffo ia Uff^ae^ Terwendebi 
'Wollte, was dann yielleicbt weniger durcb Andere ge- 
aebäbe, die obndiin weder Fng noeb Beebt dam ba- 
Ben*); uid Ibeili weil er dem AmrarUgen zeigen 

- ^ Kein akademiscber Lehrer bat die traurige Erfiibning 
Sfter gemacht als Wolp, seine Vorlesungen durch 
schlechte Hefte TCrhreitet und entstellt 2u sehen. Nach 
seinem' Tode hat sogar ein mehrffsch unhesoonener Schtt» 
1er TOn Ihm, Herr Feaks Passow in Breslau^ in 6f* 
fentlichen'Blitlem des öftem die eheinaligen Genossen 
som Druckenlassen ihrer Naehschreibungen aufgefordert 
und sogar einen Herrn Gortlbr förmlich yertreten, wel- 
cher Hefte nach Wolp*s Vorlesungen über philologische 
Encyklppädie auf eine wirklich scaudalos-lüderliche 
Weise herausgegc^ben hat. Seltsam: dieser Herr 
FiuNx Passow, welcher sich so gar sehr hungrig und 
durstig nach allem WoLF'ischen gebährdet, hat sich 
nicht etwa auch nur mit Einer Sylbe an den Besitzer 
des ganzen Htterarischen Nachlasses Wolf's gesandt, 
fon dem er doch über alles Vorhandene die sicherste 
Auskunft erwarten durfte; sondern er hat vielmehr von 
jedem Zaune Gelegenheit abgerissen , sich, bald junker- 
stolz, bald bauenistolZ) wider den zu äussern, drni doch 
Wolf selbst letztwillig seinen litterar i.^ eh en Xachlass 
anvertraut hat! — Und wiederum seltsam: Als ich die 
Ankündigung gelesen hatte, dass Herr Leonhard 1 'stfri 
zu Bern „Woi.f's Vorlesungen über die ersten vier 
Jjihapsodien der liias*' herauszugeben gedenke» schrieb 



wollte^ wie und wo»it die mter den vAgiiistifitcii üb- 
etandeB gegründete neue üniTenifat sieb betebiflige, 
fiir welche ihm die yerjelirte Prograiiuiien» Sitte notk- 
wenüger sdiiea ab «idem .Univenitäleii» deren dhrwitr- 
diges Alter bereits ihren Plutz gesicLert hat. Wahrend 
•lio die kleine Sehrift nnr nie Pn^gnnnn betraektet eein 
wüly laset das YerfiJiren - sie als ein MnsCer anseben, 
wie man Piaton zu erklären hat. Besonders anziehend 
Isi hier die imUfidnalitat» die aidi ja nirgends jnehr 
ausspricht als in akadeuiisehea Vorträgen. — Die ganz 
neue» in echtem Latein geschriebene ÜbersetBong ist 
keine geringe Zierde des ansprucUosen BneUeins. 

Ehe wir nun £a der nächsten > ebenfalls platoni- 
tdien Schrift Weur^s nbetgeben» müssen wir bier etwas 
weiter ausholen. 

Wour hatte sich, wie wir oben gesehen haben» be> 
Veits in Ilfeld mit Pktons Werken im Gänsen nnd 
Einzelnen viel beschäftigt Schon im Jahr 1790 ward 
in den gelehrten Zeitongen 'angttkändigt9..dass Wolp an 
einer nenm kritiscben und erklärenden Ausgabe mehre- 
Jrer platonischer Dialogen arbeite. Die Sammlong sollte 
ans vier Banden bestehen > jeder Band aber TÖ191 andern 

ich 4iesem entgegeokommend, und bot ihm das zu sei- 
nt'iii Vorhaben Dienliche aus Wolf's litterarischem Nach- 
lasse berfcitwilü'j an, in Betracht dass Woi.k die elie- 
Tiialigcu Sch u eizerischeo Zuhörer besonders begün- 
stigte; icli ♦iliielt aber, statt einer Antwort, meinen 
Brief unerbruclien von der Post zurück: „Herr Prof« 
Ubtehi hat den Brief nicht angenommen.'' — 
Kannte denn der Mann nicht einmal WoLF't Siegel, wel- 
ches den Brief Tcrschloss? Ünd wie viel Seltsamst 
tii«ier Art üätte ich hier nicht aonh zu eraählen! 



—abyingig Win. — HnmMiSFy dciicii Wolt, wie wir 
•S>«i effnlireii, zu diesem Geschäft gebrauchen wollte, 
kiHe ernuingelt» ilm iauMlf wieder imd wieder aa 
den schönen Plan an ermnern, und ihm dnreh mehrere 
iadesa anter eigenem Namen edirte platonische Dialogen 
eemeft Heisa imd seine Fähigkeit dasn m heweiaen ge- 
ancht, in der Meiuuujf auch 9 dass die von ihm bereits 
febeferleii Bielogien die Ersten -Bande der gemeinaeliaDU 
Dchen Ansgahe des ganaen Plato sein kannten, nnd so- 
aait daa alte Spricbwort: "frisch angefangen ^ ist halb 
gewonnen«) geltend m »achen. Hsinnonr maehte lor 
diesen Fall besonders die Bedingung 9 dass sein Name 
adiCB Wo&r'a auf dem TilelhUlte genannt werde; denn 
dieser hatte IHiher nur dahin sidi gdivssert» dass er in 
der Yorrede aur Ausgabe des Pinto seine Schüler zur 
Tkeilnahme anffordern wolle» da aidi dann Hnoaionr 
anschliessen könne. Dies aber entsprach nun wenig des^ 
aen Wdaoehen, der bereita in Verbindung mit seinen 
Freunden ScHLEiERBfACHEK und Buxtmani«, etwas im Plato 
fetknn Jiatte» nnd dem es nieht gleiehgöliig sein durfte^ 
daaa sein Bfame ndm 'Woi.p'a stehe, weldies er ak den 
schimsten Lohn > seiner Anstrengung, als ein naQaixvdiov 
amacr korperli^en Iieiden ansah. *— Sehon im Mira 
IS05 erhielt Wolf von ilim den zweiten Band platoni- 
adwr IMaiogcn: — * "Sehen Sie» mein thenerster Herr 
P!rofessor» die Ailieit die idi Ihnen hier fibersehieke» 
nla das Werk einer grausamen Nothwendigkeit an, als 
daa «inaige^ wodnreh ieh auda vor eiMr ginaliehen Gei* 
sieaserrüttung bewahren konnte. Was blieb mir, wenn 
iek aidit.faM «ntergehan wolU% ttbüif» ala dieses Mit- 
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Ulf wir wcBigiten» Stondaiweise mm^ Bvlie wtA 

streaun^^ zu TerscLaffen ? — Bloss also unsere letete 
Verftbredimg li&tte mieh daTon abbaltea känncB» U 
mnisle diiHlber wenigsfeilB Torher bei Ihnen anfrag^ett, 
und es i^ereut mich jetst bitter ^ da«« ich es nnterinssen • 
liabe; — leb li&tte freilidi nrbeHen kfionea, olme gleidk 
mit dem Druck anzafangenr; aber in meiner damaligen 
Sckw&ehe hätte ick ohne diesen Zwmff kmam die etstait 
Bogpen zu Stande gfebraeht. Dazu kam das Zureden mei- 
ner Freunde» die meine Lage saben und dies Hir mein 
einziges Retlungsmittd kielteii,, ^ mor alleai aber die 
tiberzcug-uDgp, schon jetzt etwas liefern zu können» Was 
Sie selbst des Drudks werth finden •wurdea. Werden 
Sie nun noek Tixat haben, — mein theuerster Herr Pro- 
fessor» mich zum Xbeilnehmer an Ihrem grossen Unter- 
nehmen der Ausgabe des ganzen Plalo zu madwn? leb 
sehe — leider» möchte ich sa{jen^ denn nun liegt mir 
nicbU »ebr daran « jetzt einer featem Gesundheit cn^ 
gegen. Die berrliebsle Art wäre nun freilich, wenn 
ick nach Beendigung dieses WerJ&s meine ganze Thati^ 
keit auf das gemeinsebaftliebe Untemtbzw rt^ 
ten könnte. Denn so im^nerfert einen Dialog nach dem 
andern dmcben zu lassen, ohne Snhsidien» wäre deeb 
ein unsinniges Verflihren. Wie wollte ich mich freuen, 
wenn Siosnoch geneigt wären» es bei der alten Veral^ 
redung zu lassen! — üeinber werden Sie mir gtsfise 
bald ein Wort sagen^ so wie auch darüber» ob Sie mir 
trotz dieeet edieiatar beiasliehen Vefftbreoi» moA 
iner so gut sind, als Sie es sonst waren.« — Wolf ant- 
wortete bteraof juebt aUein blieh# laebevoB« ««MlerA 

I 

i 

Digitized by 'Google 



lÜMmMUtt ihm «udi dim teküiidMl ^«ivilMditeii CM« 
Platonieiiti 

Im Jtthr 1808 übenddckte HsizmomF den drittea 
Baad seiiMr pUrtoniwlM Bid^fta» tick im V«niw teluMi 
dessen frenend, dass "Wolf ilm wegen dieser Arbeit 
moA tmehr lieb«& vccde alt mdiI, UBd dm et ilm bei 
«Im Mitirer ma MkMJgflBdm Iiehver bctondm an Qate 
lio^unem wefde, dass er der SospiUtor des Eraiyloe |fe* 
mrden eci. UnlerdMMU war aiieh BoHiaul ram Ball« 
nacli Bci'liu gekommen, welchen die gemeinscliafUlclif 
«n]i|egf «aste Liebe aa Platoii und m Wwjr «nf s iiudyati 
nit HnMMBF ^eeeinigte. - 8m wbeilteleii nieieleiw ge» 
meinschaillick am Platon, wie im W^i|J»erge des Hem^ 
HaiNwmp sebraibt an W<W4* ^BoImhi bat nir «in aebw^ 
res Stück Arbeit abgenommen , und nun ist eine Mög* 
liebfceil abzasebn» dass» Toramgesetal dass Sie daaa^ 
edler nclmebr aa die Spttse CreCen, in Emeai Mensdbea« 
alter ein Plato entsteht , der iiir die aaebs^en zebn Tor- 
bUt. Aber bei aieüler Art aa arbeiAea» bei den aa^ 
türlicben Mangel an schneller Übersicht und geni^em 
Blicke» der sogleidi auf den Fleck trifft» werden docb 
sa jedem BMide daige- Jabre aolbif sein and se» dass 
ich meinen Fleiss daraaf .|fi|na allein conceatrire. 9h 
diesen YersalB aaa^ ebae deasea Aasfobnuig idb fav 
nicht mebr kbca ndebte, geht mir der schone Pisa» 
den mir BiOficut Ton Ihnen .milgetheilt, recht sehr im 
K0|db lieraaif and'idi baaa nicbl aalefflassea» aut der 
Offenbeit, die Sie von mir verlangen und gewohnt sind» 
Ibaea:aMiae Gedanken diiibiv nitardMlen« Es baaa' 
för BucV icb Ibaen mehrmals geänsiert habe» mcbts 
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firfirenlidim» and EhreKfMatt» fdieD, ält unter Hüter 
Antoritit und Leitung^ meine Arbeit »m Phtio fertnn- 
tetsen» und nur io liypocliondris<^en Stunden iLonnte 
Bir «nreikn die Hoifiran^ winlm» mit Ünien verei» 
ni^t den ganzen Plato zu ediren. .Wie lierrlicli war 
der 'Plan» den »ur dernber Ter nrei Jeluren wuU 
liieilten! Ha woHten Sie mit Anluindlgun^ Ibret und 
meines Namens auf dern^ Titel den ersten Band beliebig 
yew&Uter Dialogen mit ainem Commentare bei GöadM 
ediren; icb sollte dann mit neuen Dialog-en im zweiten 
jBande folgen i^nd to Jeder» naeb Lnst und Xauie» der 
Eine diesen» der Andere jenen Dialog bearbeiten und Sie 
Terspracben Kevision meiner Arbeit und Zusatce. — 
WoUen Sie niobt, mein tbeoerster» bester Lebrer» bei 
diesem Plaue bleiben? Dabei bliebe aucb ieli so berr- 
^lieb in meinem Znge» und da sieb der.trei^cbe BoBfam 
an uns ansddiessen wi#d, eo liesse ridi von einer *aol* 
eben Ausgabe ein Ende absebn. Dagegen den gannen 
PUto in einigen Jabren abdrucken Urnen mit bie vdji 
da verlingertem Texte, wo man gerade etwas bat, und 
mit Znrneklassnng Tieler tausend Febler» >wo der Mo- 
ment keine Hilfe bot» balte leb lor misslieb und in 
Aueksicbt auf mieb fär unmö{]^llcli, — leb übersebe Ib- 
fen neaen Plan», den mir Boncni 'so nmstfndlieb nnek 
eigens darüber 9 binter jeder Unterredung inii llincn» 
niedergesebriobenen Pietäten mitgetbeik bat» gana genna; 
§A sebe ein» dast eine soleke Ausgabe»- ebne ein Opus 
Pbidiacum au werden» ein grosser Gewinn für die Lit- 
feralor aein werde» >- wire iik w der Tbeikiebmer« 
dea Sie in mir erwarten« • 
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*Icli h/eaa» den PUto melir ak ein Andeter» 

«er Ihioeuy und Kenoe auch mich; fuLIe also, dass» 
wam auch luur ya des Untemebncns unf mich lallt» ieh 
dies binii«!! drei Jahren «namfährcn ^nrehaiu iiiciht im 
Stande hin« — Al^o bitte ich Sie inständigst» hehrea 
Sie m dem erttett Projeet Biiräek» imd damit Sie lehen» 
da88 es mir ein Ernst, sei, mich in alle Ihre Wünsclie 
isfilgeii» so trill ieh auch an den .Dialogen» die Sie 
•nnidMt wilden» sogleich anfimgen, so «i arbeiten, als 
wären es die ineinigen , und Ihnen» was ieh zum Phä- 
ddn habe» an dem ieh diesen 'Winter recht üeiasig'ge» 
wescu Lin» sogieicU mit der grössten Bereiiwilli{;keit 
id»iehen; auch Ton dem Ediren jedes andern IHalogi^ 
der mir besonders am Hensen liegt , wofern er Ihnen 
genehm ist» sogleich abstehen» wenn Sie i) eine Aus- 
gabe des Jansen Plato unter Ihrem nnd meinem' 
IV amen so bald als möglich ankiindi^ea vvoUen^ so (lass 
Sie mich als socins mur Hälfte nennen; 2) den ersten 
Band davon lut einer solchen Aussteuer herausgeben 
wollen, dass ieh durch Nachahmung dieses Musters in 
einem folgenden Bande das erreidi^ wonach ich in den 
hisber edirten noch umsonst gestrebt babc ^ 3) mir keine 
Zeit anseilen wollen mr Beendigung dieser grossen Ar- 
beit — Findet sich nnterdessen nebst Bönen noch Ei- 
ner» (ich habe auf £inen ein Auge) desto herrlicher; 
dieser Weg iit breit ^ng für Mehrere nnd es liegt 
uns ja lediglich au der guten Sacbc. Ibr Ilubm kann 
liebt sMhr wachsen nnd sn meinem ist das Fundament 
gele^ Alles übrige wegen der Einrichtnng bleibt Ik* 
Ben ttherlassen» so wie auch das Uinsufügen oder Weg* 
Woiii*a Xiebtn 2, Tlk ^ 
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hMfm diMT UteutttdieE Yemon» die bei einer Aiiigabe 
^er Opp. onn. wol leKr gewnnsdit werden würde und 

mir iast notliwendig scheint« 

Alles diee wer/weniQ^ geei|^elf Wo&v'e Plan sn 
rcrwhkliclien. Die Idee einer Vereinigung^ mit dem gfu- 
ten Hbuidobf Wer nberhaapt nur sehr l»edingt i^eweeen^ 
anfangs velir in Rüeksieht auf dessen mfragende Hnlfc^ 
späterhin wol mehr aus Theilnahme für den Leidenden $ 
gewiss nie in der Ühenengnng Yon »dessen unbedingter 
Tüclitiglieil zu einem solchen Unternehmen. — IIeindobf's 
Platoniea^ so wie er sie aui^ seine eigene Hand heraas« 
gegeben» konnten WoLv'en, der nur gar «t sehr sah und 
wusste, was cigentlicb davon dem Manne selbst eigen 
nngehorte« keineswegs genügen, nur jrührte ihn die 
Freude des Rrinkelnden an dem was er geleistet, zu 
sehr, als dasa er es über sich vermocht hätte > ihm sol« 
ehe m Terkümmeni. Anck L Bsuin selbst *) erkannte 
beim dritten Bande des IlEiNDOBF'schen Plato den. guten 
Hann *kanm für etn<» höhere Natur als den seligen Fk« 
Wie dieser Ibst nur mit Fleisse begabt, scheint 
er nicht innerhalb der Sprache, um nicht vom Alter* 
' Ihum sa reden — nt stehen als Wissender, sondern 
draussen ein immerfort Lernender, Einzelnheiten auffas- 
send in Menge, aber als Einielnbeiten, die «iek ilun 
lue einordnen in das Geföge des Gänsen. Was ihn vor- 
kommt» merkt er, und kommt es öfter vor, so nimmt 
«r CS för wahr, wdiekünmert» wie es dam wihr seL 

' Hkdvdor^ war BsxKsa's Lehrer gewesen« ehe die«er 
Weiirs SchfQer ward. 
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IhJier der aafTaUende Mangel an Sidb«r]ieit» Bettumnl» 
lieit, Sdiarfe des Ürtbeik und bieenseqvens tberalL 
XJnd diese Betchräiiktlieit seines Wesens ist er wunder- 
barer Wetie geneigt 9 in Beschrinktheit der Wissen« 
Schaft zu deuten.« * 

Unter solchen Umständen mnsste es WoLi^en nicht 
wenig überraschen^ dass HnnnonF^ hald nachdem ihm 
Wolf einen mit dem Buchhändler Sch^etschke zu 
Halle gemachten Contraet über eine Ausgabe des jpiaton' 
Ycriraulicli mitgctiieilt hatte » gleichtalis eine Ausgabe 
desselben, im Verein mit Buximaiin» bei Weigel in 
Iiei|i8ig anhündigte, welche nllernaehst Tollstän- 
dig erscheinen sollte. — Wolf lächelte über dies Zn- 
rotmkn, welches der Sache wenig firomawn honnte» nnd 
obenein dem Verfahren Heinboef's emen etwas Lititer- < 
listigen Anstrich gab, -* 

BBKun's liberschwanglieher Fleiss im GoUationireii 
und Copiren.der Pariser Handschriften, womit erzrei- 
che Schätie am jenen so laqge nidienntat gebliebenen 
Fundgrruhen förderte, hatte^ Wotp'en Ton neuem dem 
Plane einer neuen Ausgabe der platonischen Werke sa* 
gewandt und er glaubte in dem, durch so viele und 
schöne Bande an ihn gcfesseltcu Schüler, den rechten ' 
Mann als Gehülfen dam su linden , sowol in Betracht 
dessen längst bewahrter unermüdlichen Thätigkeit, als 
auch der^ so oft, so innig ausgesprochenen kindlichen 
Dankbaiheity Verehrung und Liebe gegen ihn. Wour 
trag ihm also, in einem Briefe vom 25. FcLruar iSli 
die Theilnahme an dem schwierigen Werke förmlich an* ' 
Bexks& erklärte sich diin freudig boreit, überliess Um 

7* 
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die AamäamsDg der Ausgabe , liielt et aber för Woi.^e 

würdiger und geei(pieter zur Üaterdrückung feindlicber 
Wagnisse 9 mit Ankündigiiiig der «ammtlidieiL Werke 
einzQscbreiten. «Meinen Namen dem Ibrigen beisngesel- 
lent, scbriel» Bekkea 8. März 18ii> *wäre mir freüich 
swiefaek wülkonimeii unter den Umstanden» auf dit Sie 
ein bo düsteres Liciit werfen: aber auch diesen Wunscli 
•ehe ick ohne Murren nnerlnUt» wenn Sie es schicklich 
eracktoi. Ziim Lex. Piaton. wage ich mich nock nickt 
ankeischig zu machen; aber wäre es möglich in Berlin 
eine anstindige Stelle su erkalten » d« k. eine ordentli- 
eke Professur, so fände bieL aucli wol dazu Müsse und, 
in Ikrer riake. Lost Meine Berliner Etistens aber» 
die ick dock mit keiner andern Tcrtauscken mochte, ist 
80 schlecht begründet und so Tielfach iiedroht, dass ich 
Sie nicht ohne grosse Besorgniss ansgesekieden seke ans 
der Verwaltung der Universität. Doeh werden Sie auch 
przyatns Ihren letstcn Schüler eu beschützen wissen. • 

Audi BBSXB&'n schien die flanptsache» dass nur an- 
gefangen werde; sei. das einmal geschehen, so werde 
ihnen . alles zufallen. — *Scin Sie überzeugt«, schreiht 
er, (Paris S9. Juni ISli) «dass ich nichts sehnlicher 
wünsche, als mit Ihnen zusammen zu arbeiten auf einen 
kedentenden Zweck; ja dass ick zofirieden bin, Werk* 
zeug in Ihren Händen zu sein, erkennend, wie viel mehr 
Gedeihen der Wissenschaft erwachst, wonn der Sokü- 
1er die Werke des Meisters nack Kräften 
fördert, als wenn er, in rorwitzigcm Track* 
ten naek Soibstständigkeit» eigene «ker- 
ciltt 
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Bbkese'9 BeiuiliclieA Wiuueben enttpredieiid, erlieis 
Wolf, imtcfr'm 8. Vehnaat diurcli Naud^'a Bim^ 

lumdlimg eiue iiffentlichQ AakündiguDif : 'Piatonis opem 
onmia» Gracee et Iialtney excerpti ex plnriaiU Codd. 
Mbs. varictate lectionis, suliionetis II. Si£fbam intcgriü^ 
posteriornm noniuilloram seleetbj F«. A. WoLfn, I. Bu- 
mm Sktqae aliomm eontiiiiiis «nnotatioiilbue , Tolmoine 
sing^ari isa^^ages liUerariae rerimique et yerborum inp 
dieibiis instraeU. VIDL voll; in 4» min« Wh toU* in 8»> 
^ Dieser Aaliiiadl^ag gemäss erscldcn wü'klicli einige 
Monate nachher: 

*Platoni8 dialogomm deleetna. pars £ Bnihjphro. 
Apologia Socratis. CritOt Ex rec. et cum lat in- 

< terpretatione F. A. Woim, In uanm praeleetio- 
num. BeroL Nauck 181^ 4.t 
und daraus spater » 1820» einzela die 

*Apologia Socratis. In nsom Gymnasionun. Ibid. 8.« 

Dieser Erste Band der neuen Becension der sämmt- 
liehen platonischen Werke ist seinem Freunde WiL^f. 
T. HüMBOLDT gewidmet, dem tiefen Renner der griechi- 
schen Litteratur und alles Schönen und Guten überhaupt» 
und welcher- seit ITBO so wannen tbatigen iUitheil an 
den Vorarlieileu zu diesem so Tiele Jahre hindurch mit 
ao yider liehe gehegten Vorhaben genommen hatte* 
Kach der Yorrede Tom Hai 1813 sollte dieser TheB 
nur der Vorläufer jener neuen Becension der sämmtU- 
chen Werke Piatons sein* Ber Text derselben soB 
nach einem» durch ein Zusammenti'effen günstii^rtir 2a- 
Bdle» Uber alles Erwarten sov VoUständigkaif gediehe-' 
Bta kritischen Apparat » auf den Gnmd der bedenlend» 



% 

stm mid ütetten HanJgdiiifteB liergcttellt niifl demsel- 

ben elne neue dentiiche, trene, 8or|^tige lateinisclie 
Überjetsmig beigefügt werden» welehe ench liir ei- 
nen forüaiifeiideii Gommentar gelten könne nnd so die 
sehr schwierige Arheit der Annotationen erleichtern. 
In einigen besondem Binden sollten die pbilosopliiseheii 
Gommentarc späterer griechischer Ausleger gegeben 
werden nnd eben so solhe ein besonderer Band alles 
entbaltm nber Piatons - Leben , Sehrillen nnd Lebre. 
Vollständige Register sollten das Ganze schliessen» 
welches etwa in sieben bis sehn Jahren ToUendet sein 
werde. Fiir den Fall, dass Wolf toh dem Werke ab- 

gesogen werden würde» sollte BBEua allein das Ganse 
tollenden. 

Dieser nun war cwar im December 1812 nach Ber* 
Ün snruekgekebrt» aber ohne dais dadnreb der Fort- 
gang der AusgaLe der platoui^ielieu Werke gefordert 
worden wäre. — 'Bald mnsste es sieb Ingen«, sagt 
W0LF9 (in dem einleitenden Schreiben snm Ersten Hefte 
der Analekten, Tom 18. April 1816) *das8 dieser er- 
aente Eifer» wo niebt gebenunt» doeb nnterbrocben nnci 
Terzögert wurde. Zuerst Tersehwanden auf Einmal viele 
geschickte Hände aus der Buchdruckerei, die allein» 
der gewählten l^en wegen, den Druck fortsetsen konn- 
ten. Denn um diese Zeit erfolgten hei uns die erhabe- 
nen Anstrengnngen jedes Standes, aiit neuen Bennmbi- 
gungen für den schönen Zwecke die ehemalige Ordnung 
nnd Knhe wieder m gewinnen. In kurzem Tcrlautete 
snn&ehsl ans g^nften Bnebliandler* Anseigen, wie die 
geschafUgeni Pressen sa Leipzig dermassen mit Pinto- 



BCiir licwiit wircn, dtss seliwerlicli für die Hälfte der 
* kniflti|ftt& Attsi^abea und Abdrücke Käufer übrig m Mei- 
hm adiieneB. Vonms wir emcr der Sesicr gee% (dee« 
sen Ausgabe, laut seiner Ankündi^uu^r, mm aller- 
aieliet voUoidet etm wird») aut eiaem BmoBUffAn 
an der Spitse) der die nahe Aasfuhmiig meines Yorlia- 
bens von mir drei Jahre Torher nrlumdliek erfahr» viel 
fimber aber an rieb erftbren hatte, daas 4eh nieh mit 
diesem Schriftsteller Yor andern beschäftig^. Was Sie 
über den Vortritt dea fleist%eii» jetit «nbeilbar erbranfc- 
Um. Mannes *) 'nnd «einer sanft nadnrandefatdai Genos- 
sen sagen» eben das nxiheüten hier und anderswo meb- 
vcr« . Parteilose: jnir war et nidit gans nnerwartet» tnnd 
sofern gleichgültig; um so gleichgültiger, da ich diesen 
•HmoHwr» naeb ehemaliger aieherer Bekanntsebafi» audi 
sodi seit der &8dieiniuig seines letzen Bandes einael* 
ner Bialogen» bloss zu einer untergeordneten |Iitarbeil^ 
etwn WH genauem Exeerpiren 'von Varianten oder itir 
Fertigung eines tüchtigen Wortregisters, gescliicl.t hielt. 
Sonst empfand ieb in der. Tbat eben .keinen Yerdrnss 
darnber; eher hatte idi ja wol einiges Recht» mieb 
des platonischen Segens zu freuen , und dem jetzi- 
l^en Zeitalter Ciliiek m wnnseben «r solcher Ergiebigkeit 
an ßearheitern j die sich in dem vorig^en, nach des gu- 
ten FjucHBn's Beispiel» nicht einstellen wollten. Unbe- 
quem aber nrasste es mir sein» da knrn darauf die 
Schranken sich immer mehr anfüllten» mich länger dort 
fipden m lasaen» wo et ao gedrang herging nnd so 



HsiHDOMr starb so HaUe im Mai i810. ^ 



104 

^ j - — .p -^^^ 

scharf gelaufen werden sollte; anstäadiger hlu^c^en, die 
Zeh absawarten» wo alle die raseh. betnebcnen Yorar- 
beiten fertig flein würden; aueli a«f die Gefidir» ob ndr 
vielleiclit das Leben Tersagen dürfte , nach den Letzten 
iioeb der Letvte m idn» gleiehaam ein i^t^Qog bei der 
ungeraden Zahl der Kampfgenossen. Vollends bestärkte 
mich in diesen Gedanken die endlich aus Oxford ein^e* 
gangrene Na<diriebt, dass wir die Ton Dr. GLABtt «ns 
Griechenland mitgebrachte älteste Handschrift des Pia* 
ton, dnreh eine Ausgabe Ton GAiiroBtt nach ihrem gaa^ 
sen GebaHe wurden, benntsl sehen, eben die Handsebrift, 
um derentwillen mein Unternehmen yorher auf Jahre 
^ war anfgeseboben worden; ein binreicbender Grand sn 
ucuem xlutscbub für eiacu Herausgeber, der immer an das 
Sprichwort glaubte : mm Lauten gehört nicht schnell sein.« 

* Auf mehr als Eine Art also wurde mir meüie neue 
Thätigkeit gestört; ja, ich möchte sagen , sie wurde' 
mir 9ivS gewisse Weise Teileidet Sie werden denken s 
wie dies? Aber meinen Sie denn, dass einem so mnb» 
ToUen Werke zur Ermunterung die einaige Aussicht auf 
die Maehwelt genüge? Nock bat, so Tiel erfuhr, 
keiner der gelehrten Landsleute davoa Kcuntniss genom- 
men, ausser ein Recensent in der Wiener Allg. Litt 
Zeit, der es indess niebf ubel nehmen dürfte, wena, 
ihm Jemand dafür eine e^ens fiir ihn zu schreibende 
griechische Grammatik anböte; obwol er selbst nut in 
der Rennbahn laufen soll. Andere haben bis jetzt ge- 
lehrter geschwiegen, und so ist gerade der Theil 
meiner Arbeit unbeacbtet geblieboi, dem ieb am' ersten 
kundige Richter und Beschauer gewünscht hätte: ich 

* 
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rede toh den leteinieeben l[]»ertetsiiii|^ der enteil 1^ 
logie, die mir bei weiteni des li^te «iad, wm ieb je* 

mais in dieser Spraclie gesdirieb^ und wobei des o • 
Ann preautur in vmum^ doppdt erliUlt ist» wofiir sa 
Viele jetzt y dem Sylbenmass zu Trotze ^ ein INo vum 
Tofdehen mo(ge* Gans reelit traf ieh's also« da ich In 
der AnliiBBdigiiiig dteserlei Zugabe des Teitei praeter 
saeculi morem et desideria nannte^ aucb mehrmals 
ha Stillea bei mir dachte: Quia leget haee?« 

*Bei dem a]]en will ich Ihnen nnr gestehen, dass 
mich weder diese Kälte noch ir^reiid ein Umstand so 
leicht ahgesocfen hatte TOBi der lemem Betreihnnig der 
unternommenen Au${]^aLe , als das Zusammentreten jener 
Povsaines % die mir diese Muhe ahranehmen wetteifer- 
ten. — * Moglieh indess, dass einmal noch leh seihst 
oder ein kunlüger ungestörter Ausfübrer meiner Plane 
ürsadi finden wird, d^ betriehsamen Vorarheitem m 
danken, dass nie durch Zusammentragen des vielfacben 
Stofils die Bahn su einer Ausgabe ebneten, in welcher 
Pkton*s Schrillen dereinst als sehSne Runstwerhe der 
Weisheit aufzustellen sind, rein und befreit von allem 
, ipröbem Ba^-* nnd Bessenmgs- Schutt, yor dessen An- 
fahren' die Musen mein Alter bewahren wollen. Bei Ih- 
nen, dem meine Denhungsart genugsam bekannt ist, bin 
ich sidker, durch das Ciesagte in keinen Verdacht einer 
Herabsetzung solcher Bemübungen zu fallen; ich habe 
ja selber oll dfM aufgemuntert» auch Gelegenheiten ge- 



*) Bin Fransos, Poussin, vefeitelte dem Iv Fa» GnoKov 
den Vorsats» die AAna Komneoa beraussofebSB* 
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scliafft» woroline keine luritiiclie Ardutektonik tliäl^ 
werden kinn. So üankeniwertli aber des Aiienebe% 
Sammela und Ordnen von Lesarten ist, so würde, denke 
iek* der Litteratar und den Beuteln der armen Pliilo- 
loggen du edUifluier Dienet geleistet, wenn mnä die^al- 
lerköckst zum Drittel nutzbaren Materialien alle, noch 
'dasn mit den inuner wieder gedracklen Texten , kesoii- 
dere bei bandereieben Werken, in die Welt eebtekeii 
wollte. Doch meinetlialben treibe man'a, wie es beliebt : 
oStoq iym ßoffivfuujfiäp o^oV.« 

I. Bekkee hatte bereits aucb eiuc eigene Kccensioii 
der Dialogen Piatons in acht Banden angekündigt *^ 
Daraus, nnd dass Woup in dem <Jberwabnten Ufenlfi« 
chen Schreiben mit keiner Sylbe Be&kek's erwähnt, ja 
ancb nickt einsMd anf dessen Arbeit auf eigene Hand» 
durch Bezeichnung^ des Vcrleg^ers, hindeutet, darf, wie 
aus vielem Anderen, vermuthet werden, dass der schöne 
Plan, welchen der Meister so lange gehegt und gepflegt 
hatte, an der plötzlich eiugetretenen anderweitig g^ewon- 
nenen Selbstständigkeit des bis« dabin so dankerlullten 
Scbülers gescheitert sein .mag* ^ 

Wolf's hartes Wort über HEUfnonr und Yielleiebt 
.nodb.mehr sein Hindeuten anf dessen 'si^nftnaiebwan- 



Sie erschien bei Reimer, Berlin |816 — ISIS und zwar 
— - snm wahren Scandal des Meisten, — mit der alten, 
duvehsas unTeiAaderteii Uehersetsong dea Fioious, Ton 
welcher Wour, in seiner Ankfindigung der mit BssicBn 
, SU besoigenden Anagabe, gemgt hatte, daas sie eben 
Kiemand mebr ergOtaen kOnne, und welche nun oben« 
ein mit dem Ton Bbbsbr gegebenen Texte des Qftem 
gar nicht fibereinstunmt. 
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delttde Oenassen« Tcranlasste * dncii wnndetliclica 

Auflauf selir elirenwerthcr Männer. Der hitzige Butt-' 
MAim nemlicliy nch aellitt» dea Freund und die Genos« 
ten anf^a empfindlidiste (jretroiSai lofilendy dlintete wmiSk. 
Genug Ihuung; da es aber nicbt in seiner Natur lag, 
allein seinen Mann aa aCehen ao rief er die Freunde 
zu Hülfe wider Wolf, und es eilten herzu J. 6. Scsifn- 

Boecih! iai Rallie dieser Edeln ward bcscUossens dasa 

BuTTMAMN im INameu Aller öffentlich erklären solle 
daaa sie mannin^lich * diesen fiiranomv in einer mit phi- 
losophisehem Sinn aufgefasstcn und an festem Ge- 
fühl (!) ancreci|Taeten Grammatik , und nicht minder in 
einer Ton Seharftinn und Gin eh (i) |fetra||fenen ernst* 
haften CoujecturaT- Kritik, seinem eheniali||fen Lehrer 
'Wolf weit Yorgezogen hahen!* Dazu nun 
BvTTKAiiii noeh auf eigene Faust: »er erkenne in gewis- 
sen Hülfsmitteln die furchtbaren Symptome Ton einem 
iMrannahendenlitteraris eben Bankerotte Woi.r*s»- 
lierbeigefuhrt durch Aufgeblasenheit und fjherhebung 

BuTTMANN sagt In seiner Selbstbiographie, (Berlin 1806): 
„Nienjand ist weniger geschatlen, allein zu stehen, 
als ich CS ron jeher war." — Da.s Alleinstehen sclieinl 
übeihaupt Manchem nicht geheuer. Man erinnere sich 
nur der Antikritik Boeckh's \('ider Hermann, (in der 
Allg. Litt. Zeitung. Octbr. 1825. Nro. 245) wo Jener 
sich fast in jedem Satze auf seine „Unsein'' henift» als 
welche ihn für tQchtig erachtet haben, die seiner Mei- 
nung sindi mit denen er Tielfaeh UnteirednDg gepflogen 
ete. etc. Oleichsam als könne dergleichen In u4Ssen- 
schaftlichen Bingen irgend stv^Ss'^entscheldea. 
**) Es geschah in einem gedruckten Bogen. nBotnuim und 
• ScaiinauuucBBK iiber HnmiHmr und Wolv. Berlin ISUL** 
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über — seines Gleicbeu!« — Damit am neinte 
BuTTKAiii«» den HBiiniomF iperäclit m haben nnd awar 
mit eclat. *) — Buttmann charakterisirt sieb durch sei- 
.ncn ehrlichen 2om als eine gute Uant» die blind da^ 
auf lossehläs^t — Sciiuai»iiAGDEn dagegen » der nebea 
grösseren Talenten sich in solchen Fällen am allerwe- 
nigsten ]• als eine gnte Haut geieigt» Ja Tielmehr GA- 
THE als eine solche, belächelt hat, unterschrieb jene £r- 
hlämng keineswegs» sondern mischte lieber » nach sei* 
ner Art nnd Rnnst » wirksamere Tropfen , um des CvCf- 
ners Persönlichkeit damit zu bespritzen, wie wol mar- 
mornen Standhildem begegnet ist: Wolp thne mit den 
Geheimenraths - Titel vornehm; er sei jedotli nirklicli 
nicht einmal Ordentliches Mitglied der Akademie mid 
nur blosser Hoeent bei der Universität s "wofür er 
denn nun eigentlich so grosses Gehalt be- 
- siehe? — Dann frent sich ScnLBisBHACBBn echt heid- 
nisch schon im Voiaus daraui': wie W^olf uaehäteos 
«neh BjssxBE^n nicht besser behandeln werde; als ein 
würdiger Sohn der Kirche beaweifelt er dann andäch- 
tig: *dass für Wolf je aus Abend und Morgen ein Tag 
der Selbsterkenntniss geworden sei« — - 

Uno^lücklichcr , burlesker konnte der Uamals LereiU . 
irerstorbene IIeindobf wol nicht rertreten werden als 
dnrch diese Alliai^, welche höchst na'ir erklärt: Hbm* 
«OAF war ein grosser Piiilolog und zwar ein weit grosse- 

f) WoLT bemerkte; „mit Mal«« bedeute heut zu Tag« 

meist nur »»klaterig.«* 
*^ Man «rioaere tidi hier der oben beigebrachten Verhaad- 
hingen mit der Akadeuiiei wegen des Gebalts. 
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reralt Woiv; Wir 9 die Verlnrndetem» lelbat gro«ie und 

loch ^^rössere PLilulo^en^ bezeugen dies hiemit! 

Rama war das BvTTKAim-ScBuunuiACHBR'selie Li« 
Iwll wider Wolf an's LieLt getreten, als man aneh die 
YossB» Vater und Solm^ beeilt sab» sieb dem Bunde 
■erri^ mmseUicssen» ebenfidla als grosse und noeb weit 
grossere Pbilologeii. Haler dem Titel; 'F. A. Wolf 
der Metriker« ward dje oben erwäbnte Aeoensioa« 
ab besonderes Flugblatt ausgestreut, wo dann der Sobn 
m bekannter Petulanz, in bekannter £brbarkeit aber der 
Yater» es aneb ibrerseits betbenems dass ÜBinDOBF, an 
£pründliclier Wissensckaffc und selbst Grammatik, den 
WoLT bei weitem -übertreffe* Indess mnsste es Voss 
sebon gesebeben lassen, dass das, wie er es nannte, 
'übereilte, eitele Beginnen« Wolf's, wenigstens Einem 
aristopbaniseben Stücke in einem *deatseben Sebeinleben 
auf 80 lan^je yerbalf, bis er selbst sie alle »amml uud 
sonders in das scbeinlpseste jLeben gemfen baben wür- 
de. *) — Nebenbei forderte Voss den Wolp bdbnend 
berans, sieb näber über die bomeriscben Dinge zu er- 
kliren und ibm vor Geridit m. steben; was denn nnr mit 

den Worten al>|»elelint ward: *ad ea, (|[uibus me nupcr 

d. H. Vossiüs In praefatione qnadam*,.. lacessMt, ad 
aeevmtins demonstrandam Homerieomm carminnm for- 

amm kaud genuinam, Tariastjue eonun mutationes, signi- 
ieasse mfieit: Joaimnm Hsmicis Tossiis, similibnsqne 

lectorüius uiliii mo de uni versa illa re scripi>ibi»e , nec[ue 



Die Uebersetzmig 4ea Aiiitopbanes von Voss erschien 
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Homenua a me receasitum eise eorum in ^^atiaiiiy ^pu, 
quid la/ali^ot Tenibus inler yi et ifU mtesilt 
i^orant. 0 

F. A. W- 

In Jahr eraeliieii tob Wimlf in detsea Selbst- 
Verlaine » nur zum Behuf seiner Yorlesungen über alte 
Geographie: 

''Geo(;raphica Graeca.c (In usnm Lectionom 
' geoipraphicarom» ad Aatiquitates et bistoriam ve- 
teria Graeeiae praeparanthim.) 4. a» L e. a* (Her 
erste Entwurf davon beAndet sicli schon in den 
•Anti^täten YOA Grieehealaad ft7S7..) 
Er beabsiehtigte ein uöglichtt ToUatindiges Verw 
seichniss all^r Ortschaften und Ansiedelungen der Grie« 
dben» bii mr Zeit des Unteryaiigi ihres weltgesdacbt- 
liehen Staates, deren Namen sich auf vieljäLrige Durch-p 
sieht aller Mänaen gründen« 
• In Jahr 1813 ersehiens 
*Horatius Erste Satire. Lateinisch und 

Dentseh^ mit einigen Scholien. Berlin, 4>« 
Diese Cbersetsimg war noeh ein Rest jener ror^ 
dbergehendjen» wie Manchem bedünhen wollte , gar im- 

•) Voss hatte dergleichen gelehrte Fragen ^\ iiier Wolf auf« 
geworfen. — Warum übrigens Wor v auf jenen Butt- 
MANN'schen Zorn -Bogen nichts erwiedertc? — Auf diese 
Frage hat er einst kurz geantwortet: „Weil ich solche 
Art Wische nicht zu lesen pflege!" — Man kennt aus 
' den alten Schollasten zum Homer den Kunstgrift' der al- 
ten Satyriker: gleich -sylbig erdichtete Namen und 
Bezeichnungen, statt derer zu gebrauchen, die man wirk- 
lich im Sinne hat — Dieses Kunstgriffs nun bediente - 
sich WotiV in jener Antwort^ aelbst bis zum ÄhnlicheA 
Klange der Sylben« 



Digitized by Google 



Iii 



pkUologitelieii Brasklieity welcke» im Uaigaiife dket 
talentrelkii G^lelurten tob f Mdieii Studien , auf etUclie 
Wochen im Freyenwalder Bade zurückkehrte. Dort 
wurde die Satire äbefsetit» in bficherloaer Ton Muien 

und innen hart bedrüDgter Müsse» zu einer Zeit, die 
aeUbet meehawiekea jlrbeiten aiekt eben guiHig wir. 

Die Tomelunate Absidit dieter f}beneteing wir die- 
selbe >vie bei den früheren: möglicbst rein die Idee 
dinmsleUeii, die «u Deuttfeken in der|f leieken Rmiat» 
werken des Alterthnms etwa erreichbar sein dürfte; es 
galt eine Nachbildung im köckstea Sinne des Worts» , 
worin Stoff und Form dergestalt sich durekdringeny diso 
dem alterthümlichen Leser des DicLiers ein völlig g^lei- 
dier Gewiss» wie dnrck die Ursckiüt, ohne irgend eina 
St^rong bereitet würde. Um die stndirle Nachlässigkeit 
nicht aufEuopfern» womit Horatius seinen heroischen 
Vers bis mr tansekenden AhnlieKheit edler Prosi lier> 
abgestimmt hat, bedurfte es noch etwas mehr als gesun- 
der Füsse mit notkdürfUgen Rnkeponkten; wie mdi 
sonst 'die gesmidesten Fasse nun inmntkigen Tinndiritte 
nieht hinreichen. — 

Die Sekolien sollen msiiekem Leser n&tasn» den 
Text mit eindringenderm Sinn als bisher zu fassen , und 
ndi in die rechte Stimmung zu Tcrsetsen» mit der die 
pkQologisehe ErkUurong der sehwieiigsten Gattung HiMni» 
zischer Gedichte begonnen sein wül. 

Die leiste Fnokt ton 'Wour's sdhfübteUerisoker 
Tkitiii^t waren die 

'Iiitter irischen Analekten» Torzüglieh für 
ilte Idttmtv md Knoftf imok Geiebidble.nnd 
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Metliodik« (Zwei Binde oder irier Hefte;) Ber- 
lin 1817 bis mfk a 

Objfleicli Wolf» wie gesaj^t, früher niemals Schrift- 
steller Bondem mir Iiehrer eem wollte» eo fi^id er eiofa 
doch jetzt, da er in seinen Verhältnissen auf der neuen 
Uni?ereität nicht mehr die , alte Befriedigung finden 
konnte» mehr geneigt» des Anditorinm in das grössere 
Publicum zu Terlegen« So ham er, da er seine grössere 
Arbeit nnterbreehen sab» anf den Gedanhen» nnter Mil» 
Wirkung yerschiedener Gelehrten eine halbjahrlieh fort- 
msetzende Zeitschrift herauszugehen» als einen Vcreini» 
gnngspnnkt Ivr bald anslubrUehere Abhandlungen» bald 
kürzere Aufsätze, denen ihre Verfasser den Rang selbst- 
ttaivliger Sehfiflen niebt^ gel»en wollen» Oft enthalten 
gerade Arbeiten der Art die sebatsbarsten Anfklirungea 
dieser und jener nicht gemeinen Materie. Solcher Samm- 
langen bedarf TomehmHeb die nltelassisebe Litte- 
ratur und die Geschichte der Kunst, da diese Ge- 
biete» ohne der £rklämng so Tieler darunter begriffe- 
ner BenkmiQcr m erwähnen» überall eine Mcup e unge- 
löseter Aufjg^aben darbieten. Aber nicht bloss ergrün- 
dende kistoriscbe» kritisebe» isthetisebe Forsehnngen 
oder Materialien dazu, ancb unterhaltende Beitrage dür- 
fen diesen Stadien nicht ieiilen» wenn sie nicht den Ge- 
raeb des Scknlstanbies behalten soUen» den sie' sebon 
längst hei gehildeteh Ausländern verloren haben. — ' 
Grieebenland and Rom mit ihren Sebrillstellem und 
Ronstwerken» nnd was in neuem Zeiten sieb an beider- 
lei Denkmäler berichtigend, erläuternd, nachbildend au- 
geseidossen kal^ soll den Hauptinhalt der Analekten aus* 
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maehen. Wie früher ijn Museun soll alles in drei 
Spridm nebn cinaDilcr^ naeb WaU dar Varfimer» 

gesckriebea werden ^ Deutsch , Französisdh^ oder La- 

* Nadi dieaan Plane eradueiieii die Analakten hh 

zOBi Tierten Stück , mit welchem er 18^, aus Unwil* 
len ober die auch gcfaii die Mit|^eder der Altademie 
der 'Witaenaekaften, also auch gegpen Ihn selbst yer- 
bänD^te Censur» diese Zeitschrift nicht nur» sondern 
daa Sebtelben lär den Uniek überall anfgab. Wolt 
eröffnete auch diese Zeitschrift mit einem hedeutendem 
^gnen Anftatae: •Righabb BsHiunrty in welebem die 
Gbaraktenatik dea antgeaeidmeten. Tief Terkanliten Man-* 
^nes, seiner Studien und seines Strehens> aus dem Spie- 
gel der eigenen ErfiJunmg, Cresinnmig und Bcatrebnng^ 
in sehr pikanten Zügen meisterhaft entworfen Ist 

Ehe wir nna nni| sa den übrigen Ereignissen seiner 
leisten Lebenajabre wenden» gdben wir bier noeb eine 
Übersicht der Ton ihm unausgeführt gebliebenen, zum 
Tbeü aber aebon öffentlicb angekündigten acbriftsteller^ 
ecken Plane > welche das Bild seiner Stadien Tollenden 
mag. Wir geben die Titel, wie sie sich von Wolt's 
Hand aelbst Tdrfinden', und ao weit ea voglieb» genau 
chronologisch nach dem verstibiedcnen Charakter der 
Handschrift ana Tarsebiedenen Decennien; Tielieicbt daaa 



*) Er hat inrkUch seit dem letzten Stüok der Aaalektsn 
nichts weiter für den Druck geschrieben, als nur eine 
Anmerkung an einem Briefe Kuhnken's an ibn^ liir das 
erste Hefl des zweiten Bandes TOn Friedemann's und 
BBsaona's MisceUaaea max. partem critica» 1823. pag« 20* 

Woz.r*f Leben 2. Th, ^ ^ 
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jüngere Gelebrte la einem oder den endeni bler er- 
wünschte Winke fiir ilire schrifUtelleriscIie Thäti^fkeit 
finden: 

1) "Dionysii liOng^ini tlc suLlimltate oraiioius 
(dieendi) libeUnt. £x vee* J. Tonpii* Pne- 
misM D. RoHNKSini dissertat^one de Tita et serip- 
tls auctoris Longini. GuraLat F. A. W^« 

rum latpp. suisque notis illustravit F. A. W. Ac- 
eedit Tenio latina cum indice ipraedtatia über» 
rinio.t 

(*ad Praefat Garolua Cantodoriu» qvd primam 
Jnliani opernm editionem adornaYity de libro 
hoc sigillaüui monet in brevi praefamiue, eum iusigni • 
mendonim copia fleatnisee. 4» inquit, in manna meaa 
exemplaria yenermit; aber atte Tiere parmn emendata. 
Er setzt jedocb binzn, er babe seinen Exemplaribos 
BÜBstii. nickt ao viel (petrant» data er niekt quam pln* 
rima selbst immutarit , quae Tel sententiae Tel ^aeci 
aermonis ratio non ferre Tidebator. Quod tarnen pareo 
et modiee» nee nisi neeeeaario» feei. Dabei bat er anek 
oft einen Freund zu Rath gezognen« t. Sammarthanua.«) 

8) *£in jjprieekiaekea Iieaebneb. 

("Um Ihnen eine deutliebe Idee zu geben Ton dem 
griechischen Xiesebache, das nicht die geringste JLkn- 
Hekkeit kaben wird» mit dem dea Herrn GlEDicaa^ und 
andern für den ersten Unterriclit im Griechischen he- 
stimmten, will iek Iknen die Gedickte » die dann nnf« 
genommen werden sollen , so wie sie mir beilallen» 
kmi^^h apecificiren: 
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•EtlidM Horn er liehe Hymnen» besonders der 

neugefundene in Gererem. — IKe meisten bisher au%€- , 
fandenen grieeliisclien Seolia. — £iiii|pe wenige 
fiiadie Ten Atoakreon. — Seppfane fragmenta maionu 

— Alcaei fragm. nai« — Pythagorae carm. au* 
rann. — £x Theoerito» Mosebo» Bione idylUa 
quaedam. — Aus Meleager ein paar Stucke* — * Ein 
Hjmmu TOI Proklna. — ; Kleanth's fiymnns in JTovem. 

— ArUtotelis Paean«*-8elonii ^naedam» ^ Gal« 
listrati Meloe in Tjraimicidas.« 

•Alle diese und nock einige andere auserlesene 
Peesieens nebst deotacken ebenfalls poetisehen fiber- 
aetnmgen werden den LikaH ammiacken. IKe griecki* 
seilen Stücke sind meistens von neuem sorgfältig in Ab- 
niekt des Textes beriektigt, so wie die Über^ 

setzimgen^ die oiciit voa mir seihst Lerriiliren^ durch-* 
gangig geändert 9 und wie iek koffe» rerkessert sind. ~ 
Das ganae Back wird also ein Lesekoek' Ifir Oeuktere» 
ein Tasckenbuch für Freunde griechischer Dichtkunst; 
Tieileidit auf ein Alpkaket nnd etwas darüker stark $ 
die scLuuslea griechischen kürzeru Gedichte wird hier 
«in Liebhaher beisaaunen finden.)« 

4) *Paedagogik für Europa. Latein.« 

* 

ft) *Ein Bneh gans an die Stelle wmt Eseken« 
burg's. Lateinisck und dann deutscL p. scho* 

e)/Beiträge tut das Studium der alten 
Iiltteratnr nnd der elassiseken Sckrillsteller« Hsr» 

ausgegeben von F. A. W. 
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(«Wieder eiD Jonnuai — ist jelil tttärlidi der 
erste argwöhnische Gedanke bei allem wai einer Zei^^ 
ftchrill ähnlick sielit Aber eine Zeiteebrift ist eine 
Sebrlft vnd ein Jeimud ein Bneb* eobald dem Boeb* 
binder gefällt, ihm Haltbarkeit und Dauer zu geben. 
Die Büeher aber i^leicbea den MensckeiL Gleiebwol 
lallt ee Niemanden ein, bei der Gebart eines Ifeneebem 
io stutsend» oder gar mit Unwillen auszurufen: wiedor 
ein Menseb! Wenn einer wieder von binnen geb^ pflegt 
man ihn wol mit einem bedauernden Ausruf zu beglei-* 
ten. Aber ebe man weiss» was ans ibm geworden oder 
tnir werden könne, ßllt es Niemandem ein» ibm aadi 
nur entfernt mit einem Worte seine Existenz xa benei-» 
den. ^ Gerade so viel» und niebt mebr» ist es» waf 
sieb der Herausgeber för den Anfang dieser Scbrift er- 
bittet. £r selbst weiss so wenig» als irgend ein Leser» 
was nacb nnd naeb daraus mrden durfte. Eine Zeit* 
scbrift ist sie übrigens nur in so fem, als sie in einzel- 
nen Bändeben Ton Zeit m Zeit beranskommen wird* 
Vor einer auf Termine verabredeten Ersebeimmg der 
Tbeile bat er ein natürliches Grauen und lüsst sieb da* 
her jeden andern «Fitel als den Titel eines Journal« 
gefallen. Zeitschrift ist ein so schönes ^ weites Wort 
und zngleicb so bescbeiden» da es den Werken der 
Ewigkeit ent^fegengesetit ist» von dcteen obnebin Xltßiß^ 
und nicht so ganz mit Unrecht^ meinen^ dass sie in der 
gelehrten Spraebe gesebrieben werden mnssten.« 

•Aber vm nns mit nnserm freimüthigen Bekenntniss 
auch nicht selbst au schaden» müssen wir mit Binem 
Worte den Zweek «nd Gesiehtipnkt ammlgmi» gegen 
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dwen Fctii|^l vnd Nnbbarkeit vieUeiekt nielite ein- 
zuwenden ift ^ Wir Tereinigett uns In der all^^einen 
Idee» zur Beförderung ein^r ipründliehen Kenntniss der 
•Ken löttentor nnd nur ErlanCeninip nnd Defitellnn|p 
ilires Inhalts in seiner ganzen Ansdelinnng zu wirken, 
wiöglick aber der Oketfleeklielikeit, die* jetit eo sehr 
einreisst, entgegenenerbeHen. — So tekr et aa^ selidn^ 
ao ist kieam d^r Weg des Reeensirens nickt der reckte. 
Siderer lun Ziele» koflen wir» niisste ein Bnek lilkp 
ren» worin man seine Gedanken über den Umfang und 
die waekiedenen ni$glieken Bekandlnngsarten der Wis- 
sensckafl, frei und «kne poleadseke Znrnstang nieder- 
legte» und »weniger durck Tadel dessen» was leider 
eDunal dn iat, ala dorek ricktige Daratellnng der Sa- 
cKen, wie sie hatten sein sollen, zu Lessem snekte. — 
Der Ton» ao aehf er auek im Garnen der Ton Temünf- 
tig redender Menaeken aeni nrasae» kSanle doek n^A 
•Derlei Yersckiedenkeit des Gesckmacks abweckseln und 
Une Form wäre m Teraekmaken» die ikren Gegenstand 
kleidet Also mögen Abhandlungen und Erörterungen 
Sit der gamen Farke dea Pedantiamna — eines Namens» 
dessen Ekrsanikeit wir wol noek erleken wollen» — Anf* 
sitae und aafällige Bemerkmigen, Gespracke sogar und 
XinlSUe» — nnd wanmi nekt anekVerae? ^ neken e»- 
ander Platz nehmen. Auch Übersetzungen, wenn der 
Zwedb deraelken nit deai Beaekkneten snaamnientriff^ 
aind ni^l «vsgeaeklossen. Anek Reeeasionen mögen wir 
mkiht g«p« aufgeben i nur mit der Bedingung, dass wir 
akw aowol Bneker Ton Todten Oa Ton lekoiden Ver- 
faaacm keartkeikn. l^it kahlen Anzeigear iNin Sekriften 



wolltn wir uns nidit abf d»eii. Auch werden wir nraret- 
leit du Buch» das vaa an dieseati und jenem Gedanken 
Anlass gab, .oben anstellen, ohne docb defsbalb eiae 
Reeennon m Tenpreehen, . Nie wird uns die ioaaere 
iVcuLeit ciaes BucLä reizen ^ die sieb bloss mit Quittun- 
Ifen ans Papiermnblen und Ihmckereien bewäbrt, so we- 
nig ak das rfene in den Bödicm, das oft (auweilcB) 
nur darum neu ist, weil es früberen Terständigen Sebrift- 
atellern nieiit einlallen boante.«) 

7) "Aristotelis ars poetica, Graeee, ad optimos Ii- 

bros recensita« Accedit Imtina tranalatio F« V« 

BuBUt animadYernMnies Tb. Tjvwbitii iategtae^ 
' seleetae Castelvetrii, Twiningii, Pyei et alioram, 

ineditae F» V» JUuni et F* A* Wom» «pa Tteo§^ 

noyit omnia» snpplevit et edidit« 
('Wird in der Allg, litt Zeit Yon i7dä angeküa« 
digl» dass ea in Jabreafiriat eisebeinen werde.«) 

S) 'Tbeocriti, Bionis» Moscbi atque a^omm 

^oetamm Aelifaiae. Beeognovif» aeleetamipie Im- 

tioniutt varietatem adieeit F. A. WoLFnis.« 
9) 'Tabellen nur Übersiebt der gannea 

'Wfltgesebiebte bis anf a» Gbr. 1M(K« 
(*Toi* vielen Jabren mm Privatgebraueb entworfen 
imd naeb nnd naeb vervollständigt Bei weitem nieht 
bloss lilr meine Znbörer oder überbanpt abademiacbe 
Yorlesnngen und Scbolen, sondern fast für deden» der 
Cresebiebte treibt nnendbehrlieb» weil es gleiehaam «im 
Kaieader der Gescbicbte sein soll, wessbalb es aueb In* 
teiniacb gesebrieben wird. Bas Game wird, wenn «neh 
die Raebseitctt der Taldn bedmebt w^en, ans i40 
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BÜttem Im fj^rtatoi Oetav: SO Blitter Tor Chr. Geb.; 
90 nach Chr. Geb. bis auf iiiia.t) 

10) 'Philologoriim yitae et Litteratnra.« 

11) 'Lexicon Homeric.^ Ileaiod. (epic über- 
liai^t?)« *" 

12) 'BiieyhlopSdie der bamani^tischen 
Schalkenntnisae.« 

18) *Grieebiacbe Gfannatik für StadiereBde.« -r 
'Graxumatica Graeca maior, ad usum 8tadiosoruiii.t 
— *Kleiiicre ifriechiaehe GramiBatik für den Schul- 
vnterriebt« — *GraiBB. Cb*. ndnor ad mvm acho* 
lasticae institutionis.« — "Katwurf eines Lehrge> 
bavdea der griffichiaehen Sprache. In Seeha Ab- 
tLeilungen.« 

W«n» kitte ia Miam VorlMaagwi «Skroul aidbr 
•b Mtdr Id». gaiui li«f0.deN «nel. <kf«tf IMmU 

frenommen» einen mehr wissenschaftlichen Charakter in 
die Grammatik mi bringen; er daehle jedoch itfcht an 
eigene Aufarbeitung 9 indem er viel von Blitmam<« er- 
wartete » welcher einen so, groasen Theil aeines Lebena 
dieaen 'Arbeiten gewidaMt hatte* ' Da mm dieser in der 
Siehenten Auflage seiner griechischen Grammatik er- 
klärte: dam man *am allerwenigalen fernerhin Vcran- 
derungen der in diesem Buclie Leoliacliteteji Methode 
SU gewarten habe«» von dieaer Seite her also kein grös- 
acrea Heil« erwarten war, ao iah aicb Wolf um ao 
mehr zu einem solchen Unternehmen gereist, je weniger 
üna die *Vermehmng ond Yerbeaienrngen» der Bmn- 
MANN*8clica Grammatik, durch Sieben Auflagen hin- 
dweb» genügen konnten. ~ In ao fem nun Wour diese 




Ariieit erst im liüliera Alter (i8i7) ontemaJim» ao darf 
nua neb nieht darüber wnndeni» daii rie umilleiidet 
geblieben isty wobl aber darüber, dass er sie fast in 
•Uen TbeUen so maebtiipSorbereitet binterlassea' bat» — 
Wir baben es yersvcbt, ans fünf rerscbiedenen Ent- 
würfen, (sänuntUcb dorcb zabUose Abänderungen scbwer 
in's Herne m bringen folgenden Plan der griecbischoa 
Grammatik 'F. A. Wolf's sor|jialtig auszupnnktiren : 

Einleitnng. a) Grieebiaebo Spracb«. ' b) Grie- 
cbisebe Grammatik. 

.Erster Xbeil. Ortboepie (Ortbopbo- 
iiio) oder Glementarlelfre. 

I. Abscbnitt. Von den einfacbsten Bestandtbei- 
len der Spraebe vnd Scbrift i) Gnudiante nnd Bncb» 
ataben. S) Das Alpbabet 3) Alte Ansspraebe der Bneb* 
Stäben, aj Ausspracbe der einzelnen und der Terbundo» 
nen Yocale; b] Der einzelnen und der yerbondenen Gon- 
aonanten. 4) Archäologie der Scbrift Paläograpbie. 

IL Abaebnitt. Von den ebarakteristiaebea El> 
gensebaften der 'Bnebstaben. 1) tJnterscbied der 
Bucbstaben nacb den Organen, 2) Nacb Ton und Klang, 
a] Yoeale. b] Sernivocale (liqnidae). e] Stamme BiuA- . 
stabea. (Tennes, Mediae, Aspcratae.) Laterscbied 
der Buebstaben als einfadber nnd Doppel -Bnebstabeiu 
a] Diptbottge. (Iota snbser.) b) Dipsophe. e\ Andere 
Ekpbonesen. (Tripbtbonge, Trips.) 4)^ Metrischer Ge« 
J balt: bnne» lange, unbestimmte Bncbrtaben» 

in. Abschnitt. Ton den Sylhen und deren 
Modifieationen. i) Sylbcn nberbanpt nnd deren Unter- 
icbiede a] naeb der Bncbitaben -Stellung^ b] nacb dem 
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Tonmws (Aeeenliuitioii); e] aadb d«v Zeitiiiasi. (Ooan- 

tität) 2) Yerbindong und Stellangf der BaclistaLen za 
Sylben. a] Verbiiiidene Voeale^ Dip]iUioii|p. b] Verbnn» 
dene Goiwiiiuuiteii. 8) Adspimtion imd deren Zeidiens 
Spiritus. (Asper 9 Lenis.) (Digamma.) 4) AficentoatioA 
oder Tonlegbiig und deren Zeichen: Aeeente oder Ton-* 
seieben. (Acutus , Gravis» Gircumflex.) 5} Quantität 
du Sylben. 

lY« Abeebnitt Ton den Verindeningen der * 
Buchstaben nach den Gesetzen des Wohllauts » mr Bil- 

■ 

dnttf der Sylben und Worter. ' i) Terindening der €on- 

sonanten: a] durch Umwandlung; h] Verwechselang; 
c] Tereelsiuiip; d] Anaksftnng (Apostroph); e] flinsniit* 
gunQ (Paragog.» Epbelb.); I) dnreb Znsamraensiebung 
and Goalescens, (Gontraction, Grasis» Synops.» Diäresis.) 
S) Yerindemngen der Yoeale (Hiatns) a] diurch Vnip 
wandlang; bj Verwechselung; c] Gbntraction und an- 
dore Arten Ton Syaaloipbe; d] Verdringnnip dnreb Syop 
Isope» Apostroph; e] seltenere Arten der Terindenuig 
der Voeale, 

Anhang» i) Practisebe Anweisungen a] in riditi>' 
§Bm Lesen and b] sn lichtigem Schreiben. OrtLogra- 
pkie. 9) Interpnnctions* und andere- Unterscbeidnngs- 
(Lese-) Zeieben. 8) Von den Bndistaben» als ZaUiel- 
cbea. 4) Von den Abbreviaturen. 

Zweiter TbeiL Analogie and &tjmo- 
logie» oder Form^tionsleLr c. 

L Absebnitt Von den Wörtern und deren BU- 
^dnng nberbanpt i) Gattungen der Wörter, als Rede- 
tboiU: Snbstantiva» Attvibutiva. %) Bildn«g der Wör- 
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ler durch Derivaüon« Analo(jfie und Anomalie über- 

II. Abscliuitt. \ojJi Substanti vum und dessen 
tKeEMÜsciien Bildungen. «] Gennt» numerus» Casus. 
]»] Motion der Sübslantinu (beminntiTa, AmplifieatiTa?) 

ni. Abschnitt. Adjectiya uud d<;ren themati- 
sdie Bildung (genus?) Comparationagrade der Adjee- 
iiva (bier cig^entlicb Deminut.? oder auch bier?) 

IV. Ahschnitt^ Numerjilie. 

T. Absehnitt Von den Flexionen der Sub- 
atantiva, Adjectira, Pronomina. Declinationen a] der 
ArtSkel; b] der SubstantiTas e] der AdjectiTai' d] dcv 
Pronomina. 

VL Absehnitt. Vom Verhum und dessen the- 
matiseben BOdungen. I) Vom Verbnm überhaupt (Pai^ 
ticippO 2) Von den Modal- und Temporal - Formen 
der Verba. 

VII. Abschnitt. Von deu Flexionen der Verba, 
t) Conjugationen a) auf (o; b) auf ^ — 2) ünregelmia- 
iige Verba. (Defeetiva?) 

Vm. Abschnitt Von den Partikeln, i) Ad- 
Terbia« d) Präpotitiimen. 8) €ionjunctionen& 4) Inter- 
jectionen. "} 

t 

•} „Von dieser auf das Wesen der Wörter gegründett»n 
Ordnung und Yon der 1 olge, in welcher die Arten der 
Wörter nach und nach in die Sprache gekommen sind, 
zwingt das granmidtische Bedürfnisse wobei vorzii<i;lich 
die Formation der Wörter in Betrachtung kummt^ eini- 
gennassen abzuweichen. So wird gerade der Redetheil, 
\on welchem die Sprache ursprünglich ausging, die halb 
thieriäche luterjectiouj xuletzt gestellt; ja sie kann im 
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IX* AbacKiiitt Von der Bildiuig der Wörter 
dnidi Compotitiim« (Simplieia eonpott.) 

Dritter Thekh Sjatazis^ oder Coii«- 
«tmetioAeleltres» 

Vi» den BedetilM ud dem Bfldimg vlieiluiiipt 
neile der Eede. (Wörter -Arten derselben.) i) Sab- 
•Uativa« n] Nokimu b] Vioe-Sobetenthm: . Fmmuk 
mma. ^) Attributiv a. a] Yerbum. b] AdjectiTiini« 
c] Partieipiiaii lamntlieh floibeL 8) DefiaitiT» und 
doniiictiva* (BeelinmBgs- vmä TcrbindnBfnrorter.) 
Goninnett e] Artikel aus den Pronomm. susammen« 
fMebimiideii; flAsibd« b] Adverbin» ans Sobatantt 

Tcrkürzt; flexibel. cj Prapositioaen^ iiiilexibel 
(eiad AdTerbb. mit Beiiebmig «nf Sobett) dj Goiiiiiii6> 
IkiMB» inflAsbeL 

Vierter Tb. Dielekten- 
lekre. « . * • 

Fünfter Tb. Quantität«- 
Iiekrcu • 

Seebeter TL Verskunet 



Z « f e b e> Grieekiseker 

Kalender« 

(Gewiebte» MeftMe.)? 



Diese Tier auch als 
«yZagftben«*' 



2. 

a 

4.DwNen-Grie» 
ekUeke? * 
& Kalender. 



der t^llig anigeUl^eleB Spiidie wie efai ennervesent- 
Ucber Nebenthell engeseben werden. Eben io atelll nun 
gewöbnlidi die jMrtikel*Yor 4ie Formation der Subetaa- 
tira« nm da« ToUsliadige DecUniren au erleichtern; de» 
•enieni Weien nach» der Artikel aich halb aia Pioaoaieo, 
kalb ala ein fleilblaa ^eatfaumagawort aelgt« (ß^vA. 
F. A. VTeiml 



IM 

14) *Neae Schnlordnuno; für dettttclie 
Gymnasien tob F. A* W.« 

Avsaerdem wollte er auch noch neue Ausgaben der 
▼offstigliclisteii acngriecIuBdicn Gnoiiiiiatikier, bcMMTgen» 
laenfs Theo dornt Gasn mit Anliang tou Well. 
Syncellns nfQi ovvta%. damit man dies gleich Lei'm vier- 
ten Bnehe des Genn Imbe» des fom S jntax. kandeU. 

'Im Gaza etc. müssen alle Druckfehler ans dem Ve- 
net JEixemplare entfernt , dann allerlei , l^fpographisdie 
Anderongen gemacht werden, beeondcn aoldM^ die das 
Nachschlagen yon Stellen erleichtern.« 

Öffentliche Erhlining wegen Nicht «Erfidlnng oder 
ünterbreehnng dieser oder jener yerheiteenen Arlieit 
luelt Wolf nie für erforderlich » sollte das Publieun 
auch grosseren Antheil an so etwas nehmen als es wirh* 
lieh nimmt. »Das Publicum hauflt unsere Schriften, , 
wenn sie gedruckt sind und schaltet dann damit wie es 
will; oder es lasst sie nngekanft; wo sollte, ihm mm 
ein besseres Recht herkommen, Tcrsprochene Schriflstt 
wie alte Schnlden einsofordem, oder sieh in beklagen» 
dass noch niebt'-alle Vollständig seien, als darnach »t 
fragen: oh ein Schriftsteller in seinen Einsichten selbst 
nnd nberbanpt nnr Tollstindigkeit oder Ganaheit gebmgl 
sei?*) • ' 

Über seine gelieferten sowol als beabsichtigten 
Sebrillen sei hier endlich noch folgende- fliiiMge Ifotis 
von Wow's Uaad (aas den dahrea Ton 181$ 32) 
mifgetbeilt3 

•) AaaUkten 1. psg. XVL 
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*]>e lüwis a «e editb dizi ^lUcdMi . öMaaaoae 
rimui rcnuB aeamm — aoa ■mite mum, nee flnilti Ibe- 

nmt libri mei — plures tarnen quam Heiz edidit, tul 
tot. q^ot EdnikcBiM, lUr «ueh k«m Pdlyfrapli war. 
Nunc de edeudis möchte icli einiges sagen, woTon micli 
der Anfoithalft wsl Berlia und aeaerliche Eriftheinimgca 
' (dia decrcte Fraaeoliirtaiui) alifctclMekt Laban. Tor al- 
lem hätte ich gewünscht , alle edita zu retractiren^ um 
voUaadeta EdiUoDaii m Untarlaiiaii. Diu aet qaad 
me poenitnit r. c. Herodiaai» auf den idi fast keine 
Zeit i^ewandt *) ; Hesiod. Theog. , wenn ^eich Gaisfoui 
ao fireondlieli daYon gewfthailt liat — ate. Anek eini^ea 
JVeue wolUe ich {^^ebeu^ yorzug^lich Compcudia von al- 
loi Toryatranfenen Wissensdiafleiiy um so das Faeh fe- 
ster begronden; dann, saffte Faim, mteten die Goa^ 
pendia am besten gerathen, wenn sie nicht, wie von 
Tielen» naeb £in-» Zweiaudigem Iiesen gaavaebt wür- 
den, sondern erst im böbem Alter. Aber freilich er- 
scheint einem dann das meiste wie Teraltet and sieht 
■am SdiraibeB niebt an, aliqoa noTitatis yrafia — (Reia) 
— besonders so ein Buch über meinen encjklopädischen 
£ntwnrf. Allein es drohte magmias Tolamen an werden, 

und dergleidien dOnktea nir immer magna mala. Auch 

— >i— — ** 

*) Eben als wir dies geschrieben« erhalten wir: „Hero- 
diiuii historr. libri 8. Ad Cod. Ven. a se excussum r«- 
cognovit Im. Bkkkkrcs. 1826." — L:in Wort des from- 
men Andenkens an den kürzlich erst vuUendeten väter- 
lichen Lehrer^ Freund und Vorganger erwartend» schla« 
gen wir das Titelblatt um, und finden nur auf der Kehr- 
seite des Titelblatts: „W. editio WoLnAXA*«« — Cicero 
sagt in der ihm beigelegten Rede pro domo sua» Il«s 
. «flUad raro est boaihiia ingrati« tacere," 



an Einer Red« des Cicero Lfttle icb noch die Unicktlidl 
«eigen mögen, mlleielit ludie lA, die ich waaa^i:'. 
schon in calore colloqpiii (sennonis) einmal genannl» ds^« 
es dsmit nicht so gehen hanny wie damals vor det * 
' edita DIarcelliana« — Diese Demonstratiaa aber gab 
ich anfy so oll ich daran ging es schien mir an 
schwer» die Indieia so denüich daratilegen , als hei des 
fünf andern Reden , weil sie eben nicht so deutlich da 
sind* <— Dei|^eiehen ist» wie hei Gemilden vnd andsn 
Kunstwerken^ Göthe alii£uando: kennen £w. Liehdea 
jPero JNase nicht?« \ 

*An Haltung mancher Promissa wäre aber dodi 

nicht zu denken, wenn mir aueh ein cjuietior locus fur's 
Alter geworden wäre; denn zu gewissen conatihus ge- 
hört Jngendfener nnd lange mhige Müsse. So, da his 
jetzt noch Niemand Odyss. a. iOi ff. zugefügt bat, um 
doch den Sali nicht nnTollendet sn lamen, wie viel 
Jabre, meint man, gehören zu dem ganzen Gedieht l 
oder gar su beiden V — Auf die Art zu übersetaen nem- 
lieh (was indess nnnüfa!); nnd einen eehten Gom- 
mcntar zum Homer, dazu gebörlen wol hundert Jahre j 
ja manche solcher Arbeiten sollten getheilt werden» wie^ 
wol das wieder sehr Incommodis premitur.« 

*Pficht dnmal werd' ich erreichen , was ieli Freun- 
den ricthy mdia miscellanea edcre. — Hie Menge der 
scrihendonmi aieht nicht an, sond^ sehrecht ah, nnd 

manche Kleinigkeit zieht einen in Weitläulliglvcileu biu- 
ein. Mnndlidier Vortra]g ist da viel hesser; die Stnnda 
schlägt und man Tcrlasst eine Materie. • ^ 

9 
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tilirigeiis tdlte niftii auf Venpreelnngeii der Geleluv 
«berall nicLt mehr geben , als auf die der Lieben- ' 
cn» von deren fiidechwi|reia die Allen sagen » lie wur- 
den von den Göttern vei^elien! Jene Sünde trifft eben 
diejeni|fen ^ade am meisten» die wabre Liebende in 
1er Uttemtnr aind. 



In dieser letzten Hälfte seines Lebens wurde Ihm 
Beeb Ton 'nebreren Akadenueen die Ansaeiebnimg der 
Hitgliedscbaft zu Theil. So erwäUte ibn 1808 die Aka- 
demie der Wissenschaften au München zu ibrein ordenU 
llden auswärtigen llitgliede. Im Jabr 1819 ward er 
zum Associe Etrang^er des Institut de France, in der 
Aeademie des Inseriptions et bellcs lettres erwablt. ^ 
Schon im Jahr 1811 war er von Millin dazu vorg^e- 
schlagen worden; als aber Monge dagegen geschrieen: 
•Gonunent! vn lionuna q;td n'a foit qne des paradoxes^ 
qui a doute del'existence d'llomere?« — ward anWoLp's 
Statt SiJiTOBn» gewählt — Selbst nachdem endlieh acht 
Jahr später die WaU, dennoeh anf Ihn gefallen war, 
erhielt er erst» im Jabr 18SB3 die amtliche Anzeige da- 
fen, dnreh den alten Steetaire perpetoel der Aluide- 
BÜe, DACiEn» mit yielen £ntschuldigun|]^en dieser Ter- 
simuiissi diese war aber offenbar nicht nnfireiwillig» 



^ Diese Associ^s ^trangers, deren in d i p » e r Akademie nur 
▼ier sind) haben alle Rechte und Vorrechte wirklicher 
einheimischer. Sie tragen das Costiniie des Institut de 
France» erscheinen bei Hofe und haben Sitz undStamme 
in allem was das Institut betrifft. 



sondern hatte ibren Gmnd in dem Unwillen des Prksi- 
denten der Akndeaiie» SiLTBnnB dx Sacy» weldier» ge> 
wohnt da 88 ihm alles nach Wunsche gehe, es nicht ver- 
winden konnte dm nickt ein gelekrter Bnniscker Sfamto- 
Jnanii ifewnUt worden war, welekem er den Sanet-An- 
nen - Orden in Brillanten zonädist zu danken hatte. Der 
firomme BotvmBM m Sagt hatte, all aeinen EMwm tJm 
Prarfdent daran^ ^esetaf^ um die Walil Wecv'i wbl Linter- 
treiben; welcher^ da Anderes nickt keifen wollte» als irre- 
UifioB imd als «tu sn kefÜger Frcnmd liberaler Ideen Ter» 
sckrieen ward. Als dennoch die Stimmenmehrheit £ur 
ihn entsekieden katte^ ward weniifstens die Ansfertifimip 
and Znsendimg des IKploms so lange kinterfrieben , bis 
die Akademiker Laivgle» und Graf BoissY b'Amglas die 
Saeke in öffenüieker Sitmf mit starkem Tadel mir 
Sprache brachten. 

Das Jakr darauf» 1^0» .ward er jrom answartigeii 
eerrespondirenden Mifgliede der Akademie der Her* 
kulanischen Altertliümer au Neapel ernannt 
nndy nnter Götbb's Vorsitae» amn auswärtigen fikren^ 
mitgliede der Soeietit für die ^esammte Mine* 
ralogie au Jena. 

Nie kal .Woup das Geriagite mr Erlangung soleker 
Ehrenbezeugungen getkan; er war vielmehr solcher 
Dinge sein lieben lang dnrcbaqs wibekibnmert; nnd wen 
ikm dann dergleidien dennodi begegnete, so ftnd er es 
eben ganz iii der Ordnung und nannt' es auck wol "ganz 
artig.« — Orden bat er niekt erkalten, ebgleick er die 
Zeit der Ordensverleihungea auch an Gelehrte eine gute 

fieike ¥on dakren kindnrek erlebt bat £s feblte Dmk 

■ 

f 
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iadeM aucli all^ CletekidL, sowol imi derfleielMii «ncr* 
kenBend m empfang^en, damit ipeiienMad mnanfebca. 

Er hatte das innere Gefühl einer ganz andern Würde» 
all die eia Ordea g^bea luiaa, *Iadetf tpraeh er» 
'sind Orden fiir manche hochg-estellte Person wirklich 
tmentbehrlich, am niehi, wie man aprichwörüich aai^t, 
vea jedem Huade angep.«. hu werdca.« 

Der Genuss des Reisens ward ihm erst im leiz- 
Im Jahraehead eeiaes Lebeat au Theil, da er «a aa aei- 
aem aothwendigea Bedarf Vaehaete» die sefaAaa Jalirt- 
zeit hiadurch liia in den Spätherbst hineia, sich der 
Zentraraai^ nad aUea dea amaaiif&ltigca ZafiüOaa des 
Reisens zu überlassen, aller Art von Sorgen tiud Ge- 
wohaheitea aick eslacUafcad» auf jegcndlich leiehtem 
Sisae die Freuden dai Daeeiaa aafaaeliead and genlei> 
send. — Wie üLeiall, so verfuhr er aucli bei Aaord- 
Mngea an B«iaca> möglicliat luritiBdi nad «hat aieh gern 
«tww darauf an gut , wie er aflea B ege y a leaea aad Za* 
fidli j^ fatn, Be^emlichkeiten nnd Aushülfen graadlieli 
ÜMiaörgan wiase^ Vor der Abreite ward allei waa mi^ 
genommen werden sollte , naeli und nach auf eiu BlaU 
SeschrtelMa» aait gieaaaer Beaeiehaang der Stelle im 
Reffer oder Waijj-cn, wo jedei an Torpaekea aei$ reehta, 
liaks^ aäker» entfernter, unten, oben; wodurch nicht 
M» er. sellnt alka im Wagen alahald aafTaad» •ondem 
aad der einHiltigste Diener in Stand gesetzt wurde 9 in 
jedem Angenbliek • das Verlangte leicht herbelauschaffea* 
la dea erslea Tagea der Reise ward daaa der Diener 
^on Ihm vielfach ye|>ruft und geübt» und so die Lcben»- 
Ordaaag wliliraad dea Eeiieaa w geaaa fealgeitalll^ wia 
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daheim m UauAe. Dan Festhalten an der getroltenen 
' Einriehtiuif war dtak Hiciier überlaeaen, welebem in- 
dess die WiUhühr des Herru nickt wenig zu schaffen 
mtehte. Um sieh Ton allem möfjpliclBst genaue Reohe»* 
Schaft ^hen sn kdniien, war dem Diener übertragnen, 
sich die tarnen der Ortschaften, Stationen , Berge und 
Flusse genau su merken, und alles in nolircn, was so- 
vrol er selbst als sein Herr durch Fragen ermittelte. 
Daa Kotirte selbst ward unterwegs geprüft, gebemert^ 
und damaeh *der Passagier« und die Charte, die 
immer £ur Hand waren, Tergltehen, benutzt, bericli^ 
tigt und crgftnst — Um dieses Notiren dem Diener ge- 
läufig zu maobeu, ward ihm Bleistift und Papier für 
Immer und überall migeordnet$ naehdem jedoch der 
sonst sehr willige Blenseh des öftem die* 8direibmate^ 
rialien vergessen hatte, fuhr ihn Wolp endlich hart an, 
nnd prägte ihm mit lauter^ gedehnter Stimme lor im» 
mer die. Regel iiein : 'Bleistift und Papier g^ebüren 
zum Ansiigct^. ..so gut wie Halsbinde und Taseben- 
tueh!« — Unterwegs liess'er sieb gern als Dr. Woi*p 
anmelden, obgleich er wenig auf den Docior ^ Titel gab^ 
*denn«, sagte 'er, ^wer lehrt niebt? Man konmst über- 
dies damit leieLt iu Gefahr, von Hülfsbedürftigen ange- 
sprochen SU werden, denen, mit allen sieben Künsten 
nicht nu b^en steht« — • Bedeutender sebien ihm der 
Tiiei Magister, bei dem man in England von jeher 
blieb und wabrseheinlieb immer bleäen wird. 

Auf einer Heise uaeli dem Rhein im Jahr £814 be« 
AutsteWour die Bäder nn Wiesbaden und Scblna- 
genbad; letstere schienen ihm besonders Mträglicb, 
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woraus er nicht ungern schloss» dast in telner Ifatnr 

doch auch was Zarteres , Weihliches sein müsse » da, 
wie bekannt, diese Bäder sich besonders den Damen 
wohlthStig erzeigen. In Wiesbaden hatte sieh Woi^ 
des WieJerseljQS seines ältesten Schülers höcklicLst zu 
erfrenen» des Superintendenten ScaiiXBiiBBnG, welcher 
se eben, gleichsam Ihm aur Freude» Toa Neuwied dort* 
hin Tersetst worden war. 

Im Jahr 1815 ward die^stsee besucht, und zu 
Nassenheide» unweit Stettin» die ^bedeutende Kunst- 
und Bücher •Sammlun^r des Grito t. Lbkl in beleh- 
rendem Geleit des Besitzers durehstudirt 

Auf ilicser llt'i&e marliten Ihm die schlechten xWege 
und die jämmerlichen Post -Pferde viel Unlust Er no> 
tirte unter andern: *am nwelspännigen Wagen spannt 
man das kräfti{)^ere , thätigere Pferd gern zur linken 
Hand und stellt das sdilechtere» trägere nur Rechten» 
SB den Ehrenplatz. Gaus wie lu manchen Staaten die 
Mensehen $ nur mit weniger , gutem Grunde; denn bei'm 
Wagen geschieht es, um das faule Thier he^emer un- 
t^ der Peitsche zu haben.« 

*Fur den Reisenden sind die Heerstrassen ein Rild 
der Staatsyerwaltung. Wo mehrere Male schon die 
Poitwagen umgeschlagen sind und Reisende Arm und 
Bein gebrochen haben, bleiben dennoch die Löcher un- 
gebessert, wenn auch tat ein Butsend: Menschen» Acht 
V*ge dazu hinreichend waren; — denn auch nhue 
Chausseen lassen sieh einstweilen doch die Weg^ fahr- 
W machen. • 

9 • 



oft man der ReisMide lidren: wiUr iM 

voa Her ab allzuscMeclit uud unsere Pferde sind elend; 
Sie müssen daher mr Pferde statt Zwei nehmen ond 
hesahlenl« — Wenn man nnn also, nom grossen Nae]»- 
theil des Beutels, meist statt zwei guter Pferde, Tier 
•ehleehte anf den Posten erhält, so lallen einem 
Staaten ein , wo m^ist noch einmal so Tiel Personen et» 
^as schlecht betreiben, was Wenige besser betreiben, 
würden. Der Untersdiied ist nnr; dass die Wagenmei* 
ster es einem sugleicb ankündigen , dats , da die Pferd« 
SO elend seien, man desshalh mehr nehmen müsse, 
was In den Staaten weder die' Wafmimeister noch die 
Pferde merken lassen.« — 

Im Herbst iSftG besuchte Wour nach langer Sehn- 
sucht die heisiathlichen Gegenden: Haynrode wid 
rüordhansen, um sich an Ort und Stelle selbst end- 
lich Jahr nnd Tag seiner Gehurt nrhnndjieh festanst^ 
len. — Seinem in andern Dingen vielbcscharti^len Ge- 
dächtnisse waren Tag "nnd Jalir nnr ungelahr erinnerlich 
geblieben, so daes er seihst an der nnrichtigen Angab« 
desselben im JkLsvsEL und andern dergleichen Büchern 
mag Schnld gewesen sein» — Schon Im Jahr 1789 hatte 
der Kupferstecher Boce zu Nürnberg Ihn um NaehrieK- 
ten ersucht nn einer Sammlung von Biographieen und 
BUdnIssen heruhmler Itfanner aber es haa Ihm d^* 
mals gar zu komisch Tor, da&s er in IXuruberg seboa 
Inr einen berühmten Mann gelte, und so «nterliess er 

« r 

.das Eilisenden. 

*) fis sind davon einige Hefte eisdiienen; NQmheig IW 
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Von seinem GeburtsorM jedoch and dessen ganxer 

Iioealltat war Dim IwBier «in lielles «rfiwnlieliet Bild 

in Gedächtnis« und Pliantasie ^eblieLea; immer waren 

• < 
ihm Wielahd'i Vene werth gewesen,: 

,,Da kleiner Ort, ivo ich das erste Licht gesogen. 
Den ersten Schmerz, die erste Lust empfand; 
8ei inunerhin nnwjieinbar« nnhekannt^ 
Mtein Hm bleiht ewig doch Tor alles Dir fewogen^ 

/ Füliil überäU m Dir sich heimlich hingezogen.'* 

Hodierfrettl sali Weur Haynrode Beek laalnf 

Jahren wieder , und die früheren treuen Eindrucke mit 
dem jeteigea Zustande Tergleiekend» fand er alles gani 
so, wie CS in seiner Vorstellujig- war. Er fand leidit 
jedes Piätieken« wo er als Drei- und Vier-jähriger 
gaspiell, und maadieii BatuB, inter welekem er sicli des 
Schattens oder des Frühlings -Sonnenscheins erfreut hatte. 
Mit liöehstem Vergnogen horchte er den Braählnngen 
^iger Grdse, weldM seine Mntfer gekannt hatten und 
sich auch Seiner, als eines Kindes, erinnerten; sie er- 
saUten Ihm Manehes, was ihm die filtern später im Ge» ' 
dächtniss erbaUeo, denn er hatte das Glück oder Un- 
gliichy nnter die praecoeia«ingenia gerechnet zu werden. 

Als Fremder unerkannt, besnekte er das Schnlhan^ 
in welchem die Eltern gewohnt hatten und die Kirche. 
Bei Betrachtung des kleinen Redepnlto , des Tanfengels» 
und als die Töne der kleinen Orgel pIStsliek die Kir- 
che füllten, ergriff Ihn eine tiefe Wehmnth, so dass er 
mit dem ihn begleitenden Predigar nur wie mit einer, 
iweiten Seele sprach, ganz verstiiihen im Ansekann die* 
Mr *seinsf IttjimiiabelBk« — Eben so m Nordhausent 



wo er auf dem Spende -Kirchhofe das Grab der Eitern 
besnehte und die woUliclEtiiiiteit Glassen des Gymnasinms 

darchglni}* , weldiem er die Prachtaus^rahe seines Homer 
Terehrte and ein Geschenk an Gelde hinterliess^ mit 
dem sebriflliehen Termerh: 'weil er ehedem anf dieser 

Schule benefida genossen habe « 

In Osterode war er eine Nacht in demseli>en 
Gasthofe» in welchem er vor Tierunddreissid^ Jahren, 
zur Bewerbung um die Rectorstelte, ahg^estiegen war, und 
in Göttingen sah er seine beiden ehedMÜgen Stnden* 
ten- Wobnung^en auf dem stumpfen Biel wieder, die ihm 
der Enge wegen jetzt kaum wobnbar schienen; aber 
dort eben' hatte er die Homeriea angefangen. Die Teek- 
ter seines ebemaHgren Hauswirths , die ihm damaU auf- 
gewartet hatte» sah er als Wittwe wieder mit mehrerea 
Kindern nnd Enhehi. — Die sweite Wohnung schien 
ihm fast noch arpiseliger, seiueu ehemaligen Wirth sah 
49r uemlich betagt in's Haus hineingehen; er betnehte 
ihn f hörte noch von ihm erzüblen , wie er als Student 
SO schlimm krank gelegen, von seinen Freunden u. s. w.^ 
und am andern Morgen hatte den guten Alten der Sehlag 
geriibrt. — Von der Bibliothek wurden ihm mehrere 
wichtige Werke nach Berlin hingeliehen und er rühmte 
höchlich «die schöne Geduld der Göttinger BibUothek 
Yom ^7. September ISi6 bis Mai i8!2ä«, wo die Bacher 
erst wieder saräekgesandt wurden* 

» 

Im Spatsommer 1818 unternahm er eine "Stärkung»- 

Reise* ußch Dobheran, und von dort über Rostock» 
Eutin, und Hamburg, imeh der P(ordseOb 
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IHe lingste und fenoMreieBfle Reise wer 4ie Teai 
a Jvli liii leliten Oetolier 1810, über Leipcig, liit 
wo Er mit der geistreidieii. ScHOPEi«HAii£a fuhr, nach 
Weimer; von dort «her Gotba^ (mii Fbubmch Ja- 
K0B8 ZU seilen) nach Frankfurt an Hayn, in seinen 
geliebten Töchtern hier, in Hanse seines Ihm sehr 
theucm Sebwieipersohnsy nnd Im Kreise so boffnnn|va- 
Toller» liebenswürdiger Eokelchen, fühlte sich Wolf im 
Gennas des so lange entbehrten Familien r Lebens« gar 
scbr gläeklieb nnd yerweilte hier ISnger, als es der 
ganze Zuschnitt der Reise wol eigentlich erlaubte. — 
Dann ging es über Wiesbaden naeb Sehlangenbad» wo 
der beschäftig^tc Müssiggang^ der ernstlichst ^gebrauchten 
Knr» so wie der Gebrauch der Bäder ihm so wohl that« 
dass Fnsswandemngen» bei liemlieber Hifae» bis Sehwal* 
hach ohne bedeutende Ermüdung gemacht werden konn- 
ten; dann nach dem Rbeingan» wo er, GOTna'sMain- 
Büdilein vom Roebo in der Hand, mit zum 'Roehns*. 
Feste wallfahrte te **) ; tou dort über Barmstadt und 
die Bergatrame» wo der HelibÖens (vnlgo Meliboens) 
in der MittagshiUe bestiegen wurde, und uLer W<^in- 
heim, nbi com Bormo^ naeb Heidelberg, wo er un- 
ter den Professoren seine ehemaligen ZobÖrer anftnebte. 



«) Die älteste, Jonavan, lebte daroals, (als Wittwe des 
ehemaligen Kdoiglich Weitpbäliichea R^f^rendalre bei 
d«r Oberrechnungfl-Kammerf Harkb,) bei der jfiogstea 
Schwester CAaoLiKB, der Frau GeDeral • Postdirections- 
Rath Kuhn. 

^ NaucKi mit Ihm wallftihrend, weiss ion dea Reden, die 
Wolf dort geistreich Tor allerlei Volk hielt, viel Scha- 
nes au erzfthlea. 



Wsonders aber mit Amegg viel verkelirte , von dort über 
£rbaeh im Odeuvralde, wo i^ der gattiieke Graf lA 
•dne kerrlielie Rmitttaiiiiiiliiiidf und auf setneii Sonmei^ 
aits EiiUuicli eingeladen katte , , nack Jllaimkeim 9 wo Ihn 
Ifttnun und yVmicKvm freudig . kegruasten und einig« 
Tage festliieltcD, und wo ihm Professor Nicolai auf der 
Sternwarte die eintretende Sonnenilnatemit« an ketrackr 
ten scköne Gelegenkeit kot; dann uker Carla mke und 
II a 8 1 a d t y dort von Zell gastiick aufgeDommen 9 übeff 
Baden nack Straaakurg» wo der geiatreieke Ymf^ 
fasaer des 'Pfingstmontag'. *) sick Ikm zum Geleit anbot 
und wo er mit ScHwucnÄUBEn drei scköne Tage ver- 
lekte. Von dort ging ea über Freikiirg» — wo Er 
' Profett&or lluo» welcher in Saeiiea liomt-r'ä wider ilin 
geackrieken» mit einem Beanek nkerraaektey- nack 
BaaePund Züriek Hier fragte er aehon amStndt- 
Thore nack Professor Ochsner , wclckem .er dann Ton 
der Strasse seinen traoliekea Anruf kinanfiMekallen liess} 
entauekt flog ikm, nack swansigjakriger Trennung, der 
treue Freund in die Arme. — Uier endlick blieb er lan« 
gern Zeit, in der Bütte seme^ benigeii Terekrer and 
Freunde, kegfliiekt von ikrer treuen Liebe; hier sab er» 
Back so langen Jakren, als Sbrenmanner wieder, die 
.Ikm als JüD {klinge in Halle so lieb geworden waren: 
II. EscHEx, F. D. Weiss, A. Hamtart, F. S. Uixmca, 
d. U* Bnnaa und UsTiax; neue Freunde fand er in 
L. .Keller, Gonräd und Gaspab t. Orelli,* u. a. m. — 
Sein frnberer Plan war, ¥0U bier über den Simplon 

j ■ I I 

Eim Lustfi^iei in Strassborger Mundart. 
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Mdi Mayland» Mafttma» Padua «nd Veaedlsp «u 

^ehetky alleia er fand es in Zürich schon * verwünscht; 
kally ob{|fleieli die Freimde fdr jede Art Ton Wärme 
■orgten.» — Von Zardier Fenstern aus sali man 
aclion 'schäadlichen Sclmee« in der Feme fallen» und 
das trieb üm so selir snrnckaneilen» diMS er nickt ein* 
mal seinen lieben Hold in Chur bc8uchen l^ouale. Also 
pug er über Wintertbnr nacb Franenfeld« wo 
A. SmLiBSBOin (sweiter Antistes in der Sebweiz) wobn^ 
der älteste seiner Schweizerischen IT^kannten, welcher 
ecbon 1783 bis 1785 bei ibm gebort batte; Ton dort, 
über St. Gallen, wo er nur etliche Stündcu auf der 
Bibliothek Terwellte, nacb Gonstana» "der Troddel an 
der Nacktmülxe DeuUeklandst» wie einer seiner Gast» 
Freunde sag^te, — zum .Staatsrath v. iTTrvTR, und Ton 
da naek Sekaffkansen snm Rkeinikll; dann über 
Tübingen, wo mit seinem lieben ehemaligen Zuhörer» 
dem Juristen Scbbadse» von welchem £r endlich ein 
' würdiges Corpus iuris erwartete» trautes Gespraek ge- 
pflogen wurde y — nacb Stuttgart, wo er mit den 
Bonsnin's nndin deren Gallerie drei Tage blieb s *Dat 
sind einmal Gemälde, die wie plastische Werke daste- 
hen. Dabin muss jeder eilen» der sich mit der Kunst 
Wfrennden will oder aniadbnen,« — Von dort» in im^ 
Her grösserer Eil, wegen der beschwerlichen Kälte» über 
Anspaek und JNürnberg naek £rlangeib» wo die 
Professoren Vogel, Glüce, Memel und ÜELLsa auf dem 
Welsiscken Trinkbause usque ad noctem mit Ihm ju* 
gendliek frok waren. Letzterer begleitete ihn naek 
Bamberg» wo ikn Jäce in i^iiiliotbek und Museum» 
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PM>feMor Hi»CBfiE aber m die Umgegend lUhrte; danm 
über Umenau und Weimar nach Jena, wo er mit Oö- 
vam, «der dort wie ein Stndent lebt«» einige berrUcbe 
Tage zuLraeLle^ eiidiich über Lützen, — wohin er 
*den jonifen Rbiug» der nach Halle wollte mi t nahm, — 
imeli BerHp soriiclu 

Im Anfange des Jahres IS^ ward er Ton einer eebr 
bedenklichen Rrankbeit» bia tief in den Mai hinein an 
Bett und Zimmer gefesselt — Während dea Rrankens 
war Woup eben so sehr Kritiker in Betracht dessen was 
ihm intlich Terordnet ward, ak er, in Aüeksicht nnf 
LehensordnuDg, in gesunden Taf^^en unkritisch war; 
das lyegenwärtige Befinden gab Ihm die Regel , ohne 
alle Rücksieht anf fortdauernden Zustand, und auf den 
Zusammenhang des Yorhergehendcn mit dem Nachfolgen- 
den. Zur Regel dea vortrefflichen Mnsonins:, *Wer ge- 
sund bleiben will, muss immer so leben als wenn er 
eine Kür gebrauchte«, hat fe^ eich nie yeratanden« Da- 
gegen ward seine kritiaehe Runat an jeder Verordnung 
seines Arztes geübt und wenn dieser seine Kritik belä- 
chelte, berief er sich gern auf Ricbaud Bbivtlkt's Bei- 
epiel. Dieser, in Abwesenheit seines Arztes und Freun- 
des, Wallis , plötzlich von einer Brust -Krankh^t heiai- 
len, hatte behauptet,' dass ein schneller A^erlass noÜiig 
sei. Der junge herbeigerufene Arzt aber rieth daTon ab, 

* 

und Bbotlbt gab nach* Als es jedoch lu spat war, er- 
klirte Dr. Wai^us: Bsktlst habe gans Recht gehabt, 

und er selbst würde einen Aderlass verordnet haben. 
*So wäret, sagte W01.V, *der Rritikor vielleicht noeb 

einige Jahre erhalten worden, wenn man hei der letzten 
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seiner €onjectorea niclit erst auf fremde Bestatigani^ ge- 
wartet liätte!« — Er wer öberliaiipt der Heinung^, dass 
die eigentlicbe medicinisdie Praxis nur auf weni^eQ fe- 
sten Regeln beruhe, und liilirte den Medieinem gar oft 
die Behauptung des Dr. Meau zu GemütLe, welcher 
sieh anheischig machte» die ganze gegründete Ari- 
neifconde auf Einen Bogen au Bringen, 

Im Icideoden Zustande schien er Fremden unmfuin- 
liehy indem er oft und laut stöhnte; das Jammern und 
Stöhnen aber hielt er für hoehwichtige Operationen zur 
Erleichterung mancher hranhhaften Zustände, weil da- 
durch der Blutundauf gemässigt, das Nerrensystem he* 
säufti^t uiul sumit dem Fieber vorgebeug^t werde. 

Fühlte Wolf sieh wohl, so blieb selben ein Gelüst 
unbefriedigt , während er sieh dem Unwohlsein auf Bis* 
cretion ergab. Für den Arzt war Er also ein schlim- 
mer Patient und es gehörte ein förmlicher Despotism 
dazu, ihn eiuigermassen im Gehorsam zu halten; — denn 
um seinen Zustand für den Augenblick möglichst zu. er- 
leiehtern, erlaubte er sieh oft eben das, was der Arst 
untersagt hatte; dabei suchte er sich seihst zu unter- 
richten aus Büchern, die über seine Kranhheit oder die 
ihm Tcrordneten Heilmittel Auskunft graben, wo er dann 
oft mit seinem vortreHUchen Arzte KonLRAUscH über dies 
und das'disputirte, dessen er gern uberhoben gewesen 
wäre. — ]Nuu ibt es aber einleuchtend,- dass je besser 
ein medicittisehes Buch für Ärzte ist, desto weniger der 
Flicht -Arst daraus lernen kann. .Für Wolf ist das Le* 
scn medicinischer Bücher olt j;erährdend gewesen, da er 
oft S^ymptome, welehe ihm ein Buch beschrieb^ in sieh 
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m cntdeeken glaubte» indem leiii GefilU ilim iiit «a- 
•dieinend entspreeheBdeii Anieiekeii Kopf md Hers he» 
Schwerte. — Niemand kannte und behandelte Ihn in die* 
•er Hineiebt beraer» alt aeia geiatreieher Freund» der 
Staatsratb LANeEniiAifif» welcher nicht aufhörte, ihm 
derb die Epistel von strenger Hiät sa lesen: 'Sie essen» 
«o fiel ieb weisi» nie an yiel» wenn Sie geamid iind; 
aber sobald Sie krank und ohne Appetit sind» essen Sie 
Tie! m viel» ao blutwenig es aneb aeta mag» in der 
Meinung» dass aueb dann die Speise aocb ernalure» da 
sie doch nur die Krankheit und, ihre Ursach yermchrt 
und die Zufidle bedenklieber aiaebl — Sie alter» lieber 
Grundkeimer aller Sprachverwirrung thun, als wüssten 
Sie nicbl^ dass man sagen kann: ieb hungere nun scboa 
acht Tage» obae dea miadestea Appetit an babea und 
will nun hungern bis ich Appetit bekomme» so lange 
bis der Haag er aaeb einfacher aabreader Speiae (aiebt 
Gelüste aaeb leekera Geadssen) sieb ^astellt} aur die*« 
ser Hunger verliiirgt die wirkliche £rnährung undStir* 
kaag. Alles Geltibl Toa Sebwaebe wird ausserdem we> 
der durch eine Spdse uucli durcL ciu Getränk gehohen.« 

*Bedeakea Sie» dam Fninmica' IL vielleicht noch 
lebte (uad er hatte aocb nicht JamtiNS Alter voa boa» 
dertneunundsechzig Jahren) wenn er hätte dem üitter 
Ii6wsnsAH2f» oder aoeb lieber dem voa ihm veraebtetca 
GroLschmldts- Jungen Selle folgen wollen. — Ich bin 
nicht wenig erschrockea über die bei Ihnen umherliegen- 
dea Jagor*sdbea uad Boearadiea GtftTeneiebaiiaalf 

damals die befObmtastau Kuuit-KSebe m Bariia. 
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*IUe Hauptstdie ist» Sie balteo tldi ttr€iig.-misaig 
«nd einfaek imd tagen «s.» wenn ein FeUer mit vnter* * 
läaft» Ihrem Arzte soglclcli; dann ist die Kanst mäcli- 
lig» denn sie kann einfaeli TerfaJiren und wird lieh an 
Ihrer gpaten Natur dann mit dem besten Erfolge Ter- 
•nohen.« 

Des edeln Freundet Ratik ward endlidi ttrenjp be^ 

folgt und Wolf genas vrirklich, jedoch nicht ohne 
i|oek lange dnrcli grosse Mattigkeit an die überstan^ene 
Gisfabr erinnert xn werden. 

Die Zeit der Genesong ward Ihm von jüngem und 
alteni Frennden» Bekannten und Reitenden anft aim;e- 
neliuiste erleichtert j ailc fanden ihn der geisll|»en Reg- 
tamkeit nach onTeränderly und m ernstem Gespräcb wie 
m beiterm Sebem gleicb anfgolcjt$ ein jüngerer enthu- 
siastischer Terehrer JfiA?i PavlV theilte Ihm eines Tags 
seine Skrnpel mit über die imgebenre Gelebrsamkeit die- 
ses geistreichen SebrifttteOert) nnd ob tolcbe w<^ Uber^ 
aU eckt sein möchte ? Da sei ihm s. B* folgende Stelle ^ 
«afgefaUens 

* Jede Fran ans einem höhern Zirkel muss froh sein» 
dast sie Yom Maitte, an d«i sU gekettet ist, nickts mi . 
behalten branebt, alt teia Büd am Ringe, wie Prome- 
theus , da Jupiter einmal geschworen, ihn drei^igjtan- 
send Jabre am Kaokatvt» gelölbet mi lassen^ während 
derselben bloss ein wenig Ton dieser Bastille ai| 4er . 
Eand getragen an einem Fiiif erring.^; . , « ^ ^ 

Von seiner Lebensaifidlgkelf in dtiMk Tagen» ieagl foi- 
-gcader SSeHtl: «yDr* FlAlBSi geboren den 20. Fekfj 
starb am 2A..liiovbr. IS^I. >fae»*« . 
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fiber diese Stelle li&be er nebst einSgen Freanden 
niclit Ws Reine kommen können, da der Myllios doeli 
Ifans anders bericbte: däss Prometbens mit Händen und 
F&ssen wirklidi an den Rankasns gescbnuedet worden 
sei, wo ihm ein Geyer die immer wieder wacbsende 
Leber gefressen babe. — "Giebt es denn etvra, mebrere 
so gaOE Terscbiedene Ersabluogen dieser Gescbicbte?« 

Wolf erwiederte: ' 

'Allerdings ist der altere Mytboa bei den Tragi- 
kern und soiiäl so, duss Prometheus an den Bergfels 
angeiicbniiedet war ^ete.» ob auf dreissigtausend Jahre» 
besweifie ieb, wenn Ton den altem l^iebtom die Rede 
ist, die, seit Hesiodos in der Theogonie, vielmehr Toa 
aller Ewigkeit reden« — Freilieb aber beben spätere Fn* 
bnlisten in den nacbeBristltebini Zeiten, wo mit den alten 
Mythen ollt eigenmächüg gespielt wmde^ auch jenes Ge- 
sebiebteben von dem Ringe mit einem Stuekeben Fels 
angefabelty und wol auch allen menschlichen Gebrauch 
Ton Ringen Ton daher abgeleitet lo der letatern Ge« 
stalty die Tor Christus nirgend yorkommt, sondern sn- 
erst bei Hyg^in und Phurnutus erzählt wird, dreht 
sieh der kleine Wits Ton Jijui Paul. Aus ältern Quel- 
len pflegt der Mann überhaupt nichts zu schöpfen, und 
so hat er gewiss seine Wendung des Mythos ans irgend 
einem neuem scUeehlen mytholo^isehen Wörterbuche 
aufgehascht Quellen lieset er, wie ich ilm persönlich 
kenne 9 überhaupt nieht; niebt einmal die spätem aus 
den nacbekrisfllehen Zeiten.«' 

Dann auch ward er gefragt: bei welchem Alten 
*vnz popnli, toz dei« yorkomme? — Bei gar keinem» 
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war die Antwort; denn ein Römer liatte gewies gesagt: 
deonun. 

Im Sommer dieses Jahres fand sich Wolf^ da er 
■ick som Reiten noch nicht itark genug fühlte» Ternn* 
kmit, tad dringender m sieh einsnlecleii, nm *nber 
sehr ernste Dinge« mit nns .au herathschlagen. Wir 
landen Ihn swar fast ToUstandig genesen, aber doek 
Tiel mehr ak je sonst beschwert Indess war er doch 
an der Wirths- Tafel in *Ronuia meist noch nnverfin- 
dert in heiterer Iianne die Seele der Unterhaltung und 
erfreute die Tisch -Nachbarn durch nie Tersieg^endea 
Wita; als er i. B« eines Hittags , .es war eben die 2Seit 
des 'Wollmarkts, unter den diesmal besondei*s zahlrei- 
ehen Tisch* Gästen Plata genommen hatte» nnd seine 
Nachbarn in physio^nomiseken Disputen fand» misekte 
er alsbald den ironischen Scherz ein: wie er in den 
Meisten der Tisch -Gäste theils Wollüstlinge theib 
Wollkabende an eriiennen glaube; und als dann EufaT-* 
lig Vater Thaer» der Stüter der neuen Woll-Cultur» 
cbenflills in's Gastaimmer eintrat, sprack er: *es ist 
doch artig, dass auch diese Leute ihren Voltaire zu 
Ver^ren haben I« — Die *sehr ernsten Dinge«, die er 
mit uns zu ld>erlegen gemeint war» betrafen nichts ge- 
ringeres als den Ort und die Art der Bezeichnung 
sesner künftigen Rnkestatte auf dem Friedkofe des Ton 
ihm damals bewohnten Stadt - Theils. — Es war an ei- 
nem schönen sonniglichen Tage» und er selbst sehr hei- 
ter gestimmt» als wir schon huh Morgens eingeladen 
wurden» mit ihm auf den Kirchhof zu fahren. Auf dem 
Wege ward über die würdigste» den Uberlebenden 
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woldthttendftte Art Toa Grabdenkmalen ^procbeB » wo» 
bei er bald emtt, bald witrig toa einzelnem Gaftn «nd 
vielem Wunderlichen ersälilte , was er bie und da in 
dieser Art geieben babe* Vor allem ^ «eien ibm dio 
»Pmebfbegel« auf Gr&bem cnwiderr wie man der^Iei« 
eben auf Ficjite's Grabe aufgeatellt linde ; Ihm sei über« 
all am meisten anspreebend ^fewesen ein einfaeber etwas 
über ilem Grabe erhöhl licD^endcr Sleln, mit dem Llos« 
■en r^amen uid einfaeber Ang^a^e der Zeit des Lebens-^ 
Anfanges nnd Endes. Blebr sei nur Im bmist- und bil- 
derreichen Alterthume schön und leicht ausfahrbar ge- 
wesoi; dem sei aber niebt also bei vns tusd in gegen- 
wärtiger 2eit, da dir: Künstler eben so dünn gesaet 
sind, wie das Geld selbst Die deutsche Armutb bann 
es bamn im Büeberdn:^ la einigem Glaaae bringen^ 
viel weniger im Marmor und £rs. Wir waren indes- 
sen auf dem Rircbbofe aagebommen und naebdem Ibn» 
auf seinen Wiinsch > der An&eber mit der Begräbniss- 
Ordnung emiVeruia^ssen bel;annt gemacht hatte, entspann 
sieb swiseben Beiden folgendes Gespraeb» welebes dnreb 
die sieb steigernde Heftigkeit '^olf's und den uQwaa- 
delbaren Gleicbmutb des Kircbbofs-Anisebers ein^u Ton 
nnd Gbarabter amiabm» weleber mit der. stiHeA enüten 
Umgebung höchst seltsam contrastirte : • 

WoLV: In weleber Ordnung werden deiMi mpo 
die Todten bier b^aben? 

Der Aufseher: Reibenweis; so wie die Leute 
-sterben» werden sie bier naeb der Beiboi begraben. 

W.c Also ausser der Reihe üudet kein Begräb- 
nissSUtt? ' - * 
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4. A.t Neia» ausser der-Reihe nicht 

W.: Wenn also Jemand^ der aber noch ein zwan- 
iif Jabre zu leben gedachte » sieb dereinst bier wollte 
beigaben lassen» so wurde dem niebt gestattet sein, aldb 
bier scbon jetzt ein ibm beliebiges Plätzcben ausxu* 
wablen? 

d. A.: O ja, das könnte er recbt gut 
W.i Also docb ancb ausser der Reibe? 

A.: Nein, ausser der Rdbe niebt 
W.: Dann kann er sieb ja aber keinen beliebi- 
gen Plati wablen! 

d. A.: O ja, das kann er recbt gut 

W«: Rann man denn bier einige swansig Jabre 
Toran's in der Reibe 'begraben werden? 
d. A.: O ja, das kann man reebt gnt 

TV.: Ist dcna das sclion einmal der Fall gewesen? 

d. A*s • Ris jetst bat noeb Keiner den Einfall ge- 
habt 

W.: Wenn nun aber ieb suerst den Einfall bätte^ 

und wünschte dort zum Beispiel auf jener Stelle dereinst 
meinen Platz sn haben, könnte mir dann solcher auge- 
ttdicrt werden? 

d. A.: Nein, ausser der Reihe nichts in JUurer 
Reibe mteten Sie doeb wol bleiben. 

W«; Ich habe aber gar keine Reihe 1 
d. iL: Ks jetat ist nodi keiner nnster der Reibe 
gestorben. 

W.t Sie sagen ja doeb aber eelbet, dass man sieb. 
mm» Reihe Ton Jahren Tornns einen Plati wählen 
Woi»*i Laben i, Tb. tO 
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könne. Wie ist denn das nnn aber mÖglicli in Ihrer 

Tensweifelten Reihe? 

d. A.; O ja, das ist renlii gut möglich. Sehen. 
Sie > hier ist der Letzte begraben^ nnn könnten Sie sich 
diesen naehsten Platz jetzt ^leieh wählen, der blieb« 
dann for Sie aufgehoben, und Sie blieben, in der Reibe«. 

Eben das in der Reihe bleiben vereitelte Wolp*s 
ganzen Plan einer irgend eigenthümlich nngränzt^n und 
angeordneten Grabstatte. - Angewidert von der nnolaanip 
sehen gemeinen Denkungsart, welche gefühllos für jedes 
Verdienst» Jeden und Alle g^leichgültig nnd dnrebaiu. 
rücksichtslos der gemeinen Reihenfolge nnterwirfl» wandte 
er sich kuvz vom Aufseher ah und ging mit einem un« 
imidiigen Seitenblicke an Figbtb's Prachtkegel Toruber» 
— Von dergleichen *sehr ernsten l>inge.n* war nie wie- 
der die Rede. 

Dagegen zeigte sich Wolf unsern Bitten geneigt, 
die Stunden seiner jetzigen Bfnsse zum Niederschreiben 
einiger Nacbricbtcn von »einem Leben zu benutzen, wo- 
von er mir auch wirklich schon nach einigen Tagen 
mehrere Bogen mitfheilte; sie waren abwechselnd dentscb» 
lateinisch und französisch, bic und da auch englisch ge- 
sehrieben, betrafen jedoch meist nur seine trüben ehe- 
lichen Verhältnisse und athmeten so grosse Bitterkeit 
nnd Unlust» dass er sie^ nicht ohne dass es gebilligt 
ward, gleidi nach dem Lesen ▼emichtete. Es fid ihm 
schwer, den rechten Ton, die rechte Stimmung für die 
Ausfuhmng «n finden, lo dass er sogar nneh eäien hit- 
moristisehen Anlauf dam nahm. — Erst an semem funf- 
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«ndseelisngtteii (relrartsta^e liat er in cinMittm knrmii 

Absätzen folgeadeu Anlan^ niederg^esckrieben : 

•Be Tita «t studiis F. A. Wolfii, PkUoloip» 
comiueutatio ipsius ad suos olim auditores et 
amicos» partim in Germania , partim apad exte- 
"Tf»9 tmprimis HelTetios.« 

'Hier 9 höchstes Weseu, das die reg^icrt und 

•udi des mdiedenteadstea Eincelnen Sekieksale leitet, 
wende ieli 'raieli an Dicli mit g^erührtem Danke i'iir so 
yiele unverkennbare Beweise Deiner Gnade« wodurch 
mein Leben beglüekt, rersebÖnert und ^escg^net worden 
ist. O wie unwürdig fühle ich mich Deiner Güte.« 

*Coeptam Berolini in ipso in^^ressn anni 65« diet 
15. Febr. .«oa Horn, eadem qua natas 

sum.« 



mIebi nnne et tenus et caetera ludicra pono; 
Quid Teram atque deeens etiro et to^o, et omnts in ho eauni, 
Condo et compono, quae mox depromere possim." 
'Nemlicb Materialien, oft memlieb robe^ ober mei> 
nen Lebensgpan|r , deren künflig^en Gebrauch ich von ei- 
nem oder einer der Meini^en oder sonst einem nur nicht 
feindlicb gesinnten Bekannten wnnscbe, docb mit mögp- 
lichster Schonnngr meiner Eijyenheiten , wo sie nicht all- 
sngrell, Tielleicbt gar feblerbaft sind» wie sie wol bei 
meiner jetzt mächtige alternden Hand leicht erscheinen 
mögen« (leb scbreibe dies alles so halb schlafend sn 
dentscb fort» da ieb flüber das Nemliebe Xiatelniscb 
anf besondcru Biätiern sor^^fältiger vcrlassi habe.) Zwar 

iO * 
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ilft]« idk mcinoi Geist Boeh Idbliaft gemtg» der^ Körper 
eber will Bicht melir Scliritt iialteu ; uiiil jelzt eben, da 
ich» halb swölf Ulir» eine mimlere Gesellaebaft entlas- 
ten Iiabe und an ScUuise meinet Tiernndteebisigsten 
Jahres mich niedersetzte, um endlich diesen Anfangs sn 
maehen, bin kk so lebensmüde» als der in einem viel 
carteren Körper wohnende 'Hethb am Schlüsse seines 
fierondsiebenzigsten Jahrs sein mochte. Aber, wie Ist 
aneb mein Körper Tom Tieften Jahre an angestrengt 
worden^ zuerst durch meinen eifrigen Vater, dann zwi- 
teben dem fiinijsehnten nnd neonxebnten Jahre dnreb 
mieh selbst; wo ieh gegen meine Getondbeity ak eine 
nnverwüstliche 9 anstürmte.« — 

*Aber was will daa to Angefangene lor eine Sebrei« 
herei werden? Gleich also das' Vorwort: dass ich mir 
bier sehr ungleich werden müsse und bei weitem nicht 
ao Tiel Ansfuhrliehbeit erreieben bfinne^ als GdniB einst 
in einer Jenaischen Recension (inf seiner Anzeige yon 
«Job. t* MfiUiSn's Leben) Ton einer Anlobiograpbie for- 
derte; kanm so viel als nöthig ist, um Lesern, die 
mich bisher gar nicht oder nur von aussen kannten, Ter« 
ttandlieb an werden.: Moebten doch meine guten Eltern 
mich, statt des ewigen Lernens mit dem Kopfe, früh 
m Hand» nnd Foss- Geschick angewiesen haben s det^ 
gleicben feUt mir nnn his mi Kleinigkeiten; ieh konnex 
sagt Zelter, nicht eine Lichtputze gut handhaben; wie 
iek denn nie — * aneb nicht Ton meinen Tdehtem bebe 
eine Feder gut s<teeiden lernen, t 

*Aber warum gewöhnte ich mich nidkt anlHetiren? 
Dm wäre warlieb meine Saehe gewesen. So wir« iek 
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rielleidift einer der (rÖMten Poljgraplien geworden» wol 
jnrar ttieht Unr DentichliDd (das erfireat |fir eelicBr!) 
aber in LatelDisclier Sprache für Europa. • 

*Dieie Materialicii, — dam weiter etwas kam 
seliwerlieli daraos wcrdoiy «ad anm Deprenere kemut 
es fickwerllch noc]i> vm eine lesbare Scbrilt daraus aa 
macheD lolile aaeb beiiaeii groksen Tiieb daan — diese 
MaterlalieD also ^rurden selioa früber auf vielea Blät>' 
tem in lateiniscber Spraebe angefan|pen und in dieser 
bitte ieb nieb am liebsten dargestellt geseben dami 
fing icb neulieb an» auf d^n Wunscli einiger Pariser 
Frennde» Toraaglieb meines^ÖLSimn franaesiseb einen 
bnraem nnd reebt gemütblosen Entwurf daraus für die 
Bibl. des Gontempp, su macben^ diese Blätter verlor 
ieb aber bald ans den Angen, da iidi Franaosiseb sei* 
tcn, uugfern, folglich schlecht schreibe. Kunmelir mag 
denn aus beiderlei ein Ansiug in Hentseb entstehen nnd 
dieser etwas TerTollständigt -werden.« 

•Der Bearbeiter mu8s, wie gesagt, nur bein feind- 
licher nnd gana abgeneigter sem» — aber geneigt branebt 
er auch nicht zu sein, nur gerecht, schlicht — ohnehin 
wird auch der geneigteste Ver£isser Leser genug finden» 
die das Gegentbeil in bester Art sind, sintemal es mit 
dem exstinctus amubitur idem heut zu Tage gute Weile 
liat, nnmal wo Unirersitaten {Handwerksgelebrte) * odf^c 
wdankbare Sdinler in der Nabe sind; Fablt er also» 



^ Der Leser (ludet diese Blätter ia der Beilage Xill. 
t^) Königl. Preufts Lsgatioas-Ratb» gssterbaa an Paris aai 
20. Nofbr. Vm. ' 
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dass ilini auch Gerecbti||;liLeit schwer wird,. 80 geh' er 
nur die Facta, und lobe nicht mehr, ala Jon. T« MOixbr 
im Eloge der Berliner Akademie gelobt worden is>t, 
d. b, er schweige und besser noch, er lese in diesen 
Papieren nicht weiter, wenn er nur ein ehrlicher Mann 
bitihen will.« 

"Mein Styl ist nbrigent hier nicht mein Sfyl, Tiel« 
mclir gar kein Styl. Denn ich schreibe mit einer mir 
ungemassen Feder $ wie die Feder ist, sagt LicnraiainnG, 
so wird der Styl; also mnss der bei Letten, die.Ton 
fremdem llandgescbick abhängige sind, nach Tagen und 
Stunden sehr ungleich werden.^ — 

*Za pa{][iniren gedenke ich alle diese jBiutter und 
Zettel j da mich aber leicht ein Zufall oder der scblioini- 
ste nnabänderlichste aller Zufalle früher oder später im 
Schreiben stören kann, so soll das Zeichen des Unvoll- 
endet sein, dass die letzte Seite oben .mit ult. beneidi* 
net, leer ist und ohne eine Ziffer.« *) 



f 

'Seit dem secbszigsten Jahre kam mir selbst die' 
Neigung dsEu, etwas der Art für solche au hinterlassen, 
die mich nur als Lehrer und Schriftsteller gekannt AI- 
lein ich kann nichts als wahre Angaben Ton Uauptum- 
ständen yersprecben: in ein eignes Detail zu gebca^ 
macht mir kein Vergnügen, Und was ist das Leben ei* 
nes' Gelehrten! Mancher Kaufinann, Künstler mittlerer' 

*) Nur einzelne wenige Blätter sind pag^iuirt oder sonst mit 
fortleitenden Zeichen vorgefunden wurden^ nicht aber 
eio ult. 
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Art kann ein interessanteres Laben. — Jener, dass er 
Ipelebt und studirt bat, ist doch alles. Aber freiUcb 
wie? Zu diesem wie aber gebort Ansfäbrliebkeitt — 
'Letztere o^ebört zur Gescbicbie, Leben aber beisst 
niebt tiesebicbtej — wie Plntareb »eigt IXemlieb, sollte 
ieb selbst die Gescbicbte der Pbilologie meiner Zeit 
schreiben« so würde ich TÖn mir anders su schreiben 
Umb> als hier. So kann (mnss) eine Gesehichte und 
oiii Leben eines Staatsmannes Ycrschieden geschrieben 
werden; pnblicam Titam bat auek der Gelehrte, der ei- 
nen Enropfilsciien Namen bat» aber auek priTatam. So, 
ob ein alter Staatsmann commode saltavit» oder tibiam 
TOB sieb wies, geb&rt in*S Leben, nnd dabin gebör^ 
nicht in die Geschichte, dass Julius Caesar der Mann 
aller Frauen zu Rom war, dass er jHeb diligenter ton- 
deri et radi Hess, dass Angnst im Deeember ganae 
Tage mit dem lud. talorum sich vertrieb etc. ?(emlicb 
ein pobl. nnd ein prtTata tita gekSrt aneb fnr den Ge- 
lehrten, der einen public character. hatte. — Aber eben 
ao wenig erwarte man wenigstens von mir, Confea- 
sions nach Art von Angnstin und Bousleau. Dazu muss 

w 

man sich wichtiger halten, als ich je that Und wie? 
Dan Publicum von einem oder mebrern Lindern zum 
Beichtvater machen? — Rcn!«K£NiiJs woUte nichU davon 
wiaaen, von seinem Leben mehr ala sununariscb zu sebrei- 

beu, capitulatlm.« 

•So weit irgend mein Gedaebtniss reiebt — nnd 

daa reiebt sehr treu Iiis in mein viertes Jahr, (wo^e- 
f en mir ein paar spatere Jabre der Kindheit wie gana 
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▼crlosdMii sind,) werde ich nicLts als Wahres schrei- 
beo.« 



*GöTB« liitte auf Mine Wahrheit tuid Dichten^ 
Mfsen können: Wir Musen hvfiomv o^ota. Angeaeh* 
mer freilich sa leseii* — >t 



*61äch oder gläekliche Fügung von Umetinden, 
fifflen) oder Schicksal, Vorsehung gilt in den Studiea 
nicht weniger «U im Kried^e und aUen uidem Lebent- 
Verhaltnli 



'Dass ich i) durch seltsame Fügung die besten Bii- 
dier und in der Ternünfligslen Folge sum Gebrauch und 
Sludirea erhielt; 2) dass ich beg«uistigt wurde dorek 
die Gelegenheit grosse Büchersammlungen kennen mt leiw 
neu? 3) durch eine frische Liebschaft, die gerade nicht 
rein tugendhaft war, aber mich doch Tor Liederlichkeit 
■chttfcte wid mich meinen Studien nicht-entsog; 4) dass 
ich meiner Tiaanzen wegen bald mich aufs Lnterrichtett 
applicircn musste$ 5) d»M» ich schon m Göttingen (m 
klein noch und unanschnh'ch , ) dennoch ein Paar an- 
sehnliche Widersacher meiner beabsichtigten Garri^re 
fand; 6) dass meine Torsehnelle und 8u frühe Hei- 
rath keine oder wenige unangenehme Folgen hatte, auf 
meine Studien fast gar keines 7) dass ich male das 
Symposium kerausgab und deutsch: dadurch zog ein 
locus, pag... (drei Worte) den ZedlAs mehr a« und 
machte ihn aufine^ksam. auf mich, ohne dass ich ihm 
das Buch schicjtle, von dem ich voraussah, dass er es 
bald durch Eüoel, Gsnn «nd Andere würde kenaea 



Digitized by Google 



158 

lernen j 8) dass ich eben nacb Halle kam» wo ich 
hmre^ woUgetmnte Fraunde vnter den altem ProleMO» 
reu fand» Semleml, Knapp » Fobiter, Ebebwabu, Nu- > 
jiEYEa und auch bei bald wachsender Zahl der Zuhörer 
wenige Neid, Abgonal — da TOn <2olle|ficn sehr wenif 
einkam, und ich wenigstens von der Seite wenig JXach- 
theil demandem iniog; 8) ßei'm Hinipehn naeh Ber-" 
lin ist's sebwerer m sagen» wie sidi VortfieOe .nnd Nacl^ 
theile balancirten. Überhaupt hatte ich das Leben in ' 
einer iprossen Stadt nie gehabt , nicht lieben lernen. 
Viel Verlust — daher ich bald in den Thiergarten g^n« 
sog, Winter wie Sommer» seitdem ich die Bibliothek 
ans. Halle — per' Inres — wie Reliquien empfangen 
hatte (grösste wol je im Thiergarten!): Aun aber hatte 
ich doeh awei Vortheile (oder JNachtheilel): ich ge- 
riedi anf die üntersnchnng der dentseben Spraehe» da 
mir Latein genug gelautig war und in Berlin nicht solch 
ein Pnblibani hatte nbersetate inter' sUyos Aeademi 
— arbeitete ((£uum Ingrato Musas nostras otio obruisset 
Napol.) weniger» reiste» fing an meine Gesundheit her» 
snstellen» wosn Torzüglicb eine Reise aacb VfTieii» Hni^ 
chen etc. beitrug. — — • 



*In meinem jetaigen Alter Biemlieh» aber nur liem- 
licb gesund. Eben geht eine militärische Iieicbe 
mit Blasemusik Yor meiner Wohnung vorbei; — ich 
denke an mein Alter nnd schäme mich» sefactn so viele 
Jahre älter als der mir liebste der rümiscben Dichter 
m seint als Horan.« 
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Dieses BesehäfUf en mit seiner BiograpUe naclite 
ihn rai raeli den Wrasdi rege» Ton teineni Aallifs ein 

gutes treues Büd besoi^t und dadurch die vielen Mei- 
nen lappisehen Bilderdien, die Ihn armlieh nnd wun- 
derlich genug darstellen, verdrängt zu sehen; er he- 
dneht* es endlich» dies obgleich auui nur seilen mü der 
Ahhüdung emee Lebenden snfrieden ist, denneeh sognr 
auch der blosse Schattenriss eines Abgeschiedenen sehr 
crwnnseht sn sein pflegt — Nachdem Er bis in sein 
eechszigstes Jahr durchaus unbekümu^ert um dergleichen 
gewesen war^ sah man ihn jetat emsig vnd mit fast 
ängstlicher Sorgfalt beschäftigt, ein mögliehst würdiges 
Bildnias von sich au erhalten» weiches dann einer» viel- 
leicht noch Ton ihm selbst mi. veranstaltenden Ansgabe 
seiner Schriften vorgesetzt werden kunnte , und auch 
•onat den vielen Freunden nnd Verehrern leichter sn- 
I gänglich wäre, als Tieck's unvergfleichliche Büste. — 
Also ward sein Bild erstlioh von FaANn in Öl gemahlt 
Inr die Töchter; dann von Hküsingi» eine sorgfnitig- 
ausgetuhrtc Sepia- ZeieLauii^; nach dem Leijcn gefcnptigt 
und diese den näheren Freunden zur sehr! ft Ii eben 
Beurtheilung vorjjelcgt, um, nach vollständig einge- 
holter Kritik und strenger Correctur, entweder voa An- 
DKMONt odf r GanAVAGLiA. SU Mailand in Rupfer gesto- 
chen zu werden. — Die Uriiicilc der Freunde fielen so 
Tcrscbieden aus» nnd waren so sehwer nn vereimgen» 
da&s er sich endlich entschioss, sich von Jon. Wolpf im 
Öl malen zu lassen^ auch dieses Bild *) ward dann dem 

*) Jetzt im BesKi sehier Jttogsten Tochter zu Frankftut 
am Main. 
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Urtheil der Freunde luiterworfeii* Nackdem aber die 
Aeten daräber gesehlosseii worden, fand er die Kritiken 
audi hier vrieder so sehr eloaader widersprechend und 
Im Gamlen so« wenif dpunatig, ^mm er, nm der Saehe 
ein £nde «n maeken» dem VorBf^Uag^e nachgah, dass ' 
JoiL WoLvr von «einem Bildnisse einen säubern Stein- 
dmek bceorfte, weleker im königl. litkograpkisekcn In* 
stitul zu lierlm erschien mit einem Facsimiie seiner ^rie- 
cliiscken Uandsekrifl; woan er den Vers waklte: 

(Immer in schwierigem Werk' Allen zu guü- 
^' . geuj ist schwer«)*) 

Obgleiek Wolf seit jener Rrankkeit nie wieder nun 
vollen Gefühl der Gesundheit |;elan(rte, so fühlte er sich 
BQ mancher Zeit dock so jugendlich kräftig, dass er siek 
frfikeren Unreg^elmassi^keiten des Lebensg^enusses, mm 
iprössten Nachtheii seiner vöiiig^en llersteiiimgy öfter als 
ratksam nberliess. Mit ganzer Seele stimmte er dem bei, 
was iii::vA£ au Jou. v. AIüller schrieb"); "Ing^rucnti 
•enectuti aditos obsepiri polest animi yirium intentione* 
Obniti ne yelis esse senex, est ali^ua senectntis retar« 



*) Das übrigens ziemlich gut lithugraphirte Blatt ist aU 
Bildnis« sehr ungenügend. — Der Auadruck ist durchaus 
verfehlt, matt, durchkrankt» schlaff uod selbst die un- 
fiberwindliche Sch&rfe des Blicks thut si«h hier nur als 
resi^iürender Unmuth kund; die Nase ist kraftlos, der 
Mund zwar nicht ohne alle ihm eigenthümliche Anmuth, 
aber schlimm verzeichnet; welches alles jedoch , wie 
sogar aneh die seltsame schiefe Haltung des Kopfs, im 
Artist Notizen- Blatt zur Abend -Zeitung, Nr, 16, Au- 
gast 1824» hoch belobt wird. . 
**) Im letzten Theile der. Briefe, pag. 300. 
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datio.« — Wolf aber gedachte dies obniti wol aadi 
auf dem flinnliclieii We|f« n ]iewer]uteUig«ii; nidil d«r 
körperlidieii Kräfte gebonend, sondern sie dnrdk Cre» 
nuss prüfend 9 ja aufregpend» meinte er des juipendlielien 
Sinnes langer theilhaftig an bleilien. 80 aber bat es 
nicLt gemeint 9 welchem Sinnliclikeit iiemd war. 
Den strengen Arbeiten entsagte er jetxt ToUigs 

Caata ttadendi 
Ipsis in studiis: ut studeam stadeo.*' 

Also gab er sieb abweebselnd bald diesem bald je- 
nem Studium hin, wie es seine weuigcu Vorlesung^ea 
oder alte und neue Neigung und Sammlungen ihm dar- 
boten. Besonders besebiftigten ibn in den yorletstea 
Jahren die Materialien und Vorarbeiten zu einer g^rie- 
cbisehen Grammatik naeb seinem eigenen System^ 
urobei er $ieb wiederum tou Wilhelh y. Humboldt yiel- 
aeitig uuterstütat und angeregt sab. — £iner seiner leta* 
tsn Plane war: ' 

'Graeclae uniyersae per Enropam« Asiam, Libyam 
latissime patenti^ Tabula geograpbiea, eurante 
F. A. W.. 

Eine YoUständige uud aufs sauberste aus^fefiihrte Charte 
Ton den sammtlieben Staaten und Golonien der 
Griechen zur Zeit ihrer höchsten Macht und Blüthe; 
die Lage der Ürter sollte darin möglichst genau be» 
itimmt und jeder Name auTs sorgfältigste gr^eebiscb 
eingetragen werden. Er fand dazu einen eben so er- 
wunsebten ab gefälligen Gebülfen an KLtoiif, weleber 
Ihm aueb eme saubere Zdehmg m eölcber Charte ge- 
fertigt bat 
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Grosse Firsvde mehte Um* in dieser Zeit eia BUd^ 

Ton GÖTHE9 ^clclies ilim diesen lieben&würdigsiea ailec 
Hieiiter und Weisen in derselben Gestell Ter(|pe|^nwar- 

* 

ti^e, wie er ihn ^r melir eis dreissiy Jehren su Jene 

hatte kennen gelernt; das Beispiel des rüstigen Dichter- 
Forsten» in so viel höherai Alter bei so nngescbweeh- 
ter Geisteskraft, erregte ihm den Wunsch, dass auch 
- ihn yergönnt sein möchte, eines so glücklichen Alters 
Bodi froh m werden; 'gern nehm er die Einlednng nur 
Feier des 2S. Aug^uit i8i3 an, wo er folgenUen Toast 
nnsbreehte: *£s ist mir der engenehme nnd ehrenyolle 
Anftreg geworden, dieser Terehrten Gesellschaft die Ge^ 
enndheit unseres heute Hochgefeierten yorzutrinken, was 
denn hiemit nwer knm eher feierliehst gesehiehl: Er 
lebe Loek! — wotluieli der allg^emcinc Wunsch ausg^ 
sproehen wird» dess Er noch menehe Jahre in nnge- 
•ehweehter Gesundheit und Kraft fortdeure und noek 
lange nicht audiöre, die untern Seelenkrafte» die alleia 
bei uns lenge Zeit den Poeten vergönnt weren» liir 
' Kunst und Wissenschaft in höchste Ehren sn erhalten U 
Mit grosser Lebhaftigkeit empfing oder gab er den 
Gedenken» die Zeugnisee der Mitlebenden über 
diesen Vnverg^leicblichen su sammeln, welcher, wie kein ^ 
nnderer Schriftsteller» seinee Geistes Wirken in so viel-, 
feeken Gebieten» so naek eilen Riehtungen und Sphären , 
Leben bringend und Huldigung gebietend» ausgeströmt 
und dnrek die Bfilld»enden jeder Art sckon soleke An- 
erkennung gefunden hat *) — Es machte üua besonde- 

Praesenti Tibi niaturos larginius honores, 
lurandasque tuum per nomen ponimas aras, 
J<Iil oriturura alias nil ortum tale fatentei. 



t 
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res Ver^üg^cn, die Ton eSnem jüng^ern Fremide sunt 
Druck geförderte Sammlung mit Worten von Ibm seihst 
begonnen nnd beseblossen sn Beben» und er entbot selbst 
dem "wo Iii angelegten'. Buchc^ hei seinem EiiiUilt in die 
deutscbe Scbriftwelt den ißrenndlicbsten Willkommen. *) 
Mit inniger Warme ward Ton Ibm' das scbwierige 
T^nternelimen eines seiner jüngsten und liebenswürdigsten 
Freunde, des Gebehnen Ratbs Rabl Strbcifüsb geför« 
dert: die Übersetzung und Erläuterung Ton Dante's g^ött- 
licber Komödie« Wolf bat leider die Erscbeinuug des 
ersten Bandes derselben niebt erlebt; es wurde ibm 
sanft gethan bab'en, iu der Widmung dieses ' Werlos sein 
Verdienst um dasselbe so innig und biederberzig ausge^ 
sprocben sn finden I — Wie batte ibn elnigcf Jabre frü- 
ber sein treuer ebemaliger ScliUler Ualbkabt **) erfreut^ 
da er Ibn in der Zueignung seiner deutseben Anabaais» 
voll freudi(]^cr Dankbarkeit als den "Grosslebrer« seiner 
Scbüler, der geistigen £nkel begrusste. — Dergleiebefi 
erwärmende Strablen bracben nur selten durbb die Ne- 
bel der Tage seines Alters, welcLe ilim eben die ibm 
einst sanäcbststebenden ebemaligen Scbüler» deren Ju- 
gend er mit grosser Liebe am sorgfältigsten gepflegt 
batte ^ am berzlosesten dnrcbkälteten. P^amque benefieia 
eo nsqne laeta sunt» dorn videntar ezRolTi pesse» nbi 
multum antevenere, pro gratia odium redditur. (Ta- 
ei tu 8.) Tivt selten ist der Mensch bocbbersig genug» 

^ *) Im Hamburgischen Correspondenten. Nr. 13S 
Ton 1823, 

**} Gestorben am 21. März 1830, als Kector des Gjmna- 
SMMUS ZU Schweidnitz« 
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4 

jMMiiic» GmsM mit treuer Hi|i|pe]iiingr yerfeltCD. 

— Mit weni[;er seltenen und dnftenderen Blütbeu 
tebnaekt die Freuadechaft des Lebeo: Aixusrnm 
T. Humboldt hat Ihm einen kostbaren Ertrags seiner 
grocaerU|fen Foiechaagea in beiden Welttheilen sugeein^- 
net *) "i^onmcli» Aügvwo. WivmOb ed. genneiiiei. Ho- 
minis, gloriam. aeto. yindici. Uttcrarum. eleg^antiorum. om- 
niu. soUertlssiM. eni. aikil« qnod. ed. eladie. Immciiite* 
tis. spectnt. aliennm. kaec. prole^omena. pcrpctuum. anti- 
qinee. emicatiae. memuuentiun« et pi|piii8. esse» volnit« 



Setnen letsten Geknrttte^y 15. Fekmar ISM»- feierte 

Wolf wie in einem yoriycfiihl dass es der leiste sei, 

* 

im Yerem seiner liebsten Freunde » luxuriöser eis je 
▼erker und in grosser Heilerkeil Sein Gesnndkeitssfi« 
stand ward ^egen den Frühling^ dieses Jahrs immer iei* 
dender» so dass er siek endliek» auf dringendes Anra- 
tkca seines Arztes, gewaltsam entschluss, auf längere 
Zeit ein milderes Gllma aa&nsacben und die Bäder sn 
nissa TO (febranoken. 

• £r bat um Urlaub auf Ein Jabr, erschrak aber 
nickt weniy, als ikm dieser »nur gegen den gesetalii^en 
Gehaitsabscuj; zur Hälfte« bewilligt ward. Sogleich 
wandte er sick an des Königs Majestät unmittelkar: da 
er die Reise keineswegs sor ErgMsliekkeit Torkabe, son- 
dern vielmekr 2ur Bettun£[ seines Lebens, anf dringende 

^ mDs dUtributione geogiaphica Pkntsnun» seeundum 
coeli temperiem et altitudineiti montianit Prolegomeaa. 
Lutetiae Parisiorum. 1S17. 8.«' 
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« 

Hoffiiungp, daM er werde toh einer Bedingung losge- 
sprochen werden^ weldie ihm die Reise selbst scUeclit* 
km vnmdglich maebe. Das Sclireiben scbliesst mit den 
Worten: "la Erwäg^ung dieser und anderer Umslaade 
werden Ew. K$nigL Majestät» wie ulk m Gott boff^ 
der aaeb der Ffkrsten Hersen lenkt, gewiss der Billi|^ 
keit gemäss finden, mir den gesetzmässigen Gebaltsabzu|p 
WA erlassen^ sodaim entsebliesse ieb micb» so bcsebwer- 
lieh mir in meinem Alter alles Reisen wird, dennoch 
dieses von den Ärsten mir als einsig auferlegte Herstel* 
Inngsmittel ni Tersndien; sollte aber jenes niebt sein 
können, so miisste ieb es bei einer kleinen bemänteln«^ 
den Cur in Rbeiniseben Bädern bewenden lassen» nad 
die dann möglieben^ selbst wabrsebeinlieben Folgen bie» 
Ton XXL den überall wenig glücklieben Schicksalen mei- 
nes ansscm Ldiens xeebnen. Iii allfewobnter Ycrdbraii^ 
beharre ich etct 

Ber Milde des Tortrefiliebea Monarchen gewiss» 
reiste Wolf sebon am 14 April Ton Berlin ab; erst 
in Frankfurt am Main erhielt er die Ausfertigung des 
bewilligten Urlanbo ohne Gehalts -Abmg und den van 
nöthigen Pass. 

Jeder der Um kilrs TOr seiner Abreise noch sab» 
hatte das Gel&hl» ihn warn leisten Male sn sehen, so 
sehr zeugten Antlitz und Ualfung^ von einem sehr be* 
deaklieben Zustande. — Bio Reise ging über Witten«» 
borg, Leipsig, Belitscb, (yon wo ans, »Beliciis 
Bomssici*«» er seinen alten Freund ScnDzn sebrifUick 
Jb^irasst«^) Scknlpforte» wo ihn Imht lom letitsB» 

\ 
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mkle i^atüidi bei sich aofnalmi, nach Weimar» wo 
er ttott nreicr fart Aebl Ta|^ Wek Bi« dorti- 
gen Freunde 9 welchen er sich als einen Yaletudinarius 
•nhündigtc, landen sein Physisches bedenlüieh Tera»» 
ilert; Gönn suchte ihn Ton csocr so grossen, beschwer- 
lichen Reise abzubringen, aber vergebens; eben so 
T. f^onnr» weicher de» Beharrliehen dann einen Brief 
nn SioAim, den Präsidenten der soei^t^ de m^eeine za 
Blarseilley mitgab. — Das Gehen und Steigen ward ihm 
sdur beschwerlich; nnr mit grosser Anstrengung erstieg 
er die Tierundsecbszig Slufea zu den Zimmern des edlen 
Grosshcraogs. Als er indess hier wieder m Athem ger 
hommen war, neigte er sich heiter und geistreich wie 
je, so dass man, seinen Plänen, Äusserungen und sei- 
nem Geniessen nnch» in ihn den Kranhen vergessen 
konnte. 

. ^ Von Weimar ging es eilend nach Frankfurt am 
Heyn» wo er sich im geliebten Familien «^Krebe seiner 
ältesten und jüngsten Tochter, und unter deren sorgfäl- 
tigsten pflege nicmlich erholte , so dass er kleine Rei- 
sen in die nmliegenden Bader machen mogte. Am 7. Juni 
TcrUess er Frankfurt und ging über Speyer nach S t r a s s - 
borg. — Als er hier die guten Wirthslcnte fragte: ob 
sie Deutsche oder Franzosen seien? um zu wissen wie 
er mit ihnen zu sprechen habe, lautete die Antwort.: 
■Francis, non pas de nation, mais de coenr$ car ils 
Ont la souverainet^ et Lovis XYIU. est un tres bon roL« 
Woup blieb dort drei Tage, ohne, wie früher, auch 
nnr Einen der dortigen alten Bekannten nnd^ Gelebrteit . 
' aul20SHcben , yielmebr hatte er sich überall in's Kran- 
- WoiiTi Lebm 2. Th« 



m 

kea- Reckt geschworen«' Hier nun sollte der weitere 
RfliMplaii fettgewtit werden» elleiii Mde dortig« PoeU 
mektcr, der aux lettres und der aux dieyaux, rersi- 
ekerten üm» Toa den roatee 1^ JFraakreieli Bichts Ge* 
wiieee m wiiten. So ging^ er dam an ISt TOn dmkt 
über Golmer» Befort, Besaneon und Arbois nach Lyon, 
wo er lekoa «m 16. onkn» iiadi $tmM§ betehwerli* 
eben Tagerdeeiiy dam er woBt» dort, wo tdt violett - 
Jahren ein Hauptsits der katholischen Ceremoniecn war, 
die üHe do Diea mit aneeken, — Sein deutadier lÜeiter^ 

welchen er in Weimar angenommen, machte ihm von 

kior an tiol sa aekaffen, da «r bei Bestellnagen mit aei» 

r 

Aom FraaaiMaek die tollatea Miaaveratindniaae Tem^ 

lasste; so forderte er statt paiii de manage, wie mafei 
' . di»t daa Waiadirod aamit» imoMr |»aia do ikan^; 
statt patisserie, des Morgans in der Rüche, tapisserie; 
ao wollte er auch immer bald in lUersaille aein imd 
aobricli asdi in aeunar aai^raiBo den Ort wirUkk inum 
nur so. — Da es nun WoLr'en nicht mehr, wie firüker» 
gelingen wollte- dergloicken mir Komik a^ kenntaen» ao 
auiekte ikn dieaer lompd eompagnon eken ao Terdrieaa« 
lieh als diese und jene französische Sitte 9 iL B. wenn 
ihm atati der geforderten Taaso Gaffee, ein 'groaf ^ 8^fil* 
napf ToU gebracht ward, woraus er Acht Tassen auS' 

« 

gieasen konnte» und man ihm eben ao die Gkohokdo in 
aoldiem Napfes wiö Suppe, mit grossen Iitfofai mtdt^ 
tischte ; ja sein eigenes Pariiren machte ihn sehr nnmn- 
tkif) dawi dn er aa.kjakar mr an Wirtken» PoatilHo- 
nen vnd Han a m a d eken hatte üben können , so hlieb ib™ 
wenig UofinuD|^ dea Gelingena im feineren Geq^rlick — 
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Von Lyon ^ng &r, über Tienne und Tomoii luidi Va* 

lence, Ton Uro er Um Juni nach Saint Peray ab- 
gebolt wurde» dem Landgate der liöebat ebrenwerthea 
FanuHe Faübb» weldier er ton einem damals In Befiui 

anwesenden Bruder angrelegpentlichst emptoblen war. 

Hier mm ward Wolt, den das bastige Hetsen bei 

grosser Hitze selir ang^eg^iffen und kränker gemacht Latte, 
Ton der eben so liebenswürdigen als geistreichen Fraa 

• 

Tom Hanse gehegt und g^epflegt, wie der geliebte Vater 
Ton der Tochter und es ward von dem reichen Besitzer 
•Uet iifu&eboten, ihm den ländUehen Aufenthalt mög« 
Hebst ang^enebm lu maebeli. — Mit g^rösstem Vergnügen 
übersah er aus seinem Scblaiizimmer die schönen Wein* 
Felder und- -Berge, deren er sieb mehr erlreuen durfte, 
als der starken Weine, mit welchen er immer die Tafel 
besetst fand, obgleich der gütige Hansherr sorgfältig 
die aHerleicbtesten för ibn auswiiblte* — Nur mit gröss- 
ter Mühe entwand er sich nach Sechs Tagen dem Zau- . 
Bcr dicrses gasHieben Hauses » dessen Opulens ihm um 
80 leichter gefährlich werden konnte 9 je reizender ihm 
die Stenden Yon den Grazien geschmückt wurden. — £r 
ging am 30. Juni, über Mont^limart, nach Montpellier* 
wo er am 2. Juli ankam und von dem Handlung-s -Hause 
Ifitmwmaadt nicht nur auf das cutorbonuneodste aufge^ 
nonurfen, lönderli siueb mit lÜtatb 'unä Vbat aufs besto 
unterstützt wurde. Der biedere Lichtcnstein war von 
Kmrgen bil Abend iein Begleiter *ui|4 that alles was nur 
irgend zur Eiheiteruüg^ uud PUc^e des wcrthen Ga<$tes 
beitragen konnte. ^ Auf den yielen Ausflüchten in die 
Umgegenü «rfirenfe «s iba unendBcb» Pfianaen in Freien 

.11* 
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In •ehöntter Blütbe su fiaden» die er daheim nur b^IUm 
ia grossen Treil^liiusem gesehen Iiatte, und dies lldsste 

ihm zuerst einen gewissen Respeet und grösseres Ver- 
trauen snr Wirksamkeit dieses Himmels ein, ^ Einige 
Ta^je wurdea zu einer Reise nach Cettc benutzt, WO 
ihm dann der ersehnte Genuss ward» sich im Mittellän- 
dischen- JHeere in haden» in dem Heere» welches er, als 
den Mittelpunkt seiner €harte des alten Griechen «Staats» 
in ganz hesonders lieh gewonnen hatte. 

Am. 11. Jnli ging Er nher Nismes und ATigntfn» % 
von wo aus er Yaucluse besuchte» nach Marseille» ,wo 
er am 10. .Abends unendlich ermüdet ankam» da er Ton 
Avignon den Weg bis daliiu vou drei Uhr Morgens an 
in Einemfort auriickgelegt hatte» weil Aul auch so gar 

m 

nicht cum Bleiben reiste. 

Wolf hatte die Reise bis hieher, trotz der grossen 
Hitse mit einer liir seinen Zustand wirklich gefährden- 
den Eile gemacht; Ihn trieb unwiderstehlich das nnge« 
duldige Verlangen nach Entscheidung. Aber eben durch 
diese gewaltsame Hast» die ihn aller eigentlichen Heise- 
' genüsse beraubte, deren sich ihm auf seinem Wege ^ 
doch so viele» .so bedeutende darboten, ward sein Zu- 
stand sehr Terschlimmert Er befand sieh in den ersten 
Tagen zu Marseille sehr übel und litt um so mehr durch 
die geriinsehTolle Lage seines Gasthofs» des Udtel des <■ 
Ambassadeurs, in der Strasse BeauTcau, wo vor Nachts 
swei Uiur an keine Ruhe su d^euken war« Gleich am^ 
Tage nach seiner Ankunft durchfuhr er den altherühn^ 
teu Hafen. Die grosse Hitze verleitete ihn» obgleich, 
TOB mehreren Seiten gewarnt» «abscheulich Tielt Ge* 
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froTii«8 Sil sidi wBk nehmen, wonnif er lick noch «hier 

b'efViiid, und sicli durch China - Tinctur und Madeira zu 
• lielfen sackte. Am 19. webte den ganzen Taf der Mi- 
stral (Mseftrale)» gleiek alt wolle er ibm eine wai^ 
nende Probe seiner Macht geben, was ihn jedoch nicht 
abhielt, eine Fahrt im offenen Cabriolet sn maeben. 
Am 9(K nnd H. badete er mit Hülfe eines guten alten 
Batelier im Meere, wornach er sich merklich besser xu 
finden glaubte. 

Die Chcrä des Uandlungs - Hauses Louis Odulr, 
AvsEET nnd Comp,, welchen Wolf empfohlen worden 
war, ndunen sieb Seiner nut tiiatiger Sorgfalt an, so 
wie die Herren Sjl£Y£IUNG und Tam>on, die Associes des . 
Haiises Iiic nTBW ST Siw an Montpellier, und so auch be» 
sonders der trei&icbe Arzt Hr. SioAun, welchem Dm 
IfftOiUEP zur ärztlichen Behandlung empfohlen hatte; yer« 
geUieb aber machte dieser ihn aufinerksam auf seinen 
bedenklichen Zustand, und wie die ächroile uud gewal- 
tige Yeränderong der atmospb&risehen Temperatur, wab-' 
rend der letzten Tage seiner Reise in seinem Organis« 
mus eine totale Umwälzutt(r bewirkt, und ihm bereits, 
wie 'SO vielen Andern, eine Cholera morbus Yerursadit 
habe. Wolf aber ze%te sich dem Gennss jedes seinem 
Zustande angemessenen Nahrungsmittels durchaus abge-. 
' neigt und uberliess sieb auch hier und jetzt, wie sonst^ 
der ungeregelten Diät seiaer Gelüste. Seine Nahrung 
bestand in Bierkalteschale (sonpe k la biire), Bahmge- 
fromem und andern dergleichen Conditor-Iieekerblsten; 
sein Getränk war, ausser einigen wenigen Gläsern Wein, 
Eb*t«rküMtcf WaHMT, weichet ibm sein Diener auf al- 
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lea Spaziergängen sor^ältig naclitragen musste. Neben 
ilieter vnregeliBassIgai» Bdnraebenfleii JütHma^ftnrmm 
nahm er nun See - Bäder» und fipäterlüu ancli Hausbäder» 
wodvrch er, überdies sdum adir aJi|{eiiuittet, ToUemb 
alle Lebenswirme mid alle Rr&fte Terlory vad von et- 
ilem Durchfall ergpriffen, ward^ weleber ilin in Tiemad- 
awaaaig Stunden nafeUbar weg^ralll beben wärde^ wcna 
er dem Arzte eiicb nun nicht gefolgt wäre. Dieser ver- 
ordnete ihm eine starke Dosis Opium, welche 
Iieidea auf der Stelle Einhalt tbal* Der iiben|Le]itiic]ie 
ICranke war darüber so erstai^nt und überrascht» daas er 
seinen Ajrate am andem Morgen zurief: 'Iferr« Sje mA 
hein Anl, Sie sind ein Gott! Als soldber beben Sie 
meine Eingeweide unter Siegel gelegt un4 IVur eine göt^ 
liebo Naeht yersehaffli« 

Wirklich ermannte sich seine treffliche Natur wie- 
der und er besserte sich merklieh $ aber b^ er 
•einem Gelost avf Bad vnd Eis wieder naeb, und 
musste Ton seinem Diener halb todt aus 4^91 3^ie ge- 
bracht werden. Da nun ergriff ihn ton nenepi der 
Dnrebfall und ein heftiger Lungen -Ketharry der seinen 
Tagen ein Ende machte. 'Sein Arzt siebte ihn au^ni- 
bettern.nnd zu tros|ten mit der Hoffnung cur Genesung» 
aber Wolf crwiedcrte ilun: "ich fürchte den Tod nicht; 
ich bin ein Mensch und weiss, dass dies das Schicbsel 
Aller istft' Er ertrug die belügen Sehnsenm mit grosr 
ser Hube und schien zu sagen: Schmerz, du bist nicht 
Sehmen! — * Woup stsrb ohne Kampf, am S. August 
18^ Abends 6 Uhr, in den Armen seines treuen Arz- 
tes» dess,en Trauer-Brief an den Freund in Weinef 
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«II «Ol Worte« fdOiMils »Ml fclu^ iMflb fiiiUMl^ 
fipM Gelekrtai nil aoldm* Würde stedben feaeliea 
kiben lud — aQ qiöclit^ idb sterben!« 

Tafes danmf» eheafiilU n 6 ülir Abende, weid 
die sterblicbe Hölle des tmsterblicben JUaimes auf dem 
Kirchhofe sa Marseille» in dassiscben Boden der nral* 
ten MmfaaXfa lioerdig^t, unter grossem feierlicben Ebren* 
Geleite» wosu sieb» auf £iiiladuiig des Preussiscben 
Console» Herrn Ronui^e, und der befremideben Herren 
SiETEKiwG, Tandost, Louis Odier uud AüBEBT, die eämmt- 
lidien I^otabebi der Stadl eingefenden betten. A» Grabe 
Ucll der CSeisIliebe, Herr Saittter, eine Rede» welche 
die Hersen aller Umstehenden tief beweib 

Wow. edbel balle am letalen Deeember 1819, »anf 
den Fall eines plötelicben Abscheidens«» Folgendes ¥or« 
feeebriebent 

*1) Mein Körper bleibt, sobald man sieb dnreb 
•Inen Arat Yom Tode übeneu|pt hat» gana unberührt 
MSier 10 weit dies nolbwendig kl» Ihn in sein dendee 
landöblicbes Eehältniss zu legen» welches alsbald ge- 
•dheben niiiia. Also weder gewaaeben noeb anders be- 
Ueidel dsif er werden » weil dam durchaus kein Ter- 
itünlliger Grund ist Naturlich wird der Sarg auch so- 
l^eieb fest Terseldossen und lor Niemand gedlfiiet «- 
Waschleate» Barbier und dergleichen» die sonst ge- 
bmndit werden» missen ja ordentlieb bemUl werden» 
Memli^b für Niebtstbnn.t 

*ä) Höchstens eine lialbe Stande nad» Xages- 
Bdit» nfane Unlersebied der labnnsil» winiche leb die 
Fahrt nach dem Gottesacker reranstaltet» mit so wenig 
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Bcf leitanip als nögliek» wiu schoa dnrdi die Zeit eellMt 
•ieh finden wird. Blae-Miieik aibcr mm noHnreBdii^ 
dabei ^ uad mcht «. .cl.w.cl, be.etrte.. 

So nilit nmi F^isDuat AuoutT Wolf, weldien aeis 
Leben lang der Geist der alten Griechen und Kömer }»e- 
•elt, genäbrt, beseliiftigt lintte, im ipeweiliten Boden 
der Lerühmtesten und ältesten Colonie der Alltcniensi« 
sehen Phohäer am Gallisehen MiHelmeere» der trenaten 
Bondeegenotain der ewiffen Borna; unter allen grieehl- 
achen Colonien hatte sie am )äii{]fstcn die Sprache , Sit- 
ten und Trachten des Mutterlandea bewahrt; Ton ihr 
luets schon im hohen Alterthume eine der Städte -Re- 
censionen Homers 'Massiliotica«; sie mag eifersüchtiip 
gewesen sein anf den Besits der sterbliehen HnUe des 
Manues, welchem niebu so sehr am Herzen gelegen hat, ^ 
als der Wissenschaft des alteirthumlichen Iiclmns dar 
Crieehen nnd Bömer einen nnTergängliehen Tempel m 
erbauen und ihr fiir immer würdige Priester» düngev 
und Yei|||br«r munbilden. 

Jeder, der in Mai^eille der alten MaafSakia gedenkt, 
wird mit freudiger Verehrung das Andenhen des gros- 
SOB denfsehen PbOoIogen feiani, welcbtr dort das End« 
seiner irdischen Laufbahn fand. 
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Wir etwa« nelir als mittlerer Groate und Ton 
rnsti|^ RdrperlMiii; die SeKoltem Inreit^ bodigewiSIlit 

die Brust, und Hände und Fasse ron feioem Yerkält- 
aiaa. Seine Haltnn^^ war inponirend aber dnrdbana aa» 
turlich» und seig^te weder waa An^^ommenes nocb über- 
banpt GonYentionelies. — Seine breite Stirn, mehr in 
der lütte ala naek oben bocbgewölbt, Terrietb Sdkarf« 
sinn und kühn eindringende Denlikraft. Die Farbe der Au- 
gen war blan, der Blieb aebarf vnd Idar auf die M^naeben 
und BIngre geriebtet Wie meist bei Kfinsllem» war 
das obere Au^enlied etwas unter den Aug^enknocben ein- 
geacboben; mSn loblte» dass diesem Blicke andk das 
Kleinste nicht entg^ingc. Die IVase setzte den kräftigen 
Sebwang der Stime trefflieb fort; der Mund dagegen 
war anmvikig^ geformt; um die Lippen TerrieA ateb in 
leisen Züg^en und auf die einnehmendste Weise diis 
Spid cwiscben Spott nnd Gntmntbi^ei^ so jedoeb» dast 
letztere meist Torberraebend aefaien. Ben mannlKk- kräf- 
tigen Zügen dieses Angesichts yerlieb das fein gerundete 
Rinn dne koebat ansiebende Milde. — Seine persdniiebe 
Crseheinungp überhaupt war Tornehm, insofern man dar- 
anler niebt etwa angeöbte kpible Strafbeit nnd kalt ab- 
leknendea Betragen Teratebt, aondem daa SelbsIlMWasB^ 
sein einer innern Würde, welche sich Andern unwi^- 
köbrlick imd wie'van adbst knnd tknt In seineiii Qr» 
ganigmus war eben so viel Mildes als Strenges gemisdit 
ttnd er bemerkte i^ebt nngem» wie das besonders dsn 
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Frauen empfohlene Schlangrenbad ilim so ^taa vorsa^lich 
mgesanft. Iiabe. Sein annehnlifih würdevolles Äuwere 
«Reifte dem Frandcn» der Ihn mcnt imd mv «u der 
Feme sah, das YorurÜieil eines selhstsücLUg^en, gebijc- , 
lerisriien Wesanss w«r ihp jedoch naher trat^ Uod m 
ihm bald auch den saitföhlenden llami Ton froher bor 
liaifUcher Gem^the ■ Stiia>mu>g> $ein Qaog war raae^- 
wie alk tone Bewe^ptii^en; ItangMonheil war tibcfw 
all verl^asst — Per Ton seiner Siinune war voll Wohl« 

hufa vii4 M^iidigen 4>v4nieM* f ^^n^ yrvnfO^ 
dnrchans h^ipun IKalekt; idio gewährte a<m& Vi^r^ag 
und Gespräc)! aneh dadurch grossen Gennss^ 

So adir ^ den httlem Vmgaaif mit gelatraielia^ 

oder auch nur wohlgesinnten Ungelehrtcn liebte, so dasf 
dereii Miameher Ton seiner wirUijch alles üherh^t^eni^ea 
liehcBswürdigkeit sieh anTs ingoiehnste nkerrasd^t nn^ 
gefesselt so sehr fluk er die Nähe steifepr geistloser 

Gelehrten^ w^efae 4a« Gcspraeh Sjjt ihrein frö^ 
bereichem , ja in beherrschen Tenneinett. Gegon ' 
jjünkjinge hat £r ebenfalls inuner e^ne abstjosfiei^ 4J9a- 
•fttifitl^ gehabt Der TChtplogiß war pt ir«W 9^ 
neigt, du^c^«^us abkoldy wegen ihres unlebendigen 
iiiaipKfma mii^ weil in ihrens dammerllehen Schaalsiallo 
kfin freies» geistig -fortsehreifendes Wirken und Wie- 
9m gedeiliuen kaj^; au^ verdross ihn ihr Hebräisetk 
gß9 m s^^Mhlf Gri«dM«e|i ihrer IJrkipdiiL 
Dagegen }ebtt9 er seines Gottes iin innersten Ilerzcu, 

gleich ifsie % Wjsjsen 4i¥n» W er fread% 4m 
TpPBiatri W j fi i s elhen genosa, ein Christ igi sein. — * 
«r 

^^Xf was ^ei einffie Kritiker s^^tener ^ein niagy sel|^ 
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weicb und yeraifidjit^ wie B. Bebitlst, Aülirendes mcbt 
Itidit ^üm Thrim wa Jmmtk %am Mnm mat er leidit 
gel>raclit, aLei' ehoa «o ]»ald zum Yeriölmeii geneigt» 
w<ni^ flfMb nMhft §^9^ «Ueft iUgsr gewafiiet» wna 
Mieli tifn leidt errej^Mupis Sertge^Oil woAit anders «p* 
Imfcl er hnUe jedoch zu viel Energie Geistee 
«^4 Kirpm»' eis dnss m sieh deri^kiclMii iWr ficWI» 

^tte fioUea anfecliten lassen« Im Ganzen war sein Ge- 

auit^ so glnddiek geetinwit» dess Um die Ilipge äberett 
leUbeft genug anspreehen» nm iliA¥ergnägen, «beravr sel- 
ten lebliaft genug, im ikn Verdruss su machen. — Anck 
kd tr sdlwl dller geaegl: fwi« er doeh» eKospto i»» 

gcnio, dem lloraz seLr iiJuüidi sei 9 spger hia auf das 
Mtms in tenvi re nidajm peiMS aido eiiendisse» pne* 

^^^^^^^^^^^^ j ^l^^^^^5^^H^^J ^^JJ^^^^I^^^^ Ji^lP^^^^P^B^J^" ^I^I^I^H^ ^fc^^UHMH^fc ^läfe j^Ji^^^^ö^^^^wSH^^B 

essem.« 

Wie die nnsgeseicbMle Ißmer» keft Wour seia 

IiBben hindurcL auch den ^^eid zu bestehea gehaLt und 

swnr eben die gehissigste Art destelkea» die dnrek «nu 
asebsbdes Vevlanpudeii an rnikediin vnd in 
sndit So nmselilieh ilia nock zn gnter letst das €re* 
HtMt er kshe einen eis derHitaugL Jk^wisehenKbla*- 

thek entlelmten wichtigen Codex der Odyssee 9 nach 
friMlieher Benntmng desselhen» gloeklieh versdivnM 
dum lassen. 0 — Niehls war Ihm middlielier» ^ereb- 



BrsI Tier Jeloe padk WwtBjoi^, im Jnnl UO$p auwhte 
der Gik SaA SemoMWt im Nemen des ^^ B. Qene« 
tsl-Censermtorinnis der wimenselmftHehen tapmiengen 
des Staats» bekannt» dam Jene Haadsebrifl der homeil- 
sdien Odjwee eich anf derKIMsL Biblielbek Tefgeto« 



•dieaaD^wünlin^er als jede Art von Neidhammelei; nielifs 
B«t ja üdi «lelur (^«liriuikl imd mit ticf«mi UnwiliSm er- 
füllt. Allein sclioti Tlieiiiistokles war der Meinung': 
*Wer nicht beneidet wird» iiat nichts Grosses gelei- 
•tst« und bdkaant ist Navouon's Worts *lleist itt'on 
gefährlidier» Talente zu haben , als davon entblösst za 
■ein} Bum ontgeht der GleichipHtigheit mir», nm ein Ge- 
genstand des Neides m werden!« — ' Bariiber bat man 
sich nicht «u wundern, wesshalb sollte die innere Ehr« 
losigbeit es scheuen» sidi nls eolebe erkannt m sehen? 
Unehre hat sie nicht zu furcLtca und was kaou es ihr 
•cbadeDs wenn es nnn anch offenbar wird» dass sie be- 
mldit war» Rnbm nnd Ehre dem 'Beneideten cnm Sebn- 
den zu yerkehren? Der Ehrlose, welchem Thor und 
Obr des Ehrenmanneft Terschlomen ist» seUeiebt um eo 
geflissentlicher nmher, ihn verläumdend zu yerhlatscben. 

Im häusUchen Leben gab Wolf der momenUnen 
Stimmung» wie sie dureb Icaebtsre oder strengeire» In» 
sUge oder angenehm^ Studien und Arbeiten reranlaast 
war» nur sn viel Baum» so dass es sielb niebt eben 
leisbt mit Ibm leben liess: wSbrend er Alles und Allee 
der Bequemlichkeit und Ruhe seiner Studien unbedingt 
unlisrwerf » ward die Ton ibm selbst gegebene bausliebe 
Ordnung yon ihm seihst nicht wenig erschwert, indem 

den habe, „nnd zwar mit Beweisen» welche die von' 
Seiten des Geh. Rath Wolf zu der toq ihm behaupte« 
• ton Zeit bewerkstelligte Zurückseadiing ausser allen 
Zweifel stellen.«« — Oer Codex war bereits im. Jahre 
1814 surückgesandt worden* ' — 

Urit enim fulgore suo qoi praegiUTUI artes 

lafra se positas* 

■ I 
% 

r 
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€r allat dm NothweuUfe- swar ttrciip mi semtr Um« 

gebiing forderte, für seine Ferson ftlier sieh gar niclit 
dunia Jiaiid, vielmelir uck alles dawider erlaukte« — 
In dem leisten Jaknselient scmet Lebens war nnr Em 
Diener seine ^anze häusliche Umgebung^ und dieser hatte 
wirklich einen sehlinunen Stand bei Iba. «nd Manches ' 
SQr ertragen, was nnr wenigen Leuten dieser Glasse er- 
träglich scheint — Da bei uns S cl a v e n nicht sa ha- 
ben sind» welche, ohne das Recht einer Anlkündigang 
iLreui llcrm uobcscliränkt zu Geliute steheud, dessen 
Lannen nnd Willknhr ertragen müisen; so siuchte Wolv 
auf einem andern Wege ein gleidies nnbesehranktes Ge- 
bieten über den freien Diener um Lohn zu gewinnen, 
indem er bei jeder Wahl sorgfältig den Pfiffigen, Ge- 
wandten Yermied und immer dem Gntmüthigen, der so- 
genannten ehrlichen Haut, den Versag gab, und die- 
sem dann das anaobilden suchte, was Statins Ton einem 
echten Diener rühmt *Non us^uam ille suus, yultum-' 
que beii sumebat ab öre«; dies nun suchte Wolf be-* 
sonders dadurch su errdeben, dass der Diener fast tagw> 
lieh und durch die einfachsten Vorfälle indirect belehrt' 
wnide^ weldk ein einfältiger Mensch er doch im Gmndo 
sei und welt^lie unmenseklicLe Geduld sciucs uuvergleich- 
. liehen Herrn dasn gehöre, mit ihm nur einigermassan 
snfrieden su sein. Nun Ycrstand Wolf die Kunst aus 
dem Grunde, seine guten Seiten gegen den Diener im 
yoUstcn Maasse geltend sn maehen^ seine Schwäekfen 
aber demselben :als legitim ehrwürdig zu machen. — ^ 
Sein Diener sollte, wie Varro (de re rust ^L) toi| den, 
Sekren fordert^ weder unimosus nodh fonpMoIosns. seiut» 
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idid wi« Turo (ibid. L) €• den Hiireii, wte tS» Ung 

sein wollen, anralL, wusste er dem Dinner überall ali- 

^qnn Inunmitate imbntiit su endieinen. — ht den mtea 
üieiist' Wodicn gla«bt« iniii der Diener bei Hun wi« 
im Hinmel zu sein, denn so überall sanfll, duldsamiy 
frenndlieb belehrend» jn telbst nneb gewxMemiasen li- 
beral, batte er fast nocb keinen Herrn gefanden. Je 
mebr nun aber der Brodbm Ursacb batte mit ihm Al- 
frieden an aein» desto früber in^ er an*» den Kener 
immer mebr zn mascbinisiren , bis er den Metiscben so 
weit batte» dais derselbe lieb ToUständig nberte n ofte ^ 
wie Ann, alt einem idnmmen IVnl^l» nereb gar tid iHl 
einem tüchtigen Diener fdile. Dann trat die besebwer- 
Bdie Periede des Dienstes ein nnd der Herr tiverfies« 
sich immer mehr nnd mehr seiner Willkübr und Laune» 
was jedoch durch eine öfter dnrehbreehende IJintmnllug- 
keit erträglich ward. ^ Alles Was In nnd aittser dem 
Hause der Herr Tersah» musste der Diener durch Sar-^ 
kasm«a bdssen. ^ Ans alter Angewehnbeit» Ifait Aer 
Zeit zn geizen, war es 'Weuf^en tu. eigen geworden, biei 
Bestellungen und Anordnungen die Zeit 'bis auf halbe 
ja l^erlel-Minntem ita iMüMken» w6 däss «r isriHer 
in der Hand hatte» den Diener zu schelten oder zu be- 
leben» je naciideni es eben ratksam schien. I^nn gid» er 
dem Diener nidit allein ganne Reihen von BesteDungen, 

• deren eine die andere bedingte» so dass dieser öfters 
gtame Briefe mtedlieh ansiüriehten nnd eben an die -Aitt» 
werten darauf zurückzubringen hatte, soadern es ward 
iük änek die Ordnung der Yifel^rlei Wejpe keetinmit 
nnd dSft tti% beredHiet» in wddiisr das lOles gethm 
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■eia könne und binnen welcher also der Hiener sn« 
rueligekdirt sein aiütsew Du buii fcieM die mAiinS|^- 
clien Zufalli^keltea niclit mit bedacht and berechnet wer- 
den kom^ten, so ba]f es wen^, daes.di^ Vbreft iowol 
des HeftB alt des IKenen nit (p-eMr Qeikanigieit jpleieh 
gestellt wurden I der Mensch kam« trotz des besten. 
Willens, dawodb.iiai lümiteA,' In wol attdl «m'Ticr^ 
telstunden früher oder später zurück, wo ihm dann wol 
der Vorwurf gemacht ward; "dass bei ihm entweder 
Kopf oder Uhr oleifl um TienelUI Tagpe zu spat, oder 
um Acht Tai^e zu früh g^ehe.« — Als der Diener seine 
linlsehuldigBtty einst mit den Worten einsuleitcte ge- 
daehte: »ich denktet, ward er wSt der Weisung unter- 
brochen: *ah was» denkte; hier wird nicht ifedenkt^ 
sondern getbunti« Da nun abter f^eiull dalSIr ge> 
sorgt ist, dass die Bäume nicht in den Hinünel wach- 
seB,> wid übordies das uralte Work |plt: dass es in den 
AngSB des Rammerdieners kefaien sogenannten groMen 
Bfanii giebt, so merkte denn auch Wolfis Diener gar 
bald seines H^rm meht unbedeutende Scbwäeben und 
es mnsste ihn besonders heben und seiner Nichtig^keit 
wegen trösten, dass er sich zum Beispiel in der Mora- ■ 
litSt bei weitem eorr^cter fsUd als seübeii bMiktäi 
Herrn, dessen fleckenlose, strenge, i^issenschaftli- 
ebe Sittiidd&nt «r dagegte: weder ita erkemm nöA 
wa würdigen im Stfende war. 

Das Warten war Ihm im täglichen Leben höchst 
wdricsslieh, wie denli lUMiau^t Gedldd gur iddit Im 
Verzeichniss seiner Tugenden stand. *- ^ie aber auch 
bat er selbst w ti&mi KMcbir gern «Üicbt KAiüett 



warten laMen. — So Uess auch der sanfte MeluiclitlioB» 
wenn er eine Bettellimip nwclite» nieLt nur die Stunde 

besüinmeiiy sondern auch die J^Iinate, damit nicht in 
ninieigein Warten der Tag rerstreicike. Wolv liat dien 
edle Muster oft komiscli ffenogf überboten. 

So selir .Wolf auch die Keinliehkeit lieLte , so war 
ibm dodi eine eynisck- sorglose Befnemliehkeit natürli« 
eher^ es ist nun einmal die Art aller der Menschen» 
deren AUes an ihrer innern Bildung liegt, das Äus- 
•ere ginnlich sn rnnaeUissigen. Zwar hielt Er sehr 
auf Feinheit des Stoffs und auf das Stattliche, aber 
bald naeh roHendetem Amge schien er doeh wieder 
«Bgeputzt; als Grieche hatte WoLPsieh sehwerlieh dani 
TOrstanden^ auf den anständigsten Umwurf des Mantels 
m denken. ^ So auch mit seiner Umgebung: da er 
■einer Häuslichkeit durcL hulibclic Einzelnheiten g^ern eU 
nen eleganten Anstrleh gab» so sah man in seiner Woh- 
nung, mitten nnter alten, wenljj g^esehonten Sopha*8» 
Stühlen und Schränken, hier einen modernen Sessel, 
dort einen pronkenden Ofen •Schirm nnd. da einen ele- 
ganten Xliee tisch , dergleichen er dann meist iibertheaer 
beiahlte; denn.yom Werthe solcherlei Dinge verstand 
er überhaupt wenig» nnd bat einst ein ToUstandigee' 
Daunen -Bett, dergleichen ihm aus dem Vermögen sei- 
ner Fran weit nber Bedarf Tcrblieben. war» für einen 
nicht mehr neuen ronden Tiflch bingegd>en» kaum sehn 
Thalcr Werth» an welchem Ihm aber stattlich - vergoU 

* 

dete Adler -Köpfe nnd Blauen die Augen fuUten. — Zn 
einem geordneten Haushalt hat £r es nie gebracht. 

Von «einem Vater b«r mit einen kleinlichen Ökonomisi* 



* 
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rea behaftet , trieb ibn seine Neig^tingr zu einer gewissen 
Luxarioftität bin; bald nim siebte jenes» bald diese, so 
dan es bier nw telten m einem wobUbitigen Gleiebfjfe- 
wicht kam; des Notbwendi^en batte sein Ilauswesen 
•eltea genug; des Uberflössigea öfters im Vberfliiss» so 
data ibm bebag^licbe Sieberbeit des Hansbalts so ^ui als 
ünUekannt geblieben sein mag. £r verstand die heitere 
Rittst niebt, naeb welcher es nie nnd nirgend glupK alle 
werden kauu. Daneben fehlte es ihm durchaus an allem 
mercantiliseben Erwerbs -Talent — 

Im bürgerlichen Leben war Wolp in gnter IVie* 
densseit krittelnd gegen das Einzelne wie qcqgu das 
Ganse; ans dem Leben der Alten boten sieb ibm über« 
all grossartigere Ansichten dar enm ironischen Vergleich 
mit der Gegenwart Um so theilnehmender war er da- 
gegen in bedenklieber Zeit nnd wo >es Vertbeidignng 
Terunglimpfter Besserungen galt Er war Patriot im eh- 
ftnwertbesten Sinne des Worts, nur dass er Parteien 
nnd Schreier streng Termied. Er wirkte lieber dnrcb 
Verbreitung richtiger Ansicht, durch Erweckung tüchti- 
ger Denknngsart, welche weder einen fanlen Fleck Ter- 
heimlichi, iiocL eine scLmerzbafte Heilung scheut. In 
den glorreichen Xag^n des allgemeinen Aufgebots hat' 
Mr sieb mannlicb Pistolen angescbailt^ mit grossem lernst, 
sein Ungeschick zu uliorwindcn gesucht , und sich zu 
den Übungen des Fasssoldaten eingestellt, wo er dann 
an sich selbst die granliclien Scbwlerigkeiten erlebte» 
des Kechts um und Links um! — Die Maul - Patrioten 
waren Ihm in den Tod Terbasst, als die schleichende 
Terderhlichc Pest, welche der echten ausdauernden Va- 
Wou'a lieben 2. Tb* ' < 12 ^ 



US 

terlandsllebe gleidi bcf m ersten imgltkcilidkea Aiilmi^ 
Aihem» Kraft» Math und Willen rauben möchte. — ' 
Die nodcme Politik» welche was anderes sein m ina»* 
sen g^IauLt, als Moral und Gcrcchtig^keit im Staatslehen, 
war ihm verächtlich. — Also war Wolf in guten Tagen 
durch grössere Annchten erwecUich» da^^cp cnbesehwicii- 
tigend, ermntliig^eDd , ireu ausliari cud in böser Zeit» — 
Als im Jahr 1809 ein Freund bei m Spatueren unter 
den Liaden, den Verlust der Victoria auf dem Bran- 
denburger Xhore bejammerte , entgegnete er diesem bei« 
ter: *Et» mein lieber» dagegen haben uns aber auch 
die Franzosen etwas sehr Kostbares hinterlassen!« — ' 
Und das wäre? ^ * Sehen Sie doch den eisernen jStn* 
ehcl dort oben, den ernst mahnenden Stachel x die 
Victoria wied.er zu holen!« 

"Hostica quod salubrem euspis baberet openkt 

Im geselligen LeLen milderte sick Wuli's immer 
wacher Scharflilick dui^ch ganz eigeuihümlicbe Züge Tun 
unbefongener» wohlwollender Outmnihigkett und beson- 
ders in Gegenwart gebildeter Frauen entfaltete seine Un- 
terhaltung eine seltene Liebenswürdigkeit Fona und 
Stoff seines Gesprächs waren gleich anziehend und ohne 
alle Pedanterie» so dass Jeder » auch der weniger Ge- 
bildete^ seines Ciespräebs behaglich gemessen konnte. — 
Eine treffliche Würze seiner Unterhaltung war die leichte 
Ironie y mit welcher er das "Grosse wie das Kleine slaf- 
llrte; iuc jedoch überschritt er die Iiinie, welche den 
Spott von Bosheit und IMeckerei von Schadenlreade schei- 
det ~ ünerschopllieh wiur ev an Gharakterbildem und 
Anekdoten» dem Gewinn eines bedeutenden Lebens mit 
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den berülmitesteii Männern •einer Z^t> Viele seinev 
Freunde werden sieli der ergotBÜdicn Art evumera, ml 

welcher er Lcsonders aus der Gelehrten -GocLidbüte eei- 
ner Zeit m ernUen yüegtie. 

So iebr er endi die Fmnen der Tomeliincn Welt 
liehte, und so leicht und ^ern er auch in ihren CirlLeln 
Terkelurte» «o liet er sieh doeh nie. dem kaUen Dünkel 
und den nichtigpen Ansprüchen auf eingebildete Vor- 
rechte duldsam eurzeigt. Als Ihn einst eine ]io^deli|fe 
Dame^ welclier er eben yon einer «ehr geistreichen Frau 
erzählt hatte, etwas spitzig irag^tc; 'was ist sie lui' eine 
gebonie?t gab er noek spitziger die Antwort s »eino 
Geborne ist aie gior mcbt; sie ist bloss Gehil« 
dete.« 

Von Natur ein Feind alles Unwaliren» wnsste Ihin 

die moderne dünnliche Bescheidenheit höchst suvfider 
sein, die sich nichts beil^jft» un Ton Andern mn so mehr 
za empfanipen. Er Terlingnete seinen Werth nichf^ aber 
er trug^ ihn auch nicht zur Schau | wenn es kaum einer 
kalben Stande Gesprächs bedorlt^» . um Ihn ak einen 
heitern ang^enelimcn Gesellschafter kennen zu lernen; so 
ist worKanek^ Monate lang mit ihm nrngegangen^ ohne . 
stt merken 9 dass er es mit einem der grSssten Gelekr» 
ten seiner Zeit zu thun habe, — Indess sprach sein 
Selbstgefiikl sich dennoek oft stärker. nns» als den mm« 
sten schwächern Naturen erträglich scheint — Es hat 
Ihn nicht wenig ergötzt« dass RicaAnn Bsnti^y aus al- 
lerlei f ckeinbaren Grinden die Iiebeosregel des Simo ia^ 
Terentius : * adyorsus nemini ^ numquam pracponcns se 
illis«» — die jener selket in seinem Betragen wenig be» 

MI* 
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folgtet lüeMJt» limiifffeworfeii tond so- 

jrar den Salmasius'sclieii Hochmutliy bei so groBsen Ver» 
dieosten» verzeilüicli erachtet hatte. In einer grösse- 
ren Geselkdiaft lum einst das Gespridi auf ein ImSuuib.- 
tes, damals crst> kürzlich herausgekommeiies, deutsches 
Worterhndi» welches von einem anwesenden Volhsthüm- 
liehen 'hocVbelobt ward ; da man sich desshälb an 'Wou^ 
wandte, gab dieser ein sehr bedeutendes Bild von dem^ 
was ein solches Wörterbneh elgenÜieh sa leisten Jiabo 
uad wie es solches zu leisten habe; woraaf er dann 
aut unendlichem Witae darlhat» dass das in Rede ste- 
hende Bneh nur ein gans gewöhnliches Machwerk seL - 
Als sich nun die geistreiche Frau vom Hause des Yer« 
lassers annahm, und unter andern für ihn anführte s 
"Sie g^lauhen gar nicht, lieher Wolf, wie der gute 
Mann Sie hochverehrt 2« erwiederte er: *£i da hat der 
gute Mann audi alle ürsach dam; leider aber ist sein 
Lexikon desshalb nicht weniger schlecht ausgefallen, t 

Man hat Woi<p ^irsüchtigy herrisch , aufgeblasen 
gescholten; wenn er suweilen so erschien, so war daran 
weniger Er schuld, als vielmehr sein g^ossartiges Stre- 
ben; wie jeder Gewaltige bat er freilich Tyrannei auf 
seine ^Zeit geübt ^ diese Tyrannei aber lag nicht in seiner 
DenhnngsaH» nicht in seinem Betragen » sondern nur 
sillein in der unantastbaren Autokratie, mit welcher er 
in seinen Gebieten herrschte» ein wahrer Mehrer des 
Aeiehs. — £s hat ihm» so wenig wie Andern semea 
'Gleichen 9 an Reaetionen aller Art gefehlt; man kann 
aber» mit grosserem Rechte als, Wolf fiir B£Iitley» die 
Frag« anfweifen: wann bat Woiv je seine .Angreifer 
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alhtat die Grame der Gerechtigkeit lunevt Terfolft» je 
wenn mid wo liet er jemels eellwl Jenanden viifjferelal 
angegriffen y bloss um ilun eine Terdriessliclie Stunde zu 
aiadieik, wie Bian Um ao oll getlian liat? Überall iui^ 
lieii nur inuner die fiestrittenen Sa eben seinen Eifer 
entzündet^ freilich findet man in seinen wenigen Streit- 
■dffiften kralligem Wlti» schneidendere Scharfe» ala 
sonst gewülinlicL; aber auch überall mehr echte Huma«- 
aitaty d* L Redliebkeit und Wahrkeitsliebey 
lud überall kaltei Blut, ausser da wo Wiss-Dunkel 
«hemaliger Anbeter seinen gerechten Unwillen erregts.. 

Ausgebreitete Bekanntschall bat Wolf nie gesuchf^ 
um wenigsten unter den Stinden, welche den Gelehrten 

gern sum Spielzeug ihrer Müsse herabtnirdigen. Im ail- 
genieiBen nrnekbaltend» war er im y^r trauteren Un^ 
gange aiifriehtigy tren vnd ToU lierziger Theilnabme; « 
desto sduneralicher litt er, wenn er sein Vertrauen spä- 
ter getanseht sak Erlebte FaUedieser Art ieheineii ihoi 
in den spatem Jaliren die Geselligkeit verleidet zu ha- 
hin, so wie sdji in den letsten Lebensjahren oH bis 
MB Lebens «Überdraas ausschweifender ITnmufli eben 
sowol aus körperlicher Ur$ach entsprungen sein mag, als 
ms den Unq^ange mit Menschen» die ilmi früher werth 
gewesen« 

« 

Wie Viele seines Gleichen befiel Ihn zuletit ein 
förmlicher Widerwillen gegen allen gelehrten Kuhm» der 
iksi liberdiel die Zeit seines Lebens bindnreb die we> 
nigsten Freuden bereitet hatte ; es bemächtigte äich Sei« 
■et ein wakrballsr £kel gegen die Berobnlbeit» wel^ 
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in fientsclikiid so seltsame PrarogatiTe Terleikt — 

Sein SelbstgefüLl musstc sich aber um so mehr steig'ern, 
da er sich in den letztern Jaiiren seiner blossen Mensch- 
lleit an einen Orte in fetröst^ Itatte» wo Jeder gem 
etwas mehr sein mag! 

Wir sind lumnnerkt ¥0n dem Bfenseben nm 6e- 
lelirten ftbergpeg^an^en; zwei €liaraktere, die naturlieli in- 
nig Terbunden sind» und einer erklärbar aus dem andern» 
wenn gleich anweilen beide sich sa widersprechen schei- 
nen, da es Gelehrte giebt, die am Scbreibtiscb gleich- 
sam umgeschaffen werden. Za letzteren gehörte Wolf 
nicht» wovon Yorsüglich aoch sein Styl zeygt» der in 
beiden Sprachen, der laleinischen wie der deutseben, 
gans derselbe bleibt: durehaus ein lauterer Abdruch 
seines heitern Witses, seino^ frden offnen Denhungsart. 

*) Jrax Paul in seinem Vita •Buche: „Wenige kennen das 
Gefühl eines AutorSy dessen Thron erschüttert >\ird. — 
Früher versöhnt Ein Lobredher mit Hundert Tadlern, 
später nicht Zehn Lobredner mit Einem Tadlcr. Am 
Ende des Lebens vertragt man Scliiucrzen des Ktihnis 
am wenigsten. Abgebrochener liuhni ist bitterer als ver- 
schobener. — Hart ist's, in der Zeit, wo man lieluh- . 
nuiüT hofft, Strafen zu finden uod Vorwürfe eiuer ver* 
geblichen iiennbahn." 

Um dergleichen zvt cntgelin, miiss man entweder con- 
aequent bissig und stössi«; bleiben, wie Voss, und wie 
dieser bis an's Ende, als echter ßui araog , die Hand 
nicht vom Anibos lassen; oder wie (.juiiiF., die Gegner 
nie beuchten, die Freunde durch ehrendes \>olilwollen 
mehren und endlich in milder Behaglichkeit, freundlicti 
und anspcuchlos, sich immer von netiem mittheilen, ala 
immer noch jugendlich^theilnehmender Zeitgenost. — ~ 
Und dennoch hat auch G6tub solcher Unbill nickt gans 
entgehen können. Er, für dessen hdchstes Alter selbst 
man der Gotthsit nicht dankbar genug sein kann« 
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Ah Scliri£t8teU«r befriedigt Wolf in Allgeraei- 
nen und Bcsonden aB« Fordervagetty wdehe 'Verstand 

und Pliantasie an den Vortrag iu denjenigen Gattungen 
nacben» Is welchen er gearbeitet bat Man bat oft da^- 
fiber geblagt, dass er so Wenig dntdcen> so l^eles 
ancb unvollendet Hess; allein er war mebr darauf be« 
dacbt» Inr kinflige bedentende Werke sn sanmeln» ak 
bereits Gesanuueltes zum Druck zuzuricbfen ; auch wollte ' 
er nur Vollendetes gebe% den Blick mebr auf die Kack- 
. weit g^ericbtet» als aof den VorÜieil der Gegenwart In 
diesem Betracht war Wolf ein echter Künstler und es 
gilt Ton ihm» was Plinins Tom Protogenes sagt: in 
snnmia' artis intentione minor erat fertilitas. — Da er 
keia^ Ihm genügenden Lehrer gefunden hatte» so war 
- er im strengsten Sinne ein Autodidakt» der nnr bei je- 
nen hochberühmten schriftlichen Lehrern Unterricht su- 
chen konnte $ nnd in. so fem ist sein erstes Auftreten 
mit dem Symposion, sowol naeb Form als Melbode nnd 
Gehalt» eine sehr ausgeaeichnete Erscheinung. — Der 
Cbarakier seinto Arboten besteht in- einer seltenen Bli- 
fichuDg von Feinheit und. Schärfe des Urthcils, geistrei- 
cher fintwicklnng» kühn eindringender Forschung nnd 
überwältigender Kraft der Bebandlnng. Sehritt Tor 
Schritt entwickelt er alle sich darbietenden Scliwierlg- 
ketten und bdit sie mit geistreieber Dialektik. Wolf 
ist einer der seltenen Männer-, dle> gleichTiel ob sie 
eben Aecht haben oder Unrecht» stets Aufinerksamkeit 
gebieten nnd^rerdienen» ivuner nnterricbtend» aueb wo 
sie nicht überzeugen. — Seit seinem ersten Auftreten 
liess er sieb Ton der Ansscnwolt wenig berühren; er 
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leMe.kuMr in der WisMiiwslMft und war dum kis an'« 

Ende seines Lebens unausgesetzt Üialig^ wenn g^leieh 
mir seltaier Hur da» PuWeiim^ Hirn da» fWQioxi^akop 

Für den Druck schrieb Er alles mit dem g^eduldig- . 
tiea Fleitse,- ja mit last ängfsüiclier Sorgfalt der Feile; 
sich Bedeiiklichkeiten scUaÜend, wo ein Auderer an der- 
gleichen gar nicht mehr dachte. Aus eigenem Triebe 
luit er überall genan dieHoradsche Lehre geübl: 

Saepe siilum vertas» herum quae digna legi siat . 

Scriptorus> neque te ut miretur turba labores» 

€k>ntentus paucis lectoribus. 

' , Er lag diesem beständigen Hessem und Mehren um 
so rohiger ob» da er bei allen seinen Arbeiten keine 
andern Collisionen zu furclilen halte, als die durcji seine 
eigenen .Bescbaftigongen entstanden; vnd mit diesen Gel- ' 
lisionen Iknd er sich um so leichtec ab, da er nur llir 
die lange Weile arbeitete, d. h. bald dies bald jenes 
Tomahm» nm seine Zeit reeht an besetaen* Obgleich er 
noch SU einer Ausgabe seiner sämmtlicben Schriften 

einen Plan entworfen und dessfalls auch selbst Unterhand- 
Inngen angeknüpft bat» so katte er dock die Neigung, 
selbst als Ilerausgcber zu erscbeiucii, so ganz und gar 
Terloren» dass er es nur sn gern dabei bewenden Uess. 

Als Correspottdent war Wov nur in seltenen 
Fällen regelmässig. Briefe yon Männern vergass er oft 
Jahrelang» wSkrend er Briefe von geistrelcken F^nen 
meist Monate lang neben seinen Arbeib* Papieren offen 
■Tor sieb liegen üess» mn taglick sich das Ganse Tom 
neaem snsokronMln und wie TÖm finseken ansnikoslens 

r 
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Ihm €iB,froii«r Qmam* Eine SaMÜmi^ seiiiar BridSi ' 

vrürdey wie einst der persönliche Umgani^ mit liim, , 
lioclist Idinreidi und «ntcrlialteiid seii^y dem «ndi der 
kleinste brief Ton ilmi «thmet eeiiieii Geist, CDtliilt le* 
. bendii^e Zu^e seines Sprach- Witzes» seines Humors» 
•eines liettcm Gemuths. Da er indess um seine i^eiAI- 
gen. Gaben überhaupt und in dieser Art besonders durch- 
nvs nnbehämmert mar, so ist es ihm nie eingelidlen» ir- 
gend etwas lÖr ' eine künftige Samndung der Art vi thun» 
welche also nur auf dem Einen Wege möglieh wäre» 
dass seine nahlreichen» weit Terbreiteten Freunde nnd 
Correspoodeulcu sicli geneigt üadeu Hessen, ihre Briefe 
Ton Ihm dem Verfasser dieses» snm Gehraneh liir den 
Bmdi» naeh eines Jeden ci^uer Anweisnlig und A«i^ 
wähl, anzuvertrauen. *) 

Was endlieh Wo» als Iiehrer fär die wiehtigste 
Gegenstände des gelehrten Alterthums und dessen ganze 
Kunde geleistet und wie bedeutend er auf sein, eignes 
und das -niehste. Zeitalter eingewirkt hat» könnte nnr 
aus ciuer Yergleichung der frühern und spätem Zeiten 
kerrorgeken» welcke Blannem seines Faehs üherlssse« 
So yiel ist gewiss, dass er, naek J« M. GisifEa, 
Eanfisn und Heyne» die Philologie» die auf den grie- 
ehiscken und ^mischen Denkmalen beruht, zur Wissen- 
schaft erhob und dass die Gelebriiät» welche den Sta- 



♦) Hierzu ii)itzu\%irken» ladet der Verfasser Jeden seiner 
geneigten Leser, angelegentlich ein; vielleicht uären 
auch nocl\ liiiefe Wolf's an bereits Verstorbene her- 
bei zu schatfen. Nach Verlan ^^en soll jede solche Mit« 
tbeiluDg gewissenhaft honorirt werden. 
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, di«D des Alterdmnu nodi unter leiDcii AxtgtaBk im Vato»» ' 
lande zu Tiieil ward, gprösstenUieils Sein Werk ist — ^ 
Wenn wir nun aber nickt längnen können, dass dieie 
neue organisclie Belebuugp der dassiscfaen Litterator als 
ein kockwicktiges politisckes Ereignis« ausnseken is^ in* 
dem anf die Ricktw^ nnserer nationalen Galtar nnd 
dadurch auf die Entwickelung unserer wicbtigsten Tater- 
ländiieken Inatitntionen grossen niekt sn berecknenden 
Binflnss genbt bat» so baben wir damit den bedentend« 
aten Maasstab fiir das grossartige Verdienst dieses Un- 
tterblieben. Drinnem wir vns nor» wie Wolp» bei*m 
Antritt seines akademisclien Lehramts, die Philologie 
nur als eine Magd fand» im Die^e besonders der Tkeo- 
logte» 'und wie er sie dag^eg^eu an^ selbststandigen Her- 
rinn erkoben hat. — Ihm yerdanhen es die gelehrten 
.Seknlen des niHrdlicken ]>eutseklands> dass iknen Lekrer 
zugeführt wurden, nicht nur erfüllt von der Wichtigkeit 
ihres koken Berufs^ sondern auck diesem vollauf gowaek- 
•en. Der Lebrerstand bat seitdem an öffentlieber Acb- 
tnng unendlich gewonnen und der alte Pedant » mit sei- 
ner seichten Bildung und Metbode» begegnet uns jetst' 
nur noeb als läcberlieke Ausnabme. 

Eine Sebnle im engern und gewöhnlichen Sinne, 
da die verba magistri .lur bdebstes Gesets .gelten» In 
welchem sich die Schüler als Einheit erkennen, nur for- 
mell wiederholend, was der' Meister gegeben, bat Wolv 
weder binterlassen noch aucb gewollt, dergleieben war 
ibm ein Grünel. Er verabscheute die — Auer. Dage- 
gen aber bat fir eine Schule im böcbsten Sinne gestiftet^ 
als welche, unsichtbar wie die wahre Kirche, die rast- 
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lose Ffirdenm^ und Verbreitan^^ d«g tob Ann entfetsel- 

ten Geistes der Wissenschaft als ihr höchstes Princip 
anerkennt, im Geist und in der Wehrheit bedeeht auf 
eine reale Vollendung der von ihm selber gestellten Auf- 
f^abe. ^ Dadorcb dass Wour es aiim Hauptipnmdsata 
•einer Lehre macbte, dass Alles was iri^end Jemand in 
der Wissenschaft erstrebt, ein gemeinsames Gut der . 
Wisscqscball selbst .ist, welebes Ton Andern nicht nur 
benntet werden darf, sondern benntst werden soll» 
vernichtete er selbst den gemeinen Begriff einer Schule 
Ton ihm and Terldarte denselben in die Idee eines ge- 
meinsamen geistigen Ströhens zur Vollendung der Wis- 
senschaft selbst ISnr darin besteht seine Sehule, dass 
er Yielen seiner Zuhörer den Charakter seines Geistes 
ein{]^eLaucht hat, der in andern Miscliung^en neuer Per- 
sönlichkeiten die WissefisehafI mannigfacher und reicher 
gestalten muss. 

Durch seine mündlichen Vortrage bat er Vieles an- 
geregt, was in Schriften selten berührt wird; Anderes 
durch neue Ansichten aufgehellt. l>as Lehren entwsind 
ihm Hancbes mit sanfter Gewalt, was er sonst fiir JUe« 
ser schwerlich ausgearbeitet haben würde. ' 

In liücksicht der Biederkeit, litterarischeu Libera- 
lität und des Wohlwollens g^en seine Schüler, kann 
er als Muster eines Lehrei's gelten. Wir haLeu es bin- 
länglich yemommen, wie £r sich würdiger Jünglinge 
mit* der liebenden Sorgfalt eines Vaters annahm, auch 
hat er eine grosse Zahl der Seinigen, in der schön- 
sten und würdigsten Bedeutung des Worts, hinterlassen 
und in diesem schönen BewusstSein an einen seiner lete- 



teren GcburttUge Folgendes auf ein Blittchea getelici«- 
befti 

*IcI& geniesse ein Glück, das Wenigen in meiner 
litge sn Tlieü wurde; aoek leboid sa sehen » was die 
■iShMm« Pi»««. Ar «« IMt* Zdt ym^rtAem 
und wie sie gedeilien jnöckten» wenn man iiichi mekr 
dsM ist« 
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B e 1 1 a g e L 

(Zu Seite 12, Th. I.) 

Am Haki'i Gedicht» weichet er 1762» bei'm Antritt dei 
Conrectoratiy unmittelbar nach einer lateinieche& Ode^ 
▼om Katheder heiab TOigeCmg en hat 0 



Vernfebent stimmt dje kvLne Iieier 

In Latiens J!6nen meinen Dank; 
Ein Gott, ein Gott winkt mir voll Feuer» 

Und schilt den romischea Gesangs 
IJndaDUiarer» wem willst da sinken? 

Sieh! horcht dir nicht dein Vaterland? 
Auf, nimm der deutsclieQ^Miise Schwingten 1 . 

Wegy Saiten Horns» wts meiner Hand! 

O Vaterland, dein Name tönet 

Süss , wie der Musen Zaubcrklang", 
Stolz , wie ein Lied , das Helden krönet. 
Sanft, wie der Tagend Lobgesang; 

^ s. ,,Elogimii J. Goirii» Hakb — Gymaasil Nordhns* per 
i« aanom et 6 fere msues, rectoris, ser, ab J« €• Vei>- 
BonTB. 1772» 
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Da lenkst in deinen frolien Thoren, 
Wo dein Altar, dein Tempel stellt» 

Die Kinder» die du dir yeboreiif 
Mit göttcrgleiclier Majestiit 

Du bist CS, der der Heide kniete; 
. Dir brannte Vesta's keuscher Ileerd: 

« 

Das Feaer» das der Gottheit ylöhte» 
' "V^ard bloss för deinen Thron i^eiilhrt 

Dir ist der Opfer Blut g-cflosscn; 

Dir bat, im Tode noch erfreut» 
Sein Lehen Godms ausgelosten» 

Und Deeins sein Haupt geweiht. 

« 

• ^at sieb (las AltcrtLum bctrogfcn? 

Uat es ein frommer Waba betbört? 
Nein» neinl der Heerd» der nns ersogcn» 

Ist jedes sehönen Opfers werth. 
Gieb.des Allmacbtig^en Altären 

Den ersten Weihrauch deiner Hand: 
Er sei der Erst' in deinen Chören» 

Dein andres Lied das Vaterland, 

Und du, du winkest deinem Sohne, 

Mein Glück, mein Stolz, mein Vaterland? 
Dm reichest mir. von deinem Throne 

Die sanfte mütterliche Hand? 
Du ziehst mich zärtlich in den Reigen, 

Der deinen Pindus lehrend schmückt: • 
Wie soll ich dir die Bührong Migc»» 

Die mma» §um Bmtt cntsüchtt 

Nimm bin mein Herz, nimm bin mein Lebenl 
Mein Ucrs» mein Odem ist nicht mein. 
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Was da toll Zärtlidikeit gegeben» 

Dies alles, alles tei nan dein! 
Wem liueli dit ttaea JH i^an li^ben^ 

Wenn dii'gc Rmut »k Beifall lacU« 

So weih ich dir^ um sie eu übeD, 
" Den Ta(|ry die etUle Mitternacht 

Erg^reifet aber, mich zu schänden, 
(Verhüte^ Vater ^ diesen Schmerz!) 

Mit kalten» sehlnmmersehwaBgem Häifcdett> 
Die Trigheit mciii yerderbtes Hers; 

Kann ich, wann Pflicht und Ruhm mir winlben^ 
^ Der faulen, ehrenlosen Ruh ■ 

GemaeUiek «a die Anne sinken. 
Und kor* ick ikrcr Iioekuijg 

♦ « 

* 

Begeistert meine feilen Ii^ren 
Niekt Gott, niekt Vaterland, nur Lokn; 

Werd* ich durch Sitien dick entehreUf 

Der Musen Schmuck, Religion: 
Ikr Edlen in dem Vaterlande, 
' Bann ricket eurer Guter Rank! 

" Auf meiucr Lrne dIöIc Scliaudc, 

Der Enkel schelte meinen Stank! 

Noch lächelt mir dein Blick gewogen. 
Noch hebst du meinen Muth empor» 

Bn» dessen Lieke miek enogen» 
Gesckatster» edler B«bgev-Gkorl 

Ja, gieb nun meine jüng^ern Brüder 
Der Leitung meines Fieisses idut 

Damit ick mr Ver|feltnng wieder 

" In deiner Nackwelt diäkkar kk. 

WoLf *• Ltben 2. Tb. 13 



Du Rdgeii» den mein Vater liikret 0*' 
Mit welclier Freude bin Idi deint' 

Pflicht, Freundschaft, Dankheg^erde rühret 
Blein jpeeltend Herz und nimmt es ein; 

Mein Arm, mein Wimiehr eilt euch entipeyeii; 
O Bande tttflser ZirlUelikeit! 

Schon hält der Himmel jeden Segen 
Für euch in seiner. Haiid hereijU 

Hier war's 9 hier horchte meine 8eelA^ 

Zuerst in wollustvoller Ruh 
Der Tugend göttlichem Gefiihle» 

Den Kehren hdker Rluwte wo» 
Sei mir gegrtot mit deiAen ChSren, 

i^Iein Pindus, meiner Jugend Glück! 
rfimm sie, nimm die empfangenen Lehren 

Von meiner DaiddHokeit snrück 

Komm 9 wandle nun mit mir entzücket 

Den der weisen Menseliiicyieit» 
Dn Jngend» die der iMklin^ selimndiet 

Auf deren Fracht die Welt ndk frenVl 
O welche Freuden, welcher Segnen 

Ziel» dem mein ganzer Ehrgeii gli^^ 
WTenn einst ein Weiser deinetwegen 

Blit Be|fiai IMiehid mut mkkM*L 



Collegium magistromm, cntas pfrimimit FAsniennct olim 
pcaeeeptorem i^aceatis loco edleM. * 
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Beilage II. 

(Zu n. U Seite 23.) 



OsAUTOPH GoTTLTEB ScBAÖTSR» Org^aniit Mt der Haupt- 
Idrche fii NorcUiameu, war geboren m Uöhensteiii an 
der Bölimieelieii Grinse, am 10. August 1690, und etarB 
zu Nordbausen 1784. Mit Graum zugleich war er früher 
Raths -Hiseaintitt sn Dresden, später maehte er Reiseo, 
als Gesellschafter eines Barons; gmg^ dann nach Jena, 
um dici schönen Wissenschaften zu treihen, und las dort 
GoUeg^ia «her die mathematische Theorie der 
Musik und Gomposition; von dort ward er als 
Organist nach Minden und endlich, 1792, naeh 
Nordhansen hemfen, wo er im Noremher 1782 starb. 

Sein wichtigstes Werh ist: 'Beutliche Anwei- 
•nng snm Generalhaase, in bestündtger Verande- 
TnuQ des uns aogebornen harmonischen Dreiklangcs, mit 
xiüingHehen Exempcfais wobei ein nmstäiidlicher Tor* 
Bericht der Tornchmsten, TOm Generalbässe handelnden 
Schriften dieses Jahrhunderts. HalbersUdt 177^ 4.. 

In Bretden bcschilligte ihn sehr das Monochord, 
welches seine vielfältigen musikalischen Rechnungen ver- 
anlasste. Sein hänfigee Glanerstinimen nnd mühsames 
Flügelhehiden bradite ihn anf die Erfindung des 
Pianofort e, wOTon er schon i717 ein doppeltes Mo« 
deÜ nnlktellte, welches man im aweiten Theile von 
BiAUPURG's kritischen Briefen aL^ebildet und be- 

13. 
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•dvieben findet — Er iei|fte tein Jllodell 1731 am 
Dresdener Hofe; ungeaehM aber der kdnig danit sekr 
mfrieden war» und seitdem eine Menge solcher lustm- 
meiite angefertigl worden, hatte, er doek so wenig Vor« 
theil von seiner Erfindung, dass nicLt einmal eeines Na- 
mens» als Erfinders, dabei gedacht wurde , wie es bei 
dem bescheiden^» nur immer auf das Werk bednehtca 
Peutsehen öfter der Fall gewesen ist. 

' Als originellen Mann -mag er sich selbst seidinen 
in füllendem Auszuge ans eioem seiner BUeher : 
» "Unter vielen schredkeuvollen Tagen im letsten 
jRriege war für . Nordbansen 1761 der Augast einer 
der betrübtesten, indem am selbigen Sonntage das zur 
Bedeckung des Preussischefi Magarins hier liegende 
Corps Ton den FransBOsen überfallen und aufgehoben, 
wurde. Ich darf nieht umslandlich erzählen, welcherge- 
stalt die Thore. aufgehauen, auf den Strassen. Ton bei- 
den rai'lheien geschossen, viel Häuser erbrochen, ehr- 
bare Personen schändlich g^pliindert. Ja der ganze Got- ' 
tesdienst gehindert worden. Ba«nnn das prenasische Ma«^ 
gazin mcimer AVohnung gegenüber sLaatl, und der auf 
selbigem Hofe wohnende Herr Amtmann yor völligem 
Einbrüche der Franzosen sich glücklich gerettet; so 
vcrmuthcten diese, 4as8 er in ilieinem Hause sich ver- 
, stecket: sie brachen also gewaltsam bei mir ein^ sein? 
ten Degen und Pistolen auf mich mit entsetzlichen Dro- 
hnngen: ich sollte und müsste ihnen den Amtmann ber^ 
ausgeben. Obgleich Ton mir und den Meinigen be- 
tbeuert w^rde, dass die Hausthür den ganzen Tag, wie 
in.der Nacbt^ versehlosfen g eblieben^ so, war doch alles 
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nig^eu, liefen luerauf das ganze Haus durch sprengten 
alle KAmmem auf und ^(gcrietlieB cngleich in die Ober* 
stöbe, in weleker der grtote TheO meiner anuibali« 
ichen, maihema tischen mnd philosophischen Bücher sich 
Ibeted, hantcB seUii|re lusunmen^ nerrinen Tollende el- 
lee und Terhrännten die Blatterchen/ Solches Unglück 
traf auch die Torgedachta Historie der Uarnonie 
nnd Melodie» ingleielien den sweitenBend Tom toH» 
stimmigen und unbezifferten Generalbass, wie auch no(& 
Tide reinipescbriebene AnfiNltae, unter. welehen der En-- 
klidei Ton der Harmonik mi<^ am meisten schmer- 
zet > indem ich selbigen nicht nnr aus der griechischen 
Spraehe in nntere nbenetst» sondern aneb in drei Ab- 
schnitten mit harmonikalischen, harmonischen 
vnd melodischen Erläuterungen aufgeputat dar- 
getteUet — Als idi diesen mir Tidfaltig bdcbatsebidli- 
chen Vorfall einigen (klug sein sollenden) Männern er- 
aablte, erbidt ich folgende trosüoie Anti^orts »Ei, das 
waren nur papieme Saeben. Uns hingegen sind die 
kostbarsten Krüge, Gläser> Tassen und anderes Geschirr 
■erbanen.« Sehr wohl aus der kupfernen Brennte-' 
weinsblase geurtheilt!« 

Sehr ebarakteristiseb für jene Zdt ist auch die De* 
dieation seiner 'Denllieben Anwdsnngtt » *AlIen md- 
nen noch lebenden Generalbass - Schülern, hohen, 
mittleren und niedrigen Standes» wird diese Schrift 
mit unterthänigster, dienstscbuldigster »und 
ergebenster Dsnbsagnng für mir bisher erwiesene 
kob^ Gnade, antnekmendir Geneigtkeit mid 



m 

liebveiekei Beieifea ^nriämti tmi den V«v» 

In Geabe&'s Leukon der TonkönsÜfir, IL pa|^. 4S4^ 

I 

«rird mm liandfcliriftlidi kmlnrUnngi »Tollitandi« 

gcu Lebeasliesclireibuugt ScflRÖTER's erwälmt y wo 
ui diese Handselirift jetil? — Sie iat fewiee nickt mwt 
•elur nnterkelleiid» aondern aiieli iat di« Geiebidble der 
Beuern Moeik toh groeeen» Werike! 



Beilage III. 

(Zu Xhl. L, Seite 39.) . 

Wo^9*9 Schuizeugnuse. 



S. P. 

Joannes Faicdebicus Albsst' 
GymD« Nordhus, Rector«. 

In ezi(pio eoran nnmero » qui e pulvere et radio exe&* 
tati» altiora spirant, et per asperaa eckoiaaUci ituierie 
feliei antn deenmint» kabendna est 
CUmSllAALS, FRIEDERICÜS, GLTIJELMLS, 

AUGÜSXUS WOLFF 
per seKenninin primae elaesis eiTie. 

Qui quuin id sedulo egerit, <piod diaeipiiliim me- 
Iforii notae deeal» «e Inrefi Umfütt akttionoi ad Am- 
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danitt nlmo conceperil: tine meo testiinonio acroate- 
tiam relin^pere aoku^ sed» ul eiw lumeste dimitUren^ 
warn pie vofsnii id qaiöi. dumi. ei puMttm iMi «um 
quam lubentiasimo. 

Seiant ergo» Bcnemli Leelora» «e lOBUBi Patroni» 
iMiiie Wouvnni pio iiig«iiiia nMntk isdole, moribns lio« 
aesds probisqoe, ^od ad yiUe genus adtinet, atadoisifl^ 
mliitisqiie nam pMiao ifiise TMtSgio. Eatione stndio- 
rum autem^ perlinacisfiimaiu adliiLuisse operaniy dillg^eji- 
tiaan^ue adaiduam, in addiafudia JunnaBiorikiia litteri% 
«Aaoque profeciMe im lingna latioa, i^aeca, fjfallioa» mm»' 
glicaiia^ praeterea autem in eetcria scholae discipliiiiat 
mt mvHm alioa longi« poat m MtUn^t paiMuigii» traut* 
itam^p« ad Academiam, maxima cum digniti^ moliii 

qoßtA» Proseqnor ciiaa ai^itnrieiiteiiiy mea amore» farorc^ 
ae Totis afdcntiatimis» el^e pam tarn fdieea progrea- 
sas» in altioribos studüa adprccorl 

Trado «um atqne eomnenda tmn m oro m Pafronomm 
fiiYori, «tqüe eum beiiigiiisiine cxeipiaDt» aablerent» 
adittvent, enixe rofo q[aoscQm^^ Musanun Maecena- 
tety Bfle dobitcut, quin lue iMiis Deo O. IL lionon» 
Patroms gaudio, et rei scliolasticae, cui se dicavit, mag- 
nae aliqaando nlilitati ait fatarua. Dabam Mordbusae. 
ad. d. XX Decmbfia A. C MDGGLXXTL 

mppr/ (L.S.) 

CjjBin adoleaceni egregius» W. Faid. Aug. Wolff, 
aliliniiii gjaHiaui noatri, prini ordiaia, qn jan abttoni 

ad altiora studia in academia prosec^uenda nieditatur> vi- 



Itfe bene «c recte institutae aliqnod testiinoniam a am 
«fflagiUTcri^ id libi deMgMudiUi aon pntoYi. Qua prop« 
ter big literis testari Tohii,- hane jiiYeDem probitate» di» 
li^entia assidua, modestia et obtequio» ia^^auo, mo* 
rampie elegantia» mm mSka soliun ted et aliie ^ de In» 
genii« recte judicare possunt, per satis longom temporit 
fpaütim 86 maximo probaase opere, «undernque pablieifl 
edam epeeimiiilbiis » tBam iiigeiiii ataeritateoi tum boM- 
ram literamm amorem non sine adplausa declarasae* 
.Hme euidem omnibiu ae aiBgnlis literanun afque boa^ 
rum ariium Patronis, Fautoiibus et amicis^ cpa decct oL* 
senrantia» atadio et adfeeta» bis ipeie aimnl de mdiovi 
eoBUieBdar« biiIIiu dobitari» ipsi Taueta qnaeqne ex 
animo adprecaus, vti quae ipsi plaucuerint studia, ea 
Deoa O. M. adprobet beneque eyemre sniat» Hak Nord» 
busae» d. XXVIII. Jan. MDCGLXXYIL 

dOm CUIL FlUD. POPPB. Cm. 



Beilage IV* 

CSmTb»I« SeiteTO.) 

Wolf' $ Bestallung €^8 CoUabonttor zu Ilfeld. 



1. 

Allefdiifebitiiebtigsteii GmMtmiebtigffeB Fttrsteii 
Und Herrn« Herrn GisoaG des Dritten, Könij^e Ton Grosa- 
JbüuiBkBy fVtnkrmiA wd IraJand» Bdehüstfn dw 
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4älMibeiit» ete, de. Wir» St. RönifL Majesttl v&d 
ChurlitrstL IhunU ^erodliiete Gelieiiiite Rätlie: Beken* 
aen iiiewit, 4ats Wir den Gandidatiim Theologe, FmL'I 
Jma» Ajomr Woiv, an ColUboratore bei doi Pae> 
da^^ogio zu Ilfeld eroeaaet and bestellet haben. Thun 
dawellie aaeh bicmil d«rfettalt b]i4 «Im» diM er nfoiw 
dent AUerhadist gemeldeter Sr. Rdnigt Majetlat getreu 
und bold/ auch gehorsam und {gewärtig sein» dem denen 
eimtliclien.Selial-Gollefeii «ad GoUaboratoren rorgeaet»* 
ten Directori des Paedag^og-ii , nicbt weai(fer den übri» 
gen Schul • CoUegen gehörige Beaeigung erweiaen » andi 
dee IMreeforia* Voraehrill und Enrimienragen in «Den 
billigen — das Schul -Wesen und seine Obliegenheit be« 
treffenden Dingen tehiUdige JFalge leittea loUe. 

2. 

luoiideiiieit llat derselbe Beek dem Iniudt der tor 

die CollaLoratoreS) Küuflig^kin annoch zu erwartcuJea 
Inatmetioa» ao Tiel an ihm ist aiek gebührend m ach- 
leo» und dahin m eehen. dasa die Scholaren in Oot- 
tesfurcht, guten Sitten und Ehrbarkelt erzogen» Von bö- 
ser Ciesellachaft nnd Verlnhrungf Wie auch Yom Mös- 
siggange abgehalten, und dagegen zu einen sittsamen 
Wollanständigen Leben vad fleiasigen Stodiren ermahnet 
nnd angeföhret werden. 

9. 

In aBe demjenigen so In der m erwartenden In* 
atruction etwa nicht Toraus bestimmt, noch Torgeschrie- 
ben werden imnn, kil tioii der GoBdMratnr nndi 6mm^ 
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jeaiifeii m lieliteift» |ra« ihm von dem Direclmrey oder 
wer ToiL den äbri|pett Sdral^GoUefeii 4et> «nim SUHle 
vertritt» auf Untere Special - Verordnung , oder aadb» 
«Aeh tnbaft der — dem jedeemalifeifc Aeetmri mid Mili- 
gen DIreetori bereits Torlim ertheilten General - Anwel- 
«ung» wird aufgegeben werden. . 

4. 

Cime üneere YOrgangige Approbation» aoU der G<^ 
lABorator nicbt befugt sein, über eine Nacbt Tom Klo- 
ster zu verreisen 9 und entfernt su bleiben $ aucb wenn 
dieses m seilen nieht woU sb Termeideii sein solte; so 
muss es jedennoeb jedesmal mit des Directoris Vorwis- 
sen niid EinwilligoDg «gesebebeD» imi sugleiidi eine sol- 
ebe EinrIebtuDg zu madieiiy dass in des Ck^llaborntorif 
Abwesenheit nichts versäumet werde. 

5. 

Im Gegentbeile bat derselbe so woll» als die übrip 
gen Sebnl-GoU^en, aaeb Gollaboratores bei Tage und 

bei Pifacbte sich auf dem Kloster wesentlich aufzuhalten» 
tmd auf die Sebolaren» md dereii Aetiones bei allem 
Vorfallen, nach mehrem Inhalt der zu erwarLeodea la- 
struction» unablässig zn achten» und cugleicb allen im- 
nötigen Besneb nnd Zaspmcb» so ihm an jedesmaliger 
Ausrichtung seiner Amts -Geschäfte hinderlich sein mögte, 
Ton sieh abrawenden. 

e. 

Soll der GoUaborater mit den Sebdiaren an dem 

öffentlichen Tische» so WoU Mittags als Abends zu spei- 
tm vmrpiidilel iei% andi denen Mbifndt« md Abendb- 
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BeUi-Stmuleii tä^^di l>eiwoliiieA, und ikli cUyoa obne 
die Botkimdigstem HdhadaraiigMi aidit cntndhat aook 
aLluUea lasseo. 

7. 

Als denen bei dem Paeda^ogio xa Ilfeld bestellteft 
«vdmtliehmi Ii«krm lelbfl Didit vcfyHnnet ist» tleli 
obne Unsere aasdräckliclie Erlaubnis» zu TcrLeyralLea, 
sondera Benelbe auf soleben Fall seil» SebalaiBt niedei^ 
mlegen TerpfliebteC ist» un so wai(f«r wird einer der 
Collaboratoren sieh beifalleii lassen > so lauge derselbe 
diese Stelle Tertritt» ^ auf desf leiebea Yeriiidenuig mü . 
denken» sondern Tielmehr ein jeder die gegenwirtige 
fnnction solcbergestalt anseben, und sieb darinn derge- 
stalt betragen nnd enffnbren» dsss ibm dadnrdk Bei Tei^ 
spurenden WoUverbalteu , ein Weg zu fernerer Beför- 
demng in den biesigen Landen offen stehen möge. 

Dagegen wird demelben» to langt er als Collabo» 

rator bei dem Paedagogio yerbleibet, iur seine Alübe^ 
Aufsicht nnd S^nl- Arbeit von I. PioTbr. a. e. ansnreeb- 

■ - 

nen» zugesaget und Tersproehen» ans des Stifts Ilfeld 
Intraden an ganz jäbrig'er G«1d - Besoldung Ein Hundert- 
Hthlr. — nebst dem fireyen Tisch an Mittags nnd Abends» 
imgleicben das — den übrigen Schul - Collegen bislang 
gereichte Tisch <*Bien» oder so weit solches nicht tct- 
langet wird» dessen Beiahln|ig$ nebst freyer Wobnnng 
auf dem lüoster, auch Fünfzehn Malter Brenn -Holz und 
Tier Schock Wellen» ao weit er aoldio an adiier jikr- 



\ 

lidMn Vmmmg bedürfen, wird; üsd «oll än^die Geid- 
Beteldoii^ in ein Tirleljilifffen Teminen ge^^en seine Qo^ 
^tang Ton dem seiti^en Ober - Amtmann riehtig aas|feiaii- 
kt wcrddi. 

Ei Mdl nnek denelbo nlle» gdMiMielMa ScfcntMi 
lieh m erftoen Üben, md .wenn er In eimgcn SCiid« 
l»e8chuldi|^ werden sollte» mit seiner JNotiidurft imd 
Tevnntwcnrtnng mr Genüge geboret werden, encb seil« 
Unscbuld gemessen. Zu Urkund dessen bsbea Wir die- 
ien' Beetallnngs* Brief nnter dem König], nnd Gbnrfosd. 
Gdieimen Ranslei-Insie^el nnsfertigen lassen, nnd seip 
N nen, des CoUaborateris dagegen ausgestellten HeTert 
lOfiiekgenonunen» 

So gescbeben Hannover den äl. Oetober I77d. 



Beilage V« 

(ZuTh.!, 8eite05.) 

9f Gesetze §md Vorschriften^ die van dem 
Scholaren der grossen Schule zu (Me* 
rode beobachtet werden sollen.'^ 



i« JLfaS erste nnd rorzügliebste C^sets, das alle 
und jeder Sebüler aufs eifirigste m erfüllen bemübt sein 
müseen, Ist» in nllcn ibren Handhmgen wabre Ehrftvcftl 

g^gen Gott nnd die Religion, Hocbacbtong und Gabor- 
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Mm geilen ihre jLelirer und Vorgetetitea» md anliilleiH 
den Flein im Stuiuren mn lieweiseii. Dieie ist dbujeiig« 

CeaetXf woraus die folgenden alle herfliessea. 

,% ^ Ikmnnth sollen JU|e die 'gottMieiistlieWn Zu* 
eaMMnIrfi afte Heisslcp besndben, ilmen mit enslindigrev 
Stille 9 AniinerlisaiDkcit und Andacht lieiwolmea* sicli 
ikami olme wiehti||e yieadben niemals cnlmelMny am wn- 
nigsten aber die Audackt ilirer iXebencliristen durch Plau- 
dern 9i)d andm Arten Ton Unanständigkeiten stfiren. 
Hielier gehört aneh» dase d>« crwaelisenen nnl bereits 
Gonfinnirten Scholaren dieser Glasse das öffentliche Be« 
faiintniss ih|«s Glaubeiis dareh den oHmalifen Gebjmvdi 
des heO. ABendmaUs alisalegen nieht unterlassen. 

3»; Sie haben iosgesammt die JUehrer als ihre Ohe- 
xen mnd Torsnglklisten WeUduiter m wehren » ihren 
Ermahnungen und den durcb sie bekannt gemachte|i Ge* 
sctsen ohne Widersede nnd Ausflneht Gehorsam nnd 
Folge an leisten, im entgegengesetsten FaUe aber, sieh 
ihren Strafen willig zu unterwerfen. Nicht weniger sind 
«ie verhanden aneh 4j« ii^hier der andern Glesien hoch* 
zuschatzen und ihre Erinnerungen willig anzonebmen. 

4. , Gegen Andere« die mit ihnen nieht in so enger 
VerKindimg stdien» mAssepa sie meh dnrehgeiieiids so 
betragen 9 dass «ie nie die ihnen schuldige Achtung aus 
den Angen eetien; b«ioiulers aoUen 4en .obrigheitU* . 
c^ben Personen und andern angesehenen ' Borgern der 
Stadt immer mit yorziiglicher Ehrfurcht begegnen* 

& Uwiierbroehener Fides «^d Büar in Erlenumg 
alles dessen, was hier gelehrt wird^ sei «Jedem auTs 

■apbdrikhlifihete empMdem ♦ Oica iel.ejn G ee eti » Jet 
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IM ttidit- eiuttal eingesckarft werdek solltet da JTeder 
sieb eben dadnrcb, • daM er siek Biir Sdnile liÜt, sn 
dessen fiefolgtinjf natürlicb anbeischio^ maebt. Cborachlt» 
lat tSttA dennaeb diTön i4i weliif äxug^inimmati'- cUaa 
rie sieb yielmebr dnrcb untadelbaften Wandel nnd be- 
•oÄdem Fleiss m Andern nodi attsaeiebnen sollten. 

B. Alle und Jeder wobnen den LeeHonell- iiir Iielk* 
rer auTs genauste und ordentlicbste bei, und Reiner 
dmi Andb nur eine ^uaige Stunde W^umetti ifhm6 
T o r L e r dem Reetor und dffmjenigpen Lebrer , welcber 
die Leetion bält, die Ursacb seiner Abwesenbeit genie» 
nend angefeiupt und der<in Vergnnsti^n^ erbalten su lia- 
ben. JSoch weit nütbig^er iai dieses , wenn ein Scbolar 
•ieb geawuogen .siebt, mebrere Stunden binter - einander 
isa leUett, s. B. wefj^ einer nodiwendiipen Reite oder 
anderer Abbaltung^en , wo er jedesmal nacb den Geae** 
iuA m Strafe Terfallt» ' irmm «r siebt vorber ddi un 
seinem Ausbleiben Erlaobniss erbeten liat 

7* Jeder finde aidi anr gesetaten Zeit in der Glasae 
«in;' d^ 'Winters früb um sidbtav de* Soiunera* uai 
gecbs Übr, und entferne sieb dann ni^t aus der Scbule 
obae dringende Ursaeb, bis nadk gans ^geendigten Lec- 
tionen. Die, welebe zu spät kommeik^ iff erden an^e> 
.aeicbnet und Ton Zeit zu Zeit, wenn Jkeine firinnemn- 
gen eliras Termögen» aneb bestraft Zu spat aber keisst 
alsdann 9 wenn der Lebrer bereits in der Classe gegen- 
wärtig Ist 

t. RA Sebohr liat die fMbelt» Aidk wlArend 
der Iiebrstundett Ton dem ilun angewiesenen Platze zu 
enlfeiBeii* er iielit teiM Pktiei gaa» tte r iwüg 
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werden wilL Bender Lelirer ki die CUaaee konoil» ist 
€• emee Jede n Mlelil» an seinem Orte «i Bleiben» nnd 
eich durch WiederLolen und Vorbereiten in der ibm bei 
der Iieetion eo ndtbifen Heurfeny dee Geietee m er* 
iMÜen. 

9. Alle seilen» so viel üinen immer möglieb, an 
Allenz wie In der Selnde ▼w getti i g e n wird, Tbeil nelhf 
men, und immer g^lauLen, das;» dasjenige was dem £i* 
nen gesagt wird. Allen sogleiA gesagt -wevde» Wenn 
denma^ der Eine, der an%ervlBn wird, mit der Eti^ 
blamiig eines Stücks beschäftigt ist, so müssen die Übri« 
gen alle nieht allein gieieb «nfinerbsam, sendem aneli 
immer in der Fassung sein, dasfs Sie , wenn sie xnm 
Fortlabren angefordert werden, daau bereit sein können. 

iO; Aneb no» Jeder in Jede Lection seine Scbreib. 
materialien mitbringen, damit er sieb Sacben, die ibm 
Ti^iin nopb unbekannt wnren« Inn nnd dentlicb an« 
iddmen, nnd dadurck sieb in den Sland setaen könne, 
eine ordentlicbe Wiederholung des in der Stunde Ge« 
lekrten an Hause lor sick anstellen an kdnnen. 

II. Zur Aufmerksamkeit in den Lehrstanden gekört 
es Tor elften JUngen,^ dass ein Stebolar siob und sein« 
WaeMi'ani immer in Rsdm lasse, nirnmls sieb nnS An* 
dere durch Keden (wenn auch selbst die Materie davon 
gut nnd mit der ^rgntralpenen Saebei in yeffbindnnf 
•ein soUte) störe, »1 Überkauft anf keine Weise di^ 
öffentliche Ruhe unterbreche. 

Ii; BeiSm nogenanmien IhyonIwte'esaMi mwie jeder 
Scholar, den die Reihe tnttt, oder der sonst daeu auf- 
gelMdirt wird» nuÜAebew» w«il fit ee dana ist, mit 



dem «• Aßt hthret intottderlieit en tiaisk Jiaf , und weil 
niplttdb' T4m sdaeB CtKnuBilitKOMaii lifwwiiiit dsoi- 

lidi verstanden werden muss. ' ► • * 

.13. Pa» anyftiM^hmitle mid üdisie Geieliifl nnss ei 
imseni Sdiolmn aem, dast sie all« die ikncn tesopdim' 
nur Ü1>UD(]^ angewiesenen und au%ogebenen Ansarbeitan* 
gto sor beatuwiiten Sftimde-reiftlicli abdpetdbriebea de» 
Iiebrer, der sofelie aufgegeben , ubemidbee.' * 

i4u I>i«jemcpi{n weiche auf den zwo obersten Bäii* 
kcn lifieii» kaen dat Marfena bei'm Anfang wd SdUuae 

der LecCiony des INackmittags aber nur nach ganz gc- 

«kidilfter Sdmlc^ daa ibnan. Tona liebarer* angewieaane 
Gebet und bibliaebe Ga^iUl, waM aieb die Übriges' 
an ibren Plätzen Befinden und die all gemeine Andacht 
durch ihre Aafiiierhaamkeit und riihi((ea -Betn^aii' imler- 
stützen, auch wol daa-Capitel der Kbel iin Gnmdtexle^ 
sich .nacljeaen. Jed^r, an dem die Jleihe m leaca 
ist» hat diese Arbeit «of ditf Tage» so daaa. ea ^nm 
Montage bis Mittwbdi^ und vom Bonnerstage bis Sonn- 
abend fortgehti und ehi aokhe^ mnssl um deatQ sergfiU» 
iiger «1 gdiÖrigte Zeit gegenwirtig -s^n, da aenst» wenn 

er fehlte,' Unordnungen Tcranlasst werden Jiünntcn. 

• 

i& IMe Untergeboten' lalaste .ea: ihre tnmahirfifliK 

liebste Pflicht sein, alle Arten von Unmässigkcilcn und 
Unanständigkeiten ülierhanpt was gmte: Sitten und Ord- 
mmg alört» eder dmt Geaondhelt achadel^ in fliehen «ttd 
ra verabscheuen. Hiermit werden zugleich alle Gelegen- 
heitü^:«» derglmeheft eniatlaah entaraagi» Aamentlicii 
Nediereite'fibes gegen den Andern, oder der Älteren 
gifeft die NenanfgiMnmmeneft» . wie .Auch ä/at Beanch 
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unanständiger GesellsQliaften und aller lärmenden Zosam* 
iMÜnuiflto bei Tag oder Nadit» und wie dem 
.ist. Betrügereien aller Art, Leiinllclie Entwendungen 
. und Praktiken eind Verkreeken^ die in keiner körgerli« 
eben Gesellediaft, an wenigsten unter Stndirenden ge- 
.doldet werden können. 

Adi Im ganien inrnern Beiragen» im Aeden, in der 
Stellung des Körpers und besonders m der Kleidung, 
aollen. Sick die Sckolaren (am allermeisten aber die deip 
mten Gtarne) Tortkeilbaft ansseieknen, nnd alles Ter* 
meiden was sonderbar lässt, oder durch IXacblässigkeit 
dae Auge beleidigt» nnd aie eeUier berabsetit 

17. Die Sebnlarcn sind, wie sebon dben gesagt ist, 
verbunden 9 aieb so lange sie in der Schule sind, an 
ikren Platien anfinbalten* Htemift wird iknen lagleiek 
untersagt , nicht auf dem Saale , oder an andern Orten 
ausser dem Lehraimmer kerumausckweifen » nock viel 
weniger aber sieb an ^entlidien Gebinden oder findem 
Gegenständen, als Fenstern, Thüren, Tischen, Bänken 
nnd devgleiebcn m Tergrdfen nnd solebe an besebädigen. 
Wer sidk eüier so vonätilicb b^en Handlnng sebnldig 
macht, ist ausser seiner Strafe noch gehalten, den Scha* 
den anf seine eigene Rosten sn ersetaen. Sollte aber 
der Thäter nicht entdeckt werden können, indem Andei*e 
•iidi weigern» solcken anaoaeigen, so müssen die» von 
denen man gewise weiss» dam sie dabei sngegen gewe- 
sen» zur. Strafe geaogen und statt Jenes, die beschädig- 
ten 9acben macben in lassen» angekalten werden» 

18. Siek überkaupt, und besonders in der CSlasse 
an aankfn» und vom Wortweeksel zum Handgemenge 

Woii>*« XisIma 2. Tb. t4 



, MO 

m luftmiak, inmmi ttralbaVi Edeldenkende» dk 
dabei mg^jf» eindy mfimn «Miwi dardi Korcdai dcik 

Friedea irieder lierzostelleii sucheiiy und wenn dies nicl^ 
in ilircii Rräften ttobt» tololia «nniliige SiMler dem 
Lehrer gebörif]^ anzeigten. Sonst Terfallen diese mit den 
Streitenden in ufieiche äcJiald. So werden «igleicli alle 
Balgereien 9 wenn ue andi nnr snr'ICttnweil yornfenonk 
men heissen sollen 9 ernstlich Y^urboten, weil sie zu sehr 
]Mfti|^n Ansbrnehen oft AnUss fegeben beben« 

19. Grobe Widerspens tigkoilen oder Widetoetzn^ 
yegen die Gesetze, gegen die Lehrer und die gute Ord- 
nung werden W Cboreebiilem mit den Verlust ibrer 
Beneficien, und in allem Falle mit der Verweisung aus 
der Schale bestraft. 

ioisterode^ d* 6l April IfBSt 

• ' .F. A. Wolf. 



Beilage VI. 

(ZttTh^L, Seite 107.) 

¥FoLF'$ Beittdhmg zum Professor in Halle* 

FainsRiai yon Gottes Gnsden König von Freas- 
ten ele. ete. Thnn band nnd Ifigeli bienail «t wissen: 
dass Wir den wegen seiner gründliehen Gelehrsamkeit 
Uns rilbinliebst bsbannten Mitfaerigen Aedorem an Oste- 
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v«4e FUEDIUCU AUGUST YfOüX m PfoibMor« 
FfciWa6|iiwft€ ordinane «nd ki ipsd« der PMdifQi^ «af 

Unsere Uniyersität zu Halle au dei alif eliQiide& ProfeiM* 
rii Tbavp Stelle alleripiiMligst enunot «ad >iiff enwm. 
Tkan euek solebet bicrmit und in Rniffl dietef» 

dergestalt und also , dass Uns und Unsenn Kiniflicliea 
Hnnse gednehter FaoaimicB Avgimt Wow «lleranterduU 
nlgst.trcu, hold und g^ewärtig sein, Lusern INuUeu su- 
chen , Sehedeii and JKaohtheil Terhöten und abwendeo» 
inaooderJheit die'iliai «Uergnädigst aiiTertranle Professio- 
nem Philosophiae ordinariam, . uud in specie der Paeda* 
feipc seinen Pfliehlen gemsa Terwal^n^ Kii den finde 
die dort stndirende Jugend aowol publiee ala priTatioi 
theorc^^ch und practisch fleissig unterrichten, derselben 
aul gute« Ezempel Torlenehten «nd aick bcnülicii aoUt 
wackere uod geschickte Subjecta zu Lildeuj jkLrlich ein 
geineinnntaigea auf die Endehunga -Kunst Beaug nehmen« 
dea PttblieuBs unentgeltlieb lesen» in Ansehung der pae- 
dagogischcu Anweisung im Seminario» dieselbe so viel 
ala möglieh praetiseh einriehten» und an diesem Behuf 
' öfters selbst in Gegenwart der ISeminariaten in dem 
neuen Pensions -Institut unterrichten» in Ansehung die- 
aea Inatitnta aelbst aber darüber die Aufsieht fuhren » in 
Ansehung der zum Unterricht der Pensionairs erfordcrli^ 
eben, Seminariaten aicb nach der dato dem Directori Se- 
minärii gewordenen Anweisung riebten auch sonst ao 
viel an Ihm ist, den Flor und Aufnahme unserer dorti« 
gen Umyeraität beatena mit befördern hellFen » und über- 
haupt in allen Dingcu sich dergestalt verhalten und be- 
tragen aoUy wie e^ einem geschickten» rechtschaffenen 

14 • 



«od tm fleiitifai Frofeuori PkOosopliiae ordauurio waA - 
in specie der Pnedagogic 'wobl «Dstehety eigrnet und ge- 
biibret» und Unser allei|piftdi|^tes Vertrauen desfali« 2« 
Um iperidiM ist . 

Daliingeg^en und fiir solche Seme zu leistende Dien- 
fle foU Er» der Profesior Pluloaopliiae Ordinarins und 
in tpeeie der Paeda^^og^ie Wour» nidit aUeni^ller» dem 
übrigen Professoribas ordlnariis zukommenden Pri¥ile- 
gien» Rechte und Oereebtigluiiten ueb ebenfaik su eiw 
frenen haben , sondern aneb eine jäbrliebe Besoldung 
Ton Drei Hundert Tbaler aus der Seminarien- Gasse 
SU geniesseu beben, und bei dieser Bestallung von Uns 
jederzeit gescLutzet werden. Vrkundlicli iiabea Wir 

« 

diese Bestallung mit Unsem Königlichen Jbuiegel be- 
druekesy und Ton dem €hef des Ober-GuratiHni untei^ 
schreiben lassen. So geschehen Berlin d. April i783b 

« 
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Beilage VIL 

' (Zu Xb. I.. Seite 130.) 

Wotn mmiUcAe BMadüng m BEMLERb 

LeichenJbegimgniiM. 



jPdblieiiBi IneliiBi'el pietoten 
AeadMolae Fritoiciuuie 
in manes 

Vtfi .cür« ütnlompB ip]«MUMNwi YfliunftliUiii^ 
D. JOAJVMS SALOMONIS SEMLEIU^ 

TÜa, doctrina» scriptis 
( Mflodnni iiiiigaite iOiutmitit taun^ ^ , 

iioiiiim «6 deceiii uniec enfüiti^ 

mm in primi» tnenlu nadkuitis^« 
. .puram» non fonnulAiiain; 
; . Me!» i«lore patme Jmiwifiie vnlmaitatity 

caritate et oi&ciis in colleg^as, 
- atedio inaerTiendi iuventutia litteria dediUe eommodii» 

In^Hodlalo^ lMyiif fi ' ff< > i itiay 
, lemUte eiga omnes, dmn noster erat^ 
. praMan^iaiimi; 
nniie onmilnia littcrarnm et ifennaue ^Tirlntia enltoribus 
coüeipa Bttls, famiJiarilms» eommilitoiubiu» 

testatna» 
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Gives Academicos 
ad eiiis wi ezse^uias 
A. D, XTIL nuirt horm UL poner. 
fre^aentiftt ordine» maerere conceleLrandaä 

iniitat cto. 



Beilage VIIL 

Chranohgüehes VermemAnüs ton Fjumj^. Aug. 
WoLF^B Verlesungen vou hi$^ \%7A. 



1783 



£784 



lüllytliologiae veierit^ etiarrationem et 
ezpUeatioiiaii. (Wiederholt i78a 87.) 

Praecepta styli Latin!. (If88 und iStts 
Iiati^e eevibeAdi i^rtettw) 

In Heratii Satiy £pp.y Odas etc. eom- 
meat (1786. 87. 88.^9^ 1790. M 1803. 

a it. ist Ä) 

Liiierarum iuiep Graec4ft9 

IfretiM et TieietitudiMi^ Mt^lptoramqne Grae- 
eor. m qvoque g^enera eiaiiieer« lüstorian. 
(1785. 87. 90. Ol. 04. Oa 90. 1803. a Ii. 

ists. ia) 

Liiieraturae Refloianae hietoPiam, hmetam 
aam anetor. JLaÜ^r. noiitia lüatorica et crit. 
(1787. «7» iSOa 4 ») 
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1784 



8 

9 
iO 

II 



1785 



14 
15 



1786 



17 



18 



19 



1787 



1788 



Homert Odj sseam mfr«, «^c^ comiMl 

(178a 9a i8ia) 

Antiquitates Romanat. (1788. 92. 98. 

9a 180L 4 4 17. «9;> 
XenopLontis Cyrf|ta^d.y Memorabb. et 

Aiuk <178a9&.) 
Teil eil Pater«, kletoriam Interpret 
Historiam Graeci,ae in^igi^ior« popu- 

lor* ei^lie» 

Ency clopa ediam pbilolagicani tradU 
m (fum^ erJk niiiTersfl» ^mnm 9mm, ^pee 
ad luunanitatia stndia pertineat peragrato, am- 
gularuni 4octriaarum ambitnm, coniuactio- 
nenv argnawntey eint tidiMdia, deni^e reiste 
eaa et eam fractu tractaodi mudum demütistr. 

(178a 9L 9a 9a sa 1801. 2. a & 1811. 
la 14 la 17. la i8sa sa) 

Ilomeri Iliadem. (i7S7. 8a 93L 9& 

9a 1801. a 4 11. 1&) 

Tereatii eomoedias explic. 

Pindari carxujiiia enarr.» iaterpret (1805.) 

Qlatoriam antl^uam aaiTertaleH.' 

(1788. 90. 1^2. Ü5. 97. 180a) 
Laelani •eripta urammatiai ratlqne lUotlr« 

(1791.) 

Anti^uiiales Graecor. (1787. 9a 9a 

9a i8oa a la 14) 

Tetr alogiam dr amatum Graecor. ata« 
tarn interpreUtione iUmtr. (178a) 

Orationea Aeaehiala et Demoitbenit 
ctplic. (1791 99. 180a Sa) 



24 



26 



27 

29 
30 

32 



35 

36 



i79i 



1702 



Sifimjlii l4<ni|riiii "de «ÜilnuUte libellom. 

17dO|lQ Aristotelis Uhr. de arte poetica 
eommeat . c»; 
In M. T. Ci«%rWiifs Quaestiones Tns« 

cnll. (1791. da ^ 99. 1803. 5. 21.) 
Platoni^s Synip^dsian noVis eoris ülnstr* 
P^latönifl Ale ib. utr. , Menonem et 
Grltonem» Phaed« etc. Interpret (i78&" 
1800. i. 2. 4 11.) 
Aristophanis Kuhb., Plutnm, Actarn. 

«te. expHe. (17^; 98. 1803. 10. 12. la 22.) 

Antiquitatis Gr. ac Rom. notitiam en» 
cyclopaedicaDij, iunctis Artis criticae 
praeceptifl ^ae memorüs philolojfor. 
Ciceronis libb. de officiis Interpret. 
'Paei tvm ^leipret: (178a 04 07. Oa lOta 

20.) < - - 
fiii<ryclopraadiam litteraturae^ Gr. ae 

om. - 
Homer i Uymnos Interpret (1803.) 
Heaiadi earmitta escplie. 
Antiqulss. Graecae Poesis bistoriam. 

(1796. 1802. 11.) 
Ürtem ben«r"«arlb«iidi et däelamaiidly 

tarn vcrnac. quam Lat. ling^. 
IkitVodttetioiieiii ad Himeri Icctao- 

nem aocuratius perseq. (1811^)' . 
Theognidis camuia Interpret* 
ÄWcidot! llbrät espUe. (ITM. 1812. I& 

k) : 
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Historiaiü Bomanor. enarr. 
SvetoBinm expHc. (1800. 2. 4.) 
Uistoriam litlerar. piiilologia« enarr. 

'(i8ia) 

GousUia scholastica. (1801.) 
GhroBologiam teelmioftB et liiatori* 

«am ühittr. 
Giceronis oratt explan. (1801. %) 
rfotitiam bistor«* theatri dramatiMine 

Graecor. et Rom. (1801.) > 
Be studiia granuftaticis et artia seri« 

bendi reete. iiifrtitseiidia. (i8Qft) 
Fundamenta historiae. ^' 
Itagogen &d. .l«etiott«4i «eriptor. Pla- 

tonieor. 

Evangelia Mattliaei. et Marci pMolo- 

Numiamaticam aatiquitati8> ad Eck^ 

€»«'0|^r«|i>'blam aatlfnan. (iMi^^-'^i ^-S. 
INotitiam iiistoricam artium antiqvi- 

t af 10 eiam , «ffiq^liide juifiitar« 
Tbu^ydidee lilnpof flhntr. 
Fraecepta grammat et criticae iater» 

pretatiötti« Gfaemr. aeriptor»^ 
Utrius^ue linguae tonologiam, quan» 
Utattt»^«e ao-fietrorani doetrinam 
Aeacfcjli Bvoienldaa» Ori i t hü «1^ -ca» 
pUc (1820.) 



Digitized by Google 



65 



80 



m7 



im 



tl8 



Grammaticae Graeca« grtyiora eapita. 

(1818. 32. S3.) 
Xheocriti idyllia et epylli« interprttt. 



ß e i 1 a g e IX. 

Tli« I., Seite 215.) 

ComnUlitonibus Aumauimtmts bonorum liit^- 

rmrmm cupidü 
S. p, d, 

FMJDMIUCm AUOUaTUS watäg" 



X^evenerandae mviufieaiiliae proyidaeqoe curae E o - 
ran» qui reipnUieae ,JUUerariae aoatrae iavi^Uaal« 
qoe mme in primis adiolanim pubUcim MVreiAionefli in 
Iiis terris veram et 8olidi|in praeparari yoliint, debetä^ 
Csr^» iMUtotUBt litova» omidiliiii, ja Ji^o Uaivevtitote 
lilteranim propedien aperieBdiini) Seminarium plii- 
lologicum. £iu» iosUluüoiii« pcimariuni consiUm^ iuie 
ctl« «t ü» qu ea|Mdiiiree ivait antkiM« doetroui«» 
qne Laec studla cum cetevis ai^a Tel pbilosopliicis Tel 
ÜMlmfkie. Ubmlit«r eoaiuifiiiil» Im be n t itm apud 
quo sollerte» «I doctot GjmnasionuB siafietrot sete usii 
et.experiaeiitia fio^ant, ao taie« el^cmtw» ^uiboa in» 
* tlitiitio idiola e l k » aliquiiido nne p«riei|b et «am Wm 
•pe mandari potstt De reliquis rei coneiliif et rationi- 
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bös quam proprio lib^o uberlna müü «fendwYldMia» 
onffioitt lie wwta&Mit dao , ^vto kn Tetlni rnftzime m- 

tererit scire, Alteritm est, quod ii , qui iu sodaliiium 
«deipioiilii»i»-:y«i»poalliiiB kdwbiuit, pneter i^pni r«i iiii«^ 
lltofies, etiftn ifudii foeituneaten el Idboram, quo« wn 
officü ratio ijuponet, praemium ^adraginU thalcros aB» 
mos: id qüod magno Yobii «dt doenmontOy quam non 
negligantnr publice ii, qui muneri scholastico se aptare 
eonstitiicnmt Altemm est de modo oxercitatioinui ot 
omniBo oeeupatioBmii 9 qaae a Sodalibus Semmani «u- 
gentiir. Atque hae quidem, ut paucis rem summam 
complectar» veraabiiatar» Bimia- pÄv hebdomadem 
Boris, tum in interpr^etandls seriptoribilf an- 
tiquitatia» tum in disserendo et disputando 
de nairerso orbe enrnm rernm, qnae.bnmai« 
niorum studi.urum. uomine coiu^>i>elieudi ao« 
leatr .^'i&des anto«i fzerottationes» nt.^/iali« emp jMm 
'sodaHtil iant» et consQiis institntionis 're^mdeant» in« 
telliffitU iyslj .CojJwiMtopef . recpprere fjf^^t^m iv^M 
mi^aiin(tMem..wqaa^^ Utter«rnm».lo^ 

tini in primis 8crmoniS| ut quo in utroque jgpenere exer? 
eiti|tionis uteodim e«l», .....r. ^-t • « 

• . : JMqu^ ''u*^ ' «psiftissimi Cives , qaonmi ; mol» 
tia in praesfßnti ad Vo^, pertinet lam Vestrum q«]|iqif|9| 
fgfi ie ip««n\ Mspiei: jj^OTOi JftMNs institut» pfitabU Wff 
exploret snasr, opesque ingenii ezentiat» mos eonr^niat 
]|iet;..et ,iiom^..]^i>fii^atar suuuu Adiuittcntur dcundef 
fn^lqdol mnm^ '«dsfesibi volenly n 4m t4. . Ji^ü: ^ 

edeuda specimiua ex^plicaliouis in peuso aliquo 

fpmwi^.'Etittjd o P^iito» Arittop]ini|ia' faJbiil«^ 



2^» 



cuius ^lurcs exsLant eJitioucs paraliiles. — Speeilllinibus 
liisoe andiemiig lioran dicavi t cU«biui &ita0i. M 
«tttemy <pM .atttra ne .'adire aquaat, redius. az ttiiMra 
praesto ero dieb. Merc. h. 2 — 3 el d. Saturn, h. 10 — iL 



ericia^a. 



4t 



. ; B eil a g e X. 

• WiEtAisD^ aber Wolf's ProlegQmena. 



_^ ♦« 



Weimar den 26. April 179d» 

armen Spätling^en in der epischen Dichtkunst schon dämm 
sdir flduhieichek;' weil doeh iiiiii der alte Sünger 

seinen fiteiKteensdiafin ' veiüer^ md.^ird wSa vft* 
ier Einer. Ich gestehe , dass mich immer geschwindeil 
bat» wenn ich mir die allge gem r arli ge' iftiawlng« « ' maA 
DarsteUnngsgabe des göttlichen Homer dachte» > n&d es 
tat mir gar aieht einmal im Itevlne je die Mee geiäofli^ 
mea\ mieh* mit'llhm' Tergleidwa m wolkii« Baaii liatle 
ieh iiicht SelbstTerlengnung genug* Ich habe also schon 
e^m in aur» - waa miek-IÜr' Wou^a' MaiiRttig "onlNgDietftt 
bestechen musste, wenn ich nicht anf meiner Huth war.W 
«p^ipehelogiacfa kann ich . mir'a «ni doch aelur gut 
deokoii dasi'Baner ]»ro^r>a«iT und äadhvni ndt 
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selbst die sirei Bpopien aeeli de» yorhandensii Piene 
mstnunen^eseiBt ImIm. So* ist mir OlienNi entstenden'. 

IcL hatte die ihni zum Grunde lien^end^ Fabel als facti« 
eebe Überlieferoiig in Ropll nmi wer es wie ein wgBf^ 
nischer Keim ia meiner Seele, der nach und nach im- 
mer mehr Sprossen and filüthen ens sieh benrortrieb* 

bebe nie einen eigendidien Plan dann entworfen, 
wie sich etwa manche Maler zu einem historischefi Ge- 
melde eine SkisM Torieiehnen. Ein donbles GeloU bet 
micb Ton fiinem nun Andern t^M^* vnd die feneti- 
sehe Dichterkraft hat so lange fortgewirkt, bis alles ia 
einender gtüf, vnd m einem Garnen Torsebmols» 
Warum sollte es . mit der Homerischen Erzeugnis» nicht 
eben §• gegangen sein?« , 

Alt ieli daranf bestand» dass sidi je doeh jeder 
Schöpfer eines Kunstwerks nach der Empfänglichkeit 
eeines Zeitalters riebten messe nnd dass also Horner über 
die Mensur des seinigen» welches dnrdums eine so 
könstUohe nnd dordifloehtene Gomposition nicht fasste, 
inebt binansgeben konnte» erwiederte Wulauds 

'Dass es doch erstlich sehr anmassead selieine, ei* 
BAI Genie-Mfisser, wie einen Mü-Mess^ bestimmen 
imd die trefflidi oryani^irlen dTenier • da hinein »ivingen 
zu wollen« Dann habe es in jedem Zeitalter privilegirte 
Köpfe gegeben» die mit ihren Gsnie-Prodneten ihren 
Zeitgenossen voreilten nnd erst Von der folgenden 'Gene* 
ration ganz gciasst wurden. Zum Beweise könnten Hal* 
um'« Mbeve Gedidkte dienen» wdobe bei ihrer Er« 
scheinung den Gottschedischen Wasser - ScLluckern un- 
TerstandUebe Ditbjinmbc^ getcbiensn betten» »nweniig 



« 

Jftlure später ab^ jedeä geliüdcitea Men&che« JLiebUnn;«- 
IiMläre ofeworde» wiren. So lei er sellMt aal aeiBem 
«Königen von Sdiesdiian'' der Revolution zwanzig d'ahre 
vorgeeUl ete^« 

leh 'blieb bartnäckig dkM 'stfben, dw 1ir^rte(p- 
licb jede Rhapsodie , die aber wahrscbeinltcb oft awe« 
oder mebrere miflerer im Homt noA jetzt eogdmtiiileft , 
Rhapsodieen enthalten habe, ein Ganzes, lur sich Be* 
ilehendes gewesen •eiii< miieie« w«il die ootiTei aio ooto* 
tiftiiirteii» und immer «Wae neiree vem«t^ /^aQuatdrif 
ioiSrj anstimmen mu&sten. — Wieulnd fidilte und Ter» 
dffte die Starke dtesee Arguaeali» wenn et bislorieek 
bewiesen werden könne. "Indees*» Mr er ^rl, . *d«ille 
ich doch aus meiner eigenen Picbter- Erfahrung eine 
Instanz dagegen vorbringen kiinnai, lek kabe midh .mek- . 
rere Jalu'e mit dem Plane einer Art von Epopöe (getra- 
gen, WO jedes Einzelne ein fiir siek bestehendes ¥oll- 
konnnen gegründetes Ganzes ansmacken und doek.wao« 
der« in Beziehung auf einen höbern Plan nur ein Glied 
einer ganzen fiette ansasacben sollte, fiin ähnltokes Belr* 
spiel sind des alten englischen Dichters Ghaucer's Ta« 
Jes. Her Dichter, der dies thut, operirt wie die achafr 
finidn Nator selbgt, bei der immer eine Art wieiier 
einer höheren Gattung subordinirt sei.« 

*Bei ansg^iebneten Meoscben sei andh das Go- 
dicbtntss bis zw Bewvnderong treo. So habe er eelbst 
gehört 9 wie der grosse Hallbe in einer zahlreichen Ge- 
zoDscboft in Bern don ganzen JNan, KaoMn nild Ton 
der asiatischen Bamse aufs getreuste vorg;e8agt habe, 
di$ er in seinem aditen JFabre gelesen.! — lek, bemerkte 
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liiebei» daM dies wbl melir darum der FiU geireten sei» 
' well dies' gfrotetke 'Bvcli die piice1]a(]fe semes Gedaclit- 
nisses bekommen hiibe und dass es uns fast Alien mit 
eiBem ihnUehen Boche liel der lUiekerimieniii^ auf un- 
sere früheste Jugend - Leetüre so geben werde. — Dies 
liilligte WxBLARD und fnäUte ähnliche Anekdoten, *) 

WncLAim schiien diesnud mehr ans Widerspruch als 
aus Lberzeu|]^ungy die orthodoxe Partei in Schutz zu 
Aehmeiiy und freute sieh bei'm Abscliiede mit hendicher 
Warme» dass wir doi^ am Ende dieses Jahrhunderts 
auch dieser Abgötterei nodi frei und ledig würden. Ab- 
götterei habe andk hier uuserik Sheptieismus gefeisdt 
wie bei der Bibel. Ihm selbst sei cu mit diesem lieben 
Worte Gottes nicht bessor gegaugen. Sein Vater habe 
sieh sur Sieite der Frommen geneigt und ihn daher aueh 
nun Abt Steinmetz in Kloster Bergen getbau. Also 
sei die Bibel früh seine Lectüre gewesen. Da hatte|i 
ihm ^e alttestamentli^n Historienblicher als Fabeln' 
zuerst trefliicb bebagt Als er aber von der Ile?eiatiou 
und dem heiligen Geiste ünlerricht erlialten iuitte» sei 

ihm zwar mancher dunkle Zweifel eiu|rcfallcn: allein 
^ele Jalure lang habe doch auch ihm die Bibel eine 
hindisehe Ehrfbreht eiu(]^eprägt» Nun komme die Rdhe 

«) WiBLAKO thut durch das Meiste hiSTOn nichts weiter, 
als dass er zeigt: es war sehr möglich» dass durch 
mehrere Köpfe nach und nach (er meint sogar wie Hörle 
casuque) jedes Ton betdto Gedichten entstand. 
Nach Ihm — > wenn ich seine Ideen simpel entwickele» 
kommt. nun alles darauf aS: ist die Sprache und Ma* 
nier gaas coalernif 
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doeh auch noch an dlaien Abgott Der Streit, der liier- 
Idier antsldieii ntoe^ werde der guuen Mensdien- loid 
Welt-Geseliielife nnendlieli merkw&rdig sein und- werde 

hoffentlich unsere Aufmerksamkeit von der stärksten al- 

* 

1er KtitiheB» den JCsihranehe der Kantis(sheii Phitnaor 



* . . . « r, S. , 

. Beilage XL 

CKa TRI., Seite 339.) 

Jouri Flaxman's *) Brief über. Wqlf's 

Momer» 



lischen Zeichner und Bildhauer» John Flajuhan, die Gü- 
^en'sche Ausgabe des Homer nngeachickt , und erhielt 

von demselben folgenden Brief: - « 

London« d. 29L Oet 1804. 
BttcliDghaitt*ifrQel| Filiroy-square; 

Diuur Sir» 

I hnve ezanined tiie ondlnes of Homerts ülad 

whiehYou so kindly lent to me, copied bj Mr. Schnorr 
for the leamed Weu^i editioii ef the Poet, anid I thiiik 

*) Geboren zu York am 0. JuU 1755; gestorben zu Loa* 
don am 3« December iS26« 
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them so beautifuUy execnted, that it is only to he re- 
IfMtted» the inufcnioiu ArtUto tal<iil» liad not beea «n» 
ployed on better ongpinals.« 

'Mr. WotF has. certainlj conferred an lionour on 
tfae ont&nes in adöplinjp tliem; for if I liad becn Taiii 
enoug^li, to desire, tbey shonld he publivlied witll 
any copy of the poet» my preferenoe would kave been, 
to WoLv's aboTe all otbers. — • 

*I baye read bis Prolegomena loDg^ since with atten- 
tion; I bavo «dmired tbe patiencoy labonr and jad^* 
menty witb wbieb bis mafeiria]« baye been collected, 
and to me bis ar^^ents seem sound aud €onyinciu|f» as 
I bare freqnently observed to many of our most dutm- 
ipiished cbaracters in Eog^land. In page LXXXI aml 
tbe fblloif ing of tbet^ Prolegomena, it seerae to be auf- 
Heiently etabllabed, tbat alpbabetical - writing was not 
in use, vrben llomer's poems were composed» and tbis 
Position natorally ineludes all tbe consequenecs , Vesul- 
ting tberefrom tbe poems» from tbe aceonnts of Plato, 
Aristotle, Plutarcb etc. Suficient indications may be 
traced of tbe ebanges tbey muat bare nndergone from 
tbe ciicumstaDces, ot' beiug collccled from oral iradi- 
tion in different coontries, passing tbrongb tbe bands of 
Tariovs transcribers» and being dlfferently arrangcd and 
publisbed by different editors. It seems besides, that a 
perfeetion of arts and mannfaetnres nre discrlbed in tbe 
aeeonnf of Aleinous's Palace in tbe Odyssey, tbe sbield 
and anuour of Acbilles» is in otber place» » absobitely 
not to be fonnd in ednatries» wbero money is not y«l 
coiued aad virbere commerce is aot yet etablisbed* 
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The Alexandriae Grit i es tLeu could well aapply tlies« 
cnbeUithemento» m Uiey lired in an ag«, wbeft Ütmm 
tUiigi W€re in ipreat perfectimiy and yet wto fh^y haewm 
done> teema wonderfully cautious» as being uawüliii|^ 
to dcMiilbe too minntely sone-partienlars of dreH» amn 
etc., wldck trom tbenr antiquity wäre not familiär to 
tlieiD. The succession of criücal, tluro' wliick tkcee 
poemt liaTo psned» »nst natnraUy give theni a amt of 

Lomog^enious surface, ivhich we judge be rather tiiaa 
tbe ntce ad^eement of nuaute» parte » in snpposing ihej 
Wcro tlM prodnction of ono man. In dbort, tke Prolo- 
gomena stroog^ly enforces the following pbysical and mo- 
lal irntliis tlwi knaan cxoelleiico in art of aeienees ia 
Iba aeramdatad labonr of ages; tliat wlucli man irainly 
call« tlie effort o£ oue g^eulus» h in fact produced liy a 
flaccaation of man, of whott sanatimaa th« Gant and ao- 
metimes tbe last» awallows up Üie repuUtioa o£ all 
Um rat« 

•1 tUnk». tka World ia mnah obligad to Mr. Wou^a 
labours respeciiiig Homer, as the lead to a more dear 
doraiopanant of tha nntiMd ralation and prograsa ^f 
•cianee and lattars. 

*I heg will Yen do me favoar» to present my r^ 
apaeti and thanlu t» Mr. Wour at tall lum« I am nM^ 
hing elevcii dcsigus more for the Iliad and Odyssey, aud 
aa soon at thay ara aagravady 1 ahaU taka tha.libov^ 
of praanting a aat iaifroMiona Uf Idbk« 

*Der Empfänger dieses Briefs schreibt seinem 
Frounda: *Jfaek Empfing di ai a o Bfiafai apcaeki iA 
Herrn Fuoiu» leibti Er hat idwr dia Gaganttände^ 
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welche dem Herrn Professor Wolf so viel Licht Ter- 
danken» reiflieh nfteh^edaeht »d kt darüber ToUer 
Ideen, die den LeUtern besonders interessiren würden $ 
denn, ehe Flaxmaii seine UnriBee henaa^Af lies« «>'• 
«eh nngeveine Hfihe kosten, riiehr als sweitansend 
Werke theiis zu lesen , theils nacbzuscblag^eii. Seine 
Renntniss der alten Sprachen erleichtert ihm dies Stndiuii* 
Ss Ist überraschend, diesen gfeschiekten Künstler, der 
ein rechtschaffener und sehr feiner Mann ist, aus Uero* 
dot, Pinto, Aristoteles ete» Stellen anfuhren sn hörcn^ 
Er Latte die WoLp'schen Prole^romena schon längst voii 
liord SpBHGin hekonune» und war der M eiunny f ewör> 
den, die dnrin Tor^eCragen wird'. FiaxiiAN Ist als 
g-elehrter Künstler bekannt^ als wir zusammen über 
Wov.r*s Meinung Toa den homeris^en Gfcdiehten ge* 
sprechen, setzte er hinzn, irnnd alles das hab^ ich 
laut anf unsern beiden Universitäten gesagt'' 
— Sotfte Hen^ Profeis<(r Wour mit ihm über dieses- und 
jenes io ßriefwechsel treten ivullcu , so' Ist er sc.lir wil- 
lif^ und bereit daten$ Wolt könnte damt entweder li»- 
tehiisck, Itdtenlseh oder FrSta6siseh sehre&es, weldh« 
Sprachen Herrn Flaxman geläufig sind.« 

Für Leser welche dem Englischen nicht genei|;t 
nnd, mag hier die tjbersetnmg Von Flazman's Briefe 
Raum linden« 

•Die mir von Ihnen gütigst geliehenen Umrisse zur 
Iliade, von Herrn SamonK für des gelehrten WoM^s 
Ansg^ des Mehters eopirt, habe idi genau durchge- 
sehen; ich finde dieselben so trefflich ausgeführt, dass 

15 * 



€8 nur Schade ist» des wackem Künstlers Talent nicht 
auf bessere Orlgiiiale Terwandt m sehen.« 

•Herr Wolf hat diese Umrisse durch seine Anf* 
nähme gar sehr geel^» wäre ich eitel gefiu^ gewesen, 
sie mit irgedd einer Ausgehe des Textes vereint pnbli* 
eirt zu wünschen, so würde ich die WoLF'sche, Ausgabe 
«Ren andern weit Torgenogen haben«« 

•Seine Proleg^omena habe ieh längst mit Anfmerl(san»> 
keit gelesen und die Geduld bewundert, die Mühe und 
den Sehar£nnn, womit er den Stoiff snsammengebraebt 
hat. Mir scheinen seine Argumcnle iuehtig und üher- 
sengend» wie ich das auch mehr als Einmal mehreren 
unserer ansgeneicbnetesten Gelehrten gesagt habe. 
Seite LXXXI und folgende dieser Prolegomena scheint 
mir's hinreichend bethntigt, dass die Buchstaben <- Schrill 
nur Zeit der Gomposition der homerisehen Gedichte niebt 
gebräuchlich gewesen^ ist» dieser Satz aber Aihrt in sich 
selbst alle die Folgerungen mit sieb» welche sowol durcb 
die Gedichte selbst, alb durch ZustimDiuD|r von Plato, 
Aristoteles» Plutarch etc. bestätigt werden* Es sind An- 
zeigen zur Genüge Torbanden, dass diese Gedichte vieloQ 
Schicksalen unterworfen waren , indem sie in verschie- 
denen 'Gegenden nacb mündlicher Überlieferung gesnn- 
nelt) durch die Hände so mancher Abschreiber gingen 
und endlich von Terschiedcnen Editoren Terschiedentlicb 
geordnet» an'a Iiiebt traten. Überdies scheinen die Be- 
schreihuDgeu vom Pallasle des Alcinous, vom Schilde 

und Ton der Rüstung Achillf und mehrere andere .Stel- 
len» eine Tollendung der Rönste und Manufacturen lu 
▼errathen» welche undenkbar ist in Ländern» in wel- 
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di€B weder Geld Bock eonsi Kaodel tfcbon eiii|^lalirt 
trar. — Die Aleaamdrimseben Kritiker konnleii' gar woU 

jene VerscLönerung^en liinzutliiiii , da sie zu einer Zeit 
lebten» in welcher Riinste und Manufactiirea in ifroe- 
eem Flor standen; aneb Benrath das, was sie in dieser 
Hinsiclit 0ethan babeo, eine auffallende Yorsiclit» das 
Einaelne der Bddeidnng» der Waffen ete. niclit eben 
zu g^enau zu besclirellieu , da sie mit diesem ilineu so 
fernen Altertbniae nicbt besonders vertraut waren. Die 
kritisehe ErbYblge, welebe diese Gedicbte besteben mnsa- 
ten, l;onnte ihnen natürlich eine Art von gleichmässiger 
Oberflaebe TerleibeB, wonach • man Tiel eher meinen 
bdnnte, dass diese Gedichte das Werk Eines Bfannes 
seien» als nach der bedenklichen Übereinstimmung klein- 
lieber Einaelnheiten. Mit Einem Wort: die Prolego- 
meoa bctliäti^eii kräftigst die physische und moralische 
Wahrheit» dass VoUendong in Wissensehaft und Kunst 
die Blutbe der Tcreinten Anstrengung ganner ZdtrinuBM 
iaii dass 9 was man thÖricht das Werk Eines Genius 
aenat, in der That das Werk einer Reikenfolge tob 
Mehreren ist» deren Erster oder awä Letite» lieh des 
Ruhms aller übrigen bemächtigt»« 

*Die Welt is^ meiner Meinung nach» der Woup'schen 
Arbeit ube^ Homer um so mehr Dank schuldig, je mehr 
sie zu einer klareren Entwickelung des gegenseitigen 
Einflusses uud Fortsohrettens Toa Wtaienschaft und Lit- 
ter atnr lubrta 

*Icb bitte Sie, Herrn Woir gütigst meine dankbare 
Verehrung zu beaeigen und ihm lu sagen, dass ich noch 
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M «Bdrgv Zeiduumgcn Hut SÜAdB «od" OAjmtB auiditi 
MMd dUese gestodicn tind, w«rde ieli so fiwi fein, ilo» 
ein Exesplar daTÖn su überftenden»* 



Beilage XU. 

(Zu Th. II., Seite 17.) 

fPbzP's früheste „ Vorschlüge wie ohne ir^ 
gend einen neuen Aufwand^ statt der jetzt 
terlornen zwei am besten dotirten Uniter' 
sitäten^ eine Jür hiesige Lande und für 
ganz Deutschland wichtige Unicersüät roii 
grosserer Anlage gestiftet und in kurzer 
Zeit, in Gang gebracht werden könnte*^' 



An£ Ihre Klagen über den Verlust yon Halle und Er* 
lani^en und anf Ilire adiwefmütlHgcB Aot M chten , wns 
weiterbin aus der Bildmf mr ^elebrten Tüditigkek wei^ 
den könne 9 antworte ich nit einigen Yorscblägen, die 
Ibneu «eigen werden» wie Tiel dem Staate noch mdf lidi 
und sogar von leicbter Ansfübrbarkeit sei. 

Was ich Ihnen schon nenlieh sagte» dass Alles bei 
der nnnniebrigen rerengten Lage — wenn ihr nicht ein 
böser Bänion grössere Gefahr droht — recht wohl gehen 
könnte, in gewissen Rüeksiehten selbsl etwas besser aln 
TOfhia; das empfand ich Lei dem JDurehdeuiken die&er 
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Ideen oft mit der asgenehmtten VpralmduDg der Zakmill^ 
heunüden w de» Ponkley aaf den idi aidi liier ci»-' 

schränke. 

Zwar sollte ieb nieh Tielleiciit em weugstea eiit- 
■eUfieMen nur Entwiifoiig^ eines PIads: deui Doeli. 

kat keiner Ton mir ebedem zum Besten litterarifcber 
▲nlUanuii^ f enwehten seiae ▼olistindiife AusfoliniBf er- 
iMikea, auiser demjenig^en, den der Minister Ze&lxti 
sur Bildung gelehrter Scbuimänner durck ein pkilologir 
sehes ScaunariaB m Stande braelitet mcikrere andere 
mir hülierea Orts aufgetragene äknlicke Pläne &ind Lin- 
gegea so nnrollständig und Terandert ansgeinlirt worden, 
dass der Kern grosatentlieik snnickblieli. Glei^wol. 
kann ick mich durch keine Muthlosigkeit abhalten lassen, 
Iknen, wenigstens anGrnndsItgen, meine 
Tersprodienen Gedanken TorsnIegen. Ja, ick würde die» 
gern ikun, wenn es auch ohne die Hoffnung, hier seihst 
die IMdile daron sn seken, gesdiehen sollte. 

Lassen Sie mich aber, ehe ich sur HaupUache 

» konune« ein wenig köker aniangen. 

Hen grtaten Thefl des Törigen Jakrknnderts litn» 
durch bat der preussfscbe Staat anfänglich seine Si*' 
ckerkeit nnd Wirde im Innern, nnekker seine Nei- 
gung zu Vergfrösserungen nach aussen, mit Tielen Anf- 
op£arttngen erkaufen müssen. Das Andenken an solcke 

. Anfopfemngen wird gegenwertig nrn so sekmemUsker, 
da durch sie das nickt gewonnen worden, was allein 
dnisek sie sick gewinnen liess*. 

RIdnere Stuten in Bentaddand, die dergleidien 
Aufopferungen nickt bedurften, ketten sckon lange eben 
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deisiialb ein in gewisMin Betraokt utgenebmere» Low s 
tie waren den tielieni Hamern dee gebildeten MitteU 
Standes ähnlicli, die eben ihre mittlere Lage Tor qtos^ 
ten UnlaUen sehütst; der Einwoliner lebte dort in sei» 

■ 

nen engeren Kreise leiehter vnd gernfttUieber, weil er* 
Tielerlet Austren{juiig^ca nicbt kannte^ die am £ade doch 
keinen eigentlieben Lebensgennss gewahren» 

Das über Europa Terbäng^te Schicksal hat jetzt un- 
serm Staate einen nicht missTerstaudiicben WiniL gege- 
hen, seine Rrafle» snniehst wenigstens» anf dasje- 
nige einzuschränken 9 was den Umständen und dem jetsi» 
gen Brenge der Zeit gemäss» was ansföhrliar nnd wna 
sngleieh nn wahrer Bejflficfciuig einer grossen Ansah! tob 
Menseben dienlich ist. 

Alles an diesen drei Aosiehten gehörige, nach Hsna* 
gäbe des jetzigen Zustandes der Dinge, überall zu ent* 
decken» wird die Sache höheres Scharfsinns» nnd siehe» 
rer Erfahmng sein. - Wie man eben hört» fehlt es andi 
jetzt iinserm edelsiunigen y alles Gute so gern fördern- 
den Könige nicht an Männern Ton tiefer Einsicht nnd . 
Redliebkeit» die die ersten Bases alles nenen Anlbanes 
prüfen nnd an die Stelle des Maagelbaflen oder Zerrüt- 
teten das mögliebst Beste setien können. * 

Besonders nach einem so zerstörendca Kriege muss 
der Staat mit Tcrdoppeltem Eifer seine irgendwo Torhan* 
denen Kräfte sammeln nnd Ton nenem heMen» nnd 
heine yer steckte Spriogfeder obne Wirksamkeit lassen. 
Es ist nicht hinlänglich anr Wiederherstellnng, dais 
Aekerhan» Handel» Fahnken Terhessert» dass die Fi* 
Bansen nen geordnet werden» r~ üreilich sebr nothwen^ 
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dife Q«g«Bifiittde9 aber doch nur Tom iwcitfln Range; 

— die leLendl^sten, g^rössten Kräfte liegen in dem mo- 
ralitelien Menf ehea: dieaer muu jetat aaak «iBeaa 

♦ 

Alica naifoaaciidcii atealabOi^rlidiaB Zwacke bearbeitet 

werden, der bei aller Verscliiedenbeit der gesellschaifl« 
' Uehaa Verbaltniaae mir ein «inaiger» im aieh aelbat yoII- 
endeter sein kann. Hiesn sind bei uns die trefflicliäten 
Anlai^en da; wer möckte »ie ar.hinmmera oder an Gnmda 
^Äok laaaeii» da aie dnrcb erköbte Tbätigkeit nickt nnr 
Iferettet» sondern tre£Qlicker aiunfebüdet werden können? 
II. a. w« 



Ea bleiben noeb swei fTai^mitalcn im Lande, za 
Königaberdf und zu Frankfurt £ine dritte gegen« 
wirtig nen sa'atillan» ackaint ao gnt ala nnmögliek» weil 
au einer Universität weit meiir gehört, als ein Ort, wo- 
Un nun dne AnaaU Ton Gelekrten Tcrainigt» in denaa 
neb dann Zakdrer aanmcln mögen. Obne Zweifel aber 
gebt Bibliotkek und jede andere Sammlnng Ton Appara- 
ten in Halle nnnaMbr Tcrloren« Hergleieben Snbaidien 
sind aack zu Frankfurt so äusserst wenige, dass der 
Ort keinen Gelekrten Ton Anaekeii reinen wfirde^ Auch 
alebt Franklnrt dben nidit wegen Grundliebkeit nnd floa- 
sigen Studirens in Acktung; daker ein. solcker Ort keine 
gute Vorkedentnng mackcn wQrde^ wenn man etwa» im 
demselben eine neue NakrungsqueUe euzuwenden, eine 
iriel gröaaera Zakl von Profeaaoren dort anateilen und 
die achon b e et ebend a Anatalt. nacib ao sweduBiaaig ana- 
bilden und Terrollkonunnen wollte. 



2a4 

AUfliBy WM tum bei der entea iJhtrlegQMfg ist 
Frankfarl ▼erMftUicli «i^n, jedodi war wMntM 

finden würde, das bietet Berlin auf eine Art dar^ dsA» 
fasl nidite «i wweiien UeilH» la wuHuttnm FS^m m 
ausuezeiehnet vollkommen, als in ganz DeuttehlaBd mit* 
l^ds* ^HT dag cinaige CfÖttin^^en nödite wetteii'ern 
liSaneii in i^ewiaeett HftlfsBlttelat «Ii mmA iü 
dem echten Geist der Studien, dies scheint» wo 
»iidit jctct, diMik.fiir die Zukunft» die dort eise neue 
Regiemnn^ erwartet, tekr aweifelkalt Wenn mam sidi 
daher über die einsige Bedenklichkeit hinwegsetzen kann, 
ob aitcb eine so grosse Stadt wie Berlin, ein gnter Bo- 
den für eine UniTersität sein möchte, wenn man das 
Beispiel aweier der gross ten UniTersitäten» Wien 
nnd Kopenhagen» der gewdbnUeben Ifeinwg tntgo^ 
genstellen will; wenn man, in Absicht auf das grössere 
SiltenTerderbniss grosser Städte vnd besonders Berlin« 
an dUe obndiin sebton nbirdehen J&nglinge denkt, dio 
sieh wegen Medicin und Chirnrgte und als G|rmttasiasteQ» 
ohne Nsehtbeil der Sitten langst hier onlhielten; wenn 
man eudlicU mit mir glaubea kaua, dasä die Keizungea 

des Lasters, wenn sie reoht andringend werden, mti* 
siene Tiel weniger sehaden, als die ssnften im Finstem> 

schleichenden, kurz, wenn man zu glauben wag^ 
dass Berlin von moraliseber Seite nidit einer Uni* 
« versitat m müberstelgliches Hindemiss in den Weg le- 
gen würde, so möchte ieb geradean in die Vorschtäge 
•slbst eingehen* 

Ton dem Fonds Ton Halle behalten wir, wie ieh 
ans den Datis, die mir der Herr Minister t. Masbow go* 
geben hat, ersehe, gegen 3%000 Thbr, 



Digitized by Google 



235 

. i) Seefanehn Profeasorea ordinarü» d, kj» die «1* 
IciD in 6«1ift1t ttelicwlMi, wfirdoi ein liinreiehendes 
Corpus der lini^mitüt «nanucken. 

Rechnete man fiir acht der Torzüglicheren 16,000 
TUr« Gehalt, fnr andere aeht aber i%000 Thlr.» so 
blieben ku noeb andern Bedürfbimen 5000 Thir. nbrijf. 
Nehmen wir dazu sechs Professores extraor^ii^arii, die ; 
gewöhnlich anf Universititen keine oder geringe Gehalte 
geniessen, und unter welclie doch von oblg^em liest leicht 
1500 Thlr. verthcilt werden könnten; nehmen wir end» 
lieb nock dazu acht bis sehn Privat -Doeenten» die» 
nach der treulichen deutschen Gewohnheit sich ohne Ge- 
balt au Lehrern fnalifieireu» so wäre durch eine Zakl 
Ton dreiMig tiebrem liir die Notbdurft der Lehrge^en- 
stände und für den auf Universitäten üblichen Wohlstand 
binlanglieb gesorgt. Ein Corpus wäre tonaeb vorband^» 
wozu vielleicht fünf bis acht auch aus Halle Leiulcn 
werden könnten: alles käme nun darauf an, dass auch 
eine Seele in den Körper käme, wss mir niebt schwer 
dünkt, wenn man nur acht bis zehn neue Gelehrte für 
die Universität beriefe» besonders Theologeii und JFn- 
risten. 

Als Adjuncti derUnirerpitat — der Name war wirk- 

lieh langst auf Universitäten üblich — würden 

3) alle Mitglieder der gewiss weiterbin bestebeodeil 
Akademie der Wissensehaften CoÜegien lesen; 
nemlieh solche Gelebrle, die dnreb Gdebraandioit Wi4 
Lelurertalente sich dazu geschickt lültlen, uud da ohue- 
Uii Bidhrm, wie Bo»x» RAnsTim» Klapkoih, bereite 



* — ■— - 

Vorlesnngeii Uten» andere aber, wie ieh am IIimi 

Uia^aDi^e weiss» Neigung^ dazu haben; so erlueliea wir 
dadurch wenigstens , selia Hoeenten melur» s. B. ausser 
den drei genannten, Hufilahd, AHciLum, Wai^ta sen,, 
WuxosNOW, V. Humboldt» IJUamstädt, Ebma.n juo^ 
Jon. T. BfOiiisE, EuBLwiuf» Traiijis, Hut» Fiscbb» 
Spaldii^c, Buttmann u. s. w. Diese würden dureb meb- 
rere fllotiTe zu dem Lesen gelockt werden. Obne Ton 
einer Hanpttriebfeder, die bier in's Spiel su setacfi irwn, 
dem eig^enen Yortheile» zu reden, der mancLen 
biaber fiir dreissig Znbörer lesenden biesigen Gelebrten 
ein Auditorium Yon achtzig und darüber wünschenswertb 
flsacben müsste» wurden Mehrere dorcb dies und jenes 
gelesene CSoUegimn aur Ausarbeitung neuer eigner 
Schriften yeraulasst und bestimmt werden , wodurch das 
Lesen über gewisse Fieber lur den forschenden Geldir^ 
ten immer- einen Torzüglicben Reiz erbalt. Und der* 
gleichen MotiTC giebt es melirere — Ton der allgemei- 
ner werdenden gelehrten JLmuIatipn jiiebta au sagen» die 
to in Berlin aufbiüben müsste. 

Hieiu nur acht bis sehn andere Gelehrte binange^ 
reebnet, die weder Akademiker noeb Professo- 
ren der UniTcrsxtät wären» und denen ebenfalls 
das Reebt an lesen gleich beim Anfange ertbailt 
werden könnte, als: Formet» Woltuann, MuasiifNA, 
Rkscnor» Rdiim» HBcssn» GnAPmcnssBn» Khavb» Li»' 
TEZow, HaimioBP, iDEina, femer Ganuneralisten und 
Juristen» wie Geheime -Rath Gosslea etc.» so wäre das 
vnllstindige Penonal des LectioBa* Katalogs «tUche fins^ 
vig Personen. 
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Und noch iiabe ich mehrere Gelehrte TOn hiesi(|fen 
LelinnMtaltai und andere priyatinrende nicht- genannt» 
dnrcli deren Adjunctnr und Beitritt, leicht die Lehr- 
Anstalt hia m 'seGfasa; Personen imd darüber anwachsen 
kdnnte, B. Tkakb, (in den Winter- Monaten), Pro» 
fessor Stützeb, RoBEaT, Genelli, Buchboub» Gens, 
Naviuhii» bei der '^ole v^t^rinaire: Havptmann Znasn, 
Zelter in wissenschaftlicher Theorie der 3Iusik etc., die 
vorhin g^edachten Motive möoiiten bei mehreren dieite.r 
Herren' yielleicht noch mehr als bei anderen wiriieii» 
weil sie meistens in geriug^em Gehalte stehen. 

Die seitherigen AnitsverLältnisse aller dieser Ner- 
oonen hönnten gans nnverändert bleiben — jeder anter 
seinem Chef — alle nicht ei^^entlich anr UniTersi* 
tat herufeuen Professoren würden hlos als Freiwild 
Ügo (volontairs) bei der Univeffsit&t angesehen: man bann 
ober i^ewiss sein, dass yiele mehr leisten würden^ als 
dieser und jener wohlhestalite Professor der ,UniTer- 
oität 

Angenommen, dass von obigen sedisaig bis fÜnlbnd- 

secLszig^ Personen nnr fiinfund vi erzig bis fünfslg jedes 
balhe Jahr wirklich läsen, nemlich jeder Bocent der 
UniTersität awei Standen täglich , wfe das gewöhn- 
liche Maas au sein pflegt, und jeder der Adjuncti oder 
Tolontairs nur lane Stande oder wöcfaentlieb ein Colle- 
gium von drei Lis vier Stunden, so wäre eine Summe 
Ton Vorlesungen da» die die grösste Zahl auf der gröss- 
ten aller Universitäten weit überträfe, nemUdk fimlbid. 
sichenzig bis achtzig. 



aas ^ 

Der Akftdeüie der Wisieniehafteii luna es 
bei dem noeli jetzt vihng bleibeiideB Fonds» der, wie 
man mich Tergichert, mclit unter 23,000 Xlilr. sein^ wird» 
aeUeeblerdinyft nioimle m ee vfieleii lieralimteiiy qnd im 
ihren Fächern einzigen Männern l'eLIea, als zu jeneni 
Beitritt «ir UftiTereittt iM^ sind. .Wellte mm 
eotteeb in Gedatfkeiiy (iii der Snelie selbst durfte 
es aus wichtigen Betrachtimgen nicht geschehen) ditf 
Akademie «od die UniYersität von jetzt an ak Kitt 
Gamm anaefamen, so bitte das giosse iastünt eineia 
jährlichen Fonds Ton S6>000 Thlr.^ ohne Einen Gro- 
aeken neuen Zosebusi. 

Genau g^euommcn, wäre der Fonds der ganzen Lehr- 
anstalt noch viel grösser» weil ja die UniTersitat die 
IVeiwiUigen Ton andern Institaten, wie von dem CoIIe- 
gio medico-chirurgicOy von der Bau > A&ademie« von 
der Artillerie -Akademie» Ton der Akadeoue. der seho- 
nen Ifftnste» Ton der ^ole T^t^rinaire, Ton den Gym- 
nasien etc.» nicht ohne die Gehalte erhalten kann» die 
denen Lehrern, die bei solchen Listitnten angestellt sind» 
ihren Aufenthalt hier möglich maclicn. Auch liesäe sich» 
wesm man jetat nicht anf das Einfaebste aesgeben welM^ 
■eigen»» wie iieb a» dien Plan noeb etwas Tiel weilUiiif- 
tigeres durch Gombination mancher solcher hier be- 
siebender Institnte» besondere des GoUegiimediee-cbirmp* 
giei XL i. w. leiebC ansebKesseB liesse, was jedoch erst 
nach einiger Zeit Gegenstand einer Berathschlagung seni 
dMIck 

Für Alles» was eine solche Anstalt an Bihlio- 
tbeken, Apparaten» Hnlfamitteltt vnd Opper« 
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tuaititeft jeder Art bedürfte» wire in Berlin be- 
f«Mi geiorgt; für Medicin und Natur wissenscbaft in ih- 
riik Meuten Zwei|;eii ^af die alleifeicUiebBte Art Bei- 
nabe» nichts wäre erst ansmebaifett , ein GUieb^ des m- 
ter gegenwärtigen Umständen allet wertk ist Wäre da- 
lier nnr das Friibjabr eben lo mdie» ek ee der Xferbet 
ist, ao könnte in acht Wochen , so bald mir die Leb- 
ver snr eigentliebem UniTereitnt benenneii wiU 
rat, sogleidi der Anfang der YerkewigeB gemnebl 
werden. 

Während dann auf solche Weise in Berlin eine An- 
stalt ebne Geräneeb anfimcbee, die für Dentoebland ei- 
was Ähnliches, wie in Paris das Institut national und 
die ^ole poljtecbniqne xnsammen werden könnte, nöebte 
Wanbiiirty yon wober man etwa aneb zwei bis drei Do- 
centen würde berufen können, einem sanften Einschlum- 
mern naeb und nacb nberlaeten werden* Eine Zeitlang 
müsste es Tieileicht noch ftbr die dem blossen Broder^ 
werb fröhnenden Studenten bleiben: hätte sieb dann un- 
terdessen in Berlin dn guter Ton gebildet^ dann würde 
er auch nach Frankfurts Tode, durch blosse Studenten 
in der gemeinen Bedeutung, niebt leicht Terstimmt 
werden $ wenn nunal eine gute Bisciplin bemebend 
würde. 

Überall möchte man eur Umstiramung des gan- 
le» seitherigen Studenten • Gbarablerty der deeb iUenfU* 
halben mancherlei Rohheiten behielt, grosse Hel&ivnge* 
gerade von Betlin hegen, ans vielerlei bedeutenden 
€riuiden s. B.: 



Digitized by Google 



1) Schon die weite Zerstreuung der Studirenden ia 
ebcr toldieä Stadt, wirkt viel aai den esprii de eorp« 
sn nuniren. Sebr Tiele sSben siek dann wenl^p weiter 
«U in €oUe||^ien : die iierrsdiende Kirche . jsa werden^ 
kann ihnen nidtt einfiillen. * 

2) Mehrere gute Häuser und feia geLildete Fami- 
lien wurden .manchen an de empfohlenen Stadirendea 
dnreh Zotritt sn ihnen ein befteree Mittel in Verfeine* 
ruDg der Sitteu Yerschaffen^ als bisher aaderswo durch 
allerlei hiinstUche Xhee- vnd GesellschafU-Insatate 
möglich war. 

3) Das Leben selbst in einer Tolkreicheren Stadt 
nnd die Gelegenheiten» so Tide gelehrte» weltkvndige» 

in GescLuftcu bewanderte Manaer Leauizeu zu kunaeu» 

'müsste dem Jünglinge Irabaeitig mehr Energie nnd 
•ehneUere Entwöhnung Ton den Thorheiten seines Al- 
ters mittheilen. Zu besserer Benutzong^ der Zeit dürfte 
Tielleichi auch die grossere Theomng des Orts reisen, 
wiewol sie (Miethen ausgcenommen) gegen GÖttingen 
nnd Halle nicht auffallend ist Sollten aber in dem 
Kampfe des Guten und Bösen einige Seelen» oder auch 
nur Körper drauf gehen ^ so scheint weder der ?^ach- 
theil den überwiegenden Vortheilen entgegenanstelloii» 
noeh der Sehaden überhaupt gross, der aus der Bßeder- 
lage solcher Schwächlinge entstände. Aileiu wenn gleich» 
wie ich selbst meine» im Ganaen ebe kleinere Stadt ükt 
eine üniTersitat Tortheilhafter ist, so bleibt doch jetst 
kaum eine andere Wahl mehr übrig $ und man wird sii> 
eben müssen aus Einer grossen No tk redit mle grosso 
Tugenden zu machen. 
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Vidcs lien» sich ferner bei einer «dehcn nenen 
Stiftani^ {j^elcgentlieli abändern , was anf den bisberiffen 

Universitäten den scUechtcn esprit de corps in £wi(;keit 
fnr^flaniL Yomebmliek ipebörl biebers die Stndioei 
ttftssen unter bürgerlicher und poHceilicher Oericbtsbar- 
beit stellen; jedocb so» dass 2U 6c1iouud(|^ ebrenwertber 
nller 'Meinungen, ber allen Studenten -Saeben, 'ein As- 
sessor aus dem Scboosse der Universität im Geriebt 
aäs8e> der» wie Msums in Gottingen» lebenslanglicb 
gewablt sein bönnte» oder lieber bier» der Probe wegen» 
Anfaugs auf Ein Jabr oder zwei. Daneben aber 
miuste der Proreetor En gewöbnlicben Gescbäflen der 
ünirersität , und Toreuglieb als böcbster Studien* 
Aufseber^ fortdauern: bei ibm erbielten die Ankom- 
menden die Matrikel» die Abgebenden ein Attest dar- 
über , dass sie so und 80 lauge studirt und sich uuuutcr- 
brocben bier aufgebaiten. (Wegen der Einriebtangen 
der Justii- Pflege kdnnte nMn ans Kopenbagen». wo es 
auf obigem Fuss sebou iäugsl ist^ in kurzem bestimmte 
Ifaebriebten bekommen; und icb kann mebr als Einen 
meiner dortigen Bekannten dasn nennen.) Nocb in etli- 
cbeu andern Punklen liesse sieb <in der altertbümlicben 
Organisation der Universitäten Yersebiedenes jiiadem und 
modificiren, obne doch das alte wesentlicb Gulo 
nu aerstoren« Bavon mösste sogar Jttebreres wieder su* 
r&ckgemfen werden» was die scbl^bte Pädagogik der 
letzten 25 Jabre verdüebüg gemacbt bat, sie, welciier 
■o viele Unwissenkeit ubd so viel Mangel an Krallt um 
uns ber jnuBusebrelben ist So dürfte die Universität 
Hiebt anders als lateiniscb scbreiben (in ölfentUcben 
Woxis^s Leben 2. Th. 



Schriften), lateiniadi ditputiren «. in keinem Felle 
indm, weH Eine Akfweicfannn^ Ton der Itegd Iiier bald 

nur Verniclituiig der alten Ordnung fulirt 

Zwei ansebnliclie' Gebende — demnter eins wie' dni 
Prins-Heinricll'scbe — würden der ÜnireveifKt an W 
stimmen sein, theils zu eÜichen n^rossen Auditorien» (de» 
mit die Stndirenden» wie nn Wiei^ gleieb mdirfere 8lWK 
den liiotei- eioauJer in Einem Gebäude liuiea köonteo,) 
tiieils sn yersehiedenen Versammlungs- Zimmern, beson- 
ders in einem Goneilien* Saale, wiiewol die Goncilien 
euch eine ganz andere Einriclituug^ als seither erhalten 
ndssten, nnd nnr enf die Befördemn^ nnd Anordnung 
disr Stvdien gehen könnten. €&ebande solcher Art wikr- 
den sich ohne Zweifel leicht findeo. 

Zis wünschen wäre aneh-, düss der grtote Tbeil der 
Studirenden fast in Einem Reviere der Stadt mächte 
beisammen wohnen können» so dass ihnen die Wege in 
die Toriiin erwShnten öffentlichen nnd ^en so im. 
die Privat-Auditorien erleichtert würden. Widri- 
genfalls entstände ein Hindemiss, des Tieita , statt 6 
GoUegien iwisehen T ^ 9l Uhr, nnr 4 sn bör)en mogp- 
lieh machen dürfte. IXatürlich würde es derjenige Theil 
der Stadt sein müssen, in dem die öffentlichen Andito* 
rien lägen. Sonst, höre ich, ^ebt es viele Hftnser hk 
Berlin, die so eingerichtet sind, dass S 4 Stndirende 
bequem nnd niebt «Usnliiener eine Etage msammen nue* 
theu können. Liesse sieli ahcr cm uäLures Zusanmien- 
' wohnen der Stndirenden In der Stadt nicht wohl errei* 
diens so gäbe es noch ein leichtes Mittd , der ünbe» 
^uemüchkeit ahzohelfen. Man lieset i oder ^ i^tonden 
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woebcntlidi aieluv wMn a» g«iiadu|^ bty die StendcB 
•bitt 59 MiBnten auf 41^ itt teteen; und letitora tinm 

ja an mehreren üeinen Orten längsüier die Professoren 
§aas fewöludiek 

Von hiesig^en besonderen Opportunitäten für beson- 
dere Giassen Ton Stadien wollte icii» wie von manchen 
indem Details» liier mAt reden. Die ansserordentii« 
eben trelQtlicben Gelegenheiten für Mediciner, Chlruriren^ 
Chemiker» Bfineralogen» fallen sogleich jedem Leser ein. 
Doeh Einiges luer, was besonders liir Theologen nnd 
Philologen wichtig ist. Für die ersteren würde an 
drei TonögUeh berilhmten Kanselrednem hier eine bessere 
Schule sein, als alle theologische, bisher grösstentheils 
wenig niataliche, Seminarien. SoU aber das Seminarinm 
iw Bildung gelehrter Schulmänner femer bestehen» so 
lässt sich dies mit dem praktischen Seminario an dem 
Berlinisdien Gymnasitam so «wechmässig Toreinigan» dass 
beide Institnie dabei gewinnen, jene Behnle immer ge- 
schickti l e Lehrer» und etliche meiner Seminaristen eine 
buhere Pension» als bisher» erhalten b6nnen» (Bislier 
erhielt einer in Halle 40 Rthlr. jährlich» was schon 
lange niemand mehr reizte.) 

Ob die sogenannten ▼iet* Faenltnten beisnbebalten» 
oder ob mau Sectionen» wie zu Würzburg, einiicbten» 
oder sonst eine den inneren Bedürfnissen der Sachen ge- 
ttisse Veränderung machen möge, ist jetst gleiebgultig» 
und dergleichen zu arrangiren, wahre Kleinigkeit Ge- 
&«gf wenn num dnreb dergleichen wahrsehesnlieh noth« 
Wendige Abindemngen gewisse Hauptzwecke erreichte» 
s> £. dass in der ^'oige nicht leicht Unwürdige zu den 

46 • 
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Doetor •Graden JbSniMii. So ml itl mir «oimii* 

dem klar, dass, so manclie Punkte auch weg^en Berlin 
noch BBL lieraUi6chla||fen sein mögen» dennoeh manche 
Sebwieri^eiten wieder hier roäiff we gefallen, die in 
Halle schon jetzt nicht zu besiegen waren» und in 
der Folge gans nnüberwindlich gewesen aein würden* 

*Bine Zwangt-üniTersilat übrigens mtete ia 
Berlin ja nicht entstehen. Alle Einrichtungen, Vörie- 
«engen »' Lehrer mnasen jnnge Läute durch sieh seihst 
hinlÜD (flieh herbeizieheo. Im medicinischen Fache würde 
es auch sogleich der Fall sein, weiterhin in anderen. 
Zwang der Art» wie bislMT Statt fand, erregte leider 
Oegenzwang in den naehbarlichen Ländern und yer- 
schenehte die Fremden Ten einer Umyersität Göttin« 
l^en bat aueb deswegen nie gans die Freqnens'Terloren, 
• weil es seine Hannoveraner nicht zwang dort zu studi- 
fen, und Fremde firenndlicb einlud, TonSglieb die Be» 
güterten. Auch würden die gebornen Berliner sehr übel 
daran «ein, wenn sie nicht auf wenigstens £in Jahr ohne 
iB ^h— m sa erhaltende Erlaubniss in fremde Lull binnua 
Itommen dürften; sie würden diejenigen sein, die den 
offenbarsten Nacbtbeil liir das ganse Leben davon bät» 
tei, weH gerade das 1Jni?ersitats- Leben aueb als cinn 
Aeise in eine fremde Gegend für Charakter - Bildung 
sehr wichtig ist 

Was 

i) zunächst dringend scheint^ ist, dünkt mich, dass 
eine Gommission jon MSnnem ernannt würde, die 
über die Organisation des Ganzen und der Üaitpt- 
tbeile in etUeben Sitiungen deliberirte. 



Digitized by Google 



245 

demaielisl sckelnt mir durduias aoüiweiidig^ 
3mu in dem <lber-Giinitorio swei Gdalirte Sita 
LätteOy einer TOn Seiten der Universität, einer Ton 
Seiten der Aluideiaie der Wiisenselieften, um ans 
eigener prakütdier KenntniM der Saeheii fMt er- 
llieilen sa können. Auf alle Weise aber müsse 
TiBfndedea werden , dase aidil Saehen» wdeke die 
*lJmTers!tat betreffen, in dem Ober - Consistorio be- 
bandelt würden, um der UniTersitat das Fräro(|;a- 
^ ÜT rein an arbalten, was ibr don^ das Ober^Ga« 
ratorium eines einzebien Ministers von des jetzigen 
Kdnigs Majestät feierlicb aaracbgegeben Warden ist 
S) Aasserdem masste in swei Sebrillcn, einer la- 
teiniscben and einer deutschen, dem auswärtigen 
PnbUenm in knraam so viel Notia Ton deai 
neuen litteraris'cben Institate gegebea wer» 
den, als etwa zum nächsten Zwecke diente, 
bald naddier dann nasata der erste Katalog fol- 
gen, lange vor Anfang Jcr ersten Yorlesuugea 
in iwei Exemplaren, einem lateiniscben and einem 
dentseben, aad letalerer masste aacfb jedesmal • 
sofort in einer 4er Berlinseben Zeitungen al>g«> 
dnusbl werden* . 



« 
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Beilage XUL 

(Zu Th. Ii; Seite 

„/?ö rita et studüs F. A, Wolfii^ Philo- 
hgiy commentaiio ipsim ad mos olim 
auditores et amicos, partim in Germa- 
ma, partim apui eateros^ imprüniä 
Helvetios,'^ 
•»B«r4iliiii» m. Febr. im'' 



I. 

Inde a Kai. Mails , a. I8I0 iam tertium intermisslone 
«eadcnoiconim laborain lacta ISitale •taam nactw» oonstt- 
toi Bomiiilla de rebus ad ¥118111 neam et stsdiomiii tri,- 
ginta et ampliiis annis a me tractatorum rationem perti« 
. nentibiift comigiiare. Qiiod ul faeerem fnnm aaepe o^ta- 
reut (postalarent) amici quidam, recnsayi taflien ecmtaii- 
ter; utiliuB emm magis^e ex ol&cio facere Tidebar» si 

m 

agendo L e. praeleetioiilbaa babendia Uberalhim adolet- 

centuin in^^eala fia^^erem, (ne vivus amorem pbilologiae 
■atia laboriose olim exeitaiiini relirigeseere Tiderem») qiiMii 
•i scribendo» praesertim de memet ipso, le^iitiiiiii for^ 
tuito greg^i me conunitterem. Accedit quod ab omni 
•eribendi opera Semper (aaimo) alienior prope mbil an» 
tea litteris mandare solebam, nlsi quod ad andientiiua 
utilitatem referretor: ^pio mibi <{uidem multo ^piam alüa 
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(iMlais plerisq[ne) iDgraliw aeddere ddbncnmt htm 

Isilici muaerls yacationes. 

Tertima «aten. nanjB eam fortanAm me expertniii 
dioci Pnmvm res H«1k degcuti (docenli) erait a. 1808 
ipi. Octobri , quma. post proelium Jenense ibi onmia col- 
IfyU a fmei Tictore «Ustorliareiitar, ae stadiiMi» m eo- 
m nidet i^cet wammo (magnanimo) imperalori ter» 
r^i essenty (terrorem iacuterent,) in patrias redira in- 
^aralnr. itamin (alip modo eadem res facta) eat pri-f 
tao ¥ere a. 1813 > 4|uum Berolini instaurata litterarum 
iniÄfmitas ad laetam spem c;jQUMreaceiia ad arma cor« 
Mret» 

Tom ipsum plures auditores ad lecüoikes confluiüe- 
ranty qm» «Tocatio Eegts ad iiiTCiitatea repente • • • • 



IL 

Annale! aladlornm anoriim aeripsit. 

F. A. W. 

Qaam in omm tita pamm laliomTeriai, nt persona 

nea ae^[ualibus notesceret aut posteris , plura uuhi in 
pfoaBfln sunt indieia, Primmn a nmltia inde annis eoi* 
Des sprevi opportimitates, per qvas illiid agere sine nlla 
anbiüone potiiissem. Qualis miJii satis honesta occasio 
iam a. 17M» quo ttl vmo alterore libro edito granuna» 
ticas tribus ambire coeperam, insperanU oHerebatur ab 
artiftee qaedam Norimbernpenri > qoi «illieiosis liUeris na 
eompellabat, ut iniagnii meae aeri ineidendae adiungenda 
mitterem vitae mcae memorabilia: quo ex consilio pro- 
diemnt üucieiiU aliiptot moma doetrinae nomine eele* 



Mitm breyes yitas eomplexi, vt Hobbii» HoniAABLiit. 
aliorum, iliis in ierris degentium. Egpo vero risi et mi- 
ntas tnm, nomen^ memn usqiie Morimbergim dekitiu% 
eif vt nnper repertae artifieis epistolae Bolneriptiim Vi- 
deo, nihil respondi» nüiil misi. Eaudemque neg^ligeatiam 
tesUtnr praeter ea dinturniim silentinm» plnni in li- 
Lris litterariis de me pefperam relata dissimnlaTi. Ita- 
qne factuqi eet nt ne annns ^dem natalis mens us^am 
yere »otatas git nisi forte prmtiiBy nt in nmnlacro 
littuensiy ^uod ante paucos annos a Tieckio sibi scul- 
pendnm enraTit nnns dileoUssimonim diaeipoloram Oels- 
HBBfDa, ma^arias nnne negotiator» Tratidaviaeqae ia 
» biblioibeca sua reposnit. Antea fiic^rant, et in eadem 
meeimi nrbe, qoi mentionem mei seriptls anis inferre 
dignati, Meuselium potius similesque litteratores quam 
memet ipsnm percontari mallent^ unde ab aliia mihi an- 
lins aasigoatna est 1757 y nt a Saxio in Onitmastico » n 
pluribus etiam annus ' 17^. Verum maior etiam mea 
ipsins din fnit talinm remm ineopria» qnippe qfd a (ex) 
. decimo fere anno mensem nfttalem in memoria retinnisse 
conteutus, diem certum» domi patcrnnc non amplius do- 
lus et mnnnscnlis notatnm» (distinetnm) inter pottorcs 
cnras adolescentiac paiillatim oblivionl dederim, nee nisi 
Buperrime demum fortnito magis ^nam data opera com- 
pererim. ' Alioqni tarn pamm obliviosus snm atqne adeo 
U8C[ae in tertiom ^artumque pueritiae auuum mcmorio- 
«ttSy nt mibi . nnper pöst S6 annos natale solum revisenti 
et domns et bortus patemns» et qniris locus, quaevia 
arbor» sub qna trimnlns aut quacbrimnlus apricom Tel 
ambram captaTeram, fiieillime agnosoeretor. 
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Hand operosimi i|^tur mtlii Mi, meae ad Imc mir- 
rationem confiem' inte^os aimales qnotdam ovnu Tita«^ 
qnm ut nunc tandem (d. 15. Febr. 18^) susciperem» 
tnascrant et penuasemuit plorea fiunUiaiiiini et anuconun» 

• 

ipsar[ue ing^niens aeneetiu admonnit Ae iuvat eexagena- 
rio tarn waiorem transactorum tot annonim menoriaiii 
replicare, et» quid in Tita egerim. aot carte ^luerim 
ageie, ad eorum, qui id 6ua iuteresse dlcebant, notUiaui 
predere, ne^e loogins specie ementitae modestiae aaiaii* 
tiMiaioriuB luHBunui friutrari exspectationenL 



Natos mm d. I& Febr; a. 1989 Hainrodae, ezi- 

guo vico, qni yelut nidulus subhaeret clementer ediio 
ailvoao moati» per ^em a Ticina arbe Nordhuaa ee- 
lebrit via dadt MübUmsam. Blie qiii ne euscepit 
pater» tricesimum tum annum agens, paiillo ante matria 
Bieae mmio amore ineeitm» eo in loeo forte oblatom 
teirae Indi-magistri et organoedl nranns accipere malne- 
rat 9 quam lautioris secpie dignioris conditionis ape diia- 
taa miptiaa eonsolari. Dlic integnun exegi pruanm le^ 
ennium partim in matris indulgentissüuae gremio, par- 
tina sab aerera patria disciplina, qni me adbne pedUnii 
Bngaaqae titabantem yemaeiilam aimalqae latinam lin- 
gnam docere coepit lila mihi statim cum lacte» quo 
me aolito dindiis r^lerit, et reetan pronaneiatknieat 
Temaeiiiam et eximimn musicae artta amorete inatillant. 
Nam ipsa accurate e% aoaTiter pronunciabat ^ uec abanrde 
eanebat Mos patcr^ praecooSm in me Indolem aagura- 
tua» magis Icgitimain, quam aetatula mea ferebat, insti- 

tütioiiem afgrestut ad Latinam lingnam diaeendam pract 
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parabaty qjOMm ad rem, ut erat in^feniosttSi^ miram silii 
viam iBTtnerat» quam aeaciebat eerla midto ante ab AI« 
toriliio WAG£i\8£iLio iodocUibas principum pueris com- 
mndatain esse. *) Ita ipmoi 4«piiceM quasi patriai 
aemaBeni qnotidie «odiraM eodemque in dies fadlins 
aterer, secundo exaelo. anno» et diu antequam legpere et 
•ecibere diseereai, magmvm iam Iiatiiionaii ToeaMbrui 
nmiiennt perceperam« sinralqae eorum fonaandonun et 
eompoBeiidoniiii moduoi , i. e« . obscunuB yienda» aen* 
inm granunalieiiiii» anriptteraai. Erat ««fem pater Bens 
et multarum aliarum rerum et Latinae» Gallicaeqae lia- 
Ifoae tarn bene gnarai» ul plnrea locapletinm booiiinim 
Itbcri privatae ipaivs iastiMioBi tradmatar; ▼etemm 
autem ütteranua amore et omnis antiqnitatis yeneratione 
^ qwnqaenanm iaibutiis er«ft « Mordbasaai iffwutu^ 
Vieelore, X CS. GoLaHAOENio» eo, cuius postea Magde- 
burgum evocati, iater Genaaaicos foaecoram laterpireiea 
Boa obsemiua isto aevo m»Bea fUt Quare optare at 
pater saepe solebat , at, queoA ipse perficere non potuia^ 
tct emrwna stadioröm» filios aata pijanis quam aiatar» 
fime iafprederetory aUqaaadoque perfieeret Gaf aai m» 
rae intentus , et sibi et aiilii multos übros elejaeotaiaoa 
oonqparabat malld aale qaaai üs ati poisen» owiaiaqaa 
an^irebat, quibus ad me liberaliter educandum opus 
fore Tidebatar« Itaqae, etsi infaatiae aieae a tertio iada 
aaaa beae aieaiovt albü nibi mmaiai defbisae ad iUiaa 
aetatis infirmitatem susteataadam , primaque disceadi iar 
eaaabnla alaeriler agfradiaada* Parentea eaua, pnila- 

*) »Vea Ereiehmif eines jtiogea Pfiazea, Leipzig 170^'< 
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lato et «ftei« noribiis longie n^n «orte» saM cmip 
MiiCe«» cttuB lon^e super forliuiam aaimqm gmnta» 
food süpefidio deesse Tideran^ parsimonia et firogalitate 
•ic sappkre asnieraiit» «I» panpares tpiam «Mcnt» • «ck 
g^Daliä notlsque pauperes suo iu aeie diceicntur. Main 
inprMtte d a bab afa r kMe daaMwtieanim ranui iaata £i> 
diees aikil non Ikei^t ant kiiaabator» ^od lolarilato 
eareretj ai quando de paupere ali^o senuo fieret^ iUa» 
priieii proTerbik uta aelita» HUmo, imtpH^ p^tupcr 
■iai Diabolüfl. Hw da rtbiit etiam a. 1818 namiitaM 
andiii aeiiem» ^ illos probe co^orat» ipyiwifiia «talva 
waiiiM videnit. H am aailito iUm anai eompot Mnuh 
' TOtiy ^od diu feceram, ut Aoidiiusae^ pareuium sepol^ 

ekra adirani at aatala aolaai reaaliitarem» cniva. aate W 
amplius annot relicti iafia claram imagineai animo rati- 

nueram: perque eius itincris opportunitatcm etiam de 
diOf <pien pofiii» mo publica |id^ cartaor £Mte aw* 

Sexlo aetatit anno eoiapleto, mna j^iim parenti- 
huB • • • « 

PauUo antcquam Yieulum natalem reliqui» puerilkef 
peoeaTL — Pauci amnt hoaimeB , qoi non pruna aala- 
tula üferenrinat imitati aliqpiid ibrati dnt Etsi pro- 
prii borti non deerant» Yiciai prona niibi maiora ¥ide? 
iMiitnr: eninu in minunam arborem et a ramo ad ramum 
transilicns dccidi in btruem lignomm, ex C£ua teaues 
quaedam auolae dexterae malae infizao nlena fittalo- 
tom nibi eontrabebant, cnhia cnratio ' — satla diatmv 

na Luperlttis cbimr^s (specillo male usus) non 

ita enrara poterat» quin din'yestigiiun fapdreitei 



» 



Nani wt dixi texaiiiu uim cani parc&lilHit eottmi- 
gravi Nordlnttm, libemi tarn drilatem, qua» mos et 

ampÜMimi senatas liononunque mnitonim, impr. daoram 
praeeqitontm benefieüa in mmm adoleseentiam colktis 
alteram patriam mnpiem et amare coepi, Hane in nr- 
bem delatus statim a patre rectori Gynmaaii tradebar» 
nt ab CO alieai leboIarDm daaai adaeriberer. I^mgeba- 
tnr tone eo mimere, qui Golduageisio, lUagdeliurgum 
Toeato» raceeaaeral, Jo, Awnu Fabbigii» . • • « lUe pnH 
fcctibna meis rigoroso, nt fiioetie mmabatnr, eaamme 
ezploratia locnm mihi in tertia dassi concedebat, caim 
aiagiatri, qnainm lonffe, doetiorct patre mo» bnne ta» 
men neqne ingenio» nee fonnandae primae aetatis arte 
auperabant, un» excepto» cnioa deinde nentioneiii nonu» 
aatiDi hioBim 



FAiiicnn unilto emditior c«at» itl tali idbolae 

eum fi-ucttt praeesse posset Eum senem saepe vidi et 
eibomii pner tantnm» ifiniin ebiaiea inviaeret (anditoria 
perlnstraret) long[a indatos tuniea, eoi flageUom allign- 
tum erat 

Inter polybistorea tum scbolaaticos numeratas, Sa- 
zio^ (T. VI» p« 684) landator tav^piaiii rbetor, biatorieoe 
et pbllosopbiii. 

Doettiaae anae domleiliiuil in "biatoriae littcraAae 
•llldie» ^od tum mult amatores habebat ^ posuit, teate 
operiMO. eiva libro» ^ a ^* II. Gaimo in praeleett. 

instnictiss. bibl. - laagogicis landatus (T. I, pag. 5^) et 
aa aone ^uidem proraoa obacorataa cat 
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Senein aliquot menses, mox secundae classi adseri- 
ptnty ^pae nammllM i» leetionibus in max, avdUorjo cum 
INnnft iimgdHitiir, andin» wd elti primomm aimoniiii 
▼aide memor» perpauca tarnen recordor monita et prae- 
cepta« 

Succes&orcm is LabuU J. C. Hakium, iu^i^acm yi- 
jrmny longiore Tita dignum» iam a. i77i nobis doknti«* 
Iras ecqitiu est repentian morte. Seholam ad nnvom 
floran revocabat 

Pftieter Inine» qnem pnanua vMfiasmsm. milii a* 12 
contigisse laetor , alic[uot annis post aÜnm raibi Ibra ob* 
tnlity qni» ut prior iUe me anti^oanun^ ita bic noyanun 
amote imbnity omninoqn« plnciniiiin Talnit ad natmraa 
facaltatem expoliendam. 

4 

Nomen eins, (FaAiouiiiTBm)» nnllo proprio scripto 
innotait» neqae magna materiee Tiro litteramm aderat 
Sed iageniosiMunua fuit et clairibus, quaa eurta supellex 
praebebat» egregie ati sciebat» nt, qua In re quiaque 
Teilet 9 brevi tempore copias bibi pararet. Antiquitatif 
qnidem ignariaaimiiSf recentioris litteratorae • • • » 

A* d paene condlscipulorum certamina non ardebant 
— ^nm iam anb Haui saeeemore rarins scbolam fire- 

^entarem et a primis elemeutis omiua privato studio 
diaecre conarer • • • • 

nfeldae Leopoldns. — A matre illue deduetna — 
CDM bibL aebolao Nordbna. • « • * Rara felieit non ao- 
. hm bonos sed etiam aptos aetati meae libros et com« 
laodo ikrdine ddectos perlegi^ excerpai» quae viderentnr 



a54 

ntiliga* «emorke mandaTL Duu qomv hebd. iiMto iam 

et 15. a. perlaborando penrigilayi« qI natura» toh 



Bx Haui eaim qnodam» quo eonreetoris mmiiu an- 

spicatus est — novo more — pro adiiiali erat, duo car- 

mina e cathedra pronundabaty et Lat. et Gemu Ex. 
loe, qaod ntiper ad me aurit cL SmAssiim, nolmilllti 

Lic apponcre iuval. *) Carmca est tersum, elegans, cön- 
cinnwitt ac tade» ut in eo eipregiuiii imitatorem RAioufiava 
•gnitums finlsset ete. 

Ganneu id mihi in memoriam reToearit Turi in|fe- 
mnm et artera , quibna Latinos poetas interpr. 

Sed eUi nostrae Un^. aatia peritus» — ipiod Carmen 
prodity TiYO adhnc Gomcasnio scriptum ^ tarnen in- 
dignabator» si ^em discipulorum multum temporis im- 
pendere Temacnlls scriptoribas eognosaet Mihi ali- 
quando novum poema Wielandi quiete Icgenti ante lec- 
tionem> ezcussit ex manibus. 

Satis beati nobis Tidebamnr possessiuac Icxleorum 
Ii, htiU et GalL — ItaL et Anglicom nalbun erat ap. Ii« 
, bdlione» nibieuin. Qiiare sua admodnm tenoia hamm 
ling^riun mihi praebebat Feainkenstein» sed singula in 
dvo menies} id ipatii suHectamm^dicens» ut qaae yo* 
cabb. non alimide (ex Lat et "Gall. lingrua) facilia inteU 
lecta ant divinata essent, partim cxscriberem> partim 
■MMiriae iiaiidareiii» Mos mtm aade ortst» tit di« m 
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miA taAtam te studio dUboraTerun» «de« ttt ante tr«- 
etita prope obliviscerer. Ita» iia qwun MBsflnn^ ^pdbos 

primum ad Ital. et Ang^I. ling. me applicui, nnlliun übrum 
GffMenm et ne Lat. q[iiideiB in snmebam* — Prl- 

mm it labor in boc ^enere mibi foit, mox Ita peractnsy 
mt in Tulgarium lectione scriptor« Angl, et Ita]. deiade 
raro Leziei deaiderio laborayerini» in difiieUioribiis et 
noXwrr^fiuLg antem, certis chartulis enotata, itinere opus 
erat Ilfeldam » tria miliia passuum INordbusa distantem« 

Hie locus y paedai^o^« HannoTerano eeleberrimns» 
milii memorabilis iaelus. llluc dcductus a iiiatre, ut Te- 
terem amicam inTiaerety magistri Ufeldensis Tidaam, 
vsiim qnendani eontrazi enm bono viro, Lbopoldo, (eo- 
dem qui aliquot Titas parallel. Plutarcbi edidit) Is 
bibl« babebat Graecis impr. et Lat acriptoribua eonuDp 
qae optunis editt inshrttctam , facileqae mibi eommoda» 
bat — etiam cousilüs suis mc adiuvit Ita saepc redi-' 
iMunns ego et mater prope au^Tarcinati cnm grandibns Ii- 
bris. Ibi primum vidi Homerum Erncstinum — ego 
Hageriano exemplariutebari — in scbolastica bibliotbeca, 
in quam permiasn praefectt saepe me abdebam« pauei 
vett. scriptores erant; sed nihil ncg^Iig^ebam , quod mtlu 
libror. noütiam imperÜre potset, et iam tarn eatalogoe 
eonficere • coeperam libror. 9 tmn eognitonun et leriter 
perlustratorum , tum sedulo perlectorum, tum quaeren- 
dorom adbiic et in postemm legendonim* Nulla anlem 
excerpta umqaam eo ordine quo decebat (debebam) con- 
.ficere studui — a nemine rei necesaitatem et utilitatem 
edoetns — - pleraqne omnin tenaci memoinae bene eredi 
posse putau». Male« quajnquam^ quo modo talia ad« 
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Tenaria condenda aint» uon nisi longo «au et dawiia 
(detriineiito) eradimiir. 

Turbabatur iaterdum lectionia ordo necessitate con- 
qfoirendor« Ubronun; — pato tarnen » si instractior liiliL 

mihi tum ad manus fuisset — ut illu aeUj» est (cupida) 
amata reUniiiim peniix. ' 

Alter doctorum , quem nondom nominavi , Schroe- 
TBBira erat In Mnsieis atodio, qnod imprimia nrg^ebat 
pater^ non madioeMm progpresaum facere videbar magi- 
atris meia* Sed obfuit mihi hoc, rpiod nimis multa or- 
ipäna tangere inbebar (5 aut Q,). Giavicbordium mox ce- 
teris praetnli et mag^o ardore perseqnatna anm, eo nt 
et de acripto canere et Toce et organia facile possem, et 
ex tempore noToa^modoa Invenire. 

Anno aetatis 16 deducebar (a patre) ad primum ur- 
bia organoedom (Sgbboitbr yiro nomen erat) qpi omnia 
rei mnsicae intelligrenttaaimiia babebatnr^ ut anmmas har- 
moniae legea discerem«. 

Sed iam tum in hac arte . liberale ohlectamentum 
qnaerebam et relaxationem — non babitare» aed tranaire 
— ' Wdebam nimi«|muii eam artem me profeaaonun. --^ 
Tom ille mathematicia rationibus, — quas num^uam 
amavif tidi caim» quia melier matbemat esaet» eo 
ineptiorem (bebetiorem) ad optimaa aliaa artea, — me 
enecabat etc. Apud hunc primum Graecoa musicoa a 
MiiBOif» editoa vidi et admiratna aum Tirom facile ver« 
teiltem, cjuibus uti veUet. — • Atque omuluo docLiäs. ce- 
terarum ^oq[aB rerom erat; 
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Hordlinsae pidara linearis me pliiref per nenset 
totnm retinebat» postqnam recte pnlehre^e leribere 

didicerami — sed leviter et in transita tractabam eam 
arlem, nee mnltis impenaia opas pntabat pater» aaepe 
iusto tenacior; — - pauper qnidem erat, sed Latina yoea- 
bali potestate^ paaper in aere suo (babebat etiam 
nnmiBos in fenore positoa) 8| quid poal annnm anpererat 
pecuniae^ in fenore ponebat 



Faullo ante abitum ad Aeadem. cogfebar a matre nt 
sallare disecrem» a qua arte antea alieniaa. fneram, sed 
fmatra impenaae faetae annt Sed peribat opern et 

oleum: nam sero yespere bae exercitationes babebantor: 
nee ma^pinni artifieem inertia mea perttnnun praedieabat 

magfister RAESTPfERva etsi €qo (me natura) musicarum 
artiiun amantias. propellebat 



Ab anno. 15 ad 18 docendo plnrinram didiei* Nam 
expetebar a pluribna ciribna nt lllioa anoa emdirem 

ViTunt bodieqne tres« qnoa andio batna faniliarita- 

tia memore^ esse. — 



Nec alienns eram ab amoribus (ab anno 16) seu po- 
ttna nno amore pnellae — qmm ipaa ea Tero a patre 
ano aaepe landea meaa andiaset, fortnnamqne aliqaando 
coiämunem mecum speraret, maQis me ad studia impel- 
lebat gnam ayoeabat — Ij^nltos poetaa (et Germ, et 
Gall.) nna com illa penrolutabam — neque muier 
mea • « • • 

Wox«*t ttebcn 2. Th. 17 



Sed de talibus rebus scribere paucorum QSt, uec re- 
eordfttio omni poemtentui iraeat *<— nti . . . . 

Aotequam Goettmgam peterem» pauet erant et Tett 
et receotioram linguarum auctores» quos noa ez parte 
galten co^OBsem. — Etiäm receiit» versiciiloA tenftairi 
Gall. » liah et cupidisslmc ADg^llcos faceie — ita ut 
Frankbh8T£iji diceret colorem üs inease natioms — aed 
Latine scribere aversabar, niaua difficalt. deterritua» 
quum Scholas raro frcqueutarem , conniventibos duobus 
' primarüa fnajpiatriB. 

Ubi quid aeripsissem ad declamandnm coram senatn« 
sentiebaiii iacere id cum antiquis comparatum. 

Abiens Nordbuaa > tarn bene praq^aratna ad ... . 

yidebar primoribus duobus majjistris , ut insigoibus me 
teatunoniis inatroctiim dimitterent« qua« nvate quoqaa 
mibi in manibna annt, Non solltm acenrate kgeram, 
partimque perlegeram optimos utriasque liu^uae auctores» 
ted etiam ma|pMm pro iata aetatnla notitiam librornai 
quaesieram. Praeter Lbopoldum «nun illam domesticam 
penuriam suppiebant plnres patriae litterati» impr. duo 
aacronnn antistitei» iidemqne acbolae inspectorca» Osm« 
MANMVS et LESsfJiL'S} tuiu medicus quidam, maximae biblio- 
thecae poaaessor» Fbiolti»» (qnoriun filioa deinde Goel- 
tinifae eonunilitonca babm). Sebolastiea bibliothecn le" 
nuis plures per annos a rectore mihi commissa erat, ita, 
ut ai quo libro aliquia nti Teilet t adenndva eaiem, — 
uni mihi eam patere rector voluerat. 

Siehe oben: Beilage. III« 
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Solebam, ut noyns über in conspectum Tenisset, eta- 
tim toUam titehoi ■eMiiae BUuidBre, pmeiatioiiem per- 
eumre, veliqw» pnctcriptioMt d ralMeriptioMt 
cere, ^asi in Utterario studio unice liaesitiirus. Unde 
«ppnrct» ^9 titi ad GoetüiqfflBWs opet aceeMruB, 
bm Mfl^ quam profeMMi celebfri dodrian nd eu 
locttsi (illuc) traJiebar. 



Beilage XIV. 

Vollständiges Verzefchmss von Wolfis re- 
sercirlem Utterarischem Aac/tiasse^ 



E ine leichte deutlicLe UebersicLt Seiner gelehrten Thä- 
ti|fkcit$ gwriM jeden Pliüolo||[eii interemni, lelmreieh 
wol yielen» MnmIieM TieUeieht bdelist wilUHmnen» alt « 
bedeutenden Stoff zu eig^ener BearheitaD(f nachwelseiui. 

Bieter gniise littereriecbe P^ecblnee wtineekt tieh iinii 
in die reebten Ifinde, enrtw^^ter nie Ehi Ganzes, oder 
seinen einzelnen iur sich bestehenden Tbeilen nach; er 
arfebte V wie guter Raftb» unter der Rnndigen HMeii 
wacbsen, blüben, frucbten. Es ist bier mancher Schate 
am {leben tut Ben» welcher das reckte Wort besitat nnd 
dea iber dev Garnen sebwebciideB Geietee BKdt md 
Wink erkennt 

?iar iii|pem wärde daa Gaaie dem Aualaade aiiwaii- 
dem, woi« awbrfaeh ebrenwerthe VeraiilatttiB(y g^egeben 

17 • 
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worden, während in DentsdUaiid sellwl bis mvS de» kett- 
tig^ ir»g keine bessere Stimme über diesen Gegenstaa J 
laut geworden ist, »b die eines Uabesomieiien , welcher 
dergleichen gelehrten Naehlass als eine res nnUiiis pro- 
dsmirte, wonach jeder nngeschlackte PkUolog, a^s ein- 
gebildeter CUsistes-Erbe, ohne weiteres «isngreifen habe. 

Sowol das Gan*e, wie jede Ablheilung för sich» 
wird hiemit Torsugsweise den Deutschen Verehrern 
Wolfs zur Erwerbungr dargeboten, nur allein die 
Briefe ausgenommen, welche, nach Wolf's ausdiück- 
licher Bestimmung, bei mir Terbleibim und naeh gegen- 
seitig-anerkannten Priucipien, deinnScIist zum Druck 
;ewaklt werden sollen. 

Eine FeststeUung des Kaufwerflis des Gänsen oder 
Einsebien kann hier wol weder verlangt noch erwartet 
werdend eini solche ist überdies von dem Zwecke ah- 
hängig, welchen man mit der Erwerbung whindet Nur 
das kann hier gesagt werden, dass die Persönlichkeit 
des Kaufers «ekr in Betracht kommen wird, als etwa 
ein Meistgebot, worauf es kier «berkaupt nidit abgese-- 
hen ist, sondem Tiehnehr, dass Alles und Jedes dem 
rechten Manne «ukomme, sowol in Rücksiekt des Stoffs, 
ak des ünstcrhiichen selbst, welcher ihn hhiterlassen hat 
GlüiWcherweise drangt NiehU «uf emen baldigen Ver- 
kauf dieses mir persönlich theuern und hodist gemmnreip 
ehen Nachlasses, so dass ich es ruhig ahwarten kann, 
ob irgendwo ein ehrenwerthes VerUmgen darnach sich 
regen und mir kund thuu werde* 

Wee aw> das folgende Verscichnlss selbst betrifft, 
so wird die etwanige UnndiDgUehkeU denelben gewiss 
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gera entidbiildl^ werden, wenii min bedenkt» . daw' 

Wolf nie darauf bedacjbt gewesen ist, die jährlicli mehr 
Muehweliende JMUiMe seiner Scriptnren in iro^end eine 
€Mniingp zu Inrhig^. *Occnpatior eram,« sagt er in der 
Vorrede zur Ilias von 1705» *in apparatu» ^em per ad- 
versari« non nimis eoneinne faetn disslparam» eonqni- 
rendo et ad postremam een&uram reTOcando.« Mir 
liat et Jalirelange Geduld und Arbeit gekostet , um nur 
sn der bier g^egebencn Dbersicbt'des BiinEehien und Gän- 
sen 2u gelangen. Indess ward die unsäglicbe Mühe 
dvrek Tielfiieken' grossen Gennss Tersusst» welchen dns 
wiederholte Prdfeu so vieler geistreicher Blätter immer- 
fort gewahrte. 

Halberstadt, Juli 1833» 

Dr. WlL&CLM KöUTfi. 



L Zum Aristopitanes. 

Hnndsekriftliekes 

a) vor tVoLF. 

i. *I>e scbolüs Aristophanieis.« (13 Quartbll.) 
% Zur Litteratnr. (19 halbe Bogen.) 

3. Einleitung z. d. Yorless. üb. d. Wolken. Lateiniseh. 
(14 Qunrtbll.) 

4. Zu den Vorlcss. üb. d. Wolken. 

5. Lat. Uebersetaung der Wolken , von i — SM. 

6b «Ober die forma optandi in T. 41 der Wolken.* 
Latein. (5 Quartseiten.) 



902 

- -- - 

7. Zu d. Vöries«» üb. d. AciianiQi:. 
a Zw d. Vorleis. ob« d. Toffel* 

9. Lbersetzungs- Studien nach den Wolkeii» Aldiariierii» 
Froacheii und Vögeln. 

10. Ein^elnei. 

b) TOD Anderen, 

11. Vorlei». ob. d. Wolken. Tollttiaid. fiba Ppb. 4lo. 
i^. Lysistrata. DeuUcbe Lb'ers. yoii i — SM. 

§3* * VAixanwAim » venio Pluti Amtopk a ▼emi I ad 
d3&i et ejusd. obseryata in Plutum a 535 ad finem 
usque ferme et ejusd. leeÜonea publicae sive aniin.* 
^ adreras. de . Aristopli. eommentataribiis et adwliii im 
Ar. 1743.. Ppb. 4to. 

Gedruckte Werke, mit MargiDalien Yoa 

Wolf. 

14. Arlstopk. Gomoedzae» stnd. Bbunck. tom .1 — 3. Ar> 

gpent 1783> nebst toI. i und3 varr. lectt et emendd.« 
& Ppbde. 

16. Ar. Gomoediae in lat serm. tonTersae. tom. t — & 

Argeator.,l7Si. Ppb. 
46. Avei. Graec. rec. Bbck. Lipa^ 178i. Ppb. 

17. Piutus, €t Colutbi rapius iieicuae. cur. IlAaLEs^. IVo- 
rimb. 1776. Ppb. 

48. Nube«. Gr. et Iiat c, 8cbolL|pr. edidit HABum. I^ipa- 
1788. geb. 

49. Nbbes» e. sekoU. ree. G. HEaMANian. Ups. 4798. 

(Nur die Praef. et scboil.y erstere mit vielen l^at. 
n. Deatseken Rdackrr.) 

Ifqbes» a tcbolk anti^ e ree» Kvanm. Lipt. 
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Ppb. dwekselioneii. (illieniÜ mit saUreicliett Lat 

Zuss.« I^oten etc. von Reiz und Wolf.) 
91. Nubes» eiUd. SgbOis. Hake 1786. 
n Ae1i«meD8et, Oxonii 1800. ^eb. 
33. Wolken. GrieeL und DeuUcb von Wour, Berlin 

I8ti. 4to. 

Diebeiben. Vel. Pap. Zur neuen Au&gabe voilälaa- 
d% Ton Ihm «ageridilet 

S I 

K Aus dai Aeharnern. Grieeh. vu Deutsch tob Wolf. 
Berlin 181^ 4to. (2 £xempldre, beide mit luüilr« 
jUdenmjeii, Noten ete; rmi Seiner Hand.) 



IL Zum Aristoteles. 

A. De Poetica. 
i. rifoi notfjTixijg, Der Grieeb. Text mit sehr reiehen 
Marginalien ^ alles von Beiz böcbst sauber gescbrie» 
ben in 2 Exemplaren» wovon das Eine mit iprosse» 
rer Schrift und Lat Überscbrifiea, wie in der Aus- 
gabe JLips. i78a Mit Adwdirr. yon Wolf. — Der 
Text sebeint in beiden Handsebriflen Töllig derselbe, 
weicht aber von der gedruckten Ausgabe hier und 
da ab. 

% Der Griech. Text, bis II, $ von Wolf's Hand. 

3. Gollationcn: Reu et TYamnTT, R. et Uaujess« 
— Haulbss et Ed. Veneta. — R. et exemplar Basil. 
1550 fol. — Edit. Sylbcbgii FrcoC 1584, et Edit 
Eeasmi, BasiL 1590. etc. 

4. Interpret. Lat. Reusii, c. anuulaliuuibus eiilicis. Bis 
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imn Anfang des tn^. 23. (3 Blatter feUen im Im- 
sammeiiLange.) acced, Ksizu adyersaria. 
& Interpretal Iiat F. A. TVoiJii. (Bis snm Anfault 

des Gap. lU.) 

& 'Gonniieiitariiis in Ar« libr« de Poetieft. Insnnt in- 
tegrae animadyen». T. Trawn. et selectae eeteror. 

laterpr.t Quartseiten.) 

7. AnnoUtt et yarr. leetL (80 QnarÜill.) 

8. "Brevls uotitiu Codicö. Mss. , Editionum et Transla- 
tor. Poeticae Aristot, » etiam nonnoUor. ex iis, qoi 
libri loeos diffieiliorea illnsfraTemnt.« (10 QnartblL) 

9. Varia und liielier gehörige Seminar -Arbeiten. 

10. J>ie 3 ersten Boj^en Ton Rsiz'eng Ausgabe Idps, 
1786» mit vielen Marginalien Ton Wo». 

11. De alle poctica liber. Gr. et Lat. ex rec. Uabless. 
LipB. 1780. UKngllid. (*c interpret et animadTens.« 

Ton Reiz.) 

12. De arte poetiea liber. Beizio interprete. ufeh. Mit 
▼ielen Znsatsen Yon Bkis. 



B. P o 1 i t i c a. 
13. Annotationea Baun et Wouu. (61 Quartbll.) 

14 !Be T<öV noXtrtxcov. c. annotat. critica. Lips. iJ7G. 
Exemplare, beide mit aablreichen Marginalien Ton 
Beis. — Es sind die letzten Gapp. des 7. nnd 8» 
Buclis, von Unterriebt und Erziebung der Kinder.) 
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15. Collation der Aldiua min, cam Reiz. (9ß Quartltll.) 
Anfang einw Lat ij]»enet8iui0: Ton Wov. (3 Folio- 

1 

Seiten.) 

igr, Einzelnes Ton Heiz und Wour. 

I& • *R]iet Aiistot adunbratio. acced. aniiBadTmft* i[iiao- 

dam, auctore J. S. Vater. (171)^) SS^Bll 4to. 

19. QT^zOQix^g ßißK ex aliq. editionum coUa« 

tione. Lipa. 1772. — Mit sahlraielien Maj|ptta]ieii 

Ton Reiz. 

90l Zum Aristoteles nlierliaiipti Handichriffliehes Toa 

Kfiiz und Wolf. 



III. Zu Demosthenes und den Grie- 
chischen Rednern. 

1. *Varietaa leetionis ad Leptinaam Dem. oral» ex 

margiue edit Ilejrwag. ^ae exempli Uambui'g. eno- 

tata» von HamuciL 
3. Leptiaoa. 9 Godd. .Tcrglidien mit Bnlu yon Bbk- 

KER ZU Paris« % 
a *Goll. Pänegyr. Jboeffatei ex edit Battb. Gantalir. 

17^ cum ex Codice AiuLroi^ianü , O. 144. • 
4 Zur Lept toh Woup. Beatsch. (10 QuartblL) 
& AeL Arist dedam. adr. Iiepl der Crrieek Text 

Von Wolf 8 Uand. (nicbt Tollstandig.) (4i Quartb».) 
Ifebat melireren Lat ijbWsetiiuigeD) walinchein- 

lich aus dem Seminar. 



^ ad Denostli. — Die RBMu'Mlie Edition betreffend. 

Lat. und Deutsch tob W01.P. (13 QuartbU.) 
7. In orat. contra I\eaeram. Deutsch von Wolv. (5 

QaartblL) ^ 

a ad oratt Philipp, et Olynth. Lat yon Wolf. (90 
Qttarthll.) 

9. Gomnientar am Philip. L Deutsch TOn WobF. (3 
Bll. Fol.) 

10. hh— ad DenostheiL de Gor.« Dentach Ton W. 

(12 Bll. Fol.) 

11. *ad Spaldinifü Or, in Mid. (Ipiius).^ Latein, yon 
Wolfis Hand. (8 Bll. Fol ) 

IS. *Aesch. inCtes, in der Gothaiachen Edition.« Deutsch 

' von Woi^s Hand. (8 QuartbU.) 
13. Einzelnes^ Lat und Deutsch Ton Wojlf. 

i4 Seminar -Arbeiten^ 

15. Demostb. de eorona or. edid. Stübeuvs. Lips. 1733. 

Uprgtb. ~ Mit vielen Mar|finalien von Wou* und 

Anderm. 

10» Demosth. pro Corona, Aeschinis in Ctcsiph.» Lysiac 
or. fonebris» ex ree. Bnaiuira. Golhae 1778. Unnb. 
— Hit Rdsebrr. yon Wouv 

17. Demosth. Xoyoi ^OXvv^. 3» Lips. Ppb. durchsehosseo. 
— ' Mit aablr. Mar|»inalien yon Rbu. ' 

18. Or. Leptin. trad. par Lb Comte. Gr. et Gall. Got- 
tbfao ei Leide 1756. (peb. — Mit Rdschrr« yon 

WOLT. 

10. Or. in Leptineui. cura Wolfii. Ualis 1789. Vier 
Bnenplare mit nblreieben ZveMsen^ Verbetseriniif en, 

IVoten etc. von Wolf. 
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IV. Zum Herodian. 

L *9Iamtio de Herod. libro Juttonr. einige texta p«r 
Godd. tcriptot «t editot pvopagaU.« (23 QuartblL 
vonW.) 

. % *LetiCes Programm von Snon, ad Hered. libr. 

YUL in Gotha g^eschriebeii und gedruckt a. i780« 
geoaii exeeipirti 4 QnartbU. Ton Wour. 

3. Herodiant lustorr. libri 8. ad ezemplar IL SmAHL 

Halae 1759. Ppb. ,durcli6cbossen. oUit zaliireicliea 

Zaaätsen, Annotatt ete. Ton Wolf. . 
4 — — ex ree. Wouu. lUia 1798. Ppb. BBt 

Rdscbrr. Ton Wolf. 
&^ SraoTK speeimen animadTerw. in libr. L 8i & 0* 

Uerodiaui. 177G— 78. 4ia. ^lii lldäclirr. ¥0u Wolf. 



V. Zum Aelius Hero'dianiis. ^ 

, i. JlfQi iyxXivofihtoif xtU fyiAtrump ete. Der Grieeb. 

Text von Wolf. 

9t — — — * TOii Ran. 

8. — — — J. Xu^juy.ng, von lUiz. 

A Xoigoßoaxov, xai SkXMg, 

5. — — — aai aXXmg AikiB, 

6. — — — Mfo^vTog, Tltlonow* vnoftvijfiaia iic 

Alles Ton Rcsa ens Hand. 
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VI* Zum Herodot* 

i, *£pislola dedicatoria JEUmi Ganrio. Ton Bm^CM 

Hand. (21 Quartbll.) 
% Scholien. Griech. and JLat. xa den 4 ersten Büchern. 

▼on Reu. (33 Bogan 4to.) 

S» Animadverss. et annotalt. ad liLr. 4tuia von Bjua. 

Lateiniach. (i8 Q^^rtbU*) 
Jt *Ziir Cllironolog^ie.« CIironoL Tafeln in Beiag auf 

Herod. Geschichten. Ton Bsul meist Lateinisch. 
& Varia von Bnu. 

6» Deutsche Übersetzung von i — 45. der Gesclilch- 
ten; TonWoi,F. (15 halbe Bonden.) AnlSuig einer LaL 
'Cbers. Ton dcmsellien. (1 Bogen.) 

7. Zur Litteratur der Mss. und Edd. Herodot's yon 
Rmi. (8 Quartbll.) Lateiniaeht und 8 Blätlery mmalk 
Deutsch, von Wolf. 

8. Prole|rg, sum Herod. meist Dentseh^ yon Wolp. 
0. Varia y Dentseh und IM» » Ton Wolf. 

IOl 'Versuch einer Beantwortung der Frage: Oh und 
wiefern die im Herod« enthaltenen reliy • Vorilel- 
lungen als national zu hctraciiteu sind?« — (8 J^o» 
gen.) Von nnbekannter Hand. 

Ii. Varianten der Edd. Ton Rkub und ScbIfei, n. m^ 
rere Seminar -Arbeiten. 

ISi Herodoti historia. — Gtesiae ^[oaedam. Exend. H. 
SrnsAanm 1570. Fol. Englbd. Blit Rdschrr. rmt 
WoLP. — "Haec editio Steph. est ea, ad cuius pa- 
ginai Porti Iicx. Herod. eompanlom est* 

tSl Bist edit. cur. P. Wbbselinüicjs. Amstelod. 
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1703. % Ppbde. FoL (p. i - 118» 185 - i96, und 

347 — ,432 fehlen.) — Mit reichlichen Marginalien 

Ton RjBu. (ei, W/t epistola Tor RHs'ens de prosod. 

Cr. aecentm imcL pa|f. TU.) 
14. Dictionar. lonicnm Gr. - Lat. (Herodoteom) Fa. PoAxi. 

Freof« ie03. 8ro. ^ la 4to durelMehoiaeii. Mit «dhr 

reichlichen Marginalien von Rele und Wolf. — e£ 

W.'s epist Ibid. pag. YUL 
1& Des Herod. 9 Büehcr, üb« rvA üouiBAGSif. Lenmfo 

1756- Ppb, — Mit zalikeiclieu^ lueibt huL Margina« 

lien Ton Bas. 

♦ 

16l — liltloTr. lilib. opm Bsnn, pars 1. Ups. 
1778 HolL Schrbpapier. HEoglb. — Mit Rdschnr. 
Ton WoLP« 



VIL Zum Hesiodus. 

L *ad Hesiodum et scholia ex ed. IIeinsii 1603. et 
▼ariante« leetioM ex 7 Codd* Mm, BibL He(|[. Pa- 
ris. (70 BU. 4to nnd 4 B11. 8yo.) 

% *Scboiia inedita ad He«, dtjnida, £x cod. reg. Paris. 
. 9m deseripta.« ^ (18 Bll. 4to.) — Beide Cdlatio- 
nen von J. B. Röhler. 

3b ad ProU. m Hcs. Meist Beutscb Ton ITouts und: 
'Be Hesiod. €odd. Msf» ^ editii»ikibiii.f 

Heist JUat Yon Hell und WoLV. 

4 ▼.1 — 09. GriccL Text Ton W.'s Baad. ^ 

Lat metr. Übersetzung von f. 1 — 86 von W, — 
I«at Üben, nebet GonentMr Yon t. 37 — 255 m 
Bm. — Tmm Ceraentar m Bn» Wolt «. A* 



5. Theogonia. Griccli. Text von v. i — 73 von W/f 
Hand. — Zar £uileitun|p und ErUiotDiiF« Kit nnd 
Deatseli» ron Reis «nd Woiir. 

6. Scutumliercul. Griech. Text i — 4S0 von 
W/s Hand* — Lart melr« Übemtniiig t — 3^ 
von W. — Summarium. Griechisch aus Codd. von 
W. - YajT. Lectt. voa W/a Hand. BIL fei.) - 
*Ad scutum Here., epyllioii Hesiodo sabditam» ani« 
madverss.. von W\>.p. (Reinschrift 17 QuartbU. 
fietwurf 12 BIL Fol.) - Zu €ioiBiiieiit«r. Ii«t (43 
Quartbll.) — Eiiudlaes TOn W. und Anderen. 

7. Fragmenta. 1 -r 188 von W. a Hand. 

9« Yari«! von Abu und W«» Ddwt SemiiuiiwJ[tlieiteB. 

9' Hesiod., opera B. Hniian. Ex oiF. Plantin. 1G03. 
4to. Durchschossen in Folio $ mit zahlreichen Yarr«, 
Zosatseu, Ciorreett etiN toh J. B. Röblsk sti Parit« 
2 Hprgthde. (cf; W.*8 Litt. Aoual. lU. 273. Note.) 
10' Dasselbe. Pr^^. Mit nelen Mai^inalien von älterer 
Hand. 

11. Hesiod., opera ScnREVELii; notas suas adjecil Kkeb- 
m»« Lipa« 1746. 8ro. Ppb. Mit Rdsebrr. von W. 

12. — — • ex rec Robiusuiiii ^ cur. Luüskero* Iiipa* 
. 1778« Mit Rdschrr. von W- 



VUI, Zum Homer. 

A* t b .e r b • u p > 
1. Super *Pmff^af she veteris Graeciae ratione, va- 
tum pnonun carmiaa inyriniii*" HoatrifHi j diüiiwi 
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naadi po8teris9[ue propagandi^ Ton Wolt. (5 Quart- 
blitter.) 

8. Zur ältesten Geschichte der Poesie der Grieeheu 
überliaupk und der HaiijBw«chei| Getänga hesonden« 
Lat md Deolsck Hdbtt Heftoi ^i«dk W/jt Vor- 
lesungen* 

^ 2a den Prole^ip. «1 Hm («iiek m.paci.n.).lAt, 

so wie auch 2ur Deut&chea liearheiiung dersplhcn, 
Toa W. 

4» "Pedantitdie Brortenui|^ vW die 9 Homemielieii 

Stellen., von (3 Quartbll.) 
& Uerderiaiia» JDeyniesey WiekndiMie vnd melirerer 

Anderer Aufsätze, Kritiken etc. zur Yertheidiguu|f 

oder Bestreitufiii^ der ProlL' 
6. «Homer*« Leben, Zeitalter nndi Sdiriften.« Neek 

Hetivens Vorlesungen von 1794- 

7* Röpnify erklär. Anwerkk* «• Homer« i* Bd. Han- 
nover 1787. (defeet.) Dnrclisclio^ten in Folio mit 
Zusätzen etc. Yon Wolf, geheftet. 

8« Znsatse und Veränderr.» wodiireli sieh die n. Aus- 
f^he Ton Woodys Vers. ob. das Original -Genie Ho- 
merts von d. alten auszeichnet, f rankf. 1778* (Ohne 
Rnpf* nnd Gb« nnd-nwr bis pag* Mi Ult Rdscbrr. 
von Wolf aus früherer Zeit 

9- Prolegomenn ad Horn« Halis 1705- geb. Mit vielen . 
Aendcrr. und Zosatsen Ton W. ^ 
10* Gonunentatio de Q* Smyrnaei paralipowenis llomeri. 
auel. TycnssH, c. eplst Hnrai. Galling. 1788* Ppb» 
Mit Marginalien von W* 
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B. 1 1 i a 8. 
ii« Zur ErUanmg» bflgonden des a> JK. litt «• Denlidi. 

— "Labes Iliad.t — 

1^ Griech. Scholiea ad a, toa Wolf*s .Hand. 

18* 'Index liistor* ad Venetiana Horn* seholia.« 

14. *Tov Tl^hl^tj i^ijyrjfng Tfjg''IXid6og.9 "Esciir.« (22 
BIL. 8to maz.) * Joli* Tsetaae exegeiis umr« Bia* 
do« Fflcnr. B. F. lH. von Gml's Hand. — 
XzeizU posthomerica e God» Vindobon. Caes. 306 
apud IfBSSBi^ Part. IV. 163. • (12. QnarlBll.) 

15* 'liias YiLLois. God« 454. • Ton L Beulee* (12 BU* 
Fol. et 4to.) ' . 

16« »Codex Vietoriamn.« (115 Qaard>11.) 

17* 'Victor. Scholien zu H. co. y. 1. — 200, yerglidien 
mit der Vnxo»« und Hvm'fldien Gollation«« (3BI1* 
4to.) 

19* *yarr* in solchen Scholien, die Villois. and Bon* 
oioYAiim gemeinschalUich haben« und: 'Scholien die 
ViLLOiso^ nicht hat.« (7 Quartbll.) 

19. Vanr. lectt (7/2 Bogen Fol.) 

20. — — ex Eustalliio, Etym. M. und God. Vill. (7 
Bogen«) 

^ ^ der Aldina iSM und Gephal. llS3i nnd 

Tolg« text. coli, cum edit* ^uae nuper Yenetiis pro* 

dUt« (4 QoartblL) 
22. — * — hinten aus der Edit. von 15^. • von Wolpi 

Hand. (2 Bogen.) 
93. -GoU. schon, in Iliad*« XI. XIL (6 BD. 4to maj.) 
24. *Goll. cod. BERGLfiR c. scholl« Viixois. libb. 13— : 16.« 

(12 BIL 4to«) 
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I I i III I I I 1 

•Colh aar. edit Hai. com Bergler.« ^ der Clar- 
luan* et Wolf. ^ der edit I et IL der HaUi. 
eelieii vod Ozforder Edd* ela 
S6. Einselnes» Lat. und BeutsdL 

oap eiC' naga NixoXaö t8 Anaavci. bei Stefan de 
Sebio. 1596. 4to min.. Von Wotr'e Hand. (9 
QuartiilL) 
SEK. Seminar - Arbeiten» 

Sa •Obeervata in Horn. niad. «• ß. Ptf/h. 4to» («AIp 

jenthalben sieber Tiel Ton Hemstebhcsio. W.«) Mit 
labbreieben Mar(pnaUen Ton Wolf. 
SO» "Torlesanff iber die 4 eraten Büeher der I}ia% TOn 
Pro£ Wou^. HaUe. Oetober iSOL Ppb. 4to. 

31. Homeri Ilias, rcc. d'Anssb de Villoison. Yenetiis 
1788. FoL Uenglbd. "ex dono editoris«. Bofcbfe» 
benda reidilidi mit RandadhitAen Ton Wour. • 

3S. Opna utmmqne Homeri y op. J. Micylli et J. Ga- 
Mnanii. BaaiL i54i. Fol. Sebwldrbd. ('editio raria- 
fiima baec, paucis uota.«) JHU Tielen Rdscbrr« sum 
IbeU Ton W. 

M. Bi* fvoiae (ToH*iac]ie) fteoenaion der bvnn'aelMn 
Hiaa» ans der Allg. Litt ZtXi^. von 480^ Durcb- 
aebeaaea in FoliOf mit viden Zoaataen im W. ^ 
Nebst vielen dazu ^«börigfen Eincelnbeiteu, Zusätzen 
ete.) JLat nnd Beutacb, Yon Wolv* 

Si* niaa et Od. OxonU. «i 4 HAnMe. 4to. MilaaU- 
reicben Noten von W. 

IB» » <— Gr. et Lat. op. Hmoi. f volL Cheainiaii 



« 



1707. üfsb« Svo« mit Adscbrr* von W. , aus dessen 
Sclnil- «nd I]iiivenitäts*Jalif8n. 
36> Homeii Carmina. cur. Heyne, tom. 1 — 9. Lipi. 
i808 — 9». 8to. Ppbde* Mit vieU» Mur|pBalieii 

von AV. 

32, — — cura £]iii£STU. vol. i 5. Lips. 1759 — 
64. Hnibd. Mit vielen Marginalien von Rxu und 

Wolf* 

3g. — dieselbe Ausgabe. yoL 2 — < 5. Ufrcbde. 
Mit vielen Kdsebrr« von W» 

39. Ueber Uow. lüa». von de Bosch, übers, von Mü- 
TSBüBEGiiBn. Zülliebaa 1788. 3 Brosohnreii» mit vie- 
len Rdschri*. von 

49. Homeri. lliad, lib. i. % cum parapbr. Graeca. cdid. 
Xlfjamman* Fvane^erao 1783* Ppb. Mit Rdscbrr* 
von . W* 

41« Svatai iadcK voeabb- in Horn* II« Od* et eaet* po«> 

matis. 1025. 3Iit lldschir. von W. 
4^ Ilias* pars !• Ualae 1785. durciiscbossen in 4to. 
P|di. 

43^ — Ualis 1794. geb. 

41 — — — Lips» 1894. geb. 

45. — — et Homeridamm opera. ToL 1 4 ia «a. 
sebolL I4ps. 1897. cartoAn. 
(Sanmtliclie diese 4 WoLF'tfldkcn A««gabea mit 

sebr vielcu Correett., Zusätzen etc. von W.) 
48. ApoUonii Sopbistae Lexieoft fo» Iliad. et Od. 
reo. II. ToLuus. Lngd. Bat ITSa geb. Mit RdMter. 
wo» W. 
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47. WoLFii VorlesungeA tm i7S4. naehufetebric^en foft 

dessen Brader 6. F. Wolt« 
4S. Zum Gommentar. Meist Be«lidk 
4d. Einzelnes. 

M. »VaiT. Icclt ein appciidix bei der Edit Grispinl 
AtreliaÜL (4V2 Bogen toh W.'s liftnd.) — Dergl. 3 
Bogen. 

51. Coli, der Clarkiana und Wolf. Eustetihitii «nd 
Text — Yttlgata und hot. B«c. — H. eoll. ad edit 
1807. ete. etc. 

53. ColL codicis Augustani Odyss. Catal. Riubii. pa-. 
ea Wr. 51 ad edit HaL de 1784. Ppb. 4to. 

53. ViLLOisoif epistolae Ylmaricnses. Turici 178^. 4lo. 
geh. (Mit vielen Noten von W. 2a deft varr. leett 
in Od.) 

54. Od^ bsea. Gr. et Lat op. Hacebi. vol. L Clienini- 
siL Ulab. (Mit Adschrr. von W.) 

55. _ _ I £jpg Tauchnitz. 1810. 12ino. Mit 
einer neuen Abtlieiluog der Aliapsodieen; durch 
ÜlierUebiiag des Drucks mit selir deutlieli gescJiiiii- 
Lenem Text. 

5a — — ed. Wolf, pars 1. % Halae 1784. SebreA- 

papler. S Exemplare in Hen^lb. und l^pii. 

57. — — dieseliie in 4to durcliscliosBeii» (Vorr. und 
pog. i — 4» so wie pag 0Ü7 bis Ende 

58. — — Rhaps. 1 — 12. Lips. 1807. cartono. , 

IHese % ktiter« mit vielen Rdsekrr. von W. 



18 * 



D. Hym&i et BatraelioiDjoiiiftelii«. 

» 

tS9L BoTTMAHiiyHBnaHMi» md Wolt äber die Hymaeii 
ad edit BaMUäm, (meist Dcnlieli. 9% Bogen.) 
* 60t* Zum Oommentar und Einzelnes. Lat und JleaUch. 
6L Zur Betreehom. meirt Deotiek 

62. CoUationen: -Esc. III. Y. 15.. (2 BU. 1 ol. voa 
Gm..) »Batraeb. Tena. 160 eollaU ad Cod. Au- 
gust« — Codd. 4& 4a (t BL 4to.> 

63b Seminar- Arbeiten» 

68 m* *Homer's Hymnits. Gehört I79iß hü Mmcun- 

64 Horn. Uymni« rec Uioeh. Halis 1796* 8?o. geh. (Hit 

Rdsehrr. toq W.) 
68l — *— . Hymnus in Cererem. ed. a BuniKiMie. 

huQd, Bat 1782. Ppb. (Mit JUargiualiea voa W.) 

66i » Uymni et epigrammata. ed. G. UsaMAim. 

Lqis. 1806. gek (Hit vielen Bdsehrr. von W.) 
i67. Eingelnes cum Uomer überhaupt. 



IX. Zum Platon. 

i. Gollntion mmi JGuthyd.9 Meno» Amatorea» 

Symposion, *Edit BipouL el Cod. Caes. t>4. 

Si^pL KoLL^a.'' (ä5 Bll. 6re.) 
^ — Symposion, »yarr. aui d. Cod. Yatie. 

Mro. 226 > mit der Edit Fischer.. 
9b — — *Verseh. Lesarten im Gast mal ans der 

Wiener Udschr.« die nacb Lambec. die erste, nach 
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Sham die tttle ist unter pliilosopUsclieii.« oiit der 

Wou'sdieii Aasgabe.. {i% Bll. Sro.) 

4 Gollatioa» 'Varr, der «ns Venedig gekommeDen 

Udschrr. IVro. 185. IS9< und 8 und der kÖnigl. Mss. 
Nm. 1808. i80B in Sjnposium.« (16 BIL Hro.) 

5. — *Sympos. e cod. ZitUv. coli. c. edit Bi- 
pont. (8 Bll. 4U>.) 

6. — — ' *Sympos. edit Wolf. c. ed. prjnc.« 
(6 BIL 4(0.) 

T. — — ' •iIoA<T<cttyc Edit. Bip. o. ed. prlnc.« 

& •Pknedo. Cod. Venet.484 f. » i81& 

et Meiiexeaoi. X R* (4 BU» 8to.) 

9. Pkaedo» Grntylos et Griten «God. 

ZittnT. eoU. c. edit». Bip. toh A. Rvimiim. 1811. 
(17 BU. 4to.} 

id, ^ ^ «Phnedot Ed. Bip. e. Godd. Nro. 985. 

185. 189. 1S08.« Ton D.Fuss. Paris im August 1807« 
(» BU. 4to.) 

II. — — »Pha^edo. ex cod. bibliotli. Vindob. ti 

edit H. SispHAia.« (9 Qoartbll.) 
§% ^ Pbaedo. Cod. Tubing. ei edit. Bipont. 

▼on G091. 1813. (6 BU. Fol.) 
§3, — , » Plinede..God. ilorenl» Lanbecii H. ÜL 

IV. yiL cum edit. Stbph. (21 BU. 4te maj.) 

14. ~ »Grito. ad Godd» Veneios. &Marei. 185. 

189*«« von BoissoNADB. 
45. — — »Grito. ad Godd. nss. Pariainoa 1814 
* 9m. Vatie. m Venetos S. IhreiB coiferoUtFA* 

B018S011AO8 ex edit. Bip^« 
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ip. CoUatioa: »Crito ad Codil« aiss« Paris. ibOS* 
1809 1810 1811. ex ed. Bi|i.« vou BemselbeB. 

17- — » C Ii V m i de s. tcxtum Blp. ad c< d 1. mss. 

Paris, im 180a I8ii. 1812. ad Cod. VnUe. m 
▼oo Demselben. 

18 -7 Euthypliro» Apologia, Symposion, 
Crito, Phaedo» II enexenös.^ , Nach den Pa-t 
riäcr Ilauilschrr. vcigiichen von I. Bl-kkea« 

19. — — » fittthypliroy ex edit Bip. ad eodd. 
mss. Parisiii« oliin reg^ios et ad codd. mss. olim Ita* 
los 9 nunc Paris, coatulit Boissom^iade* 

9(1, w Ettthyphrö, Aldb. I., Grito. Cod. Ta- 
bing cum euit B p. von CoNz. 18t^ 

31. — ^ Euiliyphra; ed Bip« c Cod. Bern, tob 
Breio. 1813. 

33* — — Eutiiyphro. Lambecii Cod' HL IV. Kol- 
larit Cod. Florent. e. ed. Stbpoaiu. 

33* — — KuLliypLro. Varr. ex i^odd. mss. A- B» 

C. D. £. F. G H. I. K. (7 BU. Fol.) 
M. »Ap^ologia Soer. ex Edit. Blp. ad codd* 

uiss. Paris, olim re^ios ooAtuiit Boi8SOa:«aii£. (8 BIL 
Qiieer»4io.) 

25. — — Menexenos. KoUarii Flor, iiauibecii III, 

Koilarü 35 cmn edit. Stbpjuiuu 
30. Terscliiedene luebt näher su hezeichneode ColL nad 

Varr. zum Piatosu 

37. Allgemeines su Platon's Ii^^en nnd Schrifteii. Iist« 
uud Deutsch von W. 

38. »llur. in Enthyd. Hspp« Craty], Pro tag. Goprf.'' etc. 
Ton W.*8 Hand. (10 BU. 4to.) 
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29. Za PI. Dialogen toh iUuu (47 Bil. 4(o.) 
8D. »PlätODkclie ClirertoMtliie von DnUEiuirs« (14 BIL 
8vo.) 

3i' »Bbrbd. i» Eutlijpliffw = Bipoat. Apol.»TlMg.« ele. 

von W.'s Hand. (^9 Bll. Fol) 
»Ast» puto, ad Plat Wien. Zeit. 1814« voa W.'t 
Hand. (5 Bll. FoL) 
33- »Gatal. Diall. Piat, iuxta novae distributiouis se- 
viem«« Yon W« , 

34. »Aiiszü{;e aus den 32 kleinern Diall. des PK« £iig- 
lisdi. Von W/a Uaad aus der lUelder Zeit (32 Bll. 
4to.) 

35> »A general view of PI. dialogfiies.« Von W.'sllaod, 

ms derselben Zeit. (36 Bll« 4(o.) 
36- Deutsche Scholien zu €rat, Gorg-. , Phileb., Meno, 

Aleib. h IJl* und Gbarm. von unbekannter Hand* (33 

BIL 4to.) 

37. »Bemerkk. über die Schrr. des PL 'und über ein- 
seine Stellen in den^lben.« Ton derselben Hand. 
(4Ö Bll. 4tu ) 

35. »DiTersa Piatonis.« (oO BU. 4lo.) 

39« Eine Sanimlun(^ grammat. Nachweisungen xnm PL 

Zum Theii alpliab. geordnet. (47 Bll* 4to* geb. von 

unbekannter Uand.) ■ 
40. »Platonica. Bostochü 1807,« ^eh. 4lo. Bll. 4to* 

von derselben lland.) 
41« »Indiees ad PJatoncm. Angefangen 6. Mars IM6* 

Ein starker Quartband, von derselben liand. 



■ 



«0 

Symposion« 

A Der liviedi. Text 9 toh W/s Hand* (Von der ge» 
drackten Ausg« abweicliend. ^ Bo^en FoL) 

43» Lat Dlierseliiuig tob W« Zw Theil tdioii onuidirt 
(45% Bogen.) 

44* Zum Commentor Änd Einzelnes« 

45« Deoisehe Übersetsimg tob W« ans der IMddflr Zeil» 
UAyoUe&det (38 Bll. 4to.) 

46- Sjfinpoaioa* ed* Bip» Mit Rdaclmr. von JSUuu 
^ 47. Bast Isrit. Vera* über den Teit das Plat Gastm* 
Leip2. i794* gdi. Mit Bdschrr. Von W. 
48. 4a SynmoB. tob W. Leipa. 1782. Svo. Brey £s- 

emplare, davon Eins in 4to durcLscbossen ^ sämmt- 
lieh überall But ZuBätaea» VerbasaenuigeB etc* t» W« 



A p o J a g I B S o e T« 

fiO* Zur EinleitoDg^ tob Wolp. 

Lat. ÜbersefaiHig tob Rbu» BBToUeadeC» 

S8t Beutsclie Übers, von fremder Hand nebst einigen 

Blatteni Übera.. tob W. 
83* *In Plat Apol.« Yoss'eiu Übersetzung und brit* An* 

merbk» betreffend» von W« 
54* Zorn ConuBaBtar nnd Einaafaiaa» 



P b a e d o. 

85 Zot Eildaning. Lat. tob W. <tB Bll« FoL) 
88* •H-^gbb in Plined. Ezcerpte$ meist lAtem« Vob 
W/a Hand. (94 BIL 4to.) 
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9i* Übersetsung Ton W* Zorn TbeQ Am- 

«clirift- 

88» De«l8cke \Jhmm von frwdev Hand (der ^Anfoiif 

«uck Ton W.) mit vielen Äudeiungeu von W* 
fiO» Zum Goamentar« Einselnei* 

eCK Za Pia Ws Piiidon von Woi^. Berlin tSti. «to. 
Hit Tklen Ändeningen ki der f}benetmng Ton W» 



H^uthypliro. 
01* Zum Griecli« Text, mr Lat* Überaetzuog und amio- 
tatt fOB W» (nidkls jedodi ToUatandig«) 

Heaexen'oa« 
Lata ÜBenetzQDg toq W* unvollendet« (7 Bogen.) 

63* Menexenus. Ed. Bip. Mit Rdschrr* yon W. 
Ott ^ — et PerieliB oratt liiiieli» reo* CKnmnn« 
Ups. Mit Rdaelnr« von W. 

M 6 n o* 

Mb Einaelnea, znr £inleitmig» Erklärung und Deotscheii 
tllicnttBiiiig« 

Ion* 

68> Zvr EudeitiiBg» Anfinge Lat. und Dentaeker €ber» 

aetsung Ton W« ^ «In lona noUct ete. 

Amatorea. 

67« Z«r Einleitnngt Lat uad DevticlMn Ubefaetmg 
▼en W- 

Aleibindea LII. nnd O o r g i a 
08. Einaelnea. 'Bikku in Gorgian*« 



Glitophon,- 

09. Aufaug eiuer Lat. Ueberäetzuu^r vou W. 

Plia edroft. 

70. Anfang einer Lat Ubers, von W. — Zur Einleitung 
Yen Bbiz. Deutsclie Scholien von fremder Uaad. 

• € r i t o. 

71. Zur Einleitung, hat Lhers. unvallüt. von W. £in> 
lelnes. 

■ 

Republik. 

72. Zur Eiiileitiiii||; Anlange Lat und Beatseber Über- 
seteuu^ Yon CinseLiee. 

73. de republica libb. I. 2. Biponti. geb. Mit Rdsclirr. 
Ton W, ____ 

74. * Grosser Miseb« von Handscbriftlicbem su. Plat, 
was sieb nieht gleieb-leielit und •siebter eiiiordnen 

Hess. 

7^ Zablreicbe Seminar* Arbeiten. 



Gedrnefcte Werke Plat» mit Margina- 
lien von W o L 1 . 

7ft GoTTUBcn, animadversf. ad libr. L Piatonis de 

Icgg* Specimen i. Misenae 1773. geb. 
77» Piatonis qnae eztant toI. i et 7; letsterer mit We- 

len Zusätzen von Heiz. 
78. — diall. 4L edid. FiscHsatis. Lips. 1770. Ufrsb. 
70. — — dieselben. Lips. iTWt Ppl»- Aucb mit 

Ads<ibrr. von £Uu. 
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Henglb. Selirbpapier. 
81. — — dialog^i seUcti» cura IJUuiooafu. Tj»L i 3 

vad Tol. 4ti pars prior« BeroL 1803 — 9. Bedieft* 

tioos- Explr. Englb.. 
^ — diall. 4. wayer* 9iBtT£ft el Bimiuwf, ed» 

8ü«> Berol. 18II« eartoBB. 
83* — — diali. 3 gra^ceji illustr. a FisciUBO. Lips- 

1774* PpK 

84. — — diaU. 4. rcc. IN. 1 oaöteb. ed. 2da. Oxonii 

17dS^. Frzb. 

• ' •* , * 

85* — — Entbypbro, Apol.» Crito» PJiaedo* i^r. rec. 

♦ ■ * 

Fiscncaus, 1783. Fpb. 

X* Zur Tetralogia Dr ainatiim. 

i. Yorlttungen. Halle Oelobar 1789F. Yen W. 8e1b<»t. 

% *£x Soi.GERi V orloss Frcf- a. d. ii* ad Tetra}. QQstram.« 
yon \V.'0 HaDd. (8/2 Bo^) 

3. £iozeloes zu d. Colle^ium. 

A e s c h y 1 o 8* . 

4. *ad Aesch. Agamemn,. von W« nebst einigen Ver> 
ileutschungs- Studien von deuisclbcn. (;)3 Bli. 4to.) 

5- Zu IIeiuiiahn*« AganeniBt tob W* (9 Bogen Fol.) 

'Hbaiiann's Noten s. Agamemn«; geuao und Tollstao- 

dig.« von W.*a Hand. 
7. *8oLGBn ad Agam«; ad Telral. von W'.'a lland. (35 

BU. 1 ai.) 



I ■■ < 



»HikF. s. Agam.« Mit ▼Ifilca ZuiälieB Ton W* (U 
BIL Brieffoi) 
9* Ahlwamox sam A|^aiiu (21 BIL 4to.) 
tOi. Binidncs. 

U. Aesdi. tragg. fec ScbOts. ITSS» toL i-SI. Ppb. (d«r 

Agani. nk Rdsdirr* won IT.) 
131, _ ^ dieselben. ISOa Ppb. (in losen Blatten 

lor'a GoUegium.) Pronu tinet.» Septem a. Tlw md 

Persae ToUstandig^ und mit fielen Bdscbrr. Ton W* 
13* — - *-* Agasi» Cxriecb« Qbne Utelblatt dnrcbBcboi- 

•CB. Ppb. Hit yMm Tanr.» Noten ote. tob W. «od 

einem Andern. 

Sopliok^loa und Bnripidei. 

14« *Aiax. Escurial B* DDL Y« i5>i Ton Gail. 

Vk ^Bdv» sa Phöniastf, Oed« Colon,» Pluloetet» Ani%; 

und Trachin,« Ton W/f Hand. (1^% Hogem Fol) 
te» Zum PbUol&tet. DeuUcb von W/a Hand, iß BU. Fol) 
17. ad Pboeniia. •GoUatio Cod. HaftLium 6800l (qao 

usus est PoRsoNua.«) 3 Bll. FoL Ton W.*8 Hand« 
18^ Bjiif inM und Seminar- Arbeiten» 

I9l Observationa aar le teste et la mamto de tradniie 

quel4|ue8 passag^es de TOedipe Hoi. (Paris i8i8.) 
4lo. gek Borcbiebofsen» mit eebr vielen Fraub vad 
Grieek ZusataeB^ Sebolien ete^ tob fremder Hsad. 

Ml Aiax. edid. Lobeol Ups. 80a Vit BOsdirr. t. W. 

WL ^ Tetral, Dranink Graecorun» Halae 1787. — «ad 
aus derselben nocb die Phoenissae besonders in 4to 
dorcbacboeeen.- Allea aut irielen Ändecr. uBd 2ais. 
Ton W. 
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XL Zum Theoerit, Bion, Moschus. 

L Zu, mint TfHi W<r beabüchtii^ reeo|pulio Ton 
*Tlieoer. B. et U. at^e aUomm poeter« rdiiiq.« 

% Viele Seminar -Arbeiten. 

a Tkeoeriti reli^e. Gr. el Lat 
Lipe. ITSa Ppb. BCt Rdsdirr. Von W. 

4 — — Bion et Mosclms. cur. Schassiea. JLip8.i800. 
Itoo. 0ek Mit Rdsekir. tob W. 



XU. Zum Xenophon. 

L, Woiy« Vorlese, vker die Gyropadie; nadig«- 
schneben yon dessen Bruder G. F« Wolf i784/85u 
fi *Spicilegiiiii& notamm max. parte eritieanun in Xeii* 

de Socrate commeutarios. • von W. (16 BIL 4to.) 
3b 4. Eiacelnei und Seninar-Arbeiten, 

6* Xenopk Oeeonimiteae» ApoL» Synpoeioii, Hiero» 

Agesilaos, c. animadyerss. Bachit. Lips. 1749. 
Hpi^j^. und Fpb. 2 Exemplare. Beide nit.Bdscbrr. 
Ton W. 

6. — Gyropaedia ed. a. Gastauonb. BasiL 1540. 
Ppbw Mit Bdsebrr. von Rui. 

7. — — Memorabb. itemm ree. Ebhestl Lips. i742. 
Hpr|^ Mit Bdsebrr. von Bsiz. 

— — Historia Graeea» ree. Mosui. L^e. 1779. 
Ppb. Mit Bdsebrr. Ton W. 
a - — Clpcra omnia. Habe Ssfffk i5ia Sebwldrk 
Mit vielen Tarr.» Notoi ete. 



iO» AaiinadTcrsfl. quibus Xeaopb, inemorabb. libri emeB« 
dantnr, aactore Hcidsiibvbgio. Iiip«. 1709. geb. Mit 

RcUcbrr. Ton \V. 



XIII. CoIIationen und bachriften. 

1, •*j4Uluvd)jog fj ^FevdvfiavTi;. in etl. lialensi. In cod. 

Lambeq, PbUoloep.. (7 BIL 8iiiaj.) 
. a. •Nty^nog n^i (pikws6fj(jv tj^oq. In cd. Hai. I7ÄI. 

In codice JXesselii Pbilolo^. (!2 Bil. 8maj.)i 

3b '141 Äsop. Fabeln» TergpUcben mit Erhesti tob Bee- 

KER.. (>i Bll. 8vo.) 

4. 'Spislt AlcipbronU cum cod. m88..coIlatae.* (3BU. 
8vo.) 

5. *Kpislt Plulostrati quacdain c. Ms. cod. BasiL boa* 
byclno collatae*« ' 

B, '^EnixTtjinv ^Ey/ciQt'dini\ Ed. Ht^ynii: Cod. luss. 
Nro. 37. Cod. mu. m- (ii Bll. 4lo maj.) 

7. "To? Mf/a()fa7^ Stbpbamiana} Bbitsickuna.« (ABU. 
4to) 

8. *E cod. Ebc. X. L 13.« toh Gail. (4 Bll. 4to.) 

0. 'In fol. 1. vacuo membranaceo Codicis Vindob. Cae- 
sar.« qai contunct <^bei Ar^an« IHbsbei. IV* ftSt* 
▼on GaTL. (i Bll» 8¥o BMX«) 
iO. 'iiXcerpU ex Harpocratione de viribus auimalL plan- 
tafam et lapp.» tm. cod« Graeeo NaniaBo Veneto 
dit in Graec. cod. ms. apud Wanlos Patric. Veit« a.s 

acmti.BonoBiae i784 8vo* J. A; IfntiGAmLi.« 
Bll. 4to maj ) 
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II. "Jixtüv Mfiaxa xard uXfpußfjTOv, Fol. I7& rerso 

€M. GoitUn.« (8 BU. 4to.) 
i% •Fol. IM. p. (zu Cod. oaq>tjvtag) Ig Codex intcr Pa- 

risMiites muneratiir ^ 'oontinet Apollonii et 

editoa libroi «t inedüiM tm« efee« (6 B1I< ' 4to toü 

Bkeeee) 



.XIV. Noch einige hieher gehörige 
Handschriften, vermischten 

Inhalts. 

|. Anmerkk* zu PL Symposium und PLUebos, des 
Aeseli» Ghoepboren und Homerts Ilias. Naeh unbe- 
kanoten Vorträgen nachgeschriebene Hefte. Ppb. 4to« 

% I^acb Yorless. übfr Ilias. — de JUtteria Latinia* — 
Über Eoripidea« ^eb* 4to*' 

3* ?iacb UsYNE'a Yorless* über Horaz' Sermonen und 
Odok 1784 und 1786. ^ Nach MmouBLicH'a über 
Homerts Hymnus an Demeter. 1786' — Uber Theo- 
krit. 1784. — Nach Gattebee y>er Tacitoa. 1784. 
etc Ppb. 4to. 



XV. Ausgaben Griech. Autoren mit 
Randschriften von Wolf. 

1. MenaDdri em&ment' da Eocooitia. «rec* Hbubk« 

GÖtt 1785. geb. 
% Xbeo^^nidis aententiae» c Interpret ei »cboU. 

VsB. eott. per GuiiBHi. YraHal. 100i. PrgHk. 
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Tlieognidia edid. I. Be&keii« Lips. tSi» 

4. ApoUonii Rli. At^omtMetu edid. Beorgk. Arfcnt 
1780. in ^ Heften* (Mit ewem Bmten • Unglück« &r 
Bniek und Rdadbfr« jedoeli nnbesdunlet) 

^ Chrestom. Gr. poet. et pro«. I^ips* i779. geli« Mit 
vielen MMguudien toa Bn* 

6* Anacreontie Geraim« Argent IT^EB* Hfhdi* i2oMk 

7« Tliucydidis oratt* c* animadTerss* Baukri. Lips« 
iVtSO' Ppb* Hit Bdedhir. von Bsu und Andere«» 



XVI. Zur Griech. Grammatik. *) 

■ • '1 

f. Zu Titel, Plan, Vorrede und Einlei tnng. 
2» Zun Ersten T Ii eilet Orthoepie* Elementarlelire: 
e) Znsanimenluüigende AmarWtiing der Einlei- 
tung und der 3 ersten Abschnitte. (98 
halbe Bogen*) 
h) Einzelne Bearbeitungen tu sinuntlichen 4 Ab- 
sehnitten und xom Anhang, nebst sehr reichli- 
chen Vombeifen nnd Keterialien dasn* 
8i Zorn Zweiten T heile: Analogie und Et^molagie« 
Fomntions-Iielirei Einielne Bearbb. na aammlH- 
cheu 0 Abschnitten nnd sehr reiehliehe Vorarbeitee 
vnd Materialien daaa* Vorzüglich bedacht sind die 
Abednitte Tom Tcrbr i mit vielen von Woi.r aelbst 
angefertigten paradi|,«natischen Tafeln« 

•) N«dideBiob<a|Th,ll*pag.l2Öfgg.i nil^getheiUen PlaM. 
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4* Zorn Dritten Xkeile: Sjntaxis. Gonstroctions* 
leim* Vorftrbeiteii imd HateriaUen» aiuA an den 4 

Zugaben» — Vorzüglicli ausgestattet ist die Zugabe : 
»Venknnst« (Prosodie» Metrik)» wobei anek Vieles 
TW Rbib. 

5. ^or Latein. Bearbeitung der Grieck« Gram- 
matik* 

6« Zur Lilie ratur der Gr. Gr« — •Register brauck- 
barer» oder aoost merkwürdiger Bäcker über Gr* 
Gr.« (I6B1L FoL) 

7. W olf's Yorleaungen über Gr* Gr« nackgesckrie« 
hat 1817. 

8. 9. ^ frübere Arbeiten zur Gr. Gr. u. Einzelnes. 
lOw 'MM* Pari«.« (Anaaüge aus alten Gr> Grammatikern») 

Von W/s HaiuL (18 Bogen Fol.) 

Ii. «B. ad ScnHBm. Lexieon. T. Lt Von W.'s Bend. 

kalbe Bogen.) 



Gedruckte Werke mit Znsatsen» Mar- 
ginalien ele. Ton Woir.' 

iS. Apollonii Byeeoli de PMmomine Uber. edid. 

Bnounl (Ans dem Mns. anti^. stndd. ¥ol. L fiwe. 2.) 

Zwei Exemplare» das Eine nur bis pag, 420. 
IS. M^vn. DsTABn» de Gr. lingnae partiee. (Romae 

1588.) 8vo mia. Prglii. ubue Titelblatt Mit Margi- 
nalien von Bus. 

Uß F. STUtmo^» Alpkab. Gr. Freot ISM. Sro. llfrsbd. 

IBl Ii. KiTSTEEus, de vero usu Terbb. med. apud Grae- 
OOS. Paris 1714 8to. Prgtb. 

Woi.f I.eb«n 2. Th. 19 
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la Gr. Gr. iSte Edit HaUe 1747. Prgrtb. 

17. lUvBUft» Gr. Gr. Slntlipart 1750. Hfrsb. 

IS. Gr. Spracblelire. Breslau 1775 geh. 

ta Habus Introd* in bist. liugiiAe Gr. Altenbar^i 177». 

Glahdo&ff, Formenlehre des Gr* Declinireus. An- 
spadb 1787« 

51. — BüTTMAMs , Gr. Gr. 2te Ausg^. Berlin 179Ö. 
3te Ausff. ISOS. — Ote Ausg. 1811. 7te Ausg. 
1817. 

25, — — Gr. Gr. Nur die ersten 15 Boge Bf 

(oluie Titel und Vorrede.) 
^ \^ ^ Gr. Schul -Grammatik. Berlin 181^ 

S7. F« Jacom» EHementarbneh der Gr. Sprache* i. a> % 

Cui'sus. Jena 18Mb - 
S8t T>mDBi.BNBtniOy Anfiuiifsgrr. der Gr. Spr. öte Aufl. 

Leips* 1805* 

MATnul, Ansfubrl. Gr. Gr. Leipz. 1807. 
30. TniERbCH, Gr. Gr. Leipz. 1819« 
3L WfiCKEHBun» Gr» Gr. 2te Ausg. Stattgart 1813. 
3^ BüRi^ouF, Metllüde pour eludier la languc Grecc|ue. 

2 parties. Paris 1813. 14 
33. Reiz» Prosodiae Gr. accentus indinatio. liips« 1775* 

Epimetron parüs 1 et ^ Ibid^ 178^* 4to. Burchgt- 

bends mit tebr rdeblidicn Zniatien» Marginaliin 

etc* Ton Keus. 

81» G» HniMAim, da netris poelt. Gr* al Rom. libri 3* 
Lips. 1796. 

85. r- — Handbneb der Metrik. Laipag 1781^ 
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dß» GaUffB» ProMdUeehei Lexikon der Gr* Spmdbe. 
€dtt tSii. ' 

SST« ScBimiT, Neni^ech. Spreddelire. Leips. i808> 

88» T* J^AMMf norum leiicon Graee« tHymulL et reele. 

Berol. 1765. 4to. Hfrzb. 
3d* Nu 9 Id. Grledk Wörterbuch in etyiiiolo§[* Ordnung* 

Berlin 1806. Ppb. 



XVIL Zur Geschichte der Griech. 

Litteratur« 

1. Zu den Yorleenngen* 

% WohFB Vöries 8», nachgescbrieben Ton Verschie- 
* denen in mtebiedenen Jahren» 

t. Obnn*« Vorlew», nacbgescfar« ITM* Fol« min» eer- 

tonnirt. 

1. WoiiP sn d* Vorlest« über dk Geiek d. '6rieeh. 
litt Halle 1787. 4to. geb. 



XVin. Zu den Griech. AntiquitäteiL 

i« * über das Studium des Altertbums» insonderheit des 

Grieefai8ehen.t (95 Bll* 4to«) 
% Lat. \ orles. über die Gr* Aiiti«^. von WoLF ioUist» 

geh. (12/3 Bogen.) 
d* Zn den Dentsehen Yorless. 

18 • 




4« 'Mntttr «aer Iiistor« Untm. euiet sweifflilMilliai 

Pimcts» ia ALsiclit auf Abwägung der Gründe pro 
et eontn mid in Anadmiig der Manier; (neek Bimi- 

KEH ad Hesych.) Quaeritur: Was für ein Fest und 
die Leneea?« (8 BIL 4to.) 

& WoLp'e Vorlese*» nadigeselirieben TOA Sv» Ipdb 
4to. 'Gonspeetns antiqnitiitis Gr.« Deiiis«Aes Haft 

nach Wolf* 

6« Heyne's Yorksä. (von Wolp's und einer andern 
Hand.) 

7« ^HitmrrKftHOBn dietata In aatiquitt Giteeaa*« 4to* 

Ppb. (m^ Seiten.) 
8* *Valcesnabii dietaln in anti<[g* Gr* liabitn anno 

£783*« Ppb. 4to mai. 
9. — » Graecae anti^q* 1779«« Hfirsb. 4to* 
id. •Grieeli. Alterthnner naek A* Bdcu n) mnn Jak 

1810 Bogen), b) vom «Tabr 1815 (335 Seiten 

4to).« 

ii. Antiq^. von Griecbenland » Yon Wolf. Halle 1787« 
(Abdmek in 4to mt vielen Zositien ete» Ton W.) 

§L% liAMB. Bosii anti^tt. Graec pracc* Atticac ed* 

noTt, enra Zma» JLqps« 1787« (Mit vielen Hdseknw 
von W.) 



XIX. Zum H o r a z. 

i. Zu den Torlesungen und Einzelnes^ nebfit nacbge- 
•cbriebenen GolIegien*Hefte|i nach W« . 
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% ^Serttoaen» gebort bei Hnms» I9Mi« Von fim- 

der Ilaod. 

3i • Oden» gebort bei Demtelbeik 1786.« 

4. Erste Setire* Let und Deutteb* Berlin laiS. 
4to* 9 Exemplare, beide mit eebr yielen Äodenm- 
§ea, Zoaätsen etc« yoü W. 

& Horetii efere, lee* Jani. Iobbu ft* Lips« 1788* 
IGt Bdecbrr« vea W* 

6* — — opera. pars i« %* ed. £. ▲ Zmuac« Harlemi, 
1089* Prfib. (Mit einidneii RdMbrr. v«b W«) 

7. — opera. Biponti 1783. Pp^« (Hit Bdscbrr. 
TO» W.) 

8» ^ opere» ex ree^ Buitliii* toin* \* '%> Xepe» 

1764. (Mit Rdscbrr. von W.) 
9« — Edogee* e. «eboll» Tett et mitb ülwtrt O« 

Baxxeeus. Tarr. lectt* addidit M* Gesnehus. cd> 2da« 
Lipa. 1772. Hfisb« Mit vieleii Adicbnr* ¥Oii W. 



XX. Zum Tereutius. 

f. Zor Vorlea. über Andria. Deutscb* (47 baibe Bogen 

Fei.) 
9. BinnelBea« 

a Wei^e Vorleit. iber Aadrie. Neebgeeebriebeii Uttk 
4* Böcui'f Vorlett. iber Tereni. Nacbgetcbr. 1815. 



XXL Zum Cicero. 

A* Zu den TusealL Disputt« 

!• •Vergleichung des Wolfenb. Gudian. Codex I\ro ^ 
Gad. des 4. aS. Budis der Tmcnll. Ist der God^ 
gross Folio. . (G Bll. 4to.) 

% 'VoUstand* GoUation Tom grössten Wolfenb« Codex«« 
Ton W.V Hand. (19 BU. Fol.) 

& Lili. i. 3* 4. 5. *Nach Ernesii maior coaferii-t der 
God* . Gnelferb. in SUif d^n der» welclien Emmni 
gehabt beben mass.« (17 Bll. Fol« von W/s Hand.) 

4* »Yergleidbung des Wolfenb* God. Mss« 4 1^« — 
▼om 4- nnd &. Bncbe. (2 Bogen 4to.) 

5. Libb. i — 5. »Ed. Tenet 1480. (34 Bll. 4to.) 

6. »Ed« Tenet 1481« — Yitioser gedruckt wie die Ton 
1480» welcbe Ton eben dieser Hand conferirt ist« 
(37 BIL 4to.) 

7. Lib. V. (8 BU; 4io.) 

8. »Lib. L Beeoaldi Ed.« — «Lib. II. kleinster Cod.« 
^ »Libb. m — Y. Kleiner God. in 4to.« (26 BIL 
4(o> 

a »GoUaÜo der Ed* Venet 1472.« — »Diese Ed. 
stimmt mit keiner ein eigen der von Rbiskb in 
libb. i. 2. conferirten Edd. g^enau» sondern bald mit 
diesen^ liald mit jenen.« (34 BU. 4to.) 
IIK Lib* I. Webrsdieinlieb nach Mss. der Bibliotb. Lan- 
rentiana» Ton einem Italienischen Gelelirten. (47 BU« 
FoL mbi*) 

Lib. I* »Varietes lectt« (insignior.) Godd. qnoron- 
dam Mse* ^om Tel minima diTersitas eb* Ed* Ou- 

« 
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. . vsii texta indicatur ad calcem cuiusvk tomi o^p* 

onmiiim Cii. Ozonii 1983.« (3 BU. Sto.) 
i% »Van% lectt Eine Sanunlungf , die gleich Linter dem 

Text» Tor der Ep* Ton Bsktlsy eldit in tma Ed. 

DAvnn*« (8K> BU* 4to.) 
13» «Diversitas lectionis cdit. cuiusdam Parisiensis« 

1477.« in libb. 9. a 4. (7 Bogen Fol. maj.) 

14. »Allemannus über Tu8ciill. it 2 « (4 Bll. Fol. von 
W/»Hand.) 

15. »Allbm. in TttscolL« (2 Bogen Fol. t W.*i Hand.) 
16 Lib« I. »Genau nach Eniv. maior Edit* conferirt.« (4 

Bogen Ton 1Y.*8 Hand.) 
17* »Variae lectt. ex vetustissima tjuadam editione ex- 

ploratae.« (6 Bogen Folio.) 
la. Collationen zu libb. 3. 4. 5. (% Bogen Fol.) 
19. ad lib. i. »Kleinster Cod.; uacli Eenesti's Kecens.» 

(1 Bogen Ton W.'a Hand.) 

Wolf's Vorlesfl. zuni Ersten Buche. Deutsch« 
BIL 4to.) 

^1. Zu den Vorless. iüjer libb. 1 5» Iiateiniscb* 
93. Wobp's Vorless. über das Iste Buch. Deutsch. IN'ach- 
« gesefariebenee Heft, dessen 2 erste Bogen fehlen* 

33« Gteeronis Tnsenll. disputt. libb. 5 ex rec. WoLni. 

Lips. 170^. geh. (Mit Bdsebrr. wn W.) 

— _ , — — Halae 1775. in 2 Heften. Durch- 

schössen in 4to. (Biit Denbcber Einleitung und Iiat 

und Deutschem Gommentar vuo W.) 
^ _ — Tusculanes» trad« par Bounun et d'Oliväx. 
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tan« I >• Amtlerd. tTSft Hfsb» (llit JUbAnw 
Tim W.) 



B* Zu Gic* qua« TulffO feranlar oratt IV* 

n* Zur Vorrede« (Eubrürfe» Materialien*) Lat* 

SST. »Ad Bfarklandiana.« Beattdb* 

28. ad Gr. post red. in senatu« Lat. 

Sa ad Ok» ad Qniritcs poat rcditnn» — »GoUa- 

Üon der Mn. G« H. 0* T. X' ^ mit Ed« OliTet.« 

(7 Bogen Fol. von W.'e Hand.) — Zum Gommentar* « 

(Entwürfe, Materialieii ete.) Lat. 
30« ad Gr* pro Domo* — Gollation der Mss. G. H* 

G* T. X* t> nüt Edit. Olivet. (8 Bonden FoL Tm 

W/a Hund.) — Zum Gommentar* Lat- nnd Bentselu 
3i. ad Gr. de Ilarusp. responsis* — Collation der 

Mss. G. H. T. U. X- V'* »it Ed. OliTct (6 

Büg^cn von W''s Hand?) Zum Coixunentar* I«at* 

und Deutseli» 

8B* ad Or. pro Mareello* — Gollation pro Iffare* 

pro Llg^ario, Delotaro, Philippic. t ^ 5* 2 Bogen 
4to*) Zur Vorrede« Lat nnd .Dentseli» — Znm Com- 
mentar. Lat. und Deutsch- — »Uber die Uneclillieit 
der Rede for den Bfarcell« Vorgelesen in d* AJkad» 
d. W. I. Berlin 1805.« von L* Svaiauio* 

33* Aus ; Cic. ^ae Tulgo ferontor oratt. 4. Berol. 1801* 
die Beden pro domo und de Har» reip« duehiclMM* 
f en , mit vielen Bdfcbrr« nnd Znsatien Ton W« 

g4. »inedita (ut opinor) Declamatio ex vet God*« — 
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•loeipit mt Cttiliiui« Im VL Gceronen.« (4 Bo- 
gen Fol«) 

C CoUationeny noch anderer Redea 

und Sebriften: 

U> »Graft, i. 2. in Catilinam. ^ der Hm. C H. 

S. X« t- mit der Ed. Olivet« <5 Bogen FoL) 
dß* Orator. »^eh aas dem grossen Cod. Gaelpb. I. 

wie ihn ÜBDsnrosE nennt« (2 Bogen FoL) 

37. Pro ArcLia. »»Varr. lectt M&s. C II S. T. 

2i« (3 Bogen Fol.) 
SB. Pro Planeio» Ed. Olitet Mm. C & T. o: 

4lo.) 

33. Pro M. Goolio. Ed« Olivet Mm. C H. & X 

X i. V^- (2 Bogen 4to mai.) 
dOL Pro Ligario, Philipp. 3., Milone. Ed. OU- 
▼et Mm. C H. & T. ;ir« 1. V'« (S% Bogen 4to.) 

41. Pro Milone. Ed. OÜTet Mss. C ü S. T. a« <r. 

(4% Bogen dto.) 

42. Pro P. Sextio. Ed. Olivet Mss. C. H. S. T. X* 

V'* (dVa Bogen 4to. maj.) 
43 Aondeni. Bispntt. — de diTinatione — de 
Oratore. — Partiliones oratoriae. — de 
Amicitia, «Varianten ans dem Wolfenli» gvoMcn 
Codex.« (5V^ Bogen dto.) 

44. »In Academ.» de Finihna» Nat Beonnn etc. 
ote.« (10 BIL dto. Ton W.V Hand.) 

45. »Notae ad libr. JU de or.« (3 Bogen Fol.) 

40W »De nat Boor. nnd de log ibne.« (4 yt Bog«n 
Fol.) 



W8 



47* *Varr. lectt oper. de finibus ad loca el Terba in* 
dicata ex Bist. Codd. GoUatioiiibiis (juae inBibliolk 
Collegrii Rom. adservantur, sign, INro. 26 et SB F.« 
(7 BH 4to mai.) 

48* *Varr. lectt. in de Finibns posita recensione Er- 
HEsxi 1759.« — . »iL £meiidd. i, Fin. toü W.a 
Hattd. (7 B»(peift Fol.) 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

IBL »ObaerTationa critiquea anr le ter ÜTre de 

l*orateur par ScHiTZ*« (4 Bogea 4to*) 

5(K Eincelnea su Gicero's Leben und Litteratnr und 

zu aadem Werken deaselben, toh Wolf. 

» 

M. Giceronis Opera omnia, ex rec. Ernesti. com 
clare Ciceron. Ualis 1774 — 77* 6 iifrabde. — Mit 
Rdfiebrr* tob W» 

52. ~ — de nat Deor. reo. Davisius. Cantabrig. 1718. 
Englb» Mit aebr lieleD Marginalien tob aauberer 
Uandschrilt, bin und wieder aucb von W«. - 



lüLlh Zum Suetonius. 

(cf. die Vorrede an Woi^ra Saefon bes. p. 9. 12.) 

i« »Incipit lilier Snetonü tranquilli d'vita et moribiia 

Xn ecaaru.« (»Codex Haipmiia*'«) 46 PerfpuBeBlbD. 

FoL mit doppelten Golnmnen und {gemalten Initialen. 

Cordaanbd. (fröber in iLuiLBa' Bealts.) 

Gollation cn: 
% »Cod. Suet Guelpb. cbartaceus» J^ro« SOjl Fol. min* 

conferirl nacb der groaaeii Ondeiidorp* (11 Bofjf« 4|#.) 
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a »€od«L GudUnus Bibh Guelplierb. Nro.SK6a4 ia4lo, 

♦ ■ 

eonferirt nadi OimEEiPoaF» Iiiigd* Bat I7fil«- 8to» 
(8^2 Bogen 4to.) 
4 »GoUatio Edit OonanD» 1751* e«m Mm^ TTTSi Site* 

* 

lonii über de Grammaticis.« (2 Bogea 4to.) Nebst 
einem Venseiclmisse ' der Mm, vom Snet in der Pa- 
riser BibliolL'TOii Id&ixDsi» 
5» "Varr. lectt. ex Suet. ad edid. OuDEim» flbs» Bern« 
I^ro. 206 und 204.« (S BU. 4to mai. tob OÖima.) 
6. Varianten im Gali^ula. (7 BU. 4to.) 
7* »Variae lectt ex Gaesare notatae*« (6 BIJ* 8va») 
a - — - - Tito. (4 Bll. Sto.) 
9» — — . itt Claudio, e duobns codd. Mss* 
la — — ^ in GUudio. (2BU. 4to^) 
11. . »Soetonii collatio cum llfss. codd« BonoDieu^i et Mi- 

lanensi.« (1^ Blatt 8voO 
12» »Franeisci Guieti notae ia Juliiuii» ViteUima 

•etc.« (3 Bogeu Fol.) 
13l »Loniifoliua ad Suetoninm* Ab initio «sqae ad 
Lib. IIL Gap. 34.» Original- Handscbnfl. Bo^en 
Folio.) 

14» Beaebreibnng einiger Godd* "Mm* des Suet nnd 
Tacittts. (3 BU* 8to.) Mit einem FacsimUe» 



i& Einzelnefl lam Snetoii* 



161 *Lomwa Snetoiiiaiia«« 8 toU« 4(o» 

17. »PERizoNiua et Longolivs ad Snet*« 8fo. Prgtb; 

18. »Observat^ qaaedam in Suet, ex optiaus ■eripto^* 



a«l«eUe»« (Angebiuden sind: 4* GaoiiOTn dkiifa 

in TCQu^Hg rm¥ iaogd^mv.) Pppb. 4to. 
19« »Dictata Reuu ad Suet« Umrbd* 4to» 

» E u miEiwu diete d« Saet« ]^pk dCo» ICl iMat 
Gorrectoren eUu von W* 

SL Suetonii opera» recog^. F. Au Woup. Lips* 1802» 4 
TUe. in 2 Bdeii. Mit Rdaehm Tcm W» 
— — — ex rec. Ehnes xi. Lip& 1775» Fpb* Mit 
sahlreiclieii Lat Mar g inali e n tob W» 



XHL Zum Tacitus. 

4 

L »CoUatio vm» leett in Bipont editione Ida et in 
ea qnae Romae edite €tt 1515 per Svam Gmixn- 
nsTK de Lothariugia«« (11 V2 Bogen 4to*) 

ä »Tae. Hist i — 4« (GoUation.) (Ii BIL 4tii.) 

9» >Anna]. llbb. 11 — 16» Edit Ernestiana et £d* 
BaaiL« (5 Bogen 4to.) 

4 libiK U la »BiT. «t Ed. tULm (5 Bo- 

gen 4toO 

& »Bialogiit.« (GoUätioii.} (S Bogen 4to>) 

6b Zern Gommentar n* Einselnei» Lat n» Deetaek 

7. Ein Lat Mspt , ohne Titel, und auch feblen die er- 
sten Blätter. «WoL e Tae» Annall.« Sto« 

S. Teeiti apere» Itenui reo» Euostl ' toei» i. % 
MÄjf^ i77% Ppb. (Mit Rdacbrr. Ton W.) 
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a Taeiti AftaalL lik Imi» (oIow Titel.) Mit 
RdteluT» ton W» 

— ^ Germania» ed. a Kippick lipt» t78& 
Ppk Hit Rdiehnw TOn 

il» Dialogus de oraiorn, vulgo Tacito inscriptus rec* 

Scam^ £91» i78& Ppb. Mit Bdidunr« tob W. 

XXIV. Ausgaben R6inis4jier Classiker 
mit; ßandsphriften von Wolf. 

L Tibulli camiiui cattif» BänoRB» ed. aUehu lape» 
1777. HTdi. 

9. Virifilii BncoL» Georg, et Aeiieis. rec. Beungk 
Aryentor* 178& (Auf atirlutem Selireilipapier.) 8m 

3. Ovidii epistolL Über. c. notis Min-Ellii. 170^ 

4 ^ FaBtonun libb.6piiore8» IIalaei706^ ISmo» 
HiDvbd. (Mit saUreidiea Rdaelirr. toh Rsn.) 

& Plaati Kadens, edid. Reusius. Lips» f78d. Ppb» 

61 LiTÜ liiatorr. libk ex ree. Da^cKBiiBOftcni. eor. 

» 

Eritestl. tom. 2dus. Lips. 1785. Ppb. 
7. I«aberii Mimi prologos* praeeed. bist poeteoe mi- 
flüeae ap. Rom«. Scrips. Bscbuu Lips. 1787. (Mit 
Rdidbir. toh Rsiz.) 

XXV. Zur liat. Sprache und Gram- 
matik. 

i. Einzelnes Ton Wolf und Reus. 
% IVacb WoLp'a Vorlese. überLat Gramm, «ad 
Stjl aachgesebriebene Hefte. 
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3. >*£8&ai 8iir la tjieorie ^n^ale des preposition« en 
IiRliik« (15 BII 4to maj.) ^ Easai aur la inardie 
qiie Ton pourrait adopter pour former un nouveau 
djjciionnaire pliiios* de la la;i|pie latine.« (5 BU* 4lo 
maj.) Qiiieiieidiiict ßL N* X P« Ii« 

4* Zeuziu introduciio in lioguam lat Jenae 1779. Mit 
vielen Rdaelin; Tan 



XXVL Zur Geschichte der, Rom. 

Litteratur« 

i«. Zn den Vorlesungen^ meistena Beutsck 

% Woiya' Vorleai«; naeligesclirieben yon Venehie- 

denen in versclded* Jahren seit 1784. (aiclit gana 
ToUatandig«) 

g, — — — Reinschrift ToUat Hefte, nit rielen 
Beriehtignngen » Zusätzen und einem Register von 
W/a.Hand. 3 Pj^lide» 4to» 

4 Ex HETim GoUeg* in lilst philolog* eritieam litternt 

Romanae. Deutsch* Mit Zuss* von W* 
& .Eoin» Litt Geaclk nach Bogkh*8 Vorleaa. 

geh* 4to. , 

a Woup'a GeseL der Ram* Litterator. Halle 1787. 

S?o* (der Erste Bogen mit vielen Änderr.» Zusa, etc. 

TOB WOW) 
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XXVn. Zu den Rom. Antiquitälen. 

1. Zu den Vorlesani^eiL.Meut Deatscb* 

2. ' Wolf's Yorlesi., nacbg^escliriebeii tob Röpm 

Mit Berichtiipiiigen, ZusäUen etc. ron W. 
^ ^ ^ ^ ^ »doee Gruhbro«. Benfidi. Naeli» 

gescLrielten veu Veräcluedeuea la verscliieiL Jahren* 

4. »EIrnesti praelectt io GnuNE&i compend* Anti^uilt, 
Ronk« Mit Ziuatsen Ton W* 

» 

»lloma nov' antiqua. P^acli meinen Heften und 
Z.«(<»e|fa) ReinscluriilL (455 leiten 4to.) Mit vielen 
Zualieny BeiUgen etc. Ton W/s Hand. 

6* »Aan. DnACHENBORcnn dictata in anti^^» Rom.« pars 
t ^ a in a Qmurtlianden» 

7. >*P. BuRMANNi dictata in Rom. Antiqq.n^ BJe 4to. 
»Inftitntionen de« Rom« RechU» nach dem Vortrage 
Savignt*» 1828»« Rriefiblio» 

9. Gbuneri introd* in antiqq. Rom. Jenae 1740. Ppb» 

< 

Mit yielen Rdschrr. Ton W, 
IOl OBBBumia ritnnm Rom» tabnlae* Argentor. 1774» 

Durdischossen. Mit sehr yielen Zusätzen etc. t. Reu. 



XXVin. Zur Archäologie, Kunst- 

Geschiclitc, Numismatik. 

I. »Praclcctiones in doctrinam Antiqq. scu Ar- 

duiMlo(pMB.« (7 RU* FoL) 
% »Über dni Geldwesen der Alten.« (10 Rogen.) 
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^ »Ziemlick vollst Auszug aus GARifiEii über das 
alte» besonders Aöm* Geldmaen»« (2iBlL 4to.) Toa 
Wolf* 

3. Zu den Vorlesungen. Sehr rcickliclies Material^ 
Enlritauv«, t]l»eMid.t( »diMra ufel^ Vow 
zeicbnisse Ton den in Europa vorbaiidenen antiken 
Bildwerken 9 von deren Abbildungen in Kupferwer- 
1w& etCi 

4» Wolfis Vorlesungen; nacbgescbrlebenes Heft, 
mit lelir Arielen Berichtigiiii|pciiy Zua&lBen ele. ywx 
Vf:% Hand* 

& »Eninm pradeett in Archneoloipaai litter» ITA« 

Deutsch. Mit Zusätzen etc. von W/s Hand. 

0» Si£B£NK££S Handbuch der Archäologie« 2 AbtheilL 
Nvnibefi^ 1780. (Mit vielen Bdselurr» tob W.) 



XXTX. Zur alten Geschichte« Uniyer- 
sal-Geschichte. Chronologie. 

1» Za den Vorlemgeik (fintwärfe» Matemlien, elii- 

Eeloe Bearbeitungeu, viele ChronoL Tafeln , Griecli* 
Kalender elc») 

& »Gollegiuiii vlier d. Univm «Hitt' bei Scaidfim.« 
' (116 Bogen 4to*) Nicht ganz vollständig» 

GollegimB über tJnirert. Gesek (73 Eogen 4lo«) 

Lat (die ersten 2 ßogea fehlen.) 
4» »Historr« epltome» ordine ebronoL ]ier Olympindet 

deseriptn et • Chrneeo in . Int frantlaU sermonca 

per F« A. Enurac« Hake I7d& (02 Seiten FoL) 
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& »Cttifim Torictt. tbcr FunrBE't DniTcrt* nttorie. 

177L« % starke Quartbde; selir reinlidi und deut* 

* 

lick gMehrieben mil eimelnen Rdtdirr» Ton W» 
6L »Allgem. Weltgeschichte, nach den Yorless* des 

Prof* WriTEKSACH» Lat Ppk 4to» 
7* Gollegtnin über Geseliiclite« Dentsek P|pK 4to» 

S. ScuEADEEi tabulae chronol. , cmend» el auctae ab 
UAUNBnaow i76aw & dnrehsdiowai in 410« mil vie- 
len Rdeebnr» toa W* 



XXX. Zur alten Geographie. 

i« Zq Jen VorlemiBgeiL 

% Samn^oDgen» Vorarbeiten und lat* Vorrede ad Geo- 
grapMca Graeea». ao wie aueb wa einer Gbarte von 
» Gesammt-Griecheulaud in Europa, Asien 
und liibjoi bis ge||;en Alexander'a d» Gr* Tod, naeh 
den beiten Quellen»« 

SL »Graeciae unirersae , per £arop^ Am*, Libyen latis« 
ebne patentii» Tabula Geographien corante F* A* 
WoLFio.« Entworfen und gezeichnet tou Klö- 
wmK. '{8At HnlMre Zeiekaof , 3' 6 iUeiaL Uiift 

XXXL Zur Mythologie. 

• ■ 

i. Zu den Vorleaungen. Lat und Deuteeh* 

% Woiii^e Vorlcie*» ecbr ToUii naebgeaebrieben. 
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XXXn. Zur Philolog. Encyklopädie. 

!• Zu den Vurktnngen in den Tenddedcneii Jaliren« 

Einleltimi^» einzelne Bearbeitungen 9 Materialien 

ete« Iiat» imd Deatsdi« 
% WoLF*8 Vorless. » nachgescliriebeii von Versdiiede- 

neii in Ycneliied« Jaliren* jMüt BeiiektifiiDgcn^ Etn- 

leitanfj^ ete. Ton W/t Himd. ' 
8* »Phüologiae elass, notitia litteraria inde ab inennte 

(iaitiis) nedto aevo ns^iie ad (noatram aetatem) ex- 

itom saeculi XVIIL« — «Iiat* 11. JDeutacb» Bearbei- 

tongen und Materialien*« 



XyYTTT, Zur Pädagogik und Consilia 

scholastica. 

1. Zu den Yorleanngen fiber Pädagogik* 

% Gonsill* scholl. Nach W.'s Vorless« naebge- 
sebrieben* Lat* und Dentscb* 

3* ' Grensbestimmung iwiacben dem ünterriiibt 
auf den Schulen und auf den Universitäten und zwi- 
aehen' der Bildung in den naebbcrigen praktiacbeift 
B^dnngs- Anstalten.« yom Jahr tSIL Keinschrifty. 
mit Correetiuren und Zusätzen Yon W» 

4. »Zerstreute Bemerkungen ülber den Cjmnn» 
sial - Unterricht Aus Briefen an Ii* P. IL zu C« 
Nebst vielen Sehema's zu Scbul - Zeugnissen. 

5. »ISähcre Beurt heilang der neuesten Yerord- 
nung.« 
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6b »Sclml'OrdBttug för ein Deaftelies Oyrnnatiiun.« 

7« *AttS£^abe de 6 Terenz. Eine lastracüon von 
etira icehaiiif » la den noUiwendjgea Schul -Editio- 
nen alter Autoren und auJera ScliulbücLern.^ Heia- 
edurifl» mit Gorrectt und Zugätcen yoii W/s Uend. 

8» »Entwurf SU einer Verordnimjf üb. den Fortgang 
der Jugend in den Königl. Preussiscben Landen, zum 
Gelebrtenstuide» Termittelst der Studien «nf Univer- 
sitäten.« — Webst einer Reinscbrift* 

9. »UiYiiB» Neue SdmlTerfesranp und Scbul - Ordnung 
für die Stadtschule za Gottfaigen. (Neues HanndTer. 
Magazin. Juni 1798w") Von W/s Hand. 
Mi »AuMug ans der Anweisung äber die Einrichtung 

dei- öUcntlicLen ailgemeineu Scbulcn im Preussisclien 

Staate. Die Untenriehtungs- Verfassung der Gymna- 
sien und Stadtschulen hetreiSend.« (Ahschrifl mit 

Marginalien Ton W.) 

ftt. Ediht wegen Prülinng der sn d* Universitt. übeiw 
gehenden Schüler. Potsdam. IS. Oet iSU. Fol* (in 

Nro. &) 

XXXIV* Zu den Vörie sangen über das- 

EvaUgeL- Matth. 

Meist Tjatninisch» 

XXXV. Sammlung der Briefe von Ge- 
lehrten an Wolf. 
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4 

XXXVL Rsiz'ische Handschriften. 

1 

f. HandsArill: Protoduie Gr. «eeentiu ineliiuitio« 

St Vermisclite Aufsätse» Disputt etc. 

8* »Golleginin RsuiAmni in antiiiiiitatet Rom* per te- 

mestre hib. anni 1788.* Von Reie'cds eigner Hand» 
jedodi nicht YoUitäiidif« (Ulicr 150 reich heschne- 
b«ie Bo^en.) 

4. Entwürfe, Briefe etc. 

& Vefieichiuw .der GomödieD des Planta mit Angabe 

■ der VerssaLl eiaer jedeu. 

6. Be temporihu» et modis Terhi Gr* et Lat* pars ijna 
■erips. et publice defendit Rmoa. Lipa. 1700» 4lo» 
(Mit sehr vielen Zoaätzen etc. yon REiz'ens Hand.) 

7. Gollcyia Rbiuana in Plutarehi Gainilliim (1781) et 
Caesarem (1783.) Rfii^'eus eigne Hefte. (10Bog.4to.) 

0. 'Annotationet in Plutarehi Caesarem^ dictatae « 
Rsino. 

9. vTerentii Andria et Hecyr^, interpret. a Rusia« 
1788.« Deatieb. 
10* Adversaria. Meist Lateinisch. (Mehrere 100 Bogen 
4to.) 

Ii« DergleidbeB. Hebt Ansauge ans Zeitsohriften» Lat 
und Deutsch, jedoch mit Yidem. Eigenen von Bau* 
(M Bogen 4ta.) 



L/iyiii^ed by Google 



Zug:abe» 



9BI 



FiCBTB an FEMMDBtCB AnusT Wözjt. 



..V 



(Süihe FiGBXB*8 Leben und Utteraiischer Briefiredbse}» 
keransgegeben Yon semem iSolme J. Ht^ FicsBii» 
ä Bde. Sttlzbadi 1830. IE« pe^. 49^ 



' r 



Ol Wir verdanken die Mittheilung di^MS Sriefes der Güt«^ 
des Geh« Le||e|l, Rathes Vammbii ▼o.t Eiijw 
Be^din« Die emleitaden ÜeÜeDy iveielie er "'j^ti 
sdtifebi a<itfeti «uch Uei' ^eht äBer^angen WMefc^)' 

__ • " •' • •• : * V . . .1:.;; i./fii 

»j£iwei grosse Namen in der Litteratur« Hier verknüpf^ 

dni^eh eine» der merkwürdii^tea .üri^e^ ^fs^jif^ 

ben Warden! (?) Tm und Inlmlt geh^r« |^ii|g,«|er^|f% 

gineUen Geisteswendung au, ^^rdi welclie ^^cjm^^j^ 

fimll dm DeaUmm Ins mm Bartor ^tqdi^ip^ i i j pj fflüiiyi 

erliabenen Wurde.« 

Hier ist km die Verankssiuif des seltsamen 
Sci^reibens: ' 

FuMTE katte von Jena dnrck Uulsjeu den Piiilolo- 
fcm "Wour in Halle besondert grössen und ikm sagen 



1 
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laaten, iUm er auf dem Wege der pUloeopIiuelieii Go»> 
etroetion gam za demselben Resvlfet über die Homeri- 

schea Gesänge gelange, welcbes Wo|^ durch seine geist* 
reiehen pbOologiseben Farsehimgeii gefonden bebe» 

Dieser nabm Figbtb's Anerkeniiiiiig nod Znstiiimiiing • 
boeh und würdig auf *) , konnte sieb jedoch nicht ent- 
balten» in seiner Weise über die pbilosophisebe Gon* 
struclien bistoriseber Dinge wa sebersen» nnd insserte 
gegen Hülsen, es habe Völker gegeben , von denen nur 
BOcb die Namen nnd diese bloss in alten Lexikographen 
norkSmen, es würde bübseb sein, wenn FkcvrB nns die 
Crescbicbte dieser Völker lieferte, da er doch derglet- 
cben a priori m linden wissOi HOlsbü moebte bei seiner 
Rückkehr diesen Auftrags FiGHTs'n nicht selbst Leslellen, 
der sonst wol an dem Seherze sieb milergötit haben 
wurde; denn er Tersland — ans lauter Emst — aneb 
Spass» Aber HüLSEiy Tcrtraute den Scherz andern Pro- 
fessoren Von Jena» die Saebe wurde nun Tergrossert nnd 
▼ergiflet» es bless: Wotr bebe sieb über FrcBm Instig 
gemacht» und dies musste dieser nun vernehmen» £r 
aber* setste rieb bin -nnd sebrieb den naebstebenden 
Strafbrief 9 den Wolf billig als einen Ehrenbrief hoch- 
biekji * denn wie Ficbte Spu» , so Terstand andi Wour 
Emst Rnm Tor seiner Abreise naeb dem mifügigen 
Frankreich, woher er uns nicht zurückkehren sollte» 
«bergab mir der boehgeUebte Lebrer und Freund jenen 



*) Wir sind dagegen ToUkommen übeneugt» dass Wolf 
diese Neuigkeit nur ak einen^ wie er an sagen pflegte, 
»sehr artigen*^ Sehers aufgenommen hat» , 
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Brief cor gelej^entlichen Bekanntmadinny , da die Uo« 
neried^ Fra|peii Maerdioge wieder In Jimeffnn^ ^e« 
komraen. \ 

Jena 179». 

»Ich war sehon lin^ ein imifer Verelirer Ton 
WoLP's Yerdientten» und der WeQ, den er die Piiiio- 

* 

logie fahrte» iim sie m einer trenen Getdiielle der Ent- 
wickeluug und des Fortgangs des menscldichen Geistes 
sn maehen» Besonders dmreh seine üntersnelinng über 
Homer > seliien mir eine walure Bereidiemiig fär das 
Feld der £r]iiemiinisse. Bin Freund Ton mir und Ver- 
ehrer dieses grossen Mannes reist m äm nnd sagt es 
mir. Ich will dem Bedürfnisse meines Herzens, auch 
Ton meiner Seite ihm meine Uochachtong nnd BeifaU sn 
beaeigen» Bei dieser Gelegeidieit Lnft maehen. AW 
wie soll er diese Achtungsbezeigung fiir aufrichtig er- 
kennen» nnd mir- ein Reeht snsclireiben, ihn sn aehten? 
leb bin niebt Pbilolog von Profession; als PbflosopB 
bin ich bekannt. Als Philosoph nur durfte ich die hi- 
storisebe Entdeckung würdigen. Und da änsserie ieb 
denn, dass auch mir auf meinem ei^eueu We^e a priori 
eingeleuchtet habe» nicht — denn dies wäre kindisch ^ 
dass die bestinunten Gesinge» die wir nnter Horner'« 
Namen haben, nicht Von Einem Verfasser herrühren, — * 
sondern dass es niekt in der wrsprnnglieben Natur eines 
Venseben liege, mit dem, was seit Aristoteles eine Epo- 
pöe heisst» anzufangen, noch überhaupt ohne äussere 
Teranlassnng (den spatem Heldendiditeni wurde die 
Meinung von Ilomer's Gedichten diese Veranlassung,) so 
etwas kerromibringenf knrc die Epopü« ist nickts notk« 
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w€iidi|f im monichlichen Gtkte Gegrüiifletea (go wie 
ehr« die Dielitiniiiit übcrlunipt), tondeni mar etwas sa- 
(allig Entstandenes. — Ich habe zu einer andern Zeit 
gegen einen gielehrten Frmind ~ wo ieh nieht irre war 
es gleichfalls Herr Hülsen, ^ — geäassert, dass es mich 
innig freue 9 gewisse Behauptungen über die Zufälligkeit 
•0 Tieler Diehfongsarten» welche und deren Regehi man 
seit Aristoteles für nothwendig ausgieht, die ich einst 
in einer wisaentchaftlichen Ästhetik würde maehen müs- 
sen, auch sehen historisch dnidb Woir's üntersnehung 
bestätigt zu sehen.« 

*Idi kann nunmehr» nachdem meine. Holfiinng ge- 
scheitert ist, wol ^eslclien, dass ich noch eine besondere 
Absieht durch diesen Gruss erreichen wollte« Ich nehme 
' mir smt langem Tor, die Ästhetik wissenschalUidi au 
bearbeiten $ diese Arbeit gehört zu meiner Aufgabe, und 
ich werde doch endlich «n sie kommen müssen. Ich 
will — dachte ich schon laugst, und redete bloss des- 
wegen mit Niemandem davon» weil ich überhaupt nicht 
lidbe Ton Dingen sn reden, die nodk geschehen sollen, 
— ich will meine Untersuchungen über den Weg , den 
die Rnnst nehmen mosste, noch ehe aehi sie dlFentUch 
bekannt mache, dem Manne mittheflen, der am besten 
weiss, welchen Weg sie. wirklich genommen hat^ er 
kann dnrdi seine Winke meine Spekulation ]|iten, rieh-' 
ten, Yollstäudiger machen ^ er wird es aus Liebe für die 
Wissensehaft thnn, nnd diese kann dnrek eine aolehe 
Vereinigung nicht anders als gewinnen« 

Ich mnss, durch den Mund der feigen Schaden* 
frende hindwehg^^cn, .kSren, dass der Mann, an 
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dem dies« unWaitgenc» lienlielie HochaelituiigsbeBeiguiig 
sieh riditetey cUdurqli beleidigt worden; dass er darin 

eine Herabwürdignng^ des Verdienstes seiner geistreiclien, 
tiefen, mülisamen Untersuehmig an finden ifeglnnbt» als 
ob därcb die Erkenntniss a priori die üntersucbuiig a 
posteriori überflüssig gemacht werden könnte» — ein 
naseweisea Andrangen nnd Zneignen fremder Verdienste 
gefunden babe. leb erscbrecke vor dem Bilde , das mir 
dadurch von mir a^st dargestellt wird* Kindische Un* 
wissenheit ^ber das VerhSltniss der Wissensehalten an 
einander, ärmliche und feige Petulanz» die die erste be- 
ste Gelegenheit ergreift» nm einem verdienten Mann hin- 
terrücks einen Stich zu versetzen , dumme Aufg^cblascn- 
heit anf seine eigene V^issenscbafl. Ich bann mir hin* 
terher wol erklären, wie» bei den Begriffen» die idier 
nnsere Wissenschaft 9 nnd insbesondere über meine Per- 
son» im Umlanfe sind» ein solches MissTerständniss mog- 
lieh war; aber diejenigen l welehe mich persSnlieb hen* 
nen» mögen beurtbeilen, ob ein Zug in jenem Bilde anf 
midi pass^ nnd der Hann aelhst» der miehao verkannte» 
mag urtbcilcu, nachdem er die Sache im Zusammeuhan^e 
übersehen kann» ob er mir Unrecht that« — 

FlCBTK. 
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